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Vorwort,

Unter den finnisch-ugrischen litteraturen nimmt die lappische

litteratur nach der ungarischen, der finnischen und der estnischen den

vierten platz ein. Keines von den im inneren Russland oder in Si-

birien wohnenden Völkern von finnisch-ugrischem stamme hat eine

so hohe stufe geistlicher bildung erreicht wie die läppen und keines

von ihnen hat eine so grosse litteratur in seiner eigenen spräche wie

das lappische volk. Es ist freilich wahr, dass diese litteratur einen

sehr geringen litterarischen wert hat, da sie grösstenteils aus über-

setzten büchern geistlichen inhalts, Verordnungen und trockenen ka-

lendern besteht; dem linguisten und dem bibliographen, besonders in

den skandinavischen ländern und Finnland, bietet sie jedoch viel inte-

ressantes. Es mangelt auch nicht an grösseren und kleineren Ver-

zeichnissen von lappischen büchern ; man findet sie z. b. in den unten

in der abteilung „Wichtigere quellen" verzeichneten büchern von

Alenius, DChkn. Friis, Mili.kn, Porthan. Vahu Walux und

Ohrlixo. Keines von diesen Verzeichnissen ist jedoch vollständig

und die meisten sind überdies fehlerhaft und unkritisch. Aus diesem

gründe haben wir hier den versuch gemacht ein neues, soweit mög-

lich vollständiges und bibliographisch genaues verzeichniss der lappi-

schen litteratur zusammenzustellen. Ob dieser versuch wohlgelungen

ist, wird die Zukunft zeigen. Dass irgend eine kleineren Schriften,

besonders von den älteren, unserer aufmerksamkeit entgangen sein

können, ist sehr möglich, da diese älteren lappischen bûcher, wenn sie

überhaupt noch existieren, im allgemeinen zu den grössten bibliogra-
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phischeu raritätcn gehören. Das Verzeichnis* von norwegisch-lappischen

plakaten ist vielleicht auch nicht ganz vollständig.

Von einer zusammenfassenden einleitung «her die geschieht«

der lappischen litteratur haben wir hier abseilen können, da eine

solche schon in der soeben erschienenen abhandlung „i'bersicht der

geschiente der lappischen Sprachforschung" von .J. Qvkjstai» in Jour-

nal de la Société Finno-Ougrienne XVI.i enthalten ist.

Von den hauptabschnitten des vorliegenden Werkes stammen die

abschnitte über norwegisch-lappische, tinnisch-lappisehe und russisch-

lappische litteratur sowie die biographischen angaben über die hier-

auf bezüglichen Verfasser und Übersetzer von (^vtosrvo, die übrigen

von Wiki.i ni».

Ks ist uns endlich eine liebe pHicht allen denen unseren herz-

lichen dank abzustatten, die uns mit allerlei auskiiuften wohlwollend

entgegengekommen sind; zu besonderem danke sind wir in dieser

beziehung den bibliotheksheamten in Tpsala. Stockholm und Lund

verpflichtet.

Tromsö und l'psala im dezember 1898.

I >IK VKKKASSKK.
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Wichtigere quellen.

Alenin», C. G. B., Pissertatio Academic* Statum Politices et

Keligionis in Lapponia Pitensi pnesentem dclineatura. Pr.es. Joh.

Bii.makk. Âbo 1769.
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Lappmarken, innefattande àren 1828—1832. Stockholm 1833.

Melander, K. R., Nicolaus Andrea; Kehn ja hänen toimensa
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Millen, J. A., De ( 'hristianismi in Lapponia per regum Svc-

cite consilia profectibus. Diss. acad. prees. J. H. Schjiödek. Upsala
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sand 1896.

Porthan, H. G., Opera selocta, III, Helsingfors 1867.

Qvigstad, J., Obersicht der geschichte der lappischen Sprach-

forschung, in Journal de la Société Finno-Ougrienne, XVI, 3
,
Helsing-

fors 1898.

Schefferus, J., Lapponia. Francofurti 1673.

— — , Svecia literata. Holmia? 1680.

Stiernman, A. A., Bibliotheca Suiogothica, n, Hol mise 1731.

Stockfleth, N. J. C. V., Dagbog over mine Missionsreiser i Fin-

raarken, Kristiania 1860.

Vahl, J., Lapperne og den lapske Mission, Kopenhagen 1866.

Wallin, G., Narratio de ortu et progressu Religionis Christiana^

in Lapponia Svethica, in Acta Literaria Sveoia*, Upsala 1728.

öhrling, J., Exercitium academienm, nonnullas in orthographiam

lapponicam observationes sistens. Pra's. J. Ihre. Upsala 1742.
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Einige abkürzungen.

Die signa Ö. 15, N. 123, F. 10, H. 3 u. 8. w. bezeichnen, dass

die betreffenden bûcher zu der schwedisch-lappischen, bzhw. norwe-

gisch-, finnisch- oder russisch-lappischen litteratur gehören und die

chronologische Ordnungszahl 15, 123, 10, 3 etc. haben.

, „Bl. 2 a*' bezeichnet die erste seite des unpaginierten zweiton

blattes; „bl. 10 b" die zweite seite des zehnten blattes.

Die zahlen 12,5 X 7,7, 13,8 X 7,4 etc. bezeichnen die höhe und

breite der seitenkolumne in centimetern, bei plakaten das format des

papiers.

Die signa K. B. und U. B. bezeichnen, dass die betreffenden

bflcher in der Königlichen Bibliothek in Stockholm, bzhw. in der

Universitätsbibliothek in Upsala aufbewahrt werden.
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Schwedisch-lappische litteratur.

S. 1. ISn Hjten ©âitfteboof / tjurulebeê Wefïan ffal Ijûttao /

lafaê / elier ftunga* / p& l'appeffo / ©täit od) fainmonfatt 9lff NICOLAO

ANDREA Paftore in Pitha. Pfal. 147. l'ofroer Qevran ; h) at lofom

mar ®ubf) / är en fofteltgî) ttng '

tf)et lofroet ar liufligljit od) bea.f)eligf)it.

ferrait bngger ^erufaïem / od) förfamblar lf)e förbreffna i tyvael f etc.

Trncft i StocHjolm / t)ooô ^gnattum SWeurer.' âïn* 1619. 48 bl., 4:o

(14,5 X 11). [Ein kleines gesangbuch, wie die messe in lappischer

spräche gehalten, gelesen oder gesungen werden soll.]

Inhalt: bl. 1 b: der psalm 147; bl. 2— 10 a: schwedische dedica-

tion an könig Gi stav Adolph, unterzeichnet in Stockholm den 8

nov. 1619 von Nicolais Anure.k: bl. 10 b.: schwedisches register;

bl. 11—26 a: messe; 26 b—34 a: Ambbosii und Augustini lobge-

sang sowie drei andere gesänge; 34 b—39 b: taufceremoniell ;
40

—

43 b: trauformular; 43 b—44 a: erster kirchgang einer Wöchnerin;

44 b—48 a: bestattung von leichen. Alle rubriken sind schwedisch;

etwa 28 Seiten notendruck.

Die ereten anfange der lappischen litteratur datieren sich aus

dem anfange des siebzehnten jahrhunderts. Die mission unter den

läppen bestand wohl schon seit dem mittelalter; könig (tustav 11

Adolph war aber der erste, der es unternahm diese mission durch

griindung von schulen und herausgeben von lappischen büchern zu

fördern. Durch einen brief vom 24 sept. 1617 beauftragte die schwe-

dische regierung den pfarrer Nicolai s Animik k in Piteä die nötigen
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lmcher ins lappische zu übersetzen und drucken zu lassen >. Im

jähre 1619 erschien dann dieses erste lappische huch. Die absieht

der regierung durfte wohl gewesen sein, dass Nicolaus Andre.e das

damals gültige schwedische kirchenhandbuch vom jähre 1614 über-

setzen sollte. Das hat er aber nicht gethan; vielmehr hat er einige

kapitel aus «dem kirchenhandbuche (1529) und dem messenbuche

(1531) von Glaus Pktki übersetzt, jedoch mit einiger benutzung des

genannten kirchenhandbuches vom jähre 1614. Er hat sogar nicht

einmal die betreffenden kapitel von Glaus Petki vollständig über-

setzt, sondern manches einfach ausgelassen, anderes in eine ganz an-

dere Ordnung als im grundtexte gestellt, wodurch das kirchliche cc-

remoniell und die dabei vorkommenden gebete u. s. w. ganz anders

aussehen als wie es von der obrigkeit bestimmt war. Als ein bei-

spiel von der eigentümlichen vorgangsweise des Übersetzers mag an-

geführt werden, dass er bei der messe weder das Symbolum Apostoli-

cum noch das Symbolum Nicamuni (welche bei Glaus Pktki vorkom-

men) mitgenommen hat, sondern das s. g. Symbolum Lutheri, d. h.

die verzih'zierte paraphrase Luthers von den glaubensartikeln (= n:o

17 in dem jetzigen schwedischen gesangbuche). Die angäbe Klem-

• „Weolo noh fordenskuldh, theres •: der läppen
j

egne barn der tili

latha vptuchta och lhara. att the vthi t heros Cattcrheshni Styckcn vnderwisto.

sa wel pft wàrt Swensko, som |»a deros eget tungomalo, holst eftor sadanne

Personer, hos oss Swensko fumes, som vthi theres tungomalo, sä widt forfariie

äre. att the, tlie fornempnligaste och [sie!] lärdommer och styeker vthi thon

helge schritt, kunne pa deros male afsettia; Och alldenstundh war troo Vnder-

sàthe, hederligh och weLlorde, hen- Nils Kyrckoherde i Pijtlio Sohn i Wo-

sterbottn, hafwer allereede sig sadant nrbetet forotaget. och nu i forstoune

renoverat siolfwe lappiske Abeeeboken. Sa och med stor flijtt författat heele

Meszon, med nagre gamble Psalmer. efter wàr brukclige Melodie, thon lian

med aldraforsta will litta gà vth i trycket, och vthlotwer ähnnu heele Cha-

techesimum vertora och vthsettia. hwilket arbetot ar ganska nyttigt och hüge-

ligen att beromma. Deremot skall hau som förb:t &r lata af

trycket vthgà, huad han allereede pä dedh lapperske tungomalet afsatt hafwer.

sasom och beflijta sig mhera afsettia och i trycket komma làtha u
.

Riksro-istraturet, 24 sept. 1617. s. 79« tt., im Reichsarchiv in Stockholm; vgl.

Waauanes, Samlingar af urkunder rörande Finlands historia. V. s. _'16 f., Hel-

singtbrs ISTh.
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minus in Sveriges äldre liturgiska litoratur in Kongl. Bibliotekets

Handlingar, I, s. 50, Stockholm 1879, class Nicolai s Axdre.k das

kirchenhandbuch vom jähre 1614 Übersetzt hat, ist also unrichtig.

Die lappischen kenntnisse des Übersetzers sind ungemein gering

gewesen. Er versteht nicht die Wörter zu deklinieren und konjugie-

ren, sondern behandelt sie, als ob das lappische eine art chinesisch

sei, d. h. er stellt sie nur nebeneinander, meist ohne jede flexion.

Die folge davon wird, dass auch ein wissenschaftlicher kenner der

lappischen spräche oft nur mit grösster mühe etwas von der spräche

des Übersetzers verstehen kann; jlass die läppen, denen dieB kauder-

welsch einst vorgelesen wurde, herzlich wenig davon verstanden,

dürfte wohl ziemlich gewiss sein. Der dialekt, den die spräche des

Übersetzers vorstellen soll, scheint aus dem südlichen Lappland zu

stammen; pitelappisch kann es kaum sein; merkwürdigerweise findet

man hin und wieder rein finnische Wörter beigomischt, z. b.: kriste-

linen christlich, armolin gnädig.

K. B., I'. B.

DC'hkx erwähnt in seiner bibliographie auch ein buch „Ax-

DEKssox, Nils, En liten sàngbok, huru ledes mcssan skail hollas,

läsas eller sjungas pà lapska. 1619", das er irgendwo citiert gefunden

hat. Wie er auch selbst vermutet, muss jetloch dieses buch mit dem

oben behandelten S. 1 identisch sein. Nils Andersson ist nur eine

schwedische Übersetzung von dem namen Nicolai s Andre.k.

In den vorhandenen Verzeichnissen von lappischen büchern fin-

det man überall angaben darüber, dass der eben genannte Nicolaus

Axdre.e ausser dem gesangbuche auch eine fibel herausgegeben ha-

ben soll.

Schefferis sagt in seinem werke Svecia literata, Holmiae 1680,

s. 110: „Nicolaus Andrea», Pastor in Pitheà edidit I. Libelluni ABC-

darium cum precibus vulgo solitis adjungi, sermone Lapponico. An.

1618. II. Rituale, ut appellant, Ecclesiœ, similiter Lapponica lingua.

Holmiae per Meurerum An. 1619. in 4." Daraus, dass Scheffercs

bei der fibel das format, den druckort und die druckerei nicht ange-
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geben hat, geht deutlich hervor, dass er dieses buch selbst nie gesehen

hat. Dasselbe ersieht man aus seinem werke Lapponia, s. 72: „Tum

primum [zur zeit könig Gi ktav Ai>om>hs| factum, ut Lapponico ser-

mone aliquid comprehenderetur litteris. Fuitque illud, ut existimo,

liber Alphabetarius, qualis solet pueris dari, cum pnecipuis religionis

Christiana! capitibus, decalogo videlicet, symbolo Apostolico, Oratione

Dominica, & similibus, à pnedicto Nicoiao Andre* concinnatus, de

quo ipse: Igitur in honorem nominis divini, & salutem propriam

Lapponum, composta atque reformavi librum Alphabetariwn, cum

8olitis adjungi partibus ipsius. Nisi quis ex eo, quod se reformasse

libruni eum dicat (stelt och reformerai) colligat, jam ante aliquem

eju8modi fuisse publicatum, cum nil reformari soleat, nisi quod jam

antea est formatum. Quanquam videatur ipse hoc fecisse, librumque

ilium prius à se scriptum, denuo revocasse sub incudem, & in eo

einendasse, qu.e respectu lingua1 Lappic* emendanda videbantur. Certe

primus ipse fuit, qui librum Kitualium Lapponico sermone publicavit.

Liber extat hodieque inipressus Holmia', apud Ignatiuni Meurer An.

MDCXIX. cum ejusmodi inscriptions Een litten saonyebook u
.

Das einzige, was Scheffeius über diese tibel weiss, hat er also aus

der vorrode zum gesangbuche hergeholt, wo Nicolai s Andre.e sagt:

„Haft'uer iagh for Gudz helga nampns ähra skull, sasom och för the-

ras egna saligheets skull, stellt och reformerat ABC Boken medh sijna

stycker*. Dass Schekkeki > annimmt, dass die tibel im jähre 1618

gedruckt worden sei, kommt wohl daher, dass Nicolaus André e im

jähre 1617 den Übersetzungsauftrag erhielt und im jähre 1619 das

gesangbuch drucken Hess; die tibel sollte demgemäss in der Zwischen-

zeit erschienen sein, also wohl im jähre 1618. Sciikffeecs hat

aber dabei übersehen, dass schon in dem briefe der regierung vom

24 sept. 1617 gesagt wird, dass der fl hersetzer „im i förstonne reno-

verat sielfwe lappiske Abeceboken" (vgl. oben s. 10). Die tibel könnte

also schon viel früher erschienen sein. d. h. wenn sie überhaupt je

existiert hätte.

Bei (). Wallin in Acta Literaria Sveck, Upsala 172S, s. 474

(druckfehler statt 374) Hndet man als erstes lappisches buch das ge-

sangbuch von Nk dlvcs Amhik k. Dann folgt „2. Kodein tempore,

idiomate, & auctore prodiit Liber Alphabeturins, una cum pnecipuis.
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nti solet. religionis Christiana* capitibus". Nirgends sagt er indessen,

dass er dieses buch selbst gesehen habe oder dass es irgendwo in
-

einer bibliothek vorhanden sei.

A. A. Stiernman, Bibliotheca Suiogothiea, Stockholm 1731.11,

s. 338 erwähnt: „Xicolaus Andrea?, Pastor Pithensinm. 1. Libellus

A. B. C. darius cum precibus vulgo solitis adjungi. sennone Lappo-

nico, Suetico, ao. 1618. 2. Rituale ecclesia». Holmia? per Meurerum

ao. 1619 in 4to*\ Diese angäbe stammt offenbar von Schefferus.

Dass format, druckort und druckerei nicht genannt werden, zeigt,

dass auch Stiernman diese fibel nicht gesehen hat.

J. < >hrlinu, Exereitimu academicum, nonnullas in orthographiam

lapponicam observationes sistens, Upsala 1742, s. 12 hat: „1. En

Uten sângbok — — — . 2. Liber Alphabetarius, eodem auctore &

tempore exhibitus*'.

C. G. B. Alexics, Üissertatio Academica Statum Politices et

Religionis in Lapponia Pitensi präsentem delineatura, Abo 1769, s.

12 sagt: „Nicolai Andrea? (Past. Pit.) A. B. (
1

. & Ritualis Liber im-

pressus 1619 a
. Er scheint also zu glauben, dass die fibel und das

gcsangbuch zusammen ein werk darstellen, was indessen nur zeigt,

dass er die betreffenden bûcher nicht gesehen hat.

H. G. Porthan, Opera selecta, ITT, s. 278, Helsingfors 1867,

nimmt in seinem lappischen biicherverzeichnisse die fibel als n:o 2

auf, sagt aber, dass dieselbe in der bibliothek in Abo nicht vorkommt.

I. Grape. Historia religionis Christiana? in Lapponia propagata?,

Upsala 1805, s. 10 scheint anzunehmen, dass die fibel und das ge-

sangbuch zusammen ein werk bilden.

J. A. Millen, De Christianismi in Lapponia per regum Svecia?

consilia profectibus, Upsala 1836, s. 9 kennt auch eine fibel von Ni-

roLATs Andre*: aus dem jähre 1619, die nach ihm sogar in den

jähren 1638 und 1667 | offenbar = S. 3 und S. 6] in neuen auflagen

erschienen sei. Das buch soll in Stockholm gedruckt sein. Da aber

Millen auch in seinen übrigen angaben fiber lappische bucher sehr

ungenau ist, können wir ihn hier unberücksichtigt lassen.

Diese fibel findet man auch bei den folgenden Verfassern er-

wähnt: A. R. Hasnklhuhn. Om Skytteanska Scholan i Lycksele

Lappmark, Sundsvall 1851. s. 7; J. F. Bibero, Hernösands Stifts
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Historia och Herdaminne, HT, s. 162, Hernösand 1879; J. Yahl.

Lapperne og den lapske Mission, Kopenhagen 1866, s. 94; K. W.

BfEROMANl in Historisk Tidskrift, XI, s. 216. Stockholm 1891; G.

von Düben. Om Lappland och Lapparne, Stockholm 1873, s. 510 ».

Bei L. A. Anjou, Svenska kyrkans historia ifràn Upsala möte àr

1593 till slutet af sjuttonde àrhundradet, Stockholm 1866, s. 321 fin-

det man eine schwedische und lappische fibel aus dem jähre 1618,

was offenbar auf den angaben Rtiernmans beruht. Auch K. R.

Melander, Historiallinen arkisto, XU, 1, s. 92, Helsingfors 1892,

erwähnt eine von Nicolai s Andre. k herausgegebene fibel aus dem

jähre 1618, wahrscheinlich nach An.ioc oder seiner quelle.

Alle diese angaben über die existent einer lappischen fibel aus

dem jähre 1618 oder 1619 scheinen sich also nur auf die oben er-

wähnten worte von Nicolai s Axdue.k in der vorrede zu seinem ge-

sangbuche zu stützen. Niemand hat diese fibel gesehen, und in kei-

ner bibliothek kommt sie vor. Man durfte also berechtigt sein daran

zu zweifeln, ob das buch überhaupt je existiert hat. Wahrscheinlich

existierte es nur als manuskript bei dem Übersetzer, dessen absieht

es wohl war es zu veröffentlichen; dies ist wohl aber aus irgend ei-

nem gründe nicht geschehen. Wie unten bei S. 2 gezeigt werden soll,

hinterliess übrigens der Übersetzer wahrscheinlich auch ein zweites

manuskript, das dann nach seinem tode gedruckt wurde.

Der zweifei an der existenz einer gedruckten fibel wird durch

die beschreibung eines im jähre 1634 in der lappischen schule zu

Lyck8ele abgehaltenen examens noch mehr verstärkt. Diese beschrei-

bung lautet folgendermassen (Baazius, Inventarium Ecclesia? Sveo-

Gothorum, Linköping 1642, s. 802 f.): „— — — Primo cecinerunt

rectè omnes pueri conjunetira Psalmos Davidicos in Sveticum sermo-

nem translates, prout in Patri«; Ecclesijs sunt diu cantati. Deindo

omnes ac singuli recitûrunt librum dictum Abcdarium, continentem

non tantum Eleraenta literarum, sed partes Catecheticas, sc. Oratio-

nem Dominicam, Symboliini Apost., Decern Prœcepta, cum verbis

institutions Sacramentorum Baptismi & S. l'wmu; Item benedictio-

nem ac gratiarum actionem ad mensani recitandas. additis precibus

1 Vgl. midi Qvk.stai) in .Tournai <lo In Socit-t.- Finnn-Uujrripnn«', XVI. s. s. '2.
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matutinis & vespertinis, Hunc libmm omnes pueri legerunt juxta for-

mam, in alijs Patriae Scholis juventuti propositam. Aliqui ingeniosio-

res etiam recitabant distincte & sine hesitations Quaestiones Cateche-

ticas & expositionem parvi Catechesmi à B. Luthero conscriptara :

Adhuc legebant hi ipsi in libro, Evangelia Domin. & Festivalia stylo

Svet. impressa. Nunc incipiunt omnes hi pueri discere

partes Catecheticas idiomate Lapponico, ut fundamenta pietatis ma-

terno sermone suis Patriotis ediscenda proponant". Aus dieser be-

8chreibung scheint hervorzugehen, dass die knaben eine schwedische

übel lasen ; die worte „juxta formam, in ahjs Patriae Scholis juventuti

propositam" können wohl kaum anders gedeutet werden l
. Wenn

sie wirklich ebe lappische fibel gebraucht hätten, wäre dies ohne

zweifei im berichte über das examen ausdrücklich erwähnt worden,

ebenso wie es ja als eine besondere kuriosität erzählt wird, dass die

knaben von jetzt an einen lappischen katechismus (= S. 2) lesen

sollen.

Man dürfte also zu dem Schlüsse genötigt sein, dass die lappi-

sche fibel aus dem jähre 1618 oder 1619 wahrscheinlich apokryphisch

ist; höchstens hat sie in manuskript existiert.

Nach Düben, a. a. o., s. 510, soll die fibel von Nils Andkks-

son, d. h. Nicolaus Andre.*:, auch in einer neuen, vermehrten auf-

läge im jähre 1620 erschienen sein. Selbst hat er indessen das buch

nicht gesehen, sondern er citiert eine (uns unbekannte) quelle, deren

Zuverlässigkeit jedoch wohl sehr zweifelhaft sein dürfte.

K. W. B[ergman1 in Historisk Tidskrift, XI, s. 216, Stock-

holm 1891, erwähnt aus unbekannter quelle eine „neue fibel
u aus

dem jähre 1632; als Verfasser derselben scheint er Nicolais Andrr.e

annehmen zu wollen, Da wir eine solche aufläge sonst nirgends ci-

tiert gefunden haben, dflrfte wohl diese angäbe etwas zweifelhaft sein.

1 Audi Axjor, a. a. o.. .823 nimmt an. das* der untani, ht anfangs in

schwedischer sprach«» erteilt wurde.
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S. 2. Same nolman < AT FX'H ES IS / Xljet är: «r Glmfteliaba

fcufroubftftncfen eller ïrooô Slrtiflar / mebl) 0. M. 1'utf). förflarmna.

uppâ i'oppefpràf fönoänbt / Cd) beftält til at trucfiaê meb tfopneffe &éo-

lan« egf)en befoftnabt. Procurante 0. P. N. Trntft utl)i ©totfljolm

a()r 1633. 20 bl., 8:o. (12,5 X 7.) [Katechismus der lappländer, das

heisst: unsere christlichen hauptstücke oder glaubensartikel mit Lcthkks

erklärung in lappländersprache übersetzt und auf eigene kosten der

lappischen schule gedruckt.]

Inhalt: bl. 1 b. : Zach. 6, v. 8 in schwedischer spräche; bl. 2 a

—20 a: Luthkks kleiner katechismus; bl. 20 b leer.

Die spräche dieses buches ist ganz dasselbe unverständliclie kau-

derwelsch wie die spräche in S. 1 ; es dürfte wohl also von demsel-

ben Nicolai s Axpkk.k herrühren. Nach seinem im jähre 1628 er-

folgten tode wurde das manuskript durch Olacs Pktki Ntikkmis

herausgegeben; dass Nicrknhs selbst nicht der Übersetzer ist, geht

aus dem worte „procurante" hervor.

A. A. Stikhnman, a. a. o., s. 773 und nach ihm <r. F. Fant.

Historia librornm eatecheticorum in Svecia, Upsala 1794—95, s. 23

nehmen mit unrecht an, dass dieses buch im jähre 1632 erschie-

nen sei.

K. B.

K. W. B|ekomax], a. a. o. führt aus unbekannter quelle eine

lappische erklärung des katechismus aus dem jähre 1637 an; er scheint

anzunehmen, dass Nicolai s Andhk.k auch dieses buch übersetzt hat.

S. 3. Sioenffe od) Soppeffe ABC »oot. 16 bl., 8:o (12, 5 X7,7).

Bl. 15 b: ^rentut i Wala äff ©ffil «tatjtfon/ ài>i 1638. Schwedische

und lappische übel.]

Inhalt: bl. 1 a: alphabete; bl. 2 a: das Vaterunser; bl. 3 a—

4

a: das glaubensbekenntniss; bl. 4 a— 7 a: die zehn geböte; bl. 7 a

—

8 a: die taufe; bl. 8 a— 9 a: das abendmahl; bl. 9 a— 16 a: gebete;

bl. 16 b: ein die erschaffung Evas darstellender holzschnitt. Die b-

seiten der blatter sind schwedisch.
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Nach muster der zu «lieser zeit gebräuchlichen schwedischen

tibeln (vgl. oben s. 14) eingerichtet. Der Übersetzer ist unbekannt.

Die spräche scheint ein Tornelappischer dialekt zu sein, jedoch nicht

derselbe als der dialekt in S. 5, oder der von Gakakdkk in seiner

Grauimatica lapponica, Stockholm 1743, behandelte.

S. 4 ist eine zweite aufläge hiervon.

U. B.

Nach Miij.kk, a. a. o., s. » soll eine von Nicolais Andrée

übersetzte fibel in 8:o im jähre 1638 in Stockholm erschienen sein;

diese angäbe dürfte auf Verwechslung mit S. 3 beruhen.

S. 4. ©roenffe ocb Sappeffe ABC ü\ool 16 bl.. 8:o (12,.-, X 7,7).

Bl. 15 b: ^ventât t ^pfûla äff @ffil SHattfon 'tyx 1640. Bl. 16 b:

Holzschnitt, die erschaffung Evas darstellend. [Schwedische und lap-

pische fibel.l

'/weite aufläge von S. 3; voller druckfehler.

K. B.

S. 5. MANUALE Lapponicum. Int lie: ^ronbe^Uete^Urieg /

$oitc mtj abneftop / Wabmatom :

I. Äonuf £arotbin ^fattar.

II. Salomoni ^aforoaijafe.

III. Salomoni Sarnotee.

IV. 3cfnô enradiin Hirie.

V. (iatliedjcfiö 3>. 2R. V. £aiit .Uatc^afatufin.

VI. ütyte otja flircfo^Crbnif.

VII. tômongelia ta Gpiftolcfl/ Collecta; {sie! | ia ftotfolwafa färtc

3obnopäiroin ia SJJaffe patioin pirra 3äac.

VIII. Ctyrtftufen ^ijbnen .y>tftorta.

IX. ^erufalemt gäroatemcn pirra.

X. mjk otja tyalm=.Htrie.

XI. ütyte »tja Macfoltoao^irie.

SWtjen jtrmofaô flätttf üBuba manga / tacfatom Samc-ftel / ja fititn

fliaijeftetin Buborn trncfetom 3tocfbolmio $enridj Atenfer Vubui Tan

2
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Sägen 164S. 15 bl., 259 + 62 f 22 +112 + 52 -f 214 + 41 + 140

-f- 48 (= 950) s., 8:o (16X9.3). [Manuale Lapponicutn. Das ist:

die handbücher, welche wir nötig haben, nämlich: I. Der psalter

könig Davids. II. Die Sprüche Salomonis. III. Der prediger Salo-

uioni8. IV. Das buch Jesus Sirach. V. Luth krs katechisinus mit

der hau8tafel. VI. Ein kleines kirchenhaudbuch. VII. Evangelien

und episteln, kollekten und gebete für jeden sonntag imd feiertag

das ganze jähr hindurch. VIII. Die Jeidensgeschicbte Christi. IX.

Von der Zerstörung Jerusalems. X. Ein kleines gesangbuch. XI.

Ein kleines gebetbuch.]

Inhalt: bl. 1 b— 7 a: schwedische dedikation an königin Chri-

stina, unterzeichnet „^ortiüd ipso die S. Michaelis Archangeli. Anno

1648" von Johannes I. Torn.eis Bothn.

1)1. 7 b—9 b: schwedisches vorwort über die bei der Übersetzung

gebrauchte sprachform etc., unterzeichnet „Stodholm Dominica XXII.

Trinitatis, Anno MDCXLVIII«.

bl. 10— 11: der brief der regierung (in schwedischer spräche)

an ToRN.EUs mit einer auftbrderung das schwedische manuale ins

lappische zu übersetzen, unterzeichnet den 28 febr. 1643.

bl. 12 — 15 a: lateinische glückwünsche an ToitN.Ers von Er.

Gab. Emporagrius S. S. Theol. D. & Concionator Regis priinarius,

Andreas Canuti Gevaliensis Pnrp. & Pastor Lulensis, M. Samuel Be-

ned. Hamarinus Stocholmi ad S. Ciaram Pastor & Consistorii Asses-

sor und Thomas Mich. Ubsalius, P. /Estun. in Hoxalania, der erste

in prosa, die übrigen in versen.

s. 1—259: der psalter.

s. 1 — 62: die Sprüche Salomonis.

s. 1—22: der prediger.

s. 1 — 112: Jesus Sirach.

s. 1—31: der katechisinus; s. 32—52: kirchenhandbuch ; mit

besonderem titel:

CATECHESIS Sella Summa toft »Ute Sdjiablaaeft / Socfo f£fe

abna tan (Sljrifta appetufe oiroe-piecfit / ttäbbaifef fôl)te mij taine ulmuitje

falfa (Sl)riftlafa roietfob / ta tafî manaa fium lubni itään Salua, fdjiab^

teb. tfatjaltafa tait nuortt ia iUljtcferht änebfaifeft säoiaetoin. .l'()iaba.

D. M. L ïnjtfctom tan 3äaen 1648.
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s. 1—214: evangelieubuch mit besonderem titel:

Iriuangeliuin 3a (Spiftole / jofo (Sroerie^Jtijfafn / (Saitfai Sobnopäi-

roiu Mabafin ia v
J>atïe ^airoin / praube manga läcfotu ia fiaulutu

pirra jage. Stein,' Collectif paie! catcf 3äge/ ia al)te îHàrfoliuoô man--

gel fart ©nmngelium. Xrntfetom StotfÇolmifn / $enrid) Kenfer lubni

3ägen 1648.

8. 1 — 30: leidensgeschichte ; s. 31—41: Zerstörung Jerusalems;

mit besonderem titei :

fciftoria &©rran 3efufen Ctyriftufen mijcn äabnefteijen pjbneft

iabmemeft/ ta fntofti=pteijetomeft ^üiafcjioibjeleineft ia almai-nmolgemeft :

Gaitfaift eroanflcUftift ulfos^äfetom. 1. Pet. 1. G&rifti« fierti mijcn

auteft / ia quob^i mijeo a^te muittolaê àtte rij falfaroet mangelt^ulgebl)

)uim luobboit. îrntfetom (Stotftmlmiîn ftenrid) ttenfer lubni 3<igen 1648.

s. 1— 131 : gesangbuch; s. 132— 140 (ohne paginierung): schwe-

disch-lappisches register; mit besonderem titel:

^(jte Wja s$falm4tirie / %o\ne leroa muttome ftonuf £aroibin

palmeg / ia jiabeo rouomgan4>uetteg. Xrncfetom ©toctyomiifn / ftenrid)

Alei;fer lubni 3ägeu 164s.

s. 1—18: gebetbuch mit besonderem titel:

Ctyriftelaitjeg 3beteö ia ärfctcö Wàtfolroafeg: ^ärtte ?ßäiroen roatfofn.

9iou ai ijetjafit felpofafit flatfolroafit. STOCKHOLM, îrnetetom $en=

rid) .Helfer lubni 3^9*» 1648.

Ein in der Universitätsbibliothek in Kristiania aufbewahrtes exem-

plar von diesem manuale hat vor dem eigentlichen titel des buches

noch ein mit einem kupferstiche versehenes titelblatt. Dieses blatt.

das Jesus und die samariterin (Joh. 4) vorstellt, ist dem Manuale

Svetieuui. Stockholm 1639, entnommen; der untere teil des blatte«

ist mit einem gedruckten papierstreifen überklebt, auf welchem man

(nach den angaben herrn J. Qviustads) folgendes liest: „Manuale

Lapponicum Trycketom Stockholmisn Henric Keysarild Tan Jagen

eu. ljc. xLiix*. In den übrigen exemplaren, die uns zuganglich ge-

wesen sind, kommt ein solches titelblatt nicht vor.

Die Übersetzung ist, wie schon aus dem Inhaltsverzeichnisse zu

ersehen ist, auf veranlassung der regierung von dem pfarrer in Tor-

noii Johanxks Jox.k Toitx.Kt s angefertigt worden. Das original ist das
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im jähre 1639 in Stockholm erschienene Manuale Sveticuni, von dem

der Übersetzer nur in den folgenden punkten abgewichen ist:

einige kleine auslassungen und Zusätze im kirehenhandbuche;

aus dem sogenannten Upsala-gesangbuche vom jähre 1645 sind

folgende vier gesänge aufgenommen worden: Jubmel Almest, Atze

puorre (= Gudh Fader vthi Himmelrijk); Päiwe lie erit juoddam (=

Dagen ifràn osz skrijder); Tan salug pàddon mij paijetep (= Tigh ware

loff och prijs o Christ); Zieckos saiest modn zioidzoim (
— Hemligh

stondh iagh en Morgon). Der gesang Tale wuoidnep tan siudnet

piiiwe (= Then signade Dagh sora wij nu see) stammt vielleicht aus

Laur. Jon e Gestkitius, Magre Psalmer, Andelige Wijsor och Lofsàn-

ger, Stockholm 1.619, vgl. J. W. Beckmax. Den Nya Svenska Psalm-

boken, framstald uti Försök tili Svensk Psalmhistoria, Stockholm

1845, s. 825 ff.; die neun verse des originales sind indessen hier zu

fünf zusammengezogen. Aus dem finnischen gesangbuche (also wohl

aus Hemming* gesangbuche aus der zeit 1610—1614. zweite aufiage

1639) stammen die drei gesänge Ohristusen pijdne mij muihtep (=

n:o 144 in dem „alten" finnischen gesangbuche: Christuksen piinaa

inuistakaam'); O Herra Jubmel armokas ätze n:o 11: O Herra

Jumal', armollinen Isä!); Tat jocko sitta salug schiadted (= n:o 8: Se

kuin tahtoo autuas olla); die ganze zahl der gesänge beträgt 135;

im gebetbuche sind einige gebete ausgelassen worden, u. a. alle

gebete in Zeiten der pestilenzen; das silndenbekenntmss ist hinzu-

gefügt.

Dber die von Tokn.ki s gebrauchte tornelappische sprachforni

vgl. Qvk;stai>. Journal de la Société Finno-Oiigrienne, XVI, 3, s. 2 f.

K. 13., U. B.

S. 6. Lappische fibel mit schwedischer interlineariibersetzung;

der titel enthält nur einige alphabete. 12 b|., 8:o (14 X '?*)• Bl.

12 b: der traditionelle bahn und darunten: Xrycft i £totfl)Olm äff

öeorfl fcanti*/ Mx 1607.

Inhalt: bl. I a: alphabete; bl. 1 b-2 a: das Vaterunser; bl. 2

a— 3 a: das glaubensbekcnntniss ; bl. 3 b »5 b: die zehn geböte; bl.

5 b— 6 b: die taufe; bl. 7 a—7 h: das iibendniabl; bl. 8 a- 12a:

gebete: bl. 12 b: der bahn.
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Du die in diesem buche gebrauchte sprachfbrm mit der in S.

7 und 8 gebrauchten ganz identisch ist, muss das buch von Olaus

Gkaax stammen.

K. B.

S. 7. CATECHESIS (Slier Summa af ttjen Çelga Sfrift / tone*

Imllanbeê tljen Ctyrifteliga Snroneo &ufnmbftutfer / bäbe ljuru roij Çar

fom ®ub$ gold* Gf)riftelige ffole lefroa ' od) feban t)oos fyonom eromner;

liga faltge roarba.

CATECHES1S 3ola Summa batte aiHiô Hialagift / fio annet tabm

(S&rtftafafai l'äratuö Ciroemu« pätfe fabbaf fitste mtje tafne fàlj 3ub=

meden oUmugia ßtjriftalafa falge oäfob / jaf) mangell lubne fu igeen fa;

ligen ärrobe.

£ör imgt od) annat enfalbigt £olf utf)i färta ftrâgor od) SpÖrfo

maf)l författat äff D. Martino Luthero. ftuUgen na Vappefïa Sprâfet

ntl)fatt od) otljtdlfat fdfom i'apfolcfet för tljenua tijbcn naturligen od)

flarligen tala oelji [sic!] ^itljeà od) fiuljleâ i'apmarfer ottjarbetat äff

Olao Graan, Pith. Pnep. & Past.

Stoctyolm / trntft off fteorg $antfd) / 16(57.

28 bl., 8:o (13,s X 7,*).

Luthers kleiner katechismns mit folgendem inhalte: die zehn

geböte; das glaubensbekenntniss; das Vaterunser; die taufe; das abend-

mal; die busse; die haustafel. Schwedisch links, lappisch rechts, bl.

28 b nur schwedisch.

Übersetzt von Olaus Gkaan. Die sprachform scheint aus Pite

lappmark zu stammen. Auch in 8. 6 und 8. 8 ist sie zu finden.

K. B., U. B.

S. 8. ttorta od) (Snfalbiga Spörömaf)! Cftuer CATEOHISMUM,

£ämpabe til ^ngbomenô förfofring i (Sljriftenbomeii / enfannerligen fanu

manfattabe för ^itljeä od) l'uljleä l'apmarfer/ fampt inebl) flijtl) beraé

egtt Spruf bijfogat äff Olao Uraan, Pith. Pr.ep. & Piist. ZW. 98: 1, 4.
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Siunger fcCrrauom en sJh; Stfijfo ti) han gör unberltgl) ting. Ma
Söerlbeneö änbar feer roär Wubj ©aligtyeet. ©toa*l)olm / trncft aff Weorg

&antfd) 2Ïl)r 1667. 40 hl., 8:o (13,i X 7,s). Schwedisch links, lap-

pisch rechte, bl. 40 b nur schwedisch. [Kurze und einfache fragen

über den katechismus.]

Kurze ans/.üge aus „Thesaurus catecheticus theureticus et prac-

ticus" 1631, von Laurkntius Paulinus Gothus (gest. 1646 als

schwedischer erzbisehof). Diese auszüge scheinen von dem Übersetzer

selbst, Olaus Graan, gemacht und bearbeitet zu sein und sind nicht

mit den in S. 9 vorhandenen identisch. .Sprachform = S. 6 und 7.

K. B.

S. 9. (Snfalbige od) forte ^râgor fampt ©war / äff THESAUKO
UATECHETKX) PAULINI, fammanljenitabe för l'apparnao *ngbont

til nuttigl) od) Wubeligl) Information, utf)t tyeraö ($l)riftenbomô 6tt)cfer

i £i)d)$ela itymeä Vappmarcf, pä i'appeffe Xungoiuälet fövroänbt od)

famntanfattat aff Olau Stkphani Wraan/ V. D. Oomininistro p. t.

Pu'dagogo. Coli: 3. Cap. 2Ut tljet j gören mebl) Crb eUer Öernin-

gar / tfjet görer alt uttii $®H:)taiiô ^Gfu CSijrifti tampit taefanbeö Wubi

od) Jyabrenom genom l)onom. §<&)i9i(* roijfa ntigl) tina Üh>ägar od)

lär ntigl) tina Söubj ©tigl). ©toctyolm îrncft hoofs ©aljl. Weorg

&antfd)ô (Sfterleftoerffa 3ll)r 1668. 67 M.. 8:o(13, s X8). Schwedisch

links, lappisch rechts, bl. 67 b nur schwedisch. [Einfache und kurze

fragen und antworten aus Paulini Thesaur. Catech.|

Kurze, wahrscheinlich vom Übersetzer selbst gemachte und bear-

beitete auszüge aus „Thesaurus catecheticus theoreticus et practieus 44

von Laurentius Paulinus Gothus (vgl. S. 8). Der Übersetzer.

Olaus Stkphani Graan, wurde in Lycksele (= Urne) lappmark von

lappischen eitern geboren und hat einen dialekt aus dieser lappmark

gebraucht (vgl. Qvigstad in Journal de la Société Finno-Ougrienne.

XVI, 3, s. 3). Auch S. 10 wurde von ihm übersetzt.

K. ß., U. B.

S. 10. MANUALE LAPPOXICUM, Som innerer (Sroangelia

od) (Sptftler mebl) Collecter od) Hölter / fampt the brufeligeftc ^falmer

foin i ©roerige pa alla ©önbagar £>ögtijber od) ftelgebagar îebhroau-
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(igen läfeö od) fiuna,ee öfroer fjela aljret. Xiüijta meb i'iüe Ünrdieorb.

ninqen / (£t»rifti «jMjnoô fciftoria / oft imgre allmenneUgc Hölter. ïVaws-

fereiat od) afffatt pa i'appefïa Xunaomàâlet. äff Olao Stkhiani

(^racm, Pieda/yo^o oa) <ßrebitant i 2i)tf$ele od) ttymà Vûppmarrf. Stod;

\)o[m. 3tteb Atonal Wa\):t$ ^efoftnub. Xrpdt äff Diclac SBanfijff/

Äonal. s#Ooft. 'tyï 1669. 2 bl., 91 (85 ist druekfebler) + 280 s., 8:o

(13 X 7,.).

Inbalt: bl. 1 b— 2 b: schwedische dedikation an könig Karl XI.

s. 1—54 (48 ist druckfehler) : 39 kirchenlieder.

8. 55—91: kirchenhandbuch (mit schwedischen rubriken).

s. 1—241: evangelienbuch.

s. 242—276: die ieidensgeschichte.

s. 276—280: fünf gebctc.

Die kirchenlieder stammen aus dem schwedischen s. g. Upsala-

ge8augbuche (1645); das kirchenhandbuch ist etwas grosser als in 8.

5, da drei neue kapitel zugefügt wurden: „Om Barna Qwinnors

Kyrckiogâng 44
. über „lösze Koner, när the tagas i Kyrckio effter Barn"

und „Huru Lijk skal begrafwas". Die Übersetzung ist nach irgend

einein von den gleichzeitigen, mehr oder weniger umfangreichen

schwedischen manualen angefertigt worden. Da keines von diesen

so kurz ist wie S. 10, dürfte die eigentliche quelle kaum näher zu

bestimmen sein.

Übersetzer und sprachform = S. 9.

Da dieses manuale viel kürzer als S. 5 ist, wird es in der litte-

ratur bisweilen „Manuale lapponicum minus" genannt.

K. B., U. B.

Im jähre 1715 erschien in Upsala eine lappische Übersetzung

der beiden ersten kapitel des Johannesevangeliums. Die ausgäbe

wurde durch Georg Wallin besorgt und gründete sich auf die von

Lars Raxok's angefertigte, handschriftliche Übersetzung de9 Neuen

Testaments, die von Wallin revidiert wurde. Die beiden im druck

herausgegebenen kapitel wurden dann von Wallin zu den predigern

in Lappland gesandt um geprüft zu werden, was wohl als ein vor-

bereitender schritt zur revision der ganzen Übersetzung angesehen

werden darf. Aus revision und druck wurde indessen nichts, wahr-

scheinlich weil die Übersetzung zu mangelhaft war.
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Chor diese Übersetzung uud die gedruckten kapitel dersolhen

herichtet Wai-i,in folgenderuiasaen. Acta Literaria Svecire, Upsala

1728. s. 475 (druckfehler für 375): NNovum Testauientum Lapponi-

cum, a Laurentio Rangio translating sed a me revisuin,

cujus Specimen, caput nimirum 1. & 2. Evangelii Johannis, anno

1715. typis Werneriauis prodire feci Vpsalise, eominunicatum deinceps

cum omnibus Pastorihus sacerdotibusque totius Lapponia*, ut obscr-

vationes suas & monenda ad editorera remiterent, quod etiam factum".

Da diese heiden gedruckten kapitel nicht für die läppen seihst

bestimmt waren, werden sie hier nicht mit besonderem signum ver-

sehen. Übrigens ist diese kleine schritt in den bibliotheken in Upsala

und Stockholm nicht vorhanden. Das Originalmanuskript von Kan-

oius wird indessen in U. B. noch autbewahrt; es ist ein dicker band

in 4:o mit dem signum T. 4 und wurde zwischen dem 19 okt. 1701

und dem 20 nov. 1713 in Silbojock geschrieben. Die spräche ist

siidlappi8ch (zunächst vielleicht Uraelappisch), nicht Pitclappisch. wie

man nach dem geburtsorte des Übersetzers vermuten könnte.

S. 11. Schwedische und lappische fibol ohne titel, bl. 1 a nur

schwedisch, sonst schwed. links und lapp. rechts, bl. 15 b jedoch

lapp. und hl. 16 a und b schwed. STOCKHOLM, £n;cft f)00 JoH. L.

HOURN, 1726. 16 bl., 8:o (14, 5 X8).

Inhalt: bl. 1 a: alphabete; hl. I b— 15 b: auszüge aus dem ka-

techismus als lesestücke; bl. 16 a : multiplikationstafel; bl. 16 b: der

traditionelle bahn.

Der Übersetzer war der lappische student Simon (Jkanmark

Anuukdolf, vgl. S. 12. Die spräche ist südlappisch (zunächst viel-

leicht Umelappisch).

S. 12. Durch denselben Übersetzer wurde im jähre 1726 auch

Luthers kleiner katechismus in schwedischer und lappischer spräche

herausgegeben; diese ausgäbe ist uns jedoch nicht zugänglich gewe-

sen, da sie in den bibliotheken von Upsala und Stockholm fehlt. Die

ausführlichsten nachrichten über .sie verdanken wir U. Wai.ijn, Acta
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Literaria «veeia-, I>ala 1728. s. 346: „D MARTINI L ITHEli1
mindre Catechisnms pâ Lappska iïprâket, h. e. D. Maut. Iatheri Ca-

techismus minor, lingua Lappouica. Stockholm ia-, A:o 1726. apud

Joh. Laur. Hon n, 4 plagg. |= 4 bogen] 12." S. 375: ,.Hi duo post-

rcmi libri revisi & eorrecti fuere, studio Simonis (Iranmurkii. oliui

dicti Aiuptrdolf, Arsilla-Lapponis, S. Thcol. studiosi. & egregia- spei

juveni8, qui tarnen proper Vpsaliam nuper. rum ingenti patria* danino,

beate in Christo obdormiit*'.

S. 13. OLM 8WKHKLII .4. Ups. ftörflarinoi üfroer LUTHERI
ma CATECHISMUM, etelb tienoin epöröinal)l Cd) Sroar. îljen

£apu|fa Unabomen til tienft od) beforbrau i (Stjriftenbomens funffap.

tfrocrfatt Af Pktkr Fikllstköm, /w. Lycks. s3Heb St WayA* Xc

foftnab. STOCKHOLM, £rndt l)0ö Homjl. Antiqv. And». sHoftr. Joh.

L Horrx. Anno 1738. 5 bl., 173 s., 12:o (14,3X5,6). (Erklärung

zum katechismus Iathers.]

Inhalt: bl. 2 — s. 1 (= bl. 6 a, unpaginiert): schwedische dedi-

kation an königin Ulrika Kleoxora; s. 4— 173; erklärung zum

katechismus, schwedisch links, lappisch rechts. Diese erste aufläge

enthält keine bibelsprüche, welche erst in den folgenden auflagen

(S. 22, 27, 133; 76, 103) erscheinen.

(j benetzt von Petri's Fjellstböm nach „Enfaldig förklaring

öfver dr. Martin Lntheri lilla cateches, stäld genom frägor och svar",

1689, vom erzbischof Olai's Swehilh's. Die spräche ist in dieser

ereteu übereetzung von FjellstrOm südlappisch (zunächst Uraelappisch)

und stimmt mit der in seiner lappischen graramatik und dem schwe-

disch-lappischen wörterbuche (1738) gebrauchten sprachibrm überein

(vgl. Qviostad, a. a. o., XVI. 3, s. 9 f.).

U. B.

Millen, a. a. o., s. 10 erwähnt eine von Ffellström heraus-

gegebene fibel aus dem jähre 1740, was offenbar ein druckfehler für

1744 ist.

S. 14. Andreas Alenius, Gallegagie Christenhwoten hiettiel-

waseh je wastetzeh, nuirehwoten ankan diet dilletalletiem missionariast
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A. A. Stockholm 1742. 16 s., 8:0. | Einige fragen und antworten

über das Christentum.)

Da dieses buch uns nicht zugänglich gewesen ist und in den

bibliotheken in Upsala und Stockholm nicht vorkommt, ist der titel

desselben nach Düben citiert worden. Auch Millen teilt den titel

in lappischer spräche (mit vielen druckfehlern) mit. Die angaben

über Seitenzahl und format stammen aus Porthan, Opera selecta, III,

s. 280.

Wie der titel zeigt, ist die spräche südlappisch. Der Übersetzer

(oder Verfasser?) wurde durch den probst Jon. P. Telin in Bygdeâ

zum Studium der lappischen spräche angeregt (vgl. die grabrede von

dem bischof Olaus Rhyzeljus über Telin am 17 juni 1743). Von

der hand dieses Telins stammt ein umfangsroiches manuskript in

dor Universitätsbibliothek in Upsala ^Specimen glossarii Samo-Lappo-

nici Hebraizantis" (sign. R. 661), dem ein kleiner handschriftlicher

katechisuius in südlappischer spräche (8 s., 8:0) beigebunden ist.

Dieses klein«» bruchstück könnte vielleicht mit dem katechismus von

Alexius identisch sein.

Die thätigkeit als bearbeiter der lappischen spräche und Über-

setzer von lappischen btichern, die Petrus F.iellström in so ver-

dienstvoller weise mit den im jähre 1738 erschienenen büchern (ka-

techismus, grainmatik, Wörterbuch) begonnen hatte, setzte er in den

folgenden jahreu mit grossem erfolg fort. Nach kurzer zeit lag eine

ganze reihe von Übersetzungen vor, in welchen F.iellström es versucht

hatte eine spraebform zu schatten, die wo möglich in allen teilen

von Lappland gebraucht werden könnte. Die neue büchersprache,

die hierdurch gebildet wurde, beruht in grammatikalischer hinsieht

wesentlich auf denjenigen lappischen dialekten, die auf der grenze

stehen zwischen den nördlicheren dialekten. welche zwischen einem

starken und einein schwachen stamm unterscheiden, und den süd-

licheren, die keinen solchen unterschied kennen, d. h. sie beruht

auf den dialekten im nördlichen teile von Urne lappmark (Sorsele)

oder vielleicht auch im südlichen streifen von Pite lappmark. Der

wortvorrut besteht hauptsachlich aus Wörtern, die allen dialekten in

Lule, Pite und I'm*' lappmark gemeinsam sind. Das Tornelappische
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wird nicht berücksichtigt, Vgl. näher Qvtgstap, h. h. o., XVI, 3.

s. lü f.

Bei der ausarbeituug dieser sprachform und der prüfung der

Übersetzungen Fjellströms beteiligten sich auch einige pfarrer in

lappischen kirchspielen ; im Oktober 1743 kamen zu diesem zwecke

V. Forsberg aus Asele und P. Högström aus Gellivare, im april -

mai 1744 J. L.estapius aus Arjeplog, II. Ganaxdeh aus Enontekis

und der lektor P. Holmrom mit Fjellström zusammen. Hierauf

erfolgte im jähre 1744 der druck von S. 15—18. Vgl. hierüber Klop

Haller, Svenska kyrkans mission i Lappmarken under Frihctstiden,

Stockholm 1896, s. 88 ff.; Qvigstad, a. a. o., XVI, 3, s. 9 ff.

In der litteratur wird diese Schriftsprache oft „die südlappische

Schriftsprache** genannt ; dieser name wird auch hier gebraucht werden.

S. 15. Fibel ohne titel. 8 bl., 8:o (14,» X 7, 7). STOCKHOLM,
ïrncft 1)00 LARS SALVIIS, 1744.

Inhalt: bl. 1 a: alphabete; bl. 1 b— 8 a: auszüge aus dem kate-

chismus und einige gebete als lesestücke; bl. 8 b: der traditionelle hahn.

Dieses buch wurde mehrmals wiedergedruckt: S. 25, 37. (98,

113, 139).

Über sprachform und Übersetzer vgl. oben!

S. 16. doctor Martini Suttjeri llttjeb (Sat()ed)iomus. S£CÄ;

$Ct'9fl(*©9i £ruffetum Laus Salvuskn i'ubne 1744. 32 bl., l6:o

(9 X 6,5). [Luthers kleiner katechismus.]

Inhalt: die zehn geböte; das glaubensbekenntniss; das Vater-

unser; die taufe; über das sündenbekenntniss; das abendmahl; die

haustafel; Athaxasii Symbolum; das sündenbekenntniss.

Wurde mehrmals wiedergedruckt: S. 23, 43, 75. 122, 135.

Über sprachform und Übersetzer vgl. oben!

S. 17. @ät=Äirje ^uffo ^uofeta (
v>oftc ^ubmelen beubnenu^ galfa

(Stjriftelagie praubt ja Mnrfotapi mete abnetuet 2>ai Barne îjàiwelroaftîn
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juffo Siuerjeii rouolen \<\[). .Kongalagie sDkjefteten foftetemin <££CG.K=

bOmtm îruffetum LARS SALVIUSEN. fiubne 1744. 6 bl.,

80 s., 8:o (14X7 T
s). [Kirchenhandbuch.]

Inhalt: bl. 2—6 dedikation in schwedischer spräche an Carl

Gyllexboro, Olof Cederström. Johax Gyllexboro. Peter Silf-

wkhsciiiOlk, Olof Malmerfeli»t, Peter Aul.f.vil, Olof Kiörxixo,

unterzeichnet von P. Fiellström; s. 1—80 kirchenhandbuch.

Das original ist das schwedische kirchenhandbuch aus dem jähre

1693; ausgelassen sind indessen die kapitel 3 (über die taufe von

heiden), 7 (über den besuch bei kranken), 9 (wie ein zum tode ver-

urteilter vorbereitet werden soll) und 10 (die litanei); sehr verkürzt

wurden die kapitel 4 (über den gottosdienst) und 8 (über begräbnisse);

auch in anderen kapiteln sind hier und da kleinere partien ausgelas-

sen worden.

Über sprachform und Übersetzer vgl. oben s. 26.

S. 18. ^falm-.Hirje Tai beffi juffo batfa fulluel) ja tnubben bc^

lefn loffoluelL Äonaal. aWojeftcten ftoftetemin. &2<:<iS\fr22m®m

Xruffetum LAHS SALVIUSEN fiubne. 1744. 4 bl., 194 s., 8:o (13.*

X 7). [(.îesangbuch.J

Inhalt: bl. 1 b: lappisches inhaltsverzeichniss für das ganze

werk (auch für das evangelienbuch); bl. 2 —4: schwedische dedikation

an den erbprinzen Adolph Frii>eric, unterzeichnet von Petrus

Fiell.strom : s. 1— 182: 111 kirchenlieder; s. 183 - 188: schwedisches

register; s. 189 -194: lappisches register.

In demselben bande:

tëtuanqeluimel) ©piftelef), 31ile!eo--^ofie ja 3Ipoftoli-^cin>i. Si-

jen (Sollecti ja Moffolroaft queim. 8£C(iÄ§Cl' s
))i(SS:)i £ruffetum

Lars Salviusex Vubne 1744. 395 s. [Evangelien und episteln.J

Inhalt: s. 3—282: evangelieu und episteln; s. 283— 326: die

leideusgeschichte: s. 327— 395: gebete (ausziige aus dem gebetbuche,

das don damaligen schwedischen gesangbflchern beigefügt war).

Das original ist das schweilischc gosmgbuch aus dem jähre 1695,

das auch evangelien und episteln enthält. Daraus sind hier hundert

kirchenlieder übersetzt worden: die zahl III kommt daher, dass elf
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kirehenlieder dubletten sind, indem dasselbe kirchenlied zufällig von

zwei Übersetzern behandelt wurde; bei der endgültigen iedaktion des

gesangbuches Hess man dann die beiden Übersetzungen neben einan-

der stehen. Diese dubletten sind die nummern 4, 7. 12, 14, 19. 34,

38, 57. 59, 61, 98 (neben bzhw. 3, 6, 11, 13 u. s. w.). Einige von

den kirchenliedern sind bei der Übersetzung mehr oder weniger ver-

kürzt worden; n:o 8 hat 6 verse statt der 7 verse in dem schwedi-

schen originale; n:o 9 hat 11 verse statt 12; n:o 87 hat 3 statt 6;

n:o 93 hat 5 statt 6; n:o 100 hat 8 statt 9; in n:o 85 ist nur vers

4 des originals -(n:o 326) übersetzt worden und in n:o 104 nur die

verse 11 und 12 von n:o 390 im schwedischen gesangbuche.

Die Übersetzer der kirehenlieder sind P. N. Holmbom (32 stück).

P. F.ikllström (29), P. Houstkom (20), E. Lindahl (15), J. L vi-

sta Dtrx (11) und Bernhard Ask (4). Bei der Übersetzung des

evangelienbuches haben sich Fiellström, Holmuom und Högström

beteiligt, vgl. H ali. kr. a. a. o., s. 89. Ober die sprachtbrm vgl.

s. 26.

Sonstige schwedisch-lappische gesangbuchausgaben sind S. 26,

107, 148, 186.

S. 19. £at Sîefteôjaffofeô (Sfiriftenbom Xâbbenteone ja ^aripönc,

Sobno^ ja ^afje^eiroi Groangeliumi s
])ielt, £jäla,e|timt. ftärt njuoftjein

falfa tdbbeftet 3ubmeli. Mom. 14: 11. Monaalate foftetemin / SÎOGAfc

x>Cmem<S Srnffetum LARS SALVIUSen lubne, tan jafett CSt»riftu-

fen räflatemen mangel 1748. 4 hi., 664 s., 4:o (16,« X 1 l.i ). |Das

rechtgläubige Christentum in denken und wirken (= théorie und

praxis), nach den evangelien Her sonn- und feiertage erklärt.]

Inhalt: bl. 1 a: titel. schwarz und rot; bl. 1 b: Esa. 43: 6:42:

10, 11; bl. 2: lappisches freudenlied über das erscheinen dieser Über-

setzung, unterzeichnet von Tsac Grape in Jukkasjärvi am Michaeli-

tag 1748; bl. 3: lappisches vorwort, unterzeichnet von Petrus Hö«-

ström; bl. 4: lappische anweisung zum gebrauch des bûches; s. 1—
546: lappischer text; s. 547: besonderer titel (nur schwär/):

ïat SRefteojaffofeô (Sbriftenbom Xàbbemeïne ja
s}>araolne, ^affe;

"Vciroi Groana,eliumi 3n 3Wuttcm ftuora ^Mfuö^etroi 2erte ^afot 2Mt

Xjälaeftum. tfàtô, tal), futel) iiuortao rouolael), pajel) mo rouoiaaneb
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nuorta iibimmiu muoignabet. ^fldw- 6: o. h. Äongalatö foftetemin

S££(itf£CV sJMe3 sJi© £ruîfetum LARS »SALVIUSeu luone tan jofen

174S. (Das rechtgläubige Christentum in théorie und praxis, nach

den evangelien der feiertage und den texten einiger grossen buss- und

bet-tage erklärt.)

s. 548: „tabelle, nach welcher die sonn- und feiertage des gan-

zen jahres aufgefunden werden können bis zum ende dieses jd. h.

des achtzehnten] Jahrhunderts"; s. 549—554: schwedisches vorwort,

unterzeichnet von Pehr Högstrüm; s. 555—645: zehn predigten;

s. 646— 659: register über bibelsprüche; s. 659— 662: register über

den inhalt der predigten; s. 662—664: erklärung ungewöhnlicher

worte: s. 664: druchfehlerverzeichniss.

Das original dieser postille ist „Rechtgläubiges Christenthum"

1725 (1 aufl.) von dem deutschen theologen Johann Gabriel GCtt-

nkr (geb. 1678, gest. 1740); eine schwedische Übersetzung desselben

Werkes erschien in Norrköping im jähre 1737 mit dem titel „Tuen

rätttrogna Christendomen in Theoria & Praxi"; Höls ström hat wohl

zunächst diese Übersetzung benutzt. Wie er in seinem Vorworte be-

merkt, hat er bei der Übersetzung „alles ausgelassen, was die beschrei-

bung und Widerlegung einer menge von sekten betritft, während doch

die sachen selbst deutlich bewiesen und erklärt wurden, sowie biswei-

len verkürzt, was für diese version weniger nötig schien, übrigens

alles so deutlich ausgeführt, wie es nur möglich war". Ausserdem

hat er an einigen stellen die Ordnung der predigten geändert.

Die vier predigten an buss- und bet-tagen, die am ende der

postille hinzugefügt sind, sind alle von Höosthom selbst in den jäh-

ren 1743, 1745 und 1747 geschrieben.

ft her die hei der Übersetzung gebrauchte sprachform spricht

Hüustköm in seiner vorrede folgendermassen : „Was die spräche be-

tritft, war ich bestrebt einen mittleren dialekt zu gebrauchen, den

man nirgendswo in der Lappmark tadeln könnte. Ausser den gerin-

gen kenntnisscn in der spräche, die ich bisjetzt selbst erworben, habe

ich mich zu diesem zwecke über alle unterschiede unterrichtet sowohl

durch austausch von brieten als durch mündliche besprechung mit

mehreren die spräche gut kennenden lehrern in der Lappmark, be-

sonders mit den pfarrern Herrn Pkhr Fikixsthöm in Lvcksele und
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Herrn Johax L kstaiuts in Arjeplog (welche auf meinen wünsch

und auf befehl der hohen obrigkeit das ganze buch mit mir durch-

gegangen und approl>iert haben sowie die kleinen Veränderungen ge-

billigt, die im verhältniss zu den früher erschienenen büchern in die-

sem gemacht wurden), auch mit dem vicepfarrer Mag. Laus Excel-

mark und mit dem Herrn Isao (trai*e, welche die dialekte der Torne

Lappmark beide gut kennen; ausserdem habe ich aus Utsjoki einen

schicklichen jüngling verschrieben, der von lappischer herkunt't war

und mir also bei der erlernung dieses diaJektes dienen konnte. Auf

grund dieser Veranstaltungen bin ich gewiss, dass unsere schwedische

bibel nicht so genau mit der spräche zusainmenpasSt, die von dem

volke in unseren provinzen gebraucht wird, als das vorliegende buch

mit der spräche aller derjenigen läppen übereinstimmt, die in Umeâ,

Piteà, Luleà und Tornea Lappmark wohnen*4
. Vgl. näher die postille,

s. 550 f., oder in der zweiten aufläge (= S. 118) s. 8 ff. In diesem

werke erscheint die südlappische Schriftsprache schon fertig ausgebil-

det; einige dialektische eigentümlichkeiten, die in S. 15—18 noch

zu finden waren (wie z. b. anlautende media in lako „wort*', dat

„der", gokte „wie" u. s. w. statt pako. tat, kokte), sind beseitigt

und die bedeutung und Verwendung einer reihe von Wörtern ist end-

gültig bestimmt worden.

Zweite aufläge von S. 19 ist S. 118.

S. 20. eatedjiômuo, Atatjetmafi ja SSaftabufi ^afti, Same; £jofl=

adtoafi puoren tiet Xjälgeftum, Monaalat© £irectionen ttottjomin ja

foftetemin. 2aat le fareôrouot ^ubmeli attc mijc abnetebc albe fottjo;

mit: ja albe fottjomef) äf* lä [sie!] laüafel). 1. 3ol). 5: 3. SXCÜfc

^CV^i^S^e, Xruffetum Lah.s Salyiitskn lubne tan jafen 174s.

36 s., 8:o (13,6 X 7, i). (Katechismus.]

Inhalt: s. 2: schwedisches vorwort, unterzeichnet den 3 dez.

1748 in Stockholm von Pehr Houstrom; s. 3— 30: text: s. 31—3(i:

kalender in lappischer spräche.

Original von Hogström. Der kalender enthält eine art lappi-

sche banernpraktik. Sprachform - S. 19.
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Von diesem unter den läppen sehr beliebten büehlein wurden

viele neue ausgaben gedruckt: S. 24, 40. 85, 112.

S. 21. flbbe Xeftttment £ame fiäli «uoftetum. Alonadato Äofte^

bcmin. îruffetum Varo Sahuiufen liibne / tan jafeu 1755. 2 bl.. 644

s., 8:o (15,jX9). (Das neue testament.|

Inhalt: bl. I a: lappisches inhaltsverzeichniss; bl. 2: schwedisches

vorwort, unterzeichnet den IG dez. 1755 von Pkhr F.ikli.ström; s.

1—644: der lappische text; s. 644: drnekfehlerverzeiehniss.

Das original ist die schwedische hibelübersetznng aus dem jähre

1703 (die s. g. bibel Karls XIT). Bei der Übersetzung konnte

Fjellstrom das oben s. 23 erwähnte manuskript von Lars Raxuivs

benutzen; wie er aber in seiner vorrede bemerkt, hat er davon nur

wenig nutzen gehabt. Im jähre 1754 war die Übersetzung fertig, wo-

nach sie von F.if.llstrom und J. L.kstaihi's bei einer Zusammen-

kunft in Skellefteà durchgesehen wurde (vgl. Haixkr, a. a. o., s. 90).

Die sprachform ist die sfidlappische Schriftsprache in derselben

gestalt wie in S. 19.

Spätere schwedischlappische ausgaben von der bibel oder von

teilen von derselben sind 8. 48, 49, 159.

S. 22. D. OL. SWEBILII Gatedjefen £jäla.e|tem ttatjelwafi ja

Sttaftatmfi pafti : 6ame fiäli pitoftetum P. FJELLSTRÖMeft. Äong*

lato Moftebcmin. Xrnffetum Saro ©alnmifcii lutme tan jafen 1755.

96 s., 12:o (14,* X 6). [Erklärung von Swkiiimi s zum katechismns

Li THKRS.J

/weite anfinge von S. 13: diese und die folgenden auflagen (S.

27, 133; 76, 103) sind indessen alle nur lappisch und enthalten

bei fast jeder frage eine reihe von bibelspriichen, die in S. 13 noch

fehlen.

Die sprachform ist revidiert worden und stimmt mit derselben

von S. 21 n. s. w. uberein.
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Nach Alenius, a. a. o., s. 12 soll S. 16 (die Übersetzung F.iell-

ströms von Luthers kleinem Katechismus) im jähre 1761 in einer

zweiten aufläge (diesmal in Upsala gedruckt) erschienen sein. Nach

Alenius haben auch Millen, Düben und Friis dieselbe angäbe; die

beiden letzteren sagen sogar, dnss das format des buches 12:o ist.

Da wir nirgendswo anders diese aufläge erwähnt gesehen haben, müs-

sen wir indessen an der existenz derselben etwas zweifei hegen.

M. Nordström, Om kristendomens utbredande bland de svenska

lapparna, s. 22 (in „Fràn Hernösands Stifts Bibelsällskap", Hernösand

1896) glaubt, dass das gesangbuch S. 18 im jähre 1763 in einer

zweiten aufläge erschienen ist; diese aufläge erschien jedoch erat im

jähre 1786.

Düben gibt an, dass S. 13 (Svkhilii erklärung des katechismus)

auch in einer aufläge vom jähre 1775 (Stockholm, 12:o) erschienen

sei; diese angäbe dürfte jedoch auf einem irrtume beruhen.

S. 23. Doctor SWartini VutÇeri llitjeb Gatednfmuö. SÎC<5Si--

^ev^îŒ©^, trnffetum Jon. A. Carlbohmen lubne tan jafen 1779.

32 bl., 16:o (8,7 X 6, s). [Luthers kleiner katechismus.]

Zweite aufläge von S. 16. Die spräche in dieser und den fol-

genden auflagen ist zur Übereinstimmung mit S. 21 u. s. w. revidiert

worden.

S. 24. GatedHômuê, Äatjalroafi ja Sitoftabufi «ßütti, ©ame--îjû>

aolroaft nuoren tict ïjâlaeftum, Äongalats Dtrectionen .Uottjomiii ja

fdftetemin. Xat le fàreôrouot 3ubme(i, attc mije abnetebe albe fottjo=

mit: ja albe fottjomet) äl) lät) làfjafel). 1. $o\). 5: 3. @ÏCGÂ$C^
WQ&yitä, SWubbabeft treffetum Jon. A. Caulbohmkx lubne tan ja^

fen 1779. 36 s., 8:o (13,3 X 7,2 ). [Katechismus.]

Inhalt: s. 2: schwedisches vorwort; s. 3—30: text; s. 31 - 36:

kalender.

Zweite aufläge von S. 20.

Digitized by Google



- 34 -

Düben erwähnt eine aufläge von S. 13 aus dem jähre 1779. was

möglicherweise ein fehler für S. 16 ist, da Düben die aufläge von

S. 16 aus diesem jähre (= S. 23) nicht kennt.

S. 25. Nach Porthan, a. a. o., s. 280 wurde die fibel Fiell-

sthoms (S. 15) im jähre 1779 bei Joh. Arv. Cari-hohm in Stockholm

wiedergedruckt; das format war 8:o. Millen erwähnt auch diese

ausgäbe; Düben hat die jahreszahl 1799, was wohl irrig ist. Selbst

haben wir dieses buch nicht gesehen.

S. 26. *$fa(m:ftirje Tax petti juffo taïîa fu Quel) ja mubben pe=

(efn loffotuef). Äonaal. SRajefteten .Hofteteinin, ïMbbeftft ännanum ja

puoretoroum. STCGÄfcCÜ-JlSSiM, xrnffetum Joh. A. OARLBüHMen

l'ubne, 1780. 1 bl., 226 s., 8:o (13,3 X 7). [Gesangbuch.]

Inhalt: bl. 1 b: lappisches inhaltsverzeichniss für das ganze

werk (auch fiir das evangelienbuch) ; 8. 1- 226: 133 kirchenlieder.

In demselben bando:

(hvangeUumel) %a (rpifteleb, 2lilefeö^|k)ie ja iftpoftoli^ßeiroi. <Sijcn

GoUectt ja Moffolroaft queim. 6XCG.U$Cl'-M©©9i, Irnffctum Joh.

A. CARLBOHMeit t'llbne, 1786. 424 s., 8 bl.

Inhalt: s. 3—307: evangelien und episteln; s. 308—352: die

leidensgeschichte; s. 353—424: geböte; bl. 1—4 a: lappisches regi-

ster (zum gesangbuche) ; bl. 4 b— 7 b: schwedisches register; bl. 7 b

— 8: druckfehlerverzeichniss.

Zweite, revidierte und vermehrte aufläge von S. 18.

Die folgenden elf kirchenlieder in S. 18 sind hier weggelassen

worden: 2, 6, 11, 13, 19, 34, 37, 56, 58. 61 (mit n:o 60 zu dem n:o

65 in S. 26 zusammengearbeitet), 98; alle die oben 8. 29 erwähnten

dubletten (ausser n:o 3—4) sind also hier beseitigt worden. Neu

sind in S. 26 die folgenden 33 nummern: 12, 13, 15, 24, 25, 37.

39, 45, 47, 49, 50, 57, 58, 64, 75—77, 79, 82, 84, 85, 93, 100-

105, 112, 121, 122, 128, 130. Von diesen Hedem entspricht n:o 82

nur dem zweiten verse des schwedischen originales (= n:o 188 im

«alten- schwedischen gesanghuche); n:o 122 = vv. 12, 13 von n:o
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377; n:o 128 = v. 15 von n:o 411; n:o 130 - vv. 11, 12. 13 von

n:o 406. N:o 107 hat jetzt 6 verse (= n:o 350 im schwed. gesangb.)

statt der 3 verse in 8. 18 (n:o 87). Die weggelassenen kirehenlieder

waren von P. N. Holmhom (7 st.), P. Höoström (1), E. Lindahl

(2) und J. L.*:sTADirs (1) übersetzt, die neu hinzugekommenen von

P. Edin (5), P. Hoostöm (1; original?), E. Lindahl (21), S. Öhrling

(5) und einem unbekannten (1).

Auch die spräche wurde in dieser aufläge revidiert.

S. 27. D. OL. SWEBILI1 Gatecpefen Xjälaeftem Jtatjalroaft ja

©aftabuft pafti: (Barne fiait puoftetunt P. FJELLSTRÖMeft. Äonge--

lato Aoftebemin. Stoffljolm, ïrnffetum ^olmn 31- Garlbotmten lubne,

tan jafen 1790. 96 s., 12:o (15,5 X 6). [Erklärung von Svkuilius

zum katechismus.]

Dritte aufläge von S. 13 (oder besser zweite aufläge von S. 22).

S. 28. SUmanatfa ^afen auteft l'dbneftejen Gljriftufen JHägate;

men mangel 1795. TORDNOSEN Horizonten mete, ^ttffo le 65 grad.

50 -Vfl min. K]>okn aHatejen jäüa sJhtorteiiaften rouojte, ja 24 3
/4 mite-

minuten faffapeiroe preutatefen rouolen Lnllelen Stockholmen Observn-

toriumeb. Mongelatjen 9)fajeftcten Ärbmofumiw ßottjomen ntelbe, ulfos-

roabbetum. 3Übe Xetem Academieutt, SHanon pdrràlem t. 3 Febr.

[Hierunter ein bild der mondfinsterniss am 3 febr.] Pianon pdrràlem

t. 31 Julii. [Bild der mondfinsterniss am 31 juli.] STOCKHOLM,
£rnffetum JOH. Pkhk LiNDUen lubne. lUftetoroa rettetum ja rabbei

pir fliftetuin 1 ffilliiiß. auteft. 36 bl., 16:o (9, s X 7,3). | Kniender für

das jähr 1795.1.

Inhalt: a) bl. 1 b wird angegeben, wie viele jähre seit der

schöpfung der weit und der geburt u. s. w. der glieder des könig-

lichen hanses verflossen sind, welchen platz im sonnen/irkel das jähr

hat, u. 8. w.;

b) bl. 2 a: Verzeichnis« der in diesem jähre vorkommenden Hn-

sternisse und erkliirung der im kniender gebrauchten Verkürzungen;
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c) bl. 2 b— 26 a: kalender; bl. 3, 5. 7. 9, 11, 13, 15, 17, 19,

21, 23, 25 sind leer (für annotationen); u. a. wird fast für jeden tag

das wetter und die richtung des windes zu Torneâ vor 19 jähren an-

gegeben
;

d) bl. 26 b — 27 n: die zeiten des Sonnenaufgangs und -Unter-

gangs in Hernösand;

e) bl. 27 b— 28 a: tabelle zur vergleichung der von einer uhr

gezeigten zeit mit der wahren sonnenzeit;

f) bl. 28 a—29 a: verzeiehniss der im nördlichen teile des rei-

ches gehaltenen markte;

g) bl. 29 a: bekanntmachung dor buss- und bettage in einigen

kireh8pielen in Finnland;

h) bl. 29 b—30 b: tabellen zur gegenseitigen vergleichung der

im reiche gebrauchten münzsysteme;

i) bl. 31 a: multiplikationstafel
;

k) bl. 31 b—36 b: ânefeô Suptfeô ja Äppeteo mijen 3littgi

i'anben, jalla Sroerjee Wien pir. (Kurze erzählung und beschreibung

von unserem vaterlande oder Schweden; anfang.J Auszüge aus Da-

niel Djitrber», Geografie, II, 1 aufl. Stockholm 1778. Der Über-

setzer ist unbekannt. Die sprachform ist die südlappische Schrift-

sprache.

Von dem jähre 1795 an erscheinen in Schweden alljährlich ka-

lender in lappischer spräche, berechnet für den horizont von Torneà

oder (vom jähre 1811 an) Haparanda. Die ersten auHagen sind einiger-

massen frei von druckfehlern ; mit der zeit werden diese jedoch im-

mer häufiger und verunzieren sogar den titel auf das schlimmste.

Erst in neuester zeit (S. 189) wurden die meisten von diesen fehlem

korrigiert *).

In den ersten lappischen kalendern findet man, wie noch jetzt

in den schwedischen, kleine artikel mit gemeinnützigem inhalte. Von

dem jähre 1806 an (S. 42) teilt man jedoch keine neuen artikel mehr

mit, sondern begnügt sich mit abdrucken der alten; in den jähren

1806 und 1807 z. b. wird derselbe artikel wie 1805 mitgeteilt; 1808

*) Dasselbe soll jedoch auch einmal trüber (wann??) durch O. LixnAHi. >je-

schehen *ein mach Hö<;s i i:öm. Ilernosands stil'ts matrikcl. Hcrnosnnd 18iMi. s. «2).
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wird der anfang von der beschreibung Schwedens abgedruckt; iui

nächsten jähre druckt man eine kleine fortsetzung hiervon ab um im

jähre 1810 wiederum vom anfang an zu beginnen, u. 8. w. Von dem

jähre 1821 an (S. 67) verschwinden diese artikel. Ein in spatester

zeit gemachter versuch solche artikel wieder einführen zu dürfen

scheiterte aus unbekannten gründen.

S. 29. Kalender für das Schaltjahr 1796 mit genau demselben

titel als S. 28, nur mit folgenden abweichungen : „2ttmaiiacfa Sftrota

3afen outeft sJ)ianon pönalem t. 14 Dec.

u 24 hl., 16:o. Mit demselben inhalt als S. 28; das

eigentliche kalender umfasst jedoch hier nur die bl. 2 b—14 a, da

keine leeren blatter vorkommen ; die multiplikationstafel steht vor den

niünzreduktionstabellen; bl. 20—24: &nefeö ^ïpucteo Sïïnen 9titißt San-

ben pir, ("Votfelroaô fcimatieft.) Sjaletum §err Daniel DJURBEKOeft,

Sfoula Hector (Slara £jäa,a,olroafen 6toa*f)olmeone [Kurze beschreibung

unsres Vaterlandes, fortsetzung vom vorigen jähr].

S. 30. Kalender für das jähr 1797 mit genau demselben titel

als S. 28, nur mit folgenden abweichungen: „VuHelen [nicht antiqua]

^ûiroen pârrdlem t. 24 Jun. [sonnenfinsterniss] 3)îanon s#dr*

rûlem t. 4 Dec." 24 bl., l6:o. Mit demselben inhalte wie S. 29, nur

mit dem unterschiede, dass bl. 17 a (vor der multiplikationstafel bl.

17 b) eine bekanntmachung über den preis des kalenders mitgeteilt

wird; bl. 20 b—24: forts, der beschreibung Schwedens.

S. 31. Kalender für das jähr 1798 mit genau demselben titel

als S. 30, nur mit den abweichungen, dass dieses jähr keine finster-

nisse vorkommen und dass die worte
,jftetoroa reitetum ja robbet pir

fliftetum 1 fftlltng. auteft.** vom dem titel auf bl. 24 b versetzt wor-

den sind. 24 bl., 16:o. Mit demselben inhnlte wie S. 30; die be-

kanntmachung über die buss- und bettage steht aber jetzt bl. 24 b;

bl. 20 b — 24 a: forts, der beschreibung Schwedens.
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S. 32. Kaletuler fflr (Ins jähr 1799 mit genau demselben ti tel

wie S. 31; keine ßnsterniss; die letzten worte auf dem bl. 24 blau-

ten jedoch jetzt: Äftetoroa reitetum ja rabbet piv fltftetum 1 ffill. 4 r.

auteft. 24 bl., 16:o. Mit demselben inhalt wie S. 29; bl. 20 a- 24

b: forts, der beschreibung Schwedens.

Nach Düben soll S. 25 itu jähre 1799 erschienen sein ; wahr-

scheinlich ist das ein fehler für 1779.

S. 33. Kalender fur das jähr 1800 mit genau demselben titel

wie S. 31, nur mit folgenden abweichungen : „lullelen — Pia-

non parràlem t. 2 Octob. — —"24 bl., 16:o. Mit demselben in-

halte wie S. 29, nur mit folgenden abweichungen : bl. 20 a— 21 b:

ende der beschreibung Schwedens; bl. 22 a— 24 b: Slttefeê Subtfûftab

lent 3)Hjan Hères 31itta,i Rauben 8roerjen pir. «fterr Daniel Djuk-

DEKfieft | Kurze geschichte Schwedens von I). D. Anfang.]; bl. 24

b: kurze bekanntmachung über den preis des kalenders.

Die geschichte Schwedens ist nach unbekanntem originale (von

D.H RHKRo?) übersetzt. Die sprachform ist die südlappische Schrift-

sprache; der Übersetzer ist unbekannt.

S. 34. Kalender für das jähr 1801. Titel wie bei S. 33 mit

folgenden abweichungen: „'Jtäiroen parràlem t. 13 Jun. Pianon ^>âr=

rotem t. 30 Mart. — — " 24 bl., 16:o. Mit demselben inhalte

wie S. 33; hl. 20 a—24 a: forts, der geschichte Schwedens.

S. 35. Kalender für das jähr 1802 mit genau demselben titel

wie S. 33, nur mit folgenden abweichungen: „ulfootuabbetum Silbe

— ^ätroeii banalem t. 28 Aug. sJ)ianon Narraient t.

11 Sept. " 21 bl.. 16:o. Inhalt wie in S. 33; die bekannt-

machung über die buss- und bettag«' in Finnland fehlt jedoch; bl.

20 a— 24 a: forts, der geschichte Schwedens.
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S. 36. Kalender für (Ins jähr 1803 mit genau demselben titel

wie S. 35; keine finsterniss. 24 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 35; bl.

20 a— 24 b: fort«, der geschiente Schwedens.

S. 37. Lappische fibel. 8 bl., 8:o (13,5 X 8,2). Der titel

enthält nur einige alphabete. Bl. 8 b: der traditionelle bahn; dar-

unter: Xruffetum §ernöfanbeone IK04.

Dritte aufläge von S. 15. Nach Düben soll diese aufläge von

Grape (welchem?) und Grönlund (welchem?) besorgt sein. Die an-

gäbe von Millen und Düben, dass das buch in Stockholm gedruckt

wurde, ist unrichtig. Die spräche in demselben ist nach der spräche

in S. 21 u. s. w. revidiert worden.

S. 38. Lappische fibel. 8 bl., 8:0 (14 X 8,5). Der titel enthält

nur ein aiphabet und einige syllabierttbungcn. Bl. 8 b: Xruffetum

£ernöfanbesne MDGCCIV.

Inhalt: ein aiphabet; syllabierübungen
;
<ßuore läffotafaf) ja roie-

fomen räftotafa^ manai Ijarjetallemen tet [18 Sentenzen für kinder];

syllabierttbungen
;

einige alphabete (auch antiqua); acht gereimto ge-

betc (antiqua); über münzen, gewicht, mass und zeit; arabische und

römische Ziffern; multiplikations- und divisionstabelle.

S. 37 und 38 wurden später zu einem buche vereinigt, indem

sie unmittelbar nach einander abgedruckt wurden (S. 98, 113, 139).

S. 39. Kalender für das Schaltjahr 1804 mit genau demselben

titel wie S. 35, nur mit folgenden abweichungen : „3llinanacfa Sfirota

3afett auteft SWonon "prrälem t. 26 Jan. gähnen ^ärralem

t. 11 Febr. " 24 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 35; bl. 20 a

— 24 a: ende der geschiente Schwedens.

S. 40. Äatefiömuö, Jlatjalroafi ja ^aftatafi ^afti, ©ûme-Tjdq=

aolroaft puoren tet Xjälflcftum, flänaalato Tireftionen .Kàttjomin ja fafte^

temin. 2at le fareôrouot 3ubmeli, atte mije abnetebe albe fattjemüt: ja
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atoe fâttjomef) iii) lal) Iaffofet). 1 3ol). 5: 8. ïruffetum §ernöfans

beôtte 1805. 40 s., 8:o (14,3 X 7,»).

Inhalt: s. 2: schwedisches vorwort; s. 3-36: katechisinus ; s.

37—48: kalender.

Dritte aufläge von S. 20.

S. 41. -Kalender für das jähr 1805 mit genau demselben titel

wie S. 35, nur mit folgenden abweichungen : „'Station s}?ûrrdlettt t.

15 .Jan. jû t. 11 Jul.
44 24 bl., 16:o. Mit demselben

inhalte wie 8. 35, nur mit folgenden abweichungen: bl. 18 b—21

b: münzreduktionstabellen ; bl. 22 a 24 a: iHnefcö ûtroàteô,
v
J>âofon,

ja albe räfteö taltotemen ptr. [Kurze naehricht über das Seitenstechen

und die heilung desselben. Übersetzung in südlappischer Schrift-

sprache aus unbekanntem originale.
|

Die letzten worte auf bl. 24 b

lauten jetzt: 1 [fill. 4 r. $anto.

S. 42. Kalender für das jähr 1806 mit ganz demselben titel

wie S. 35, nur mit folgenden abweichungen: „Station partaient t.

4—5 Jan. s
}>àîroeb |sic!] ^ârràlem t. 16 Jun. u 24 bl., 16:o.

Mit demselben inhalte wie S. 41 (auch bl. 22 a—24 a).

Nach Dühex und Friis soll d«is gesangbuch aus den jähren

1744 (S. 18) und 1786 (S. 26) auch im jnhre 1806 (Stockholm, 8:o)

erschienen sein, was jedoch auf einem irrtum beruht.

Nach Dühex soll Svkhimi erklärung des katechismus (S. 13)

auch im jähre 1806 (Stockholm, 12:o) erschienen sein. Da diese an-

gäbe anderswo nicht bestätigt wird, ist sie wahrscheinlich unrichtig.

S. 43. £oftor ütartimiö Vutl)erufeit llttjeb ftateftotmiö. %x\ik

fetiuu fternöfonbcone lso7. 311)1.(10X7). |Lithkrs kleiner ka-

techismus.]

Dritte aufläge von S. 16.
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S. 44. Kalender für das jnhr 1807 mit demselben titi-1 wie

S. 35 mit folgenden abweichungen : „^ätroeb [bïc!| ^drràlem t. 29

Noverab. STRKNGNÄS, Xrnffetum ALB. JUL. SEiîKKSTKDTen luone".

24 bl., 16:o. Mit demselben inhalte wie S. 41 (auch bl. 22 a—24 a).

S. 45. Kalender für das Schaltjahr 1808, mit genau demselben

titel wie S. 44 (das jähr wird auf dem titel sogar nicht als Schalt-

jahr angegeben) mit dem unterschiede, dass die worte „$ftetoi»a [sic !
|

reftetum [sie!] ja rabbei pir fliftetum 1 ffill. 4 r. jetzt auf dem titel

unter dem druckorte stehen; keine finaternisse. 24 bl., 16:o. Inhalt

genau wie in S. 28 mit den abweichungen, dass das wetter nach dem

wetter in Stockholm, nicht Torneâ, vor 19 jähren angegeben wird

und dass die bekanntmachung fiber die buss- und bettage in Finn-

land fehlt; auch der anfang von der beschreibung Schwedens bl. 19

b — 24 b ist aus S. 28 abgedruckt. Der druckfehler &fietoroa statt

3tftetoroa bleibt in den kalendern bis zu dem jähre 1820 (S. 66), der

druckfehler reftetum statt reitetum sogar bis zu dem jähre 1898

(S. 189).

S. 46. Kalender für das jähr 1809; mit genau demselben titel

wie S. 45, nur mit dem unterschiede, dass es jetzt „1 fftU. 4 r. SB"

heis8t; bild einer inondfinsterniss ohne beschreibung. 24 bl., 16:o.

Inhalt genau wie in S. 29; es wird jedoch nicht der ort angegeben,

wo das wetter im jähre 1790 so beschaffen war, wie es hier erzählt

wird; die bekanntmachung über die buss- und bettage in Finnland

fehlt; die multiplikationstafel steht nach den münzreduktionstabellen ;

bl. 19 b—24 b: forts, der beschreibung Schwedens (etwas langerais

in S. 29).

S. 47. Kalender für das jähr 1810; mit genau demselben titel

wie S. 45, nur mit dem unterschiede, dass die letzten worte dessel-

ben lauten „1 ffiü. 4 $r. M
; keine finsterniss. 24 bl., 16:o. Ganz

derselbe inhalt wie in S. 45, auch auf den blättern 19 b—24 b (wo

die beschreibung Schwedens also von neuem anfängt). Der ort, aus

welchem die wetterangaben stammen, ist nicht angegeben.
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S. 48. Xat Î3?WCW, ftcmgalate Majeftcite» %rmo-

fumuô Âàttjomen mete, 3ami ttjälei ^uoftetum ja ïruffai 3)làrrâtum,

Xaw Sliiuelappelatö .Udnnalato Äantflieiis^arjotemeft. Mme îeftamenten

^iiofteo s
Jkffe. fternötanbefne, (iarolen Ohift. ^iorbineit Xrufferiafne,

1811. 2 bl., 670 s., 4:0(19X14). [Die Heilige Schrift. Erster

teil des alten testaments. Umfasst 1 Mos. — Nehemia.]

Inhalt: bl. 2: lappisches inhaltsverzeichniss für das ganze alte

testament: s. 1 -670: text (in zwei spalten).

Dann neuer titel von demselben inhalt wie der vorige ausser:

Übme Eeftümenten SRubbe ^Jeffe.

I— — — Zweiter teil des A. T. Umfasst die übrigen bûcher des

A. T. einschliesslich der apokryphen.] 1 bl., s. 671— 1424 (druck-

fehler 2124). 1 bl. (druckfehlerverzeichniss).

Dann ein ebensolcher titel: — — — iHbbû ïeftament

— — — [Das neue testament.] 2 bl., 396 s., 1 bl.

Inhalt: bl. 2 a: lappisches inhaltsverzeichniss; s. 1—396: text

(in zwei spalten); bl. 1 a: druckfehlerverzeichniss.

Über die geschiehte dieser ersten vollständigen lappischen bibel-

iibersetzung findet man die eingehendsten nachrichten bei M. Noun-

STRÖM in seinem vortrage ,0m kristendomens utbredande bland de

svenska lapparna*4

, s. 22 f. (in Fran Hernösands Stifts Bibelsällskap,

Hernösand 1896). Nachdem er über die entstehung der F.tellsthom-

sehen bûcher berichtet hat, fahrt er folgendermassen fort : „Noch

inangelte eine Übersetzung des alten testaments. Peu Fiellstköm

starb im jähre 1764 und es war keine leichte sache seine erbschaft

anzutreten. Nach einiger zeit ging jedoch der pfarrer Samuel Öhji-

LI2ÎG in Jokkmokk ans werk. Im jähre 1794 meldete er, dass er bis

zu den «pokryphisehen büchern gekommen wäre, und bat um die

anstellung seines binders Kmaxiel Öhkung, schullehrer in Arjeplog,

als gehülfe bei der Schlussredaktion; ausserdem sollte auch der kom-

minister in .Jokkmokk Natanael Fjellstrom sich bei der arbeit

beteiligen. Nachdem die nötigen mittel zu ihrer Verfügung gestellt

worden, vollendeten diese drei männer die Übersetzung im pfarrhause

in Jokkmokk während des winters 1794 - 95. Der druck und das

korrekturlesen wurden jedoch sehr langsam betrieben, so dass es

mehren; jähre dauerte, bevor das buch fertig wurde. Man befand
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sich nun in den ersten jähren des neunzehnten Jahrhunderts. Jetzt

fand man, dass auch die Übersetzung des neuen testaments einer

Umarbeitung bedürftig war. Von den alten bibelübersetzern war

Samuel Öhrlinu» tod, Emanuel Öhrlixo lag auf dem Sterbebette

und verschied nach kurzer zeit. Nur Natanael Fjellström befand

sich noch am leben, nunmehr als probst in Sunne und so bejahrt, dass

er den auftrag nicht tibernehmen konnte. Dann wurde ein junger stu-

dent Erik Johan Grönlund nach Hernösand berufen um die Um-

arbeitung zu bewerkstelligen, welche dann von Natanael F.ikll-

ström durchgegangen werden sollte. Dieser starb jedoch und Grön-

lund allein vollbrachte die arbeit so schnell, dass die ganze bibel im

jähre 1811 fertiggedruckt vorlag 44
. Nach Pktri s L.kstadius, Jour-

nal öfver missionsresor i Lappmarken, II, s. 147, Stockholm 1833,

ist diese Übersetzung auf grund der in den jähren 1774—92' erschie-

nenen schwedischen probenübersetzung angefertigt worden. Die erste

druckerei in Hernösand wurde durch den bischof Carl Gustaf Nor-

din eben für den druck der lappischen bibel gegründet.

Die spräche der bibelübcrsetzung ist die südlappische Schrift-

sprache.

S. 49. iUbba £eftament Xate 2Uleö £jalogeft ; Same .Kialei "}kof=

tetum. fternöfanbefne, Carolen ©. 'Uiorbinen £rnfferiaft, 181 1. 1 hl.,

688 s., 8:o (16,e X 9). (Das neue testament.

|

Inhalt: 8. 1—687: text; s. 688: druckfehlerverzeichniss.

Separatabdruck (nicht zweispaltig) aus S. 48; die kosten für

den druck desselben wurden von der Brittischen und ausländischen

bibelge8ell8chaft bestritten.

S. 50. £at $äjos ^ofef. Sniffetum $ernöfanbefne 1811. 4

bl., 8:o (14,3 X 8). [Der arme Joseph.]

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache von dem schwedi-

schen schriftchen „Den fattige Joseph" (1 aufl. 1808 oder ISO'J; übers,

aus dem englischen). Gedruckt auf kosten der (schwedischen) Evan-

gelischen gesellschaft. Der überstzer ist unbekannt.
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S. 51. ttriitelatö iHppetufal) ïate Sileo îjaloaeft. îruffetum

.fcernöjanbefne 1S11. 32 s., 8:o (14,s X 8). (Christliche lehren aus

der Heiligen Schrift.]

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache von dem schwedi-

schen schriftchen „Christendoms-Läror, sammandragne ur den helign

Skrift", 1 aufl. 1809. Gedruckt auf kosten der (schwedischen) Evan-

gelischen gesellschaft. Der Übersetzer ist unbekannt.

Zweite aufläge S. 93.

8. 52. (5'()an Sauren 9feitan rouofofeô Sßiefom ja faloa, 3>abs

men [sic!]. îruffetum ^ernofanbcfne 1811. 8 hl., 8:o (14,- X 8).

f
Elsa Larsdotters schickliches leben und seliger tod.]

Übersetzung in sttdlappischer Schriftsprache von dem schwedi-

schen schriftchen „Guds lof af Barnas och Spena-Barnas inun, Fierde

Stycket, innehàllande Lap-Flickan Elsa Lars Dotters uppbyggeliga

död88äng och saliga död" (1 auH., 1775), verfusst von dem probste

Theoph ills Gran in Piteà. Gedruckt auf kosten der (schwedischen)

Evangelischen gesellschaft. Der Übersetzer ist unbekannt.

Nach Div

BE.\ und Friis soll Luthers kleiner katechisraus (S.

16) auch im jähre 1811 in Hernösand (und in 12:o) erschienen sein;

anderswo wird diese aufläge nicht erwähnt.

S. 53. Kalender für das jähr 1811; mit genau demselben titel

wie S. 45, nur mit folgenden abweichungen : HAPARANDAN Hori-

zonten mete, — sJJÎan. pärräl. t. 10 Mars. sDian. närral.

t. 2 Sept. — 2 frtH. Hv." 24 bl., 16:o. Derselbe inhalt

wie in S. 45; bl. 19 b— 23 b: forts, der beschreibung Schwedens;

bl. 24 leer. Wetterangaben aus einem nicht näher bezeichneten orte.

S. 54. Morfo Möta Mirje, jiioonc »icjetoroa, fofte 3ubmelteub*

neïtem £aro SjäflaolnmFione taita abnetoroet. Màttjetum, ïiwotum ja

Vafaetum, nau ai tfouaalats Wajettäten xHriuofeö metetemim |sic!] ttifan

ctanbartft |sic!| tuoftotoroum frerrabaaen Stotfljolmeone tan ^afen
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1809. ja Äonaalatd SHajeftäten «rmofeft fattjomen mete Sami fiälei

nuoftetum. £ruRetum Stenbammaren ja $a(mblaben lubne Upt'ala

1812. VI 4- 178 s. (14,3 X8,j). [Kirchenhandbuch.]

Inhalt: b. III— VI: königliche Verordnung (in schwedischer

spräche) über das neue schwedische kirchenhandbuch, datiert vom 7

mär/ 1811; 8. 1— 178: lappischer text.

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache von dem schwedi-

schen kirchenhandbuche aus dem jähre 1809. Nach Ghape, Herda-

minne, s. 93, ist sie von E. J. Grönlund gemacht worden. L.ksta-

dius, II, s. 163 hält die Übersetzung für sehr schlecht. Nach Dü-

ben soll sie in Hernösand gedruckt sein, was aber auf einem irrtum

beruht.

Zweite aufläge S. 110.

S. 55. Kalender für das Schaltjahr 1812; mit genau demselben

titel wie S. 53 (es wird sogar nicht angegeben, dass dieses jähr ein

Schaltjahr ist), nur mit folgenden abweichungen : „SNanoti NJ>àrràlem

t. 27 Äuoiua SHanofne. — — — tubne $lftetoroa — — —
2 ffiü. 8." 24 bl., 16:o. Mit ganz demselben inhalte wie S. 53, auch

bl. 19 b-24 b onthalten denselben text wie bl. 19 b - 23 b in S.

53. Wetterangaben aus einem nicht näher bezeichneten orte.

S. 56. lat aft tarbe*. 2tft le tarbes. Vitt. 10: 42. „iiitfet

rouoftafen 3"bmelen rifeb ja Silbe rettofä'rboßinuotab [sic!]" ÜHattlj.

0: 33. „W\ aufit le tat almatjt, juft fobn àbtjoli âbbà roäralbeb, ja

bauf ffabab abtjoli etjeo fiälon fautoi? jälla mab maffolwafeb matta

almato roabbet bägaao autefr ? Matty. IG: 26. ;VÎ«* Ctyriftuô. îaro

fiäUeft 8ame fïàli puoftetimt Daniel Gitaelmarfeft, ^orfmorfen Siyxto:

Ijerraft. Xrnffetnm Stoctyolmetne 6am. rHumftebtcn. 1813. 16 s.,

8:o (16X9) (Das einzig notwendige.]

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache von ,,Det ena nöd-

viindiga" (n:o 2 von den Schriften der Evangelischen gesellschaft ; l

aufl. Stockholm 1808); der Übersetzer wnr Daniel Enoelmark.
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S. 57. ÎUmotjen naturdatô rouofe. Xaro ftäleft Same fiali

puofletum Daniel Gnaelmarfcft, ^orfmorfen Mnrfof)erraft. Irnffetum

Stotffjolmefne Sam. îHumûebtcn. 1813. 20 s., 8:o (15,7 x 8,«). |Der

natürliclie zustand des menschen.]

Das original ist rMenniskans natnrliga tillstànd" (n:o 12 in den

Schriften der Evangelischen gesellschaft; 1 aufl. Stockholm 1810;

übersetzt aus den „Unterhaltungen für gläubige Seelen", 1795— .

von dem Königl. Preussischen Geheimerate H. S. Oswald). Die

sprachform und der Übersetzer sind dieselben als bei S. 56.

S. 58. ftaldtaffatem Äuoft ^arolattai [sic!] Äaffan. Irnife=

tum Stoctyohnefne Sam. ftumftebten. 1813. 8 s., 8:o (16 X 9).

[Gespräch zwischen zwei reisenden.)

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache von „Sanital emel-

lan tvänne Resande" (n:o 4 von den Schriften der Evangelisehen ge-

sellschaft; 1 aufl. Stockholm 1808 oder 1809). Der Übersetzer ist unbe-

kannt.

S. 59. Kalender für das jähr 1813; mit genau demselben titel

wie S. 53, nur mit folgenden abweichungen : „^tttmen sJ>ärrälem t. 1

Febr. STOCKHOLM, Srnffetum JnH. Pkhk LlNDHen lubnc. ^i)te-

toroa reftetum ja rabbei pir fliftetum 2 ffiQ. ö. u 24 bl.. 16:o. Inhalt

genau wie in S. 53; bl. 19 b—23 b: forts, der beschreibung Schwe-

dens (= S. 30); bl. 24 leer. Wetterangaben aus Hernösand.

S. 60. Kalender für das jähr 1814; mit genau demselben

titel wie S. 59, nur mit folgender abweichung: r
sDînnon ^ûrralcm t.

26 27 Dec." 24 bl., 16:o.

Inhalt: a) bl. 1 b wird angegeben, wie viele jähre seit der

Schöpfung der weit und der gehurt u. s. w. dor glieder des könig-

lichen hauses verflossen sind, welchen platz im sonnenzirkel das jähr

hat, etc.;

b) bl. 2 a: verzeichniss der in diesem jähre vorkommenden fin-

sternisse und erklärung «1er im kalender gebrauchten zeichen;
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c) hl. 2 b 14 a: kalender, wo u. a. auch für jeden tag das

wetter und der wind in Torneà vor 38 (nicht 19) jähren angege-

ben wird;

d) bl. 14 b— 15 a: die Zeiten des Sonnenaufganges und -unter-

ganges in Hernösand;

e) bl. 15 1.1—16 a: tabelle zur vergleichung der von einer uhr

gezeigten zeit mit der wahren sonnenzeit;

f) bl. 16 b: tabelle für die militärpflicht
;

g) bl. 17 a — 17 b: verzeichniss der im nördlichen teile des

reiches gehaltenen markte;

h) bl. 18 a: multiplikationstafel
;

i) bl. 18 b—19 b: münzreduktionstabellen
;

k) bl. 20 a—23 a: forts, der beschreibung Schwedens; bl. 23

b-24 b leer.

S. 61. Kalender für das jähr 1815; mit genau demselben titel

als S. 59, nur mit folgenden abweichungen: „ulfoöroabbetum. 2llbe

_____ xabbe i [sie !] pir fltftetum 2 V_ ffiU. Keine linsterniss.

24 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 60; bl. 20 a-22 b: ende der beschrei-

bung Schwedens; bl. 23—24 leer. Wetterangaben aus Hernösand

(vor 19 jähren). Der drnckfetiler rttbbe i statt rabbet bleibt von hier

ab im titel bis zum jähre 1884 (8. 165).

S. 62. Kalender für das Schaltjahr 1816; mit genau demselben

titel als 8. 61, nur mit folgenden abweichungen: ,.3Umanadû SfïtDtû

3afen auteft SKanen ^analem t. 10 Junii. paimen

^ârrâlem t. 19 Nov. 9Rànen ^àrràlcm t. 4 Dec- 24 bl., 16:o. In-

halt wie iu S. 60; bl. 20 a—22 b: Ânefcs SubtfaftaUem m\an Sie--

res 3tiligi fianben Sroerjen pir (abdruck ans S. 33); bl. 23—24 leer;

wetterangaben aus Hernösand.

S. 63. Kalender für das jähr 1817, mit genau demselben titel

als 8. 61, nur mit folgender Abweichung: „2 '

2
s#. u Keine finster-

niss. 24 bl., 16:<>. Inhalt wir in S. 60; bl. 20 a- 24 a: forts, der
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geschiente Schwedens (abdruck aus S. 34); hl. 24 h leer; wetter-

angaben aus Hernösand.

S. 64. Kalender für das jähr 1818; mit genau demselhen titel

als S. 63, nur mit folgender ahweichnng: „9Ranon Narraient, t. 21

April, ^eiiuen s^ârrdlem. t. 5 Maj. «Manon ^ârrdlem. t. 14 Oct."

24 hl., 16:o. Inhalt wie in S. 60; hl. 20 a— 24 a: forts, der ge-

schiente Schwedens (abdruck aus S. 35); hl. 24 b leer; wetterangaben

aus Hernösand.

S. 65. Kalender für das jähr 1819; mit genau demselben titel

als S. 63; keine finsterniss. 24 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 60; bl.

20 a—24 h: forts, der geschiente Schwedens (abdruck aus S. 36);

wetterangaben aus unbekanntem orte. In diesem kalender wird zum

ersten mal (wie auch im schwedischen originale) das datum jedes

tages auch nach dem alten stile angegeben; die angaben über die

richtung des windes vor 19 jähren sind dagegen verschwunden.

S. 66. Kalender für das Schaltjahr 1820; mit genau demselben

titel als S. 63, nur mit folgenden abweichungen : „3Umaitacfa Sfirota

Safen auteft sJWanon ^ärrälcm t. 29 Mart. ^airoen ^>àr=

rälem t. 7 Sept. — 3Jftetoma reftetum ja rabbe i pir fliftetum

4 ffifl $:o.
u 24 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 65; bl. 20 a-24a:ende

der geschiente Schwedens (al)druck aus S. 39); bl. 24 b leer.

S. 67. Kalender fflr das jähr 1821 ; mit genau demselben titel

wie S. 66, nur mit folgenden abweichungen: „SUmanatfa 3afen auteft

Academiast STOCKHOLM, Tryftetum J. P. LiXnHen

Sirbatjen hibne. — — — — 4 ffill. ^:o.
u

| Gedruckt bei der

wittwe von J. P. L.] Keine finsterniss. 17 bl., 16:o. Inhalt wie

in S. 65; die multiplikationstafel, die münzreduktionstabellen und der

historische oder geographische artikel sind aber von jetzt ab ver-

schwunden.
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S. 68. Kalender für das Jahr 1822; mit genau demselben

titel als S. 67 mit folgender abweichung: „Academiast. 3)îanon tyfc;

ràlem: t. 6 %ebr. t. 3 Hug. STOCKHOLM," 17 bl., 16:o. Inhalt

wie in S. 67.

S. 69. Kalender für das jähr 1823; mit genau demselben titel

wie S. 68, nur mit folgenden abweichungen : „ulfoöroabbetum 3Übe

4 ffiU $:o.
M 17 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 67.

S. 70. Kalender für das Schaltjahr 1824; derselbe titel wie

8. 69 mit folgenden abweichungen: „SUmanacfü Sfirota ^aUn autcft

4 1'fiU. !ö:o." Keine finsterniss. 17 bl., 16:o. Inhalt wie

in S. 67.

S. 71. Kalender für das jähr 1825; mit genau demselben titel

als S. 69, nur mit folgenden abweichungen: „
sJ)îanon ^àrrdlcm t. 25

*)lov. STOCKHOLM, Xruffetum P. A. NüRSTEDTen & PARDN.

lubne. 4 ffill. $B:o.
a 17 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 67.

S. 72. Kalender für das jähr 1826; titel wie in S. 71, nur

dass es hier heisst: „3)ianon ^arrÄlem t. 14 s
)lox>. Retinen ^àrrâlem

t. 29 s3îon.
u 17 bl., 16:o. Inhalt wie in S. 67.

S. 73. Kalender für das jähr 1827; titel wie S. 71; hier heisst

es jedoch: „Reimen ^ârrdlem t. 26 2lpr. «touon ^ärrdlcin t. 3 9ioi>."

17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 74. Kalender für das Schaltjahr 1828; titel wie S. 71 mit

folgender abweichuug: „9llmanacfa Sfirota Reiten aitteft — — — "

Keine finsterniss. 17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.
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S. 75. Softor «Wûrtimiê fiuttjerufen Uttjeb tfatefiênutô. etocf;

tyolm, % ». Worftebten & ^arbnen, 1828. 16 bl., l6:o (9,jxU
Vierte aufläge von S. 16; die abteilungen V. Über das sünden-

bekentniss, VII. Die haustafel und VIII. Athanasii Symbolum

sind jedoch hier weggelassen. Die aufInge wurde durch P. L.kkta-

dus besorgt (Journal, II, s. 139 if.).

S. 76. Soft. Wärt, l'utljerufen Uttjeb tfatefeo often îjâfaefte*

min $oft. Cl. Stoebîltuécft. Jlrfc^iffopcft. tfauaalatê TOajeftäten

»rmofeö Äättjomett mete .ttättjehmt. ©ante fiälet puoftetum W. ©.

Mbeneft. ftevnöianbeöne, îruffetum 3- ©tuebbomen lubne, 1829. 144

s., 12:o (15,sXM' jLt'THKits kleiner katechismus mit erklärung

von Svebiliis].

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache von Luthers klei-

nein katechismus und von der im jähre 1810 approbierten bearbei-

tnng des erzbisehof J. A. Linpbloms von Svkhilh erklärung zum

katechismus; die „Erinnerung für schullehrer" ist jedoch fortgelassen

und zwei kirchenlieder sind hinzugefügt worden. Übersetzt von G.

K. Rhkn; die Übersetzung wurde dann von drei predigern in Lnpp-

land (u. a. dem probste Z. Ctrapk in Pajala) durchgesehen und schliess-

lich von P. L.KSTADit s gründlich revidiert, vgl. seine Journal, II, s.

139 ff.

Eine zweite ausgäbe hiervon ist S. 103; ein teil desselben buches

wurde als S. 149 dann nochmals abgedruckt.

S. 77. Kalender für das jähr 1829; titel wie S. 71. Keine

finsterniss. 17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 78. Kniender für das jähr 1830: titel wie S. 71 mit folgen-

der nbweichung: „
s])îunoit 4>«rrälemel) t. 2—3 3ept. M 17 bl., 16:o.

Inhalt wie S. 67.
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S. 79. Kalender für das jähr 1881; titcl wie S. 71 mit fol-

gender abweichung: n2Ranon4>drr&leme() *• 26 %ebx.
u 17 bl., 16:o.

Inhalt wie S. 67.

S. 80. Kalender für das Schaltjahr 1832; titel wie S. 74.

Hiernach werden die finsternisse nicht im titel angegeben. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 81, 82, 83. Kalender für die jähre 1833, 1834 und 1835;

titel wie S. 71. 17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 84. Kalender für das Schaltjahr 1836; titel wie S. 74. 17

bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 85. ttüteftemu«, .Uatjalroaft ja SBaftataft ^afti, Samc^jd^

qolroafi puoren tet Xjäla.eftum, ja tfonaalatô fdttjomin dbbàfîft truffai

puoftcttim. Xat le fàreônuiot ^iibmeli, a*tc tmJc abnetebe albe fottjo=

mit: ja albe fottjomet) äf) làl) lâfjafel). 1 5: 3. £)ernöfanbeöne,

Xruffetum 3. Sroebbomen lubne, 1837. 48 s., 8:o (14,s x 7,4). [Ka-

techismus.]

Inhalt: s. 2: schwedisches vorwort; s. 3—36: text; s. 37—48:

kalender.

Vierte aufläge von S. 20.

S. 86, 87. Kalender für die jähre 1837 und 1838; titel wie S. 71.

17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 88. "Qdlaitattem Wftaaafa ja Satte almatja faffatt. 21 s.,

s:o (14,- x 8). Ö. 21: fternöfanbeöne, Xntffetum x\ Srcebbomen

lubne, 1839. [Gespräch zwischen einem christen und einem gewöhn-

lichen menschen.]
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Original. In dieser kleinen, von Laus Levi Laestadius ver-

fassten schrift erscheint zum ersten mal die s. g. nordlappische

Schriftsprache, die sich auf das Lule-lappische gründet; dieser dialekt

tritt jedoch hier keineswegs rein auf, sondern ist mit einer menge

von südlappischen elementen, d. h. reminiscensen aus der früheren

Schriftsprache gemischt. In der litteratur wird diese sprachform bis-

weilen „käta-lapska" (d. h. zeltlappisch) genannt, wahrscheinlich

weil sie mit der in den lappischen zelten, d. h. vom volke seihst ge-

sprochenen spräche besser übereinstimmt als die frühere Schrift-

sprache.

S. 89. Kalender für das jähr 183». Titel wie S. 71. 17 hl.,

16:o. Inhalt wie 67.

S. 90. Kalender für das Schaltjahr 1840. Titel wie S. 74.

17 hl., l«:o. Inhalt wie S. G7.

S. 91. Kalender für das jähr 1841. Titel wie S. 71. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. <>7.

S. 92. F. R. S.
s
Ji:o 1. ^uttûleôroouten pira. 8 s., 8:o (14

X8,7). S. 8: îryffetum Stoctyolmefne Sam. Mumftebten lubne, 1841.

[Über die trunksucht.]

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache aus einem unbe-

kannten originale. Der Übersetzer war G. E. Rhen (nach Guapk,

Hordaminne, s. 95). F. R. S. bedeutet: För Religionens Skull (=
Um der religion willen); denselben titel trugen auch zwei reihen von

geistlichen Schriften und traktaten, die zu derselben zeit in schwe-

discher spräche herausgegeben wurden.

S. 93. F. R. S. 9?:o 2. .ttriftdatö Sippctufalj Täte 9Uleô

Ijaloafft. Xruffetum Storfl)olmcfiic Sam. diumftebten lubne. 1841.

2S s., 8:o (14X8,-). (Christliche lehren aus der Heiligen Schrift.]

Zweite, unveränderte aufläge von S. 51.
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S. 94. ^rebifo 9îobbe 3duld Reimen nain, maro (a tjalam L.

L. LiESTADïUS, Sßrofta ja tfnrfofjerra Atarefuanboône, 9<ibbar #ran$;

falatê Mubnen fîeqioneôt &ernô|anbeêne, Iruffetum 3. <sroebbomen

lubne, 1842. 15 s., 8:o (15 X 8,4). [Predigt am zweiten weih-

nachtsfeiertag.]

Original in nordlappischer Schriftsprache von Lars Levi Lae-

stadius.

S. 95, 96. Kalender für die jähre 1842 und 1843. Titel wie

S. 71. 17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 97. Stölut« ©upttafaf), 3"b»«la P^ra ja 2llmatjt pirra,

3Waiftc juoffefjatê, futte roisfja taan) firjero lâffdt, âbtjo tiettet, fofte

$ubmel altuMlmen (ä fjirobnjetam faiffa, mi taan ja tuon nobben ilmen

faubno, ja fofte 3ubme( lä ftuorra ibmafn' tjaba puorit ulbmuit roarje-

lam ja païjaô almatjit Ijäroatam; Submeli fubnen ja fötftagai'aita aufm

lä tait paafott tjaaüam ailes Xjaalloaa mitte : i'arö Kemi £ûeftabiuô,

rHouftà ja Äorfoljerra Äarafarorouna Sjägaolroafan; Stofte ähnai ftranf=

rifa Äonoaafa Äubnelatö 6cbrerouotaft
; äfalats liuota Äonoaafa 5lppc=

roatô rouota febreft Upfalan; rouourobnari febreft <3toa*l)olman
;
ja .Haafe

àlbmai febreft <5na.lanba ftaban, ©bimbura,. ÄonoajS taan ntija Jiuota

riifan lä, Sabmelattjai tet, maffam tafa roairoero, futte taan) firjero lä

ranta paafoifum patbnam, ja tan dlbma namma lä £l)rling §ernöfanba

ftaban; roalla tfonoate fitta rutaitiô moptot; tanteti falftl) Sabmelattjal)

taaro firjero dftet ja roiöfjalit Idffdt. ,fc<5
sJW£e2WS, Neljab nobbe

läffai peiroen $oulà manon 1844. 2 bl., 259 s., 8:0 (15, 5 X8,5).

[Alte geschienten von Gott und den menschen, aus welchen ein jeder,

der dieses buch lesen will, erfahren kann, wie Gott am unfang der

zeit alles erschaffen hat, was in dieser und der anderen weit gibt,

und wie Gott durch grosse wunder die guten menschen bewahrt und

die bösen vernichtet hat; zu Gottes ehren und dem nutzen der chri-

sten sind diese worte nach der Heiligen Schrift von Lars Levi Lae-

stadius geschrieben worden, propst und pfarrer zu Karesuando, ritter

der königl. französischen Ehrenlegion, mitglied der königl. Wissen-

schaftsgesellschaft zu Upsala, der Jagergesellschaft zu Stockholm und
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der Botanischen Gesellschaft in der stadt Edinburgh in England. Der

König in nnsrem Schweden hat für die lappländer die mühe desjeni-

gen bezahlt, der dieses buch gedruckt hat, und der name dieses man-

nes ist Öhrlino in der stadt Hernösand; der König will aber sein

geld zurückbekommen, darum sollen die lappländer dieses buch kau-

fen und mit aller fleiss lesen. Hernösand, den 14 dez. 1844.]

Inhalt: bl. 2: schwedisches vorwort, datiert Hernösand den 15

dez. 1843; s. I—259: der lappische text, eraählungen aus dem alten

testamente.

Original in nordlappischer Schriftsprache von Lars Levi L.k-

stadiis. (ïanz im geiste der läppen und mit den ausdrücken und

Wendungen der Umgangssprache geschrieben. Ein originelles werk,

das bei den läppen sehr beliebt ist.

S. 98. Lappische fibol. Der titel enthält einige alphabete und:

&ernöfanbeöne, Truffetum 3- Sroebbomen lubne, 1844. I« bl., 8:o

(14X8,7).

Zweite aufläge von S. 37 und S. 38, die hier unmittelbar nach

einander abgedruckt sind. S. 113 und 139 sind spätere auflagen

hiervon.

S. 99. Kalender für das Schaltjahr 1844. Titel wie S. 74.

17 bl., 16:o. Inhalt wie 8. f>7.

S. 100, 101. Kalender für die jähre 1845 und 1846. Titel

wie ö. 71. 17 bl., l(>:o. Inhalt wie S. f>7.

S. 102. Kobbe .«paloitettem 9iiftaoafa ja Satte 2Unmtja fafton.

17 s., 8:o (15,8 ;< 8,8). S. 17: 8totft)Olm, 1847. 91. Siorftebtcn &

^arbn. [Zweites gesj)räch zwischen einem christen und einem ge-

wöhnlichen menschen.
1

Original in nordlappischer Schriftsprache von Lars Levi Lae-

stadius. Zeichnet sich durch dieselben eigenschaften aus wie S. 97.
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S. 103. $oft. Wärt. Sut&entfen Uttjeb .Uatefeô aften £jälgeöte;

tuin $oft. Cl. SroebUtuöeft. irle^iftopeft. Âànoalatê SKajeftäten

lUrmofeô Aiâttjomen niete ttättjetinn. ©ante fiälei puofteîum 06. ©.

Utyeneft. §(ïmi£emme$l<*, Sruffetum G. 6. »erlinen lubne.

1847. 131 s., 12:o (16,s X <!,')• [Luthers kleiner katechisraus mit

erklärung].

Zweite aufläge von S. 76.

S. 104. Kalender fflr das jähr 1847. Titel wie S. 71. 17

bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 105. Kalender für das Schaltjahr 1848. Titel wie S. 74, nur

mit folgender abweich ung: ., lubne 9tftetoroa — — — 4 füll. îî:o
u

17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 106. flota Reffet) loffe nain tan ©mangeliumelatja 6ebren

£jaloajôt, nau aj Sttatje SiàttâliuafaQ, manaiti ja manatjiti làff&mafan.

Saine Äiälej puoftetum. ftemöfanbefne, ïjnoraetum 6. (r. Merlinen

lubne. 1849. 2 bl., 220 s., 8:o (14,7 X 8,«). [Sechzehn stücke aus

den Schriften der Evangelischen Gesellschaft sowie einige gebete.J

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache aus folgenden von

der schwedischen Evangelischen Gesellschaft herausgegebenen kleinen

Schriften :

1) N:o 20. Om Tron pà Jesum Christum. 1 aufl., {Stockholm

1811. Nur der vers am ende fehlt.

2) N:o 28. Trons Wäg, hvilken en Evangelisk Christen följor.

1 aufl., Stockholm 1818. Die verse blieben unflbersetzt.

3) N:o 8. Christi Kors, Wàr Salighets Grundval. 1 aufl.,

Stockholm 1808 od. 1809.

4) N:o 68. Fr&gor och Svar rörande Salighetens Grund, Me-

del och Ordning. 1 aufl., Stockholm 1820. Die tabelle am ende

fehlt.
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5) N:o 19. En Kostelig Honungs Droppe Utur Klippan Christo,

eller Ett Förnianings Ord till alla. af Thomas Wilcock. Utdrag.

1 aufl., Stockholm 1811. Die verse am ende fehlen.

6) N:o 31. Betraktelser öfver Jesu Christi Lidande och Död.

af Ahasveeis Fritsch. 1 aufl., Stockholm 1820. Die verse nm

ende blieben un übersetzt.

7) N:o 26. En Sann Jesu Efterföljare. Af Professor Hylan-

[>eh. 1 aufl., Stockholm 1813.

8) N:o 54. Om den sanna omvändelsen. Ofversattning ifräu

Danskan. 1 aufl., Stockholm 1821. Die verse am ende wurden mit

einem vers aus dem lappischen gesangbuche vertauscht.

9) N:o 32. Korrt Anvisning att blifva Salig. 1 aufl., Stock-

holm 1814. Die verse fehlen.

10) N:o 78. Syndabekännelsen. Stockholm 1828 (1829?).

11) N:o 11. Bönen Fader War. 1 aufl., Stockholm 1810. Von

A. Hylandeh. Das gebet für Konfirmanden wurde nach dem ende

von n:o 12 eingefügt.

12) N:o 27. 0m den heliga Nattvarden. 1 aufl., Stock-

holm 1813.

13) N:o lfi. Enfaldiga Betraktelser under Bon framstallde. 1

aufl., Stockholm 1810. Wurde mit einem kleinen anhang Aber die

geschichte dieser abhandlung versehen. Das erste original ist demnach

Idiofeu Meditationes von Raymunms Jordanie, einem Canonicus

regularis von dem Augustiner-orden.

14) N:o 38. Tiden och Evigheten. 1 aufl., Stockholm 1817.

Statt der verse des originales wurden ein paar andere verse hinzu-

gefügt.

15) N:o 41. Om döden och uppatàndelsen. 1 aufl., Stockholm

1818. Die verse fehlen.

16) N:o 49. Om Fördömelsen och det eviga Lifvet. 1 aufl.,

Stockholm 1820. Die verse fehlen.

Hiernach folgen zwei lobgesünge und fünf kindergebete, die

aus unbekannten originalen übersetzt sind.

Der Übersetzer ist unbekannt.
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S. 107. Some Sjoggolroofen SßfüIituÄirje. tfdngalatô fdfteîe-

min. £ernöfanbe[ne, £juorgetum 6. @. 33erlinen lubnc 1849. VIII

+ 400 s., 8:o (14,6X8,4). [Gesangbuch der lappischen gemeinde.
|

Inhalt: s. II: der psalm 104: 83, 34; s. III—VU: lappisches

inhaltsverzeichniss für das gesaugbuch; s. VIII: erklärung einiger

freuidwörter ; s. 1—389: 276 kirchenlieder; s. 390—400: register (mit

hinweisen auf die entsprechenden schwedischen kirchenlieder).

In demselben bande :

3tilcfe«: ja ^>a«fe^eirot GroangeHumel) ja (Spiftelel) ftjcn (SoUccti

ja ftattäfamft fum, nau ai ftâffàfomfal) faifafatjaf) ja aftafatjaf) aileß

ajatajî auteft. .fcernöfanbefne, ïjuorgetum 6. tf. Merlinen lubnc, 1849.

304 s. [Evangelien und episteln der sonn- und feiertage.]

Inhalt: s. 3—183: evangelien und episteln; s. 184—218: die

leiden8geschichte ; s. 219—237: über die auferstehung und himmel-

fahrt Christi; s. 238—303: gebete und auszûge aus dem kirchen-

handbuche; s. 304: druckfehlerverzeiehniss.

Aus S. 26 sind hier 97 kirchenlieder mit kleinen oder gar kei-

nen Veränderungen aufgenommen worden, 12 kirchenlieder wurden

umgearbeitet und 167 aus dem schwedischen gesangbuche aus dem

jähre 1809 übersetzt. Die Übersetzer sind: C. F. Alenius (1 kirchen-

lied), Bernhard Ask (3), P. Edin (3; dazu 2 von anderen umgear-

beitete), P. Fjellström (20; dazu 3 umgearbeitete), C. Grönlund

(20; daraus 2 Umarbeitungen), P. O. Grönlund (96; daraus 9 Um-

arbeitungen), P. N. Holmhoh (14; dazu 5 umgearbeitete), P. Höu-

ström (19; dazu 1 umgearbeitetes), J. Laestadius (6), P. L.estadius

(3), E. Lindahl (28; dazu 1 umgearbeitetes), G. E. Rhen (48; daraus

l Umarbeitung), N. J. Sundelin (9), S. Öhrling (4). Von unbe-

kanntem Übersetzer stammen 2 kirchenlieder.

Unter den 276 nummeni findet man nur 16, die in dem schwe-

dischen gesangbuche aus dem jähre 1809 nicht vorkommen und

welche also nur aus dem „alten" schwedischen gesangbuche (1695)

8tarnmen (n:o 218 ist jedoch ein originallied von P. Hög ström).

Von den folgenden schwedischen kirchenliedern findet man hier Über-

setzungen: n:ris 1—6, 8-10, 12— 17, 19, 21—23, 25, 26, 28, 29,

31, 33-35, 37, 39, 40, 42, 44, 46, 47, 49-51, 54-56, 58-60, 62

-66, 68-70, 72, 74, 76, 77, 79, 81, 83-85, 89, 90, 92-94, 96-
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100, 103— lii, 113, 115, 118-120, 123, 125, 128-130, 133—136,

138—142, 144, 147 -149, 151, 152, 154-156, 158, 160, 161, 163

— 168, 170, 171, 173, 175, 177, 179-189, 191, 193-201, 203,204,

206, 208, 209, 212—219, 222 224, 226, 228, 229, 231—235, 237,

239, 245—248, 250, 251, 258—261, 264, 265, 268, 269, 271, 272,

274, 277—280, 282, 285, 288, 289, 291, 298, 303, 307, 315, 323-

325, 328-332. 335, 339, 342, 352, 353, 362, 369, 384, 389, 394,

399, 408, 412, 413, 418, 420, 425, 426, 428 -430, 434, 436, 438,

439, 441—444, 447—449, 452, 456, 461, 464, 471, 473, 476—480,

484, 486, 489, 491, 493, 496, 498, 500.

Weggefallen sind die evangelien und opistein für die feiertage

Andreas, Thomas, Pauli bekehrung, Matthias, Philippus und Jacobus,

Petrus und Paulus, Maria besuchung, Jacobus, Bartholomäus, Matthäus

und Simon Juda sowie für den ersten und zweiten buss- und bettag.

Hinzugefügt wurde der abschnitt über die auferstehung und himmel

fahrt Christi.

Redigiert von G. E. Rhen.

Eine zweite aufläge hiervon ist S. 186.

S. 108. Kalender für das jähr 1849; titel wie S. 71, nur mit

folgenden abweichungen : „ luone iHftetoroa 4 ffill. 33:o". 17

bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 109. 9ttmatjaMuatmo, :Uft fterran Xempel jaQa s
|>arfelcn

^iefom-iaije ; Sabnec ja jatfeje Xiïfteaafitt tfuotfotum Vätte .Uaroi

pafto. 8ami Miälei ^uofîetmn. îjuoraetum Ubmaîne të. W. Sink

rotten luone; .ttirje^jiioraeje 1S50. 55 s., »:o (14x9). 10 holz-

schnitte. iDas her/ des menschen; ein tempel Gottes oder die Woh-

nung des teufels; für wahre und gläubige christen durch zehn bilder

dargestellt. — — Oedruckt in Urnen.
|

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache aus „Menniskohjer-

tat, ett Herran8 tempel eller djefvulens bostad; rätte och troende

christne framstäldt uti tio bilder", 1 aufl., Falun 1840 (übersetzt aus

dem bekannten werke von Johannes Gossneu, Herzbüchlein oder
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das Herz des Menschen ein Tempel Gottes oder eine Werkstatt des

Satans in 10 Figuren sinnbildlich dargestellt zur Beförderung und

Erweckung des christlichen Sinnes. 1 aufl., Berlin 1812). Der Über-

setzer ist unbekannt.

S. 110. tfnrfo:$täta-Stirje, juofne piejetoron, fofte ^ubmelteub--

neftem £aro £jaa,aolroafifne fûlfa abnetoroet. äättjetum, £ttt>otum ja

Sanctum, nau at Äängalats «Dîajeftàten Slrmofeê mctetcmim [sic!] SRi-

fan Stanbarift [sic!] tuoftotoroum §errabageii StocHjolmefne tan 3afen

1809. ja Äängalatö SKajeftâten Slrmofeö fättjomen mete 6ami Ratet

nuoftetum. fternöfanbefne, ïjttorgetum (S. ©. Merlinen lubite. 1850.

VI -j- 157 s. -f- 1 bl., 8:o (13,7 X 8,4). [Kirchenhandbuch.]

Inhalt: s. III— VI: königliche Verordnung (in schwedischer

spräche) Ober das neue schwedische kirchenhandbuch, datiert vom 7

märz 1811; s. 1—157: lappischer text; bl. 1 a: druckfehlerverzeich-

niss in schwedischer spräche.

Zweite, revidierte aufläge von S. 54.

S. 111. Kalender für das jähr 1850; titel wie S. 108. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. G7.

S. 112. Gateajiômuô, Äatjalroaft ja aBaftabujt ^afti, Same--

£jäga.ota>aft pnoren tiet Xjälaeftum, flonaalatô $trectionen Äottjomin

ja fàftetemtn. Xat le fàreôrouot ^ubmeli, atte mije abnetebe albe fott^

jomtt: ja albe fottjomef) äl> läf> Idfoafef). 1 3ol>. 5: 3. semitem--
$CS9t<5, trnffetum C. A. ECKHÉLLEN lubne, 1851. 3<> s., 8:o (13,8 .

X 7,4). [Katechismus.]

Inhalt: s. 2: schwedisches Vorwort; s. 3—30: lappischer text; s.

31—36: kalender.

Fünfte aufläge von S. 20.
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S. 113. ABC ohne titel. £>ernöfanbeöne. £niffetum (S. 91.

(Sctyéllen lubne, 1851. IG bl.. kl. 8:o (14,sX8, 7). BI. 7 b der tra-

ditionelle bahn.

Zweite aufläge von S. 98.

S. 114. Kalender für das jähr 1851; titel wie S. 108. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 115. Kalender für das Schaltjahr 1852; titel wie S. 105.

17 bl., I6:o. Inhalt wie S. 67.

S. 116, 117. Kalender für die jähre 1853 und 1854; titel wie

S. 108. 17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

Nach Sidnkh, Matrikel öfver Hernösands Stift, Hernösand 1866,

s. 60 hat N. J. Si'KDEMN eine „vollständige Übersetzung des Neuen

Testaments ins lappische bearbeitet". In den jähren 1852 — 54 wurde

er bei dieser arbeit von J. MfiitTSKix unterstützt (ibid., s. 49 f.).

Diese Übersetzung wurde jedoch nie gedruckt.

S. 118. Jlriûjûtfoteô tfppetu« fcäbbmeönc [sie!] ja ^argoône,

üWefcö: ja ^afje^etrol (Siuanaeliumi SHelt, 2jalaeftum. .ttûif njnoftjem

[sic! I falfa Ijeroetet ^ubnteleb. 9iom. [sie!] 14: 11. 9lbbaftonmm. fliroalatji

inärrafyemeft, ^ernöfanbeone £juoraetum C. A. Eckhellen lubne, tan

jafen ftriftufen räaatemen mangel 1855. 648 s., 1 bl. 4:o (16,8 x 1 1).

[Christlicher Unterricht in denken und wirkeu, nach den evangelien

der sonn- und feiertage.]

Inhalt: s. 3—4: lappisches freudenlied über die erscheinung dieser

Übersetzung; 8. 5—6: lappisches vorwort; s. 7—11: schwedisches

Vorwort; s. 12 - 13: lappische anweisung zum gebrauch des buches;

s. 15-032: lappischer text; s. 633—644: register über bibelsprüche

;
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8. 644-646: register über den inhalt der predigten; s. 647—648:

erklärung angewöhnlicher worter; bl. 1 a: druckfeblerverzeichniss.

Zweite, durch J. Mörtsell revidierte ausgäbe von S. 19.

S. 119. Kalender für das jähr 1855; titel wie S. 108. 17 bl.,

' 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 120. Kalender für das Schaltjahr 1856; titel wie S. 105.

17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 121. Kalender für das jähr 1857; titel wie S. 108. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 122. Doktor Martinus Lutherusen Uttjeb catekismus. Piteä,

Nygren. 1858. 30 s., 16:o. [Luthers kleiner katechismus.]

Citiert nach Linnström, Svenskt boklexikon I, s. 973, Stock-

holm 1867— 83. Wurde von J. Mörtsell revidiert und herausgege-

ben und dürfte eine fünfte aufläge von S. 16 sein, vgl. die worte

Mörtsells in Svenska Missions-Sällskapets Berattelse för 1858—1859,

Stockholm 1859, s. 19: „Fran Arvidsjaur följde jng med Lapparne ner

àt Piteà, der jag drog försorg om tryekning af en ny upplaga af

Luthers lilla Cateches pa Lappsk a, emedan Lapparne i alla Lappinar-

ker beklagat för raig, att denna bok ej mera fanns att tillga".

S. 123. Kalender für das jähr 1858; titel wie S. 108. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 124. Kalender für das jähr 1859; titel wie S. 108, nur

mit folgender abweichung: „fliftetum 14 öre 9imt.
M 17 bl., 16:o. In-

halt wie S. 67.
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S. 125. Kalender für das Schaltjahr 1860; titel wie S. 105,

nur mit folgender abweichung: „fliftetum 14 öre sJimt.
w 17 bl., 16:o.

Inhalt wie S. 67.

S. 126. Kniender für das jähr 1861; titel wie S. 124. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 127. ^icjotuö, juob Gellan-fanaa taita fattetaffet ja jefatet.

1 s. (28,s X 44,*); zweispaltiger druck. [Verordnung für zellenge-

fangene.]

Tn südlappischer Schriftsprache; der Übersetzer ist unbekannt.

S. 128, 129. Kalender für die jähre 1862 und 1863; titel wie

S. 124. 17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 67.

S. 130. Kalender für das Schaltjahr 1864; titel wie S. 125,

nur mit folgender abweichung: „14 öre ïMmt M
. 17 bl., 16:o. Inhalt

wie 8. 67; bl. 1 b wird es jedoch nicht mehr augegeben, wie viele

jähre seit der Schöpfung der weit verflossen sind.

S. 131. Kalender für das jähr 1865; titel wie S. 124, nur mit

folgender abweichung: „14 Öre ÏKmt". 17 bl., 16:o. Inhalt wie

S. 130.

S. 132. Im jähre 1886 sah der Verfasser (Wiklund) bei einem

läppen in Gellivare eine Verordnung in nordlappischer Schriftsprache

Über die Verhältnisse zwischen den nomaden und der ansässigen be-

völkerung. Diese Verordnung, die nur ein gedrucktes blatt umfasste,

war wohl eine Übersetzung des Königl. Briefes vom 3 okt. 1866 über

schütz von saat und weiden in Lappland gegen die renntiere der

läppen.
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S. 133. D. OL. SWEBILII Gatedbesen Sjàlaeftem tfatjalnjaft ja

Süaftabuft patti : ©ante fiäli mioïtetum P. FJELLSTRÖMEST. Aon*

aelatô tfoftebemin. "piteä, 2juora,etum $ttf)ameône S. 9i. Sîngrenen

lubnc 1866. ©nfan ©unilla ©julêbotterô ntafôoin. 96 s., 12:o (15,a

X 5,k).
I
Erklärung des katechismus durch Svkhilius.]

Dritte, unveränderte aufläge von S. 22. Wie der titel angibt,

ist sie auf kosten der wittwe Gunilla S.jclsdotter gedruckt; es

war wohl dies ein altes lappenweib, das die „neuen" bûcher, d. h. in

diesem falle die katechismuserklärung von Lindblom (S. 76), nicht

vertragen konnte, sondern einen nbdruck von der alten erklärung von

Svebilius veranstaltete. Der Abdruck folgte dann dem originale so skla-

visch, dass Auch die worte „Kongelats Kostedemin" (= auf könig-

liche kosten) im titel mit abgedruckt wurden. Vgl. auch S. 135.

S. 134. Kalender für das jähr 1866; titel wie S. 131. 17 bl.,

16:o. Inhalt wie S. 130.

S. 135. £oct. 9Nart. fcutyerufen Uttjeb (Sl)ated)eô. <$\\cà. ZmU
fetum Sil. m. Sïngrenen lubne 1867. (înfan Wimilla SjulsbotterS

matëoin. 47 s., 16:o (9 x 7,s). [Luthers kleiner katechismus.]

Sechste aufläge von S. 16; unveränderter abdruck von S. 23.

Auch dieses buch wurde auf kosten der wittwe Gunilla Sjulsdotter

gedruckt, vgl. S. 133.

S. 136. Kalender für das jähr 1867; titel wie S. 131, nur mit

folgender Abweichung: „14 orcein". 17 bl., 16:o. Inhalt wie S. 130.

S. 137. 2&uorfebantai ptrra. 6 s., 8:o (14,5 x 8,s). [Über

Sparkassen.! £uleà, 9Iftiebolaaetô trncferi, 1868.

Inhalt: s. 1—3: ein kleiner aufsatz über Sparkassen und ihren

zweck (original?); s. 3—6: einige paragraphen aus den Statuten der

Sparkasse in Luleà.
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Die sprachform ist die nordlappische Schriftsprache; der Über-

setzer ist unbekannt (J. L.+:stadius?).

Hierzu blankett in 8:0:

£iioMomftrje SBuorfebanfon fiulcju ftaban ja

tadfan. [Sparkassenbuch.]

S. 138. Kalender für das jähr 1868; titel wie S. 136; im titel

wird also nicht angegeben, dass dieses jähr ein Schaltjahr ist. 17

bl., 16:o. Inhalt wie S. 130.

S. 139. Lappische fibel. 16 bl., 8:0 (13, 5 X 8,s). Der titel

enthält nur einige alphabete. Bl. 8 b der hahn. Bl. 16 a: s
J>itCû.

TruKtum SB. SR. üingrenen tubnc 1869. Bl. 16 b leer.

Dritte aufläge von S. 98.

S. 140. Kalender für das jähr 1869; titel wie S. 136. 17

bl., 16:o. Inhalt wie S. 130.

S. 141. Kalender für das jähr 1870 mit folgendem titel: 311=

manttcfa ^afen auteft tfdbneftejen CS^riftufcn Magatemen mangel 1870.

HAPARANDAN Horisonten mete, ^uffo le 65 grab. 50 5
/8 min.

^olcn aüatefen jalla îîuortenaften rouofte, ja 24 3
/4 Slife^mmuten faffa=

peiroe »reutatefen nmolen luüelcn 6tocif|olmen ebferoatoriumeb. Äon=

gelatjen SJiajefteten 3trbmofumu« Äottjomen melbe, ulfoêroabbetum 2Ubc

Xetem 9(cabemiaft. Stodtyolm, %i. 91. Worftebt & "Jtarbn. ^ftetoroa

reftetum ja rabbe i pir fliftetum 14 öre Mint. 17 bl., 16:0 (9,s x 7,s).

Inhalt wie in S. 130; von jetzt ab sind jedoch die wetterangaben

verschwunden.

S. 142. Kalender für das jähr 1871. 17 bl., 16:o. Titel und

inhalt wie S. 141.
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S. 143. Kalender für das Schaltjahr 1872; titel wie S. 141, nur

mit folgender abweichung: „Äongelats SDtojeftetcn — — — Im

titel wird nicht angegeben, dass dieses jähr ein Schaltjahr ist. IG

bl., 16:o. Von hier ab ist die tabelle zur vergleichung des ganges

einer uhr mit der wahren sonnenzeit verschwunden, wodurch der

kalender den folgenden inhalt erhalten hat:

a) bl. 1 b— 2 a wird angegeben, welches jähr dieses jähr im

sonnenzirkel ist, sein sonntagsbuchstabe, wann der ostervollmond er-

scheint und wie viele jähre seit der geburt etc. der glieder des könig-

lichen hauses verflossen sind;

b) bl. 2 a: mond- und Sonnenfinsternisse;

c) bl. 2 a: erklärung der im kalender gebrauchten zeichen;

d) bl. 2 b— 14 a: der kalender; die tage werden noch immer

auch nach dem alten stile datiert;

e) bl. 14 b—15 a: die Zeiten des Sonnenaufganges und -unter-

ganges in Hernösand;

f) bl. 15 b: tabelle über die militärpflicht;

g) bl. 16 a—b: die im nördlichen teile des reiches gehaltenen

markte.

S. 144, 145, 146. Kalender für die jähre 1873, 1874 und

1875. 16 bl., 16:o. Titel und inhalt wie 8. 143.

S. 147. LÄKKOKIRJE SAME-SKOLI TET TJALETUM KON-

OALATS KOTTJOMEN METE. TJl'ORGETUM UHMEKESNE.
ÂDDÂ KIRJET.JUORGEM-SEBREST, 1876. 55 s., 8 :0 (19x10,3).

[Rechenbuch. Gedruckt in Umeà.j

Inhalt: s. 3— 4: schwedisches vorwort, unterzeichnet im dez.

1875 von Johannes Mörtsell; s. 5—55: lappischer text; antiqua.

Dazu als besonderes heft:

FASITKIRJE. J. Mörtsellen Lâkkokirjni. 14 s.
|
Schlüssel zum

rechenbuch von J. Mörtsell.]

Original in südlappischer Schriftsprache.
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S. 148. v
|>faïm Ätirje Xai petti juffo toffn tuUueb ja mubben

peleine loffotuel). Äongal. 9)lajefteten flâttjomen mette âbbdfift ulfoo=

roabbetum. ^itämin, 20. Si. flnaven 1876. l bl., 212 8., 8:o (13,*

X 7,2). [Gesangbuch. Gedruckt in Piteä.] Und mit besonderem

titel und besonderer paginierung:

(rtuancjeliumef) $a ©pieteleb, Sttlefeä^affe ja ätpoftoli-^eiini. 6i-

jen (Sottefti ja Noffolroaft queim. ^itämin, SB. SM. Engten 1876. 383

s. [Evangelien und episteln.]

Inhalt: bl. 1 b: lappisches inhaltsverzeichniss für das ganze werk;

s. 1-211: 133 kirchenlieder; s. 212: erklärung einiger fremdwörter;

s. 1: titel; s. 3—369: lappischer text; s. 370—375 : lappisches lieder-

register; s. 376—383: schwedisches liederregister.

Unveränderter abdruck von S. 26; der einzige grössere unter-

schied ist, dass auch die nUmmern des „neuen" lappischen gesang-

buehes (S. 107) im liederregister mit angeführt wurden.

S. 149. [s. 2. 3>oct. mvt. Vilsers i'illa (Sated)co. $& eroen*

l'fa od) l'aypifa fprofen. [s. 3.| Xoct. Wart. Vutfjenifcn Urtjeb date-

Us. Taro ja 3ame ftelatn. 9.
r
> s., 8:o (14 x 7.*). Stoctyolm 1876.

% 9t. ^iorftebt & SÖner. [Lithkks kleiner katechismus, schwe-

disch und lappisch ; schwed. links, lapp. rechts.]

Der lappische text ist aus S. 76 unverändert abgedruckt; die

abteilung „Anekes Keligionen-Suptsastallenr' (Kurze religionsgeschiehte)

und die erklärung zum katechismus sind jedoch weggelassen.

S. 150. Kalender für das Schaltjahr 1876; titel und inhalt

wie S. 143. 16 bl., Ki:o.

S. 151. Kalender für das jähr 1877; titel und inhalt wie S.

143, nur mit folgender abweichung im titel: „ — — 14 ore/'

16 1)1., i6:o. Bl. 16 b steht: ctocffjoltn 1S76. ^. Worftebt & Söner.
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S. 152. [s. 2] Wbltfï ^iftorio, meb frâgor utgiftueit af 3. a.

tfferblom. ikoft odi flnrfotyerbe i ftoltenta. Cfrocrfatt pà Sapffa îpra

fet. 3îocfl;olm. % 91. Norftebt & 3öner. 1877. |s. 3| 1\\beU

biftoria, mart) aftan fatjalnmfaifum tjalam la 3 ?v- ^fcrblom. "Jiroufta

ja Murfoljerra îyolfenta tjäggälroajan. 3ame ficlai jâra,dlonumi. 3toff-

fjolman. s
$. 2(.

s
3iorftcbt ja ^arbnef). 1877. 320 s., 8:o (13,3 X

7.7). [Bibelge'schichte, schwedisch und lappisch; schwed. links, lapp.

rechts.]

Übersetzung in nordlappischer Schriftsprache aus „ßiblisk histo-

ria, sammandragen och omarbetad mest efter Hühner samt med frä-

gor utgifven af J. F. Äkerhloxt4

, 1 aufl., Falun 1842. Übersetzt

Von J. L.ESTADIUS.

Zweite ausgäbe S. 184.

S. 153. Kalender für das jähr 1878; titel und inhalt wie S.

151. IG bl., lÜ:o. Gedruckt 1877.

S. 154. fs. 2| (S. £. SCblntcro fiärobof t À-abemeolanbeto &
ftorta Unbcr författareno lebntna. bearbetab för ftolfffolan. Stoctyolnt,

1878. % 31. ^orftcbt & ©öncr Äongl. SJoftrncfare. |s. 3] (5. T.

ebeneren 3Îppetuêfirje 3Utia,(anban Suptfafifum reitetum almogen ffoli

tet. Same fiätai puoftetum ^ofyannrö SWörtfeUcft. Stoftbolman, 1878.

"|>. 3t. 52or|"tebt ja
v
l>m:bnefy Äongalatö .Ùtrjetjuorgejel). 23(i s., 8:0

(14,3 X 8,s), mit 44 illustrationen. (Lehrbuch der schwedischen ge-

schiente, schwedisch und lappisch; schwed. links, lapp. rechts.]

Die erste aufläge des schwedischen originals erschien im jähre

1872. Hier übersetzt in südlappischer Schriftsprache von J. Möhtkkix.

S. 155. Kalender für das jähr 1879; titel und inhalt wie S.

151. 16 bl., 16:o. Gedruckt 1878.
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S. 156. Kalender für «las Schaltjahr ISMO: titel und inhalt wie

S. 151, nur mit folgenden abweichungen im titel: „9Umonacfû Sûffab-

vVtfen mitcft — 24 »
, Slife^minuteu «. 1H hl., l6:o.

(Gedruckt IST».

S. 157. |s. 21 Softer Marten Vutfjero Villa ffatefes meb fort

utiuecflina.. IHf Mona.1. s
J)faj:t çullab od) ftabfäft Den 11 Cfr. 187s.

Stoctyolm isso, MonaL ^oftrntferiet, ^. ?l.
s
)îorïtebt & Söner. |s. 3J

£oftor klärten Sut^erufa Utfeb îlatefcfa aftan ânefeo àpatufain, mi

taw (îrcuorfotû. tfonaalato 9Rajeftätaft nuorren roalberum ja nannoto;

nuim 11 Cftobor 1*78. ©toffbolman 1N80, tfonaalatô Aîirjetjuoraem:

îajen, ^. 31. ^îorftebt ja
s

VarbneI). 227 s., langer 8:o (15.4 x 6,0-

I
Li'theks kleiner kateehismus mit kurzer erklärung, schwedisch und

lappisch; sehwed. links, lapp. rechts.

|

('hersetzung in nordlappischer Schriftsprache von J. L.kstadu s.

Das original ist der im jähre 1S7S amtlich vorgeschriebene schwe-

dische katechismus.

Zweite auHage S. 1S5.

S. 158. Kalender für das jähr 18-si; titel und inhalt wie 8.

151, nur mit folgender abweiehung im titel: r— — 24 1

:,
xMife-

minuten
41

. U> hl., l(>:o. Gedruckt Jsso.

S. 159. |hl. l h| S. IKattljei Evangelium. Stoa*l)oliu lssi.

Äongl. ^oftrueferiet. V- 91. Jîorùebt & 3öucr. |hl. 2 aj 9lileo Mat

teufa Evangelium. Stofff)olman I ss l . ttonaalato .Mirjetjuorgemfajen.

^. 21. Worftebt ja ^arbne. |s. 1| Miles sJ)îatteufa Evangelium, Mfr

Dafift jàrgàlovinn Same fielai. Stoffboluian. 2juorgctovum firjai

Englanba ja Ulforifa iMbci Seine aiatuia mielbe. issn. 2 hl.. <)1 s..

H:o (D> X 11). Schwedisch links, lappisch rechts.

('hersetzt in nordlappischer Schriftsprache von J. L estadh s.

Der druck wurde von der Britischen und ausländischen Bibelgesell-

schaft bekostet.
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S. 160. îetal) fus, maßgar roablmi tobn tfafata^? Waofotaf;

ficô Çàla %x. Shmbgreneft. Same fiälai järgeftoroum 3. G. lUgreneft.

Stocfljolmeëne, SWioftonen littolatji mafioin ulfoêroabbehtm. 2(rmo: 5

öraf). [s. 2
f

etotffjolmeêne, £juorgetum 2(. Sî. Normanen 5lirietjuor=

gemfebreft 1881. 12 s., 8:0 (18,5 X 7,s), mit einer illustration

auf s. 2 des Umschlages. [Weisst du, in welche gefahr du dich be-

gibst?)

Übersetzung in südlappischer Schriftsprache aus „Wet du. hvad

du vàgar?", Gefle 1880, von dem seminariirektor Fu. Lunihüiex.

Übersetzt von J. E. Ähren. Herausgegeben von der gesellschaft

Svenska Missionsförbundet.

S. 161. tyàte ^ecuoa luoa! îjaletum Jemman ^aüeft 21.

tfongalato netba Eugenia ja etja „Sabmelatd ÜNiöuonen 3$änafal)" läti

pajam tarn firjero taroft fabmai jargäloroet ^fat ^obanoioneft, herra ja

ffoulai ätfdteje. 6tofff>olman, 21. S. 2iormanna firjetjuorgem, lssi.

60 s., 8:0 (18,7 X 7,0 [Komm zu Jesus!
|

Übersetzung in nordlappischer Schriftsprache aus „Kom tili Je-

sus-
4 von dem englischen theologen Christopher Newman Hall; in

sehr vielen schwedischen auflagen erschienen. Ins lappische über-

setzt von Isak Johansson. Herausgegeben von der gesellschaft

Lapska Missionens Vänner.

S. 162. Kalender für das jähr 1882: titel und iuhalt wie S.

158. 1« bl., 10:o. Gedruckt 18K1.

S. 163. 3amt pabamuo îuaofjolato : firjato tjälgoorotiota nirra,

man> Mongalato neiba ©ugenia ja etja .Sabmelat; ^îtoftonen Sitöna--

fan" lät> pajam fami aufen tjaletoroet 3. 3 nett, ôabbe: 10 bra. Stoff

Çolman, SI. k. flormanna firjetjuorgem, is82. 32 s., s :o ( 1 2.7 x
7,7). |Der schlimmste feind der läppen ; ein bikhlein über die nfich-

ternheit.j
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Originalwerk in nordlappischer Schriftsprache von Isak Johans-

son
;

herausgegeben von der gesellschaft Lapska Missionens Vänner.

Eine schwedische Übersetzung von dieser schrift erschien 1886 in Ny-

köping mit dem titel „Värt folks svâraste fiende** ; der übcrsotzcr

war der probst K. Fr. Karlson in Nyköping. •

S. 164. Kalender für das jähr 1883; titel und inhalt wie 8.

158. 16 bl., 16:o. Gedruckt 1882.

S. 165. Kalender für das Schaltjahr 1884; titel und inhalt wie

8. 156, nur mit folgender abweichung im titel: ,.— — — ja rabbei

pir 16 bl., 16:o. Gedruckt 1883.

S. 166. "JMebrno ^'«ela manaita. knetet ajataUanuifaf) färta

peimai jafen, roalbetomim &oftor Martin Vutfjeruja firjift. ttonaalats

nciba (ruaenia ja etja „©abmelato SRtefionen roänafaf)" lal) pajani tait

fame fteflai jargälonet 3. 3-neft. &abbe: l frona. Stoftyolm, 91. V.

Formantia firjetjuoraein, 1hh4. 368 s., 8:o (15,5X9). (Speise für

die kinder Gottes. Kurze betrachtungen für jeden tag des jahres,

aus den Schriften Luthers genommen.].

Übersetzung in nordlappischer Schriftsprache aus „Manna för

Guds Barn. Betraktelser för hvar dag i àret, samlade ur D:r Martin

Luthers skrifter", 1 auf!., Stockholm 1870. Übersetzt von D. En-

<} elmark und Olof Forsman; die Übersetzung wurde dann von

Isa k Johansson revidiert. Herausgegeben von der gesellschaft

„Lapska Missioneus Vänner 4*.

S. 167. Mongalato SRajeftätan SJrmofeo Mulatuê, tai Sami tau;

tot, futfl) pdtfoifuni jattel) aftetum fonogrifat 8roerje ja Titona faffat;

roabbetum Stottljolma flattàn 6 ^uni 18S3. fiulejmi ßtrjetjuorgem=

cebrc 18H4. 27 s., 8:o (15x8,5). [Gnädige Verordnung seiner Kö-

nigl. Majestät über die läppen, «lie mit ihren remitieren zwischen den
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vereinigten königreichen Schweden und Norwegen nomadisieren, ge-

geben im senior zu Stockholm am 6 juni 1883. Gedruckt in Luleä.j

Das „internationale lappengesetz u
, übersetzt in nordlappischer

Schriftsprache von J. Laestadius.

S. 168. }Mrfoi njuoroama ptrra. 3tocf^oIm, (Sentral^rpcferict,

1884. 1 s. (33 X 25) mit zwei illustrations, auf rotem papier ge-

druckt. |Über das schlachten von remitieren.]

Geschrieben vom professor an der Tierarzneischule in Stock-

holm G. W. .Sjöstedt, ins lappische (und finnische) übersetzt von

Isak Johansson und herausgegeben von der frauenabteilung des

Schwedischen allgemeinen tierschutzvereins. Da die in dieser schrift

empfohlenen verbesserten Schlachtmethoden zum teil in der praxis

unausführbar waren, erregte dieselbe bei den läppen (wenigstens in

Gellivare) so grossen ärger, dass man sie ins feuer warf und keine

weiteren exemplare davon haben wollte.

S. 169. Kalender für das jähr 1885; titel und inhalt wie S.

158, nur mit folgender abweichung im titel: „— — — ja rabbei piv

16 bl., 16:o. Gedruckt 1884.

S. 170. Sita!) fuo fatogen fjabbet? rHûêfotaffiee ja jaitetaffieo

Çàla 3. (S. 9tareneft. 9lrioo: 5 örat). Stoctyolinefne 3Wi«fionen Ittto-

latji maffoin ulfoêroabbetum. [s. 2| 6tocff)olmefne §emlanbsn>cinnena

ftirjetjuorgemfatje 1885. 14 s., 8:o (I3, 3 X 7, 3). [Willst du selig

werden?]

Original in südlappischer Schriftsprache von J. E. Auren, her-

ausgegeben von der gesellschaft Svenska Missionsförbundet.

S. 171. Kalender für das jähr 1886; titol und inhalt wie S.

169. 16 bl., 16:o. Gedruckt 1885.
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S. 172. Kalender für das jähr 1887; titel und inhalt wie 8.

109 mit der einzigen abweichung, dass die tabelle über die militär-

pflieht jetzt weggefallen ist; das verzeichniss über die markte fallt

demnach jetzt auf hl. |.>— 10 a und hl. 10 h ist leer. 10 bl., 10:o.

Gedruckt 1880.

S. 173. LAGAil, angàende de Svenska Lapparnes rätt tili ren-

bete i »Sverige och angäende renmärken; gifna den 4 Juni 1880.

Öaflal;, ©luerjelats iami fautoi patfoi fuottotemläpe pirra 8roerje rifa

finn ja patfomârïûi pirra; roabbetum 4 peiroe 3uni manon 1880. Lu-

lea Boktryckeri-Aktiebolag, 1887. M s., 8:o (17 X 10, 3). [Gesetze

von dem rechte der schwedischen lappländer zum weiden ihrer renntiere

in Schweden und von den ohrniarken der renntiere; schwedisch und

lappisch; schwed. links antiqua, lapp. rechts fraktur.|

Übersetzung in nordlappischer Schriftsprache von O. Forsman.

S. 174. Kalender für das Schaltjahr 1888; titel wie S. 105;

inhalt wie S. 172. 10 bl., 10:o. Gedruckt 1887.

S. 175. Kalender für das jähr 1889 ; titel und inhalt wie IS.

172. 10 bl., 10:o. Gedruckt 1888.

S. 176. Äbbeofirje. i'uleä, L'ulea ^oftrprferi^Xfticbolag. 1889.

01 s., 8:o (14x7,7).
I

Fibel.
I

i bersetzt in nordlappischer Schriftsprache von T. H. Svarten-

<;kkn aus verschiedenen schwedischen h'beln. Die mit J. L. signier-

ten stücke sind von J. L.kstapiis übersetzt; auch diese stücke sind

aus schwedischen Übeln (und dein gesangbuche) genommen.

S. 177, 178. Kalender für die jähre 1890 und 1891; titel

und inhalt wie S. 172. 10 bl., 10:o. Gedruckt 1889. bzhw. 1890.
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S. 179. Kalender für das Schaltjahr 1892; titel und inhalt wie

S. 174. 16 bl., I0:o. Gedruckt 1801.

S. 180. Kalender für das jähr 1893; titel und inhalt wie 8.

172. lfi bl., 16:o. Gedruckt 1892.

S. 181. Tortor Martin «ut&eruia .UäättepoftiUa. .Uirfot;erra

3. l'cpftabiu« tä taro jàrggàlam |sic!| fame ftettai. StoffRoiman, ^roar

&<ra,g,ftröma ttirjeprentinuroiefon. 1893. 604 s., 8:0 (19 x 11,*).

[Die hauspostille Luthers.]

Inhalt: 8. 3—10: lappisches vorwort; s. 11—601: text; s. 602:

inhaltsverzeichniss ; 8. 603—604: druckfehlerverzeichniss.

Übersetzung in nordlappischer schriftspracho von J. L.kstaihits.

Das original ist eine von der gesellschaft Pro Fide et Christianismo

im jähre 1881 herausgegebene (wohlfeile) schwedische ausgäbe, über-

setzt und mit vorwort versehen von dem pfarrer S. G. Cavalmx

nach einer in Offenbach 1862 gedruckten deutschen ausgäbe.

S. 182, 183. Kalender für die jähre 1894 und 1895; titel

und inhalt wie S. 172. 16 bl., 16:o. Gedruckt 1893, bzhw. 1894.

S. 184. '«Wbellnftoria, man) aftan fatjalmafaihim tjaUam lä

à. Àferblom, ^roufta ja Mnrfotyerra Aolferna tjagaälwafan. Same

fieüat jdrgäloroum. Vulejon. ftallmana ja Pelina lunne, 189"). 153

8., 12:o (15,3X6,3). I
Bibelgeschichte. Gedruckt in Lulea.|

Zweite, von T. H. Svaktexokkx besorgte ausgäbe von 8. 1Ô2.

Hier nur lappischer text.

S. 185. $oftor Màrten Vutïjerufa Utfeb .Uatefefa aftan änefe*

apattifrin, mi taro orouorfota. .Uonaalat* s
J)îajeftàtaft nuorren roalbetum

ja nannotoroum 11 Cftober 1878. fculejon. $aUmana ja pelinä lunne,
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1895. 110 s., 12:o (15,ïXM- (Iathekk kleiner Katechismus mit

kurzer erklärung. Gedruckt in Lulea.|

Zweite, von T. H. Svaktexcjkex besorgte ausgäbe von 8. 157.

Nur mit lappischem text.

S. 186. Same ïjâgijolroaien ty'atm-flirje. ftanaalato fâftete=

min. tfulejon, gaUmana ja Pelina lunue, 1895. VI -f 230 s.. 8:o

(14,6 X V)« |Gesangbuch der lappischen gemeinde. Auf königliche

kosten. Gedruckt in Luleà.j

Inhalt: s. II: Davids Ps. 104: 33, 34; s. III—V: lappisches in-

haltsverzeichniss für das gesangbuch; s. VI: erklärung einiger freind-

wörter; s. 1—222: 276 kirchenlietler; s. 223—230: register.

In demselben bande:

2ltlefeo- ja ^aofe-^eiroi Gnmnaeliumel) ja epiftclef) ftjen (Sollefti

ja îHaffàlroafi fum, nau ai MdffÄlroafal) faifafaljal) ja aftafatjal) ailes

a\ata)i autefî. Sulejon, &aUmana ja Pelina lunne, I S9(5. 239 s.

[Evangelien und episteln der sonn- und feiertage.]

Inhalt: s. 3—141: evangelien und episteln; s. 142—181: die

Ieidensgeschichte ; s. 182—239: gebete, darunter s. 184—204: das

rituale für den vormittagsgottesdienst.

Zweite aufläge von 8. 107, besorgt von T. H. Syaktexurex.

Der einzige unterschied ist, dass das rituale für den gottesdienst hier

nach dem neuen schwedischen kirchenhandbuche von 1894 übersetzt

ist; diese Übersetzung wurde von P. G. Calleukrc und M. T. Ber-

lin besorgt.

S. 187. Kalender für das Schaltjahr 1890; titel und inhalt

wie 8. 174. 16 bl., 16:o. Gedruckt 1895.

S. 188. Kalender für das jähr 1897; titel und inhalt wie S.

172. 16 bl., 16:o. Gedruckt 1896.

S. 189. SUmanarfa 3afen auteft Väbneftejen (S&riftufen ftäaa--

temcn ntaitgel 1898. HA PAKANDAN Ilorisonten niete, ^uffo le 65
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grab. 50 5
/o »»»"• i*olen aHatefen jaUa 9iuortanaften nwoftc, ja 24 V3

aifennin. luüelen Stocttjolmen Cbfenmtoriumcb. Alonflelato SMüjeftäten

Brbmofumuo Äottjomen melbe ulfosroabbetum 2Ube îetem=3lfabeinioft.

3toctyolm, ^. % florftebt & tyirbn. fcabbe: 14 öre. 16 bl., lG:o

(10 X 7, 7). Gedruckt 1897. Inhalt wie S. 172.

Ein grosser teil der in den vorigen kalenderausgaben vorkom-

menden druck- und Sprachfehler ist hier (durch K. B. Wikluni») be-

seitigt worden.

S. 190. Kalender für das jähr 1899; titel und inhalt wie S.

189. IG bl., 16:o. Gedruckt 1898.

S. 191. N. J. Suxdeun, Unterrichfcstabellen in lappischer

spräche; citiert bei Sidner, Matrikel öfver Hernösnnds Stift, Hernö-

sand 18GG, s. G9. Wann und wo sie gedruckt wurden, ist unbekannt.
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Norwegisch-lappische litteratur.

N. 1. |B1. 1 bj X. Wort. Sutlers Viben elter minbre Gatcdnomuo,

Web ^orne^Vtrrbomo iUfitato i alminbeltgfyeb faa og om ecnfolbig

ffriftemaal / meb nogle nuttige 3poromaal, (ïfter T. Wort. Sutler©

ïHette Weening. Samt 3ententfer af Wubo orb, til ïroeno beftnrîelïe

for be eenfolbige. .»otulfen er fjoofoueb, Iii Zinnernes og l'apperneo

nntte, beno Cuerfettelfe i bet Savpiffe 3prog ^eb Worten i'nnb. Wiö;

fionarino i Sitten og ftaminevfeft, famt 3ognepnrft til ?llten meenigtieo.

Übt bet Äongelige Sanfte Missions-Collegii ^ogtrufferte oplagt. Mioben-

f>aon trnft 9ïar 1728.

|B1. 2 n| $oftor Worten Vutter Utja Matefïonuita*, flgtanaga Wa-

nai-
vöagabafa ftirfo Oppalattamin fitfa ja auftegittrbafaj Mippamufia

aftanaga miittom tarbaofy fajalbagai gooim T. W. i'nt. $f)ielga Wiela

melb, 3a Cppetuo-3abnef bain 53aoîe ^Inalafin ualbejmunn Cffo

9îanno 3tusfan bait auftegûtrbafajaîti. 3ann^gieli buinbjalum Warten

tfunbeft. Wifûonariufeft 5ïlate|t ja ^ammerfefteft, nuft ai eami^ar:

noft 9llateft. £at itonuflagat* Taro Collegium Missionis ht baijam ban

firje prentebnunt. >tiobent)aimeit bam x>Tge 172H. 7f> bl., 12x7. Dä-

nisch lixiks, lappisch rechts. Fraktur.

Inhalt: hl. 1 n: 1 Petr. 2, 2 dänisch und lappisch, das bild

Luthers; hl. 1 b—4 a: vorrode Lithkus; hl. 4 b- -76 a: der katechismus.

|L>r. M. Luthers kleiner katechismus.
|

(hersetzt von M.

Li n n nacli der dänisclien ausgäbe des A. M. H.iorino. Die spräche

weicht von derjenigen der späteren Übersetzungen bedeutend ab und
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berücksichtigt auch die mundarten südlich von Tromsö. Eine neue

ausgäbe hiervon ist N. 4.

N. 2. (Sn fort Xalc 3 Vopperneo 6praag, s}>aa ftongenö, ^or

iWernaabigfte fterreo, FRIDERIC Ten kernte, 6om Seminarii Lap-

ponici Fridericiani ©tifterco ftrubcftilbe ftobfelö-Sag, 31f bcn <rlbfte Se-

minarist #olben t Biscopens D: FRIDERIC NANNESTADS &uo

t Tronhjem #or inbfalbenbe *J>aaffe &euïge £ages ffnlb bcn 2. Aprilis

1755. Tronhjem, troft fjoö ^eno CSf>rift: SBinbing. 29 s., 13,2 X B.

Lappisch links (schwabacher), dänisch rechts (fraktur).

[Eine kurze rede in der spräche der läppen, am geburtstag des

königs Friedkrioh V gehalten |. Verfasst von M. Baape.

N. 3. ©n fort Xate 3 Vapperneö Spraag, paa tfongeno, v#or

iîlflernaabigfte &crree, FRIDERIC Sen *emte, Som Seminarii Lappo-

nici Fridericiani (Stiftereô ^robefulbe ftobfeteStog, 3tf bcn œlbfte Se-

minarist Kolben i Biscopens, D: FRIDERIC NANNESTADS, £uq i

Tronhjem 3 cn £ojanfeelig ^orfamting b: 31. Martii 1756. Tronhjem,

troft f)0ö ^enô CtÇrift: 2$inbing. 47 s.. 13,3X8. Lappisch links (an-

tiqna), dänisch rechts (fraktur).

[Eine kurze rede in der spräche der läppen, am geburtstag des

königs Frtederich V gehalten]. Verfasst von M. Baai»e.

N. 4. [Bl. 1 h] î\ «Wort. Sfut&ero l'tben euer minbrc datcd)\&

mua, sJ)icb $orne:ftrrbomô Wfitatö t Mminbeligbeb, jaa og om eenfoU

big ffriftemaal, mcb noglc nnttige (Sporsinaal, Gfter 3\ Wort. S.'utï)erô

Mette Weentng. Samt Sententfer af Wubô Crb, til troène befturfelfe

for be eenfolbtge. $uilfen er fyoêfoncb, til A-innerueo og Sapperneo

nntte, benô Coerfettelfe t bet I'appiffe ©prog sHeb Worten £unb.

uonarius i 3llten og ftammcrfeft, faint 3ogneprirft til 9Uten nieenigljcb.

Ubi bet Moitgelige Sanffc Missions-Collegii $ogtrt)fferie oplagt. .Ûto=

benljaon, trwft iHar 1757.

[Bl. 2 a| £oftor Warten Gutter Utja Matefiômufaj, Stgtanaga

Wanai^agabafa ttirfo Cppalattamin ferfa ja auftegurrbaîaj Siippa*
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Norwegisch-lappische litteratur.

N. 1. |B1. 1 b| X. Wort, fintier» l'iben eller minbre (Satecbiomuo,

Web ^orue--£\trbomo ütfitato i alminbeligfyeb , faa 09 om eenfolbig

ffriftcmaal / meb noaje nntttge 3porsmaal, lïfter T. Wort, ßutfjero

Wette Weening. Samt 2ententfer af Wubo orb, til £roeno deftprfelfe

for be eenfolbige. puitten er fyoofoneb, til Jyinnernco og Vappernes

nntte, bene Cuerfettelfe i bet Saopiffe 8prog ^eb Korten Vunb. Wio-

ftonariuô i 9llten og ftannnevfcft, fatut 8ogueprirft til Gilten meenigbcb.

Ubi bet flongelige £anffe Missions-Collegii ^ogtrntferie oplagt. Miobens

Çaon trnft Star 1728.

[Bl. 2 a] $oftor Worten Gutter Utja ftateftomufaft, %tanaga Wa;

hai43agaba|"a Äirfo Oppalattamin fitfo jo auftegiirrbafas ftippamuffa

aftanaga muttom tarbaol) fajalbagai guoim 2\ W. Sut. $f)ielga Wiela

melb, 3a Cppetuo^Sabnef bain SJaoie ^Ijialafin oalbejuuum Cfïo

9îanno=8tuôîan bait auftegurrbafa^aiti. Same^gieli Iniinbjalum Warten

tfunbeft. Wtffionariufeit 9llate|t ja &ammerfefte|t, nuft ai ^axm-Bav.

noft 2Uateft. £at ftonuflagat* £aro Collegium Missionis ht baijam ban

firje prentebuuut. Miobenljaimeft bam ^œge 172s. 76 bl., 12x7. Dä-

nisch links, lappisch rechts. Fraktur.

Inhalt: bl. 1 a: 1 Petr. 2, 2 dänisch und lappisch, das büd

LutheKs ; bl. 1 b—4 a: vorrede Lithkhs; bl. 4 b— 76 a: der katechismus.

|l)r. M. Lithf.hs kleiner katechismus.
|

übersetzt von M.

Lrxn nach der dänischen ausgäbe des A. M. Hîorîm;. Die spräche

weicht von derjenigen der späteren Übersetzungen bedeutend ab und
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berücksichtigt auch «lie miiiidarten südlich von Tromsö. Eine neue

ausgäbe hiervon ist N. 4.

N. 2. Gn fort Tale $ Vapperneo Spraag, s}ka Köngens, 3*or

^Qernaabtgfte Ferres, FRIDERÏC Ten petitte, Som Seminarii Lap-

ponici Fridericiani Sttftereô ftrpbefulbe ^obfelo^Tag, l>(f bcn a-lbfte Se-

minarist Kolben i Biscopens D: FRIDERÏC NANNESTADS &uö

i Tronhjem ^or inbfûlbenbe &eÜige Tageo ffplb bcn 2. Aprilis

1755. Tronhjem, troft f)0<s ^\cm Gf)rifi:
s2LMnbing. 29 s.. 13,2X0.

Lappisch links (schwabacher), dänisch rechts (fraktur).

[Eine kurze rede in der spräche der läppen, am geburtstag des

königs Friederich V gehalten]. Verfasst von M. Baade.

N. 3. Gn fort Tale v

v
\ i'apperneö Spraag, paa Gongend, 3tor

Mernaabigfte £erreö, FRIDERÏC Ten kernte, Som Seminarii Lappo-

nici Fridericiani Sttftereô Àrnbefulbe îyobfclô=Tag, 3If ben oelbfte Se-

minarist Kolben t Biscopens, D: FRIDERÏC NAXNESTADS, £us i

Tronhjem 3 en ^ojanfeeltg ftorfamltng b: 81. Martii 175(>. Tronhjem,

traft fio© 3cno Gfnüft: SRMnbing. 47 s., 13,3 X 8. Lappisch links (an-

tiqua), dänisch rechts (fraktur).

[Eine kurze rede in der spräche der läppen, am geburtstag des

königs Friederich V gehalten]. Verfasst von M. Baade.

N. 4. IB1. 1 b| T. Wort. Sîut^ero Viben euer minbre Gotedno--

mtio, Web ^orne^'irrbomo Wfttato i 3llmtnbeligl)eb, )ao og om eenfoU

big ffriftemaal, meb nogle nt)tttge Sporômaal, Gfter T. Wort. Vutfycrö

Mette Weening. Samt Sentcntfer af Önb* £rb, til Troeno beftprfelfe

for be eenfolbige. §vUfen er l;oôfp»eb, til Àinnerneo og Sopperneô

nntte, benô Cuerfetted'e i bet l'appiffe Sprog *lkb Shorten t'unb. Wto;

uonoriuê i Gilten og iwmmcrfeft, famt 3ognepritft til 2ttten meenigbeb.

Übt bet Mongelige Tanffe Missions-Collegii ^ogtrnfferte oplagt. iito-

benfiatm, trwft 2lûr 1757.

[Bl. 2 aj Toftor Warten Butter Utja Hatefiöinufaj, Slgtanaga

Wanûû#agabûfa Ktrfo Cppalattamin fitfo ja auftegiirrbafa* SHippa*
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iiiiiffa aftanaga imittotn tarbaot) fa*albagai gnoim $\ s
3)î. l'ut, $t)ielga

3)îiela melb, Cppetuô;6abncf bain Stoöfe ^bialafin ualbejuiuim

Offo
sJianno--8tu6fan bait auftegttrrbafa^aitt. Samegieli buinojalum

harten Simbeft. ^iofionanufeft SUateft ja üanunerfefteft, nuft ai

3arnüSarnoft 2l!atcft. -Tat .Uonuflagats £aro Collegium Missioni»

Kr baijam bau firje prentebuout. Atiobenljaimcjt baut 3irc\e 1757. 76

bl., 12X7. Dänisch links, lappisch rechts (fraktur).

Inhalt: bl. 1 a: 1 Petr. 2,2 dänisch und lappisch, der name des

königs Friederich V mit krone darüber: bl. 1 b—4 a: vorrede

Luthers; bl. 4 b— 76 a: der katechismus.

Neue aufläge des N. 1.

N. 5. (Sn fort Tale 3 Vapperneö 8praag, i>aa Jtongeiio, ^or

Mernaabigfte Jperreo, FRIDERIC Ten peinte, 3om Seminarii Lappo-

nici Fridericiani Stiftercô ^ynjbefulbe /}obl"els=Tag, 3lf ben itlbjte Semi-

narist Kolben i Biscopens D: FRIDERIC NANNESTADS £>uo i

Tronhjem ,yor cn $ojant"eelig ^orfomling ben 31. Martii 1757. TRON-

HJEM, troft ho* 3eno (Sljrift: SSinbing. 48 s., 13,2 x 7,e. Lappisch

rechts (antiqua), dänisch links (fraktur). |Eine kurze rede in der

spraclie der läppen, am geburtstag des königs Friei»erich V gehal-

ten.] Verfaast von M. Baade.

N. 6. en fort Tale 3 Vapperneo 3praag, ^aa flongeno, ^or

lUffernaabigftc fcerreê, FRTDER1C Ten Àemte, 3om Seminarii Lappouici

Fridericiani 3tiftereo, Àrnbefulbe Jvobfelo^Tag, W ben œlbftc Semi-

narist Kolben i Biscopens, D: FRIDERIC NANNESTADS, $uô i

Tronhjem îyor en $ojanfeelig Aorfamltng ben 31. Martii 175s.

Tronf)jem, troft f)0ö %ens (Sljrift: ^inbing. 64 s., 12,5 x 7,«. Lap-

pisch rechts (antiqua), dänisch links (fraktur). |Eine kurze rede in

der spräche der läppen, am geburtstag des königs Friedeiuch V ge-

halten.]

N. 7. 3Wuttom Vaulagaf ÜHajt ^bincli Winnen ja 3amijbi StoU

ja* ^afabuofan Im 3antao jorgalam C. W. Ä3G8<£K$Sltt<M33;r,
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SRtefion gaalotufaft, pwmtijunmm Wottmann ftribertd) ttifel boft bam

jageft 1763. 155 s. -f- 3 unpag. s., 12x8. Fraktur.

Inhalt: s. |3|— 141: 46 psalinen, Nr. 1—39, 43 nach dem ge-

sangbuch Kixoos, Nr. 40— 42 nach dem deutschen, Nr. 44, 45 nach

dem gesanghuch Pontoppidans ; s. 141—155: ®aettamuêl)-roffuô bag;

gar olmuj, gutte jabtnem baabaft atfïan moriba fubbo naffarijn [buss-

gebet]; s. [156- 158]: druckfehlerverzeichniss.

übersetzt von C. Weldincjh. Neue ausgaben hiervon Bind N.

13 und F. 3, 4.

N. 8. Seminariumeft Fridericianumeft jbjaeflujuroum Wjet=>tir;

jatjb, W SHoaabbe Wuatte= ja Äir(o-:Hoffuo auftanaga (Sfjriftuo ©jerbcu

muô&jû=»îuitaluittin fifteo toaada. ?^9Î£3<*9W, 1763. ^renti 3enê

(Sbriftenfeu SBinbmg. 1S1 s. -f 3 unpag. s., 12, 5 x7,3 . Fraktur.

Vgl. N. 9. Neue ausgaben hiervon sind N. 14 und F. 2.

N. 9. Seminariumeft Fridericianumeft $l)jaeUujuroum (^jet-Afo

jatsi), m ^Noaabbe ©uatte-- ja Mtrfo^offuo auftanaga (Stjriftuo Wjer=

bamuêÇja^îuttalufatn fiftes toaalla. £et er: ©n 3 Sewinario Fridc-

ricianio ffreoen Siben &aanb: s
Hog, 6om inbetjolber 9iogle &uuö= og

Mirfe=Bonner, tilligemeb Gi)rifti Vibelfes föiftorie. ïiH09l&;3(S3M, 17(i**.

±v\)tt tyoà ^enö (Sfjriftenfen ^inbiiig. 16 unpag. bl. -j- s. 3—181 des

N. 8 -4- 3 unpag. s., 12,5 X 7,3. Fraktur. [Dies buch ist eine neue

titelausgabe des N. 8. N. 8 wurde in 504 exemplaren gedruckt, von

welchen 100 in 1764 mit neuem titelblatt und vorrede versehen

wurden.]

[Ein im Seminarium Fridericianum geschriebenes kleines hand-

buch, das einige haus- und kirchengebete samnit der leidensgeschichte

enthält.]

Inhalt: bl. [2-6]: dedikation an den könig Frœdeiuch V; bl.

(7—13 aj: vorrede; bl. [13 b— 14J: inhaltsverzeichniss ; s. |3]—67; 102

—172: gebete und Davids 7 busspsalmen; 8. 67—101: die leidens-

geschichte; s. 173—181: trostsprüche aus der heil, schrift: s. [182

—

184J: inhaltsverzeichniss. Bl. [2 -16] dänisch, s. 3—184 lappisch.
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übersetzt von den seniinnristen Andreas Ancher, Olav Hjort,

AacJE LlNDBOE, Ca.SPAJI ABRAHAM BORCII, ANDREAS HoFF und YOn

professor K. Leem; das ganze buch ist von Leem revidiert worden

(s. die vorrede).

N. 10. [S. 2|
s
})îort. fiiityere Vtben etter minbre Gateänöiuua,

9)îeb ^orned'orrboms sWutatê i düminbriig^cb, faa o« om cenfolbifl Sfrifte-

inaal, mcb noaje nuttifle 8paronuial, (Sfter D. 3)ïort. £utf)erê Miette

eteeninä. 3amt Sententfer af Wub* Orb, til îroenê »efturfelfe for

be (Senfotbiae. ïronf)ient, Xrnft Oos 3. 6. 2öinbinq, 1707.

I
S. 31 £. harten Sutler Utjeb Gated&wmu«, äuftanaaa 3)iaenna=

bagabufa oaappalabbamiin auutafab^jat, nut maiba auftfljerbafab-if)

hiippa btrra, auêtanaga (!| inuttom uufatabjl) fta^jalbagai guoim £. 9)îarî.

I'utijer ÜKfoteft mjcela mielb. $a Oaapatuà=fanef ^btnet faneft auftfljer;

bafab^jaibi oôfo nanoftuffan, famas jorgalum. £ront)iem, ^renti X
(S. Sinbinß, 1767. 167 s., 10,8 x 6,1. Dänisch links, lappisch rechts.

Fraktur.

Inhalt: s. [4 dänisch]: 1 Petr. 2,2; das bild Lithers; der vers

an den papst; s. [5 lappisch]: 1 Petr. 2,2; der name des königs

Christian' VII mit krone darüber; der vers an den papst; s. [ G ]— 11:

die vorrede Luthers; s. 12-167: der katechismus.

[Lithers kleiner katechismus.] Übersetzt von K. Leem. Das

buch wurde in 1500 exemplaren gedruckt.

N. 11. ABC ohne titel. XronÇtcm, prentt 3. (5. ©tubing.

[1767 od. 1768 1. 24 s., 13X7,2. Fraktur.

Inhalt: s. 1: alphabete; s. 2—7: buchstabierübungen ; s. 8—23:

auszfige aus dem katechismus ; s. 23—24: ein gebet für kleine kinder.

Auf s. 2 ein Christusbild.

Herausgegeben von K. Leem (s. H. Hammoni», Den nordiske

Missions-Historie, s. 851). Das buch wurde in 1500 exemplaren

gedruckt.

N. 12. |S. 1] C5ttted)toinuo. [Titelbild.] 3<*fuo uclfigner Sont.

lUnvci 10 (Sup. 1*16 u. 3£fuö buunitftuncb 3)îaimtt.
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is. 2 1
Vuttjero liben (Satediiomuo, ttUiaemeb el lUnljana., fom in;

beljolber: 1) Arborn oin Sfriftemaal. 2) £>uuê: laiden. 3) (Senfolbtqe

Sporômaal. 4) 33ibel)fe Sentenifer. 5) Conner Novaen oa. SNften, til

oa, frn ^orbo. ttjobentjaim, trnft paa Wiöfiouenö $efoftmng, ucb Her

Ijarb Wiefe 3alifatt), 9lar 1776.

[S. 3] Sutler utffib (Satecfcfomuft, aiiftanaaa Vafiineo, mi boaoUtt

fifteo, 1) SRattotufa Wppaôl^tme bina. 2) Wuatte Zavia. 3) Shift

=

ajerbafab^ ©a^jalbagait. 4) Wbcl ^ajabufait. 5) Moffufiit >ebeft

Wffjebeft, anbei ja mannet SHaellaft. Äjobenljaimaft, prentijimnim W\&
non Œaalatufaft, Wevtjarb Mete Saltfatf) boft, bam 3aflcft 177«. 379

s, 12 X 7. Fraktur.

Inhalt: s. [4—6| vorrede; 8. |8] das alphabet; s. |8| die Zahl-

zeichen; 1 Petr. 2,2 (dänisch und lappisch): s. 10—62 (63) Lithkks

kleiner katechismus ; s. 62 (63)—70 (71) von der beichte; s. 70 (71)

-88 (89) die haustafel; s. 88 (89) -240 (241) katechismusfragen,

verfasst von G. Saxdbkr«; s. 240 (241)—354 (355) bihelsprnehe, ge-

sammelt und geordnet von G. Sandhku«; s. 354 (355) -379 gebete

mit erklärenden frageu; s. 1380] druckfehlerverzeirhniss.

Herausgegeben von G. Saxpiieru.

N. 13. Sttuttom fiaulaaaf majt ^bmcli Wubnen ja Samijbi s

#ai-

jaêoHafabuofan la* Samao joraalam ('. W. Gtjriftiamaft prentijinmim

3acob i'efjmanu boft bam ^ageft 1821. 2 bl., 73 s., 13 x 7, s .

Fraktur.

Inhalt: bl. 2 norwegische vorrede von P. V. Pkixholl, s. |1|

—63 37 psalmen, s. 64—73 ein bussgebet.

Abdruck des N. 7, von 1\ V. Dkixboll besorgt; wurde in 400

exemplaren gedruckt; von den psalmen Wkmuxuhs sind Nr. 22. 25.

29. 33. 34. 36. 38. 41. 46 weggelassen. Vgl. F. 3, 4.

N. 14. Wjet-Mirjûtjl), m s3)ioaabbe Omatte, ja Kirfo-floffud auf;

tanaga G&riôtuo Wjerbamuöbja= sJ)iiiitaluiaiu fifte« toaüa. (ftmmaniaft,

1824. ^renti Gf>r. «ronbal)l. 119 s.. 14x8,r,. Fraktur.
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Abdruck des N. 8, von P. V. Dkimioll besorgt; wurde in 40«

>

exemplaren gedruckt. Vgl. F. 2.

N. 15. N. V. Stock flkth Hess 1835 ein blatt mit lappi-

schen buehstaben und einige lappische lesestücke (antiqua) in Kristiania

drucken (N. V. Stock flkth. Dagbog over mine Missionsreiser i Fin-

marken. s. 108). Von jetzt ab ist in der norwegisch-lappischen litte-

ratur die antiqua alleinherrsehend.

N. 16. Abes ja Lâkkam-girje. Kristianiasi 18.37. K. Grön-

dahl lut prenttijuvvum. 48 s.. 14,.> X 8.->. [Abc und lesebuch.|

Verfasst von N. V. Stockfleth.

N. 17. 20 buchstabier- und lesetabellen. 19 bogen in folio (Kri-

stiania 1837]. Verfasst von N. V. Stock flkth.

N. 18. (S. 3] Dr. Morten Luther ucceb Katekismusas. Kristia-

niast. 1837. K. (Jröndahl lut prenttijuvvum. 87 s., 8,3 X 7,.{ . |
Lcthkks

kleiner katechismus.
j

Inhalt: s. |2] das bild Lithkkn. s. |4| das alphabet, s. |5]—87

der katechismus, .s. |8S| dnickfehlerverzeichniss. ('hersetzt von N.

V. Stockflkth nach der norwegischen ausgäbe von 1834 (autorisiert

«/s 1834).

N. 19. Matthieus ja Markus E\ angeliumak. Kristianiast. K.

Gröndahl lut prenttijuvvum. 1838. 244 Hi X |
I>ie evange-

lieu Matthäi und Marci.]

Übersetzt von N. V. Stockflkth. Das buch ist eiu teil des

N. 20 mit besonderem titel blatt.
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N. 20. H.errauiek ja bjesstamek Jesus Kristus âdda testament.

Kristianiast. Prenttijuvvuin ('hr. Gröndahl Int. 1840. 2 1)1., 1152 s..

2 bl., 10 X 9. |Das neue testament]

Inhalt: bl. 2 verzeichniss der büeher des neuen testaments; s.

1 1152 das neue testament; bl. 1—2 druckfehler und Zeichenerklä-

rungen.

('hersetzt von N. V. Stockkleth. Vgl. N. 19.

N. 21. Bibel-Historia. mailme sivnedume rejast |î) Moses jab-

meni ragjai, bibel jecas saniguini muittaluvvum; ja 22 David psalmak.

N. V. STOKFLETHAST. KRISTIANIAST, 1840. Kr. Gröndahl lut

prenttijuvvuin. 360 s.. 10 X 9. (Biblische geschiente.

|

Inhalt: s. 1- 325 auszüge aus den fünf büchern Mosis; s. 320

— 300 22 psalmen aus dem psalter.

Übersetzt von N. V. Stock fi.kth.

N. 22. Uceeb asatuvvura Altar-Girjas. Kristianiast. K. Grön-

dahl lut prenttijuvvum. 1840. 42 s., 15 X 9. [Auszug aus der

norwegischen agende.]

Übersetzt von N. V. Stockklktii.

N. 23. ROKKÜS- JA OAPPO-GIRJE. SAMAS JARGGA-

LITVVUM N. V. STOKFLETHAST. KRISTIANIAST. KR. GRÜN-

DAHL LUT PRENTTIJUVVUM. 1S40. 209 s.. 18. 3 x 10,2.

Inhalt: s. 1 — 73 gebet» und betrachtungen nach W. A. Wexels.

Andagtsbog for Menigmand, Christiania 1820; s. 74— 102 die pas-

sionsgeschichte ; s. 103— 120 das Sakrament der taufe, mit benutznng

des grossen katechisnius Luthers; s. 120—150 das sakrainent des

altars nach Thomas a Kemims in Wexei.s. Andagtsbog; s. 150—184

das erste und das vierte gebot, in verkürzter Übersetzung nach dem

grossen katechisnius Luthers und ermahnungen aus dem alten testa-

ment an kinder und eitern; s. 184-191 erklärung des zeugeneides

nach „Christian den femtes Norske Lovbog* und ermahnungen aus
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ilem alten testament Wahrheit zu reden, vgl. N. 24; 8. 192—209 ge-

bete in krankheit nach dem dänischen.

Übersetzt von N. V. Stockfleth.

N. 24. Duortastegje (!] valo cilgitus ja ravvagak duodastegjidi.

2 bl., 18 X 10,5. [Erklärung des zeugeneidcs und ermahnungen für

zeugen.) [Kristionia 1846.
|

Übersetzt von N. V. Stock Fleth. Neue, revidierte ausgäbe

des N. 23, s. 184—189. Eine neue ausgäbe hiervon ist N. 170.

N. 25. K. N. Andresen Buollevine anekœttaivuoda KATE-

KISMUS. Samn8 jorggali N. V. Stockfleth, pap. Prenttijubmai ad-

dujuvvum bnollevine-hieittam sivrvest. Hadde 1 ß. Kristianiast. Prent-

tijuvvum P. T. Mailing lut. 1847. 16 s.. 9 X 5,e. |
Enthaltsamkeits-

katechismus. 1
Übersetzt von N. V. Stockfleth nach K. N. Andre-

sen, Afholds-Katekismus. Christiania 1844.

N. 26. Oanedubme Dr. Erik Pontoppidan cilgitusast. ASA-

TUVVUM OAPPOGIRJEN. Samaa jorggaluvvum papast N. V. Stock-

Hethast. Kristianiast. VV. C. Fabritius lut prentijuvvum. 1849. 175

s. -4- 1 unpag. s.. 16 X 9. [Erklärung des kleinen katechismus

Luthers.]

Übersetzt von N. V. Stock fleth mit einigen änderungen nach

„Udtog af Dr. Erich Pontoppidans Forklaring. omarbeidet af en der-

til naadigst nedsat Commission". Christiania. 1845. Vgl. N. 78.

N. 27. rhvrramek ja b;csstamek Jesus Kristus otîda Testament.

Kristianiast. Kr. Gröndahl lut prenttijuvvum. 1850. 2 bl., 816 s.,

15 x 9.
rDas neue testament.

Inhalt: bl. 2 a verzeiehniss der bûcher des neuen testaments;

bl. 2 b druckfehler und Zeichenerklärungen; s. 1 -804 das neue testa-

ment; s. 805—806 die lesestücke aus dem alten testament am Epi-
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PHANiAs; 8. 807—816 verzeichniss der sonn- und festtäglichen episteln

und evangelien.

Übersetzt von N. V. Stockfleth. Diese Übersetzung ist eine

Umarbeitung des N. 20. Gedruckt in 2500 exeniplaren. Vgl. N.

84, 147.

N. 28. [Bl. 1 b.j Stfatufaf soakkevuovde adnem birra Ostsa-

luejcdnamest. [Unterschrift:! Zhjallujuvvura sunde lut Ostsametedna-

mest 24 October 1850. F. W. Heyerdahl. (Die approbation des

amtmannes, unterzeichnet:] Sameaednam Amt 26 Januar 1853. Harris.

[ Bl. 2 a.| rHegler for ^ennttelfen af Sirfeftouen i Cft^inmarten.

[Unterschrift:) ©fcftinmarfeiw îyogberi, 24be Cftober i860, 28.

$enerbaî)l. [Die approbation des amtmannes, unterzeichnet:]

marfenö ilmt bcn 26be Januar 1853. &arrtô. 2 bl., 33,* x 22,«.

Lappisch links antiqua, norwegisch rechts fraktur.

[Kegeln die benutzung der birkenwälder in Ost-Finmarken be-

treffend.]

N. 29. "öefjenbtgjorelfe [Bekanntmachung, dass die russischo

regierung norwegischen läppen nicht erlaubt mit ihren renntierheer-

den die finnische grenze zu überschreiten]. [Unterschrift:] ftinmar;

fen« 2lmt 22be ^uni 1853. fcarrio.

Diedetiebme. Sametednam Amt 22. Juni 1853. Harris. [ïromso.

£. &oegô (Snfe.| I bl., 21 X 34,s. Norwegisch ünks fraktur,

lappisch rechts antiqua.

N. 30. Ucca BIBBALHISTORIAS manaidi, basse callagi mield

rakaduvvum papast Wilhelm Andreas Wekselsest. Saraas jorggali

Nils Vibe Stockfleth, pap. Oftanaga darrogiela tekstain, mi gonagas

armogassamu8 arvvalusa boft 9 August 1839 asatuvvum la; oappogir-

jen sikke nanna- ja jotte-skulaidi, laga 14 Juli 1827 § 14 mield.

Äriftioma. Brogger & Kristie lut prenttijuvvum. 1854. 303 s.. 15,2

X 9. Lappisch links antiqua, norwegisch rechts fraktur. [Biblische

geschiente.]

Inhalt: s. 2—5 vorrede, s. 6—301 die biblische geschichte. s.

302—303 inhaltsverzeichniss und druckfehler (nur lappisch).
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IT hersetzt von N. Y. Stockfi.eth nach W. A. Wexei.s, En

liden Bibelhistorie for Born. Christiania 1830. Die psalinen (s. 8.

18. 30. 52. 70. 108. 160. 166. 17o. 242. 260. 262. 268. 272. 278)

sind von J. Wktlesen übersetzt.

N. 31. Doktor Martin Luther loi/o pussion-sarnck. Samas

jorggaluvvum N. V. Stockflethast. Mrifticinia. Prenttijuvvuui Brog-

ger et Kristie lut. 1854. 101 s., 17.5 X 10.
|
Oio zehn passions-

predigten des Dr. M. Lithkh.|

{'hersetzt von N. V. SrorKFi.ETH nach „En christelig Postille,

samiuendragen af Dr. M. Luthers Kirke- og Huus-Postiller'. Chri-

stiania 1831.

N. 32. Sahuai girje. Sauias jorggaluvvum Darro-bibbalsa'rve

goccoui rnield. Kristiania. Darro-hihhalsierve golatusai ala prentti-

juvvum Brögger & Kristie lut. 1854. 202 s., 18.a X 10. [Der

psalter.]

( hersetzt von N. V. Stock fleth nach Psalmernes Bog. Chri-

stiania. 1851.

N. 33. ÖQffn lassetume birra mavsost boacosato oudast Ost-

ja Vestsamea-dnamest. Dronningholni sloattast 7id Septcmher 1854.

[(.•csetz Aber die erhöhung der bezahlung für heförderung mit renn-

tieren in Ost- und Westtinnmarken.| |Tromso. 1855. II. M. Hoegs

Euke.] 2 hl., 20,s X 17. Bl. 1 a titcl. hl. 2 das gesetz.

Übersetzt von A. J. Lasson.

N. 34. Vaffa, ini sistesdoalla asatusaid adnem birra mnttoui

haikiil same;odnauiest guottom sagjen boccuidi ja boacoieloid gattim

birra. Dronuingholin sloattast 7id September 1854.
|
Gesetz über

die benutzung einiger gegenden in Finnmarken als renutierweiden und

über das hüten der renntierheerden.
|

[Tromso. 1855. H. M. Hoegs

Enke.| 2 hl., 20, 5 x 17.
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Bl. 1 ii titel. bl. 1 b und 2 das gesetz.

Übersetzt von A. .1. Lasson.

N. 35. x
|>lûfût man bofte laga mielde 7i<t September manost

1834 [!|. mi sistesdoalla asatusaid adnem birra muttom baikid sameaed-

nainest guottom sagjen boccuidi ja boacoa'loid gattini birra. maTre-

duvvu saminia laga § l mielde, mai baiki aide Sabmela^ak a;i galga

guodotet boecuidacsek. Dronningholm sloattast 7id September 1854.

(Plakat, wodurch bestimmt wird, in welchen gegenden die läppen

ihre renutiere nicht weiden dürfen lassen.
|

[Tromso. 1855. H. M.

Hoegs Enke.] 2 bl., 20,5 X 17.

Bl. 1 a titel, bl. 1 b und 2 das plakat.

Ubersetzt von A. .J. Lasson.

N. 36. Doktor Martin Luther kristalas postille. Sainas jorg-

galuvvuui N. V. Stockflethast. Kristiania 1857. Brogger & Kristie

lut prentijuvvum. 2 bl., 707 s., 19 X IO.t. Bl. 2 a druckfehler.

|l)r. M. LrriiKKs christliche postille |. Übersetzt von X. V. Stock-

Fleth nach „En christelig Postille, sammeudragen af Dr. M. Luthers

Kirke- og Huus- Posti Her'. Christiania 1831; s. Ill 233 sind von

Fit. Hvoslee übersetzt. Eine neue ausgäbe hiervon ist N. 126.

N. 37. Asatusak dam birra molt soakkevuovde ja lerralagas

lastavuovde galga adnujuvvut Varjag fogderiast. | Unterschrift:! Sa-

meaidnam Amt lstas lawive September manost 1857. Chr. Kjer-

schow, kst.

Metier for ^ennttelfe af Wrfeffoueu oçt anren l'ouffou i ^aron--

flers ^ogoeri.
|
Unterschrift :| ^inmarfeuo 2üitt, ben lfte ceptember

1S57. (S(n\ .Ujerjdjoro, fft. |ïromoo. <q.
s
i)ï. $oeas (£nfe|. 1 bl., 32.-.

X 22. Lappisch links autiqua. norwegisch rechts fraktur. Übersetzt

von Fk. Hvoslef.
|
Regeln die benutzung der birkenwälder und an-

deren laubwälder in der vogtei Waranger betretend.
|
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N. 38. Asatusak dam birra inoft Iwcevuovdck galgek adnujuv-

vut Varjag fogderiast.
|
Cntersehrift :| Sameiednara Amt lstas baeive

September manost 1857. Chr. Kjersehow, kst.

Wefllev for ^enwttelje ûf ^uriiffouene i ^aranflero *oa,beri. [Un-

terschrift:] Àinmarfeno Mint, ben I [te September ls:>7. (Stjr. Kjer=

fdjoro, fft. |
Tromso. H. M. Hoegs Erike.] 1 b!., 46,s x 28,3. Lap-

pisch links antiqua. norwegisch rechts fraktur. Ubersetzt von Fk.

Hvosi.ek.
I
Hegeln die benutzung der fiehtenwälder in der vogtei

Waranger betreffend).

N. 39. Bekanntmachung, dat. ,0
/7 1857, von dem königl. pla-

kat von 1857, dass die gebirgslappen der vogtei Altcn-Haiuiner-

fost und des bezirks Karasjok pffichtig sind ihre renntierheerden zu

jeder zeit zu hüten, wurde vom amtmanne Finnmarkens 1857 publi-

ziert. [Tromso. H. M. Hoegs Enke.| Übersetzt von Fr. IIvoslef.

N. 40. ftuofte gavtcad lokkai duotta muittalusak samas jorg-

galuvvum A. J. Lassonost, bapast. Trorasast 1858. H. M. Höeg

beska lute prentijuvvum N. Chr. Bockelie bofte. 9 unpag. s. -f- 190 s.

-f 1 "np. s., 17,8 X 1 l.s.

Inhalt: |s. :{| norwegische dedikation an M. N. Dketer. |s. 5

—
6| lappische vorrede, |s. 7— 8| lappisches inhaltsverzeichniss, |s. 9]

Moralske Fortivllinger. s. 1—190 72 moralische erzählungen nach

K. M Ai'. Fire hundrede Fortiellinger for Skolen og Livet. Kiobenhavu.

1847, lappisch links antiqua, norwegisch rechts fraktur, s. 107—

130 nur lappisch, s. [191] druckfehler. — Übersetzt von A. J. Lasson.

Anm. Ein probebogen ohne titel, 23 s., 17.8 X H,s [Tromso.

1854. II. M. Höegs Enkes Bogtrykkeri| enthält die erzählungen Nr.

1— 11 und die erzählung vom verlornen söhne.

N. 41. (îoaba g;eino mield bai don va&jolak? Kristiania 1859.

l'renttijuvvum Brogger & Kristie lut. 16 s., 13, s X 8,5. Ohne ti-

telblatt. [Auf welchem weg wandelst du?|

( [»ersetzt von Clin. Axiweasen.
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Inhalt: s. 1— 10: Goaba gieino mield bai don vagjolak, übers,

nach „Paa hvilken Vei vandrer Du? Efter det Engelske". Christia-

nia; a. 10—12: Ibrael valddegodde [das reich Gottes], übers, nach

„Jesu8, Synderes Ven. Oversat fra Svensk". Christiania 1856; s. 12—

13: Maid dagak, dam daga dallan [Was du thust, das thue bald],

übers, nach L. Hofacker, Bonnebog. Stavanger; s. 14— 16: 5 psalmen.

N. 42. Jocasguoratallam ja birrabonjalœtne birra, modin Sal-

main. Kr. Audreasen boft lukkar Varjagest. Kristianiast dam jage

1860. Prentijuvvum Brogger & Christie lut. 24 s., 13,5 X 8,». [Von

selbstprüfung und bekehrung.]

Übersetzt von Chr. Andreasen. S. 16—24: 10 psalraen.

N. 43. Jesus narchmi! Kristalœs Salbmaegirje. Sabmcelaccaidi.

Samas jorgaîluvvum ja Cara gœfccujuwum ^oon barbneft 2l»bero Söaffeft.

Tromsö 1860. Forlagt af Anders Jovnsen Bakke. Trykt i H. M.

Höegs Enkös Bogtrykkeri. 320 s., 9x6. [Christliches gesangbuch.]

Übersetzt von Anders Jossen Bakke. Der psalm 106, viel-

leicht auch mehrere, soll von Bakke selbst vorfasst sein. Der erste

bogen wurde 1860 gedruckt, die folgenden mit höchst verschiede-

nen Zwischenräumen. Es war der gedanke des Übersetzers noch ei-

nen bogen hinzuzufügen ; es fehlte ihm aber an geld um das drucken

zu bezahlen, und das buch war, als er 1884 starb, noch unvollendet.

Vgl. N. 83.

N. 44. [S. 2| Dr. M. Luther ucca Katekismusas, oktanaga

Manai-oapa guoratallamin ja Kristalas gafaldagai ja vastadusaiguim

sigjidi, gudek mannek Haerra baîvddai. ja Sentensaiguim lbmel sanest.

A8atuvvum oappagirje. (Mdasist samas jorggali J. A. Friis. Dat girje

maksa loge amkel. Kristianiast dam jage 1860. Prentijuvvum Brog-

ger & Christie lutte.

[S. 3] Dr. W. i'utyers Iille flatedriömuö, meb ^ornebrrbomö

^tfüatö og djriftelige Sporgêmaal oq Soar for bem, font gaae Hl Wubô

#orb, famt Sentcntfer of Wubö Crb. xUutorifcret Ubgaoe. Xenne ^og
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foftcr lo ©fillimv (Sf)riftiania lsoo. îvwft boo 53roçwer & (Sfyriftie.

191 s., 11,7 X 7,o. Luppisch links antiqua. norwegisch rechts frak-

tur.
I
Dr. M. Luthers kleiner katcchisinus.|

( hersetzt von J. A. Funs nach der norwegischen neuen aus-

gäbe von 1843 (autorisiert 14
:

1K43). Neun ausgaben hiervon sind N.

87, 115. 140. — Es giebt eine ausgäbe in halblederband, auf dessen

titelblatt statt loiie amkel (10 Skilling) ciecn ienkel (7 Skilling) steht.

N. 45. Lavia. Nube Lavla. Ulla Nilasbarnest. Spittas. Skja^rvu

Suoganest, Mai Manost dam Jage lNftO. Prentijuvvuin H. M. Höeg

heskalut Tronisast. 3 s. (ohne titelblatt), 14,2 X 7,i. |Zwei geist-

liche Heiler.
I

Verl'asst von Olk Nilsex. Die spräche ist eine miscliung von

der lappischen Schriftsprache und tier inuudart in Kvamangen.

N. 46. büflübuo daidi asatuvvum poiitivtekketegjidi (îuovdogjei-

nost.
I

Unterschrift:
I

Finmarko Amtmanneauiat. 2<Sad Januar 1S60.

Nannestad.
|
Instruktion für polizeidiener in Koutoka-ino.] |Tromso.

1800. H. M. Hoegs Enke.| I bl., 34 X 22,n.

Ibersetzt von Fh. 1 Ivoslee.

N. 47. iUfatuô.
I

Unterschrift:) Finmarko Amtmanneauiat.

28ad Januar I860. Nannestad.
|
A nstellungsbrief für polizeidiener in

Koutok;eino|. [Troinso I860. II. M Hoegs Enke.| 1 hl.. 34x21,-.

( hersetzt von Fil I Ivoslee.

N. 48. Regler for bemittelten nf i'eoîfooen i äammerfeft ïlnmv

lag.
I

l'nterschrift:| ftinmarfenc iUmtmanboemlu'be ote Cftober 1S59.

Wannettab.

Asatusak lastavuovde aduujume birra Uanuuerfesta lensmanne-

gieldast
|
Unterschrift :

|
Samea-dnain Amt gudad baïjve October

manost 1859. Nannestad.
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dlfetufîft ßeljtintettccn mljeUimifeotit .ftcimmerïeotin Miljlûfnnnafa.

[Unterschrift:) Àinmarhm "JHaaiiljerranwiralta 6beo }>aüua X'ofa fmifa

IS59. Stonneftab.

IXromoo. isoo. ft. 3W. ftoeaô Cinfe.) 1 blv 64 x 45, 5 .
[Ke-

geln für die benutzung tier laubwälder im gerichtsbezirk Hammer-

fest.J Norwegisch in der ersten, lappisch in der zweiten, finnisch

in der dritten spalte.

N. 49. Regeln die benutzung der laubwälder in den gerichts-

bezirken Kjelvig und Kistrand betreffend, «lat. ü
J0 1859. wurden

I860 von dem Amtmanne Finnmarkens in «1er norwegischen, lappi-

schen und finnischen spräche publiziert. |Tromso, H. M. lloegs

Euke.]

Übersetzt ins lappische von Chk. Kai hin.

N. 50. Kegeln die benutzung der tichtenwälder in Porsanger

betreffend wurden I860 von dem Amtmanne Finnmarkens in der

norwegischen, lappischen und finnischen spräche publiziert. |Troinsn.

H. M. Hoegs Enke.j

Übersetzt ins lappische von Chh. Kaiuin.

N. 51. Muttom iSalmak, mak hek samas jorggaluvvum darro-

ja suomagiel salbtnagirjin.
|
Motto

|
Maidnot Hierrä, dastgo dat he

buorre; lavllot su nammi salniaid, dastgo dat he havske. Salm. 135.

3. Kristianiast. 18ül. Prentijuvvum Brogger & Christie lutte. 63 s.,

11,3 X 7. [Einige psalmen].

Inhalt: s. [2| vorrede; s. (31—60 35 psalmen ; s. 61 - 63 4 gebete.

Übersetzt von J. A. Fhus unter mitwirkung des L. H.ktta.

Neue ausgaben hiervon sind N. 54, 63.

N. 52. Gosa arvalak muo ustebam?
[
Motto | Din suka galga

het he, he, i, i; mutto mi dam ligeh he, dat he bnhast, Matth. 5,47.
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Kr. Andreasen boft. Kristianiast dam jajje 1861. Prentijuvvum

Brogger & Christie lut. 4 s., 13,s X 8,7. [Wo gehst du hin, mein

Freund?]

Übersetzt von Chr. Andreasen.

N. 53. Oanekas Oaivadubme Oftgierdanidi, moft si galgirik

jecaida'sek gievatet, go audogassan si aigusek saddat jorggaluwuin

Kr. Andreasen boft. (Prentigolatuvvum H. Wcdege ja K. Schaneha

boft.) Kristianiast dam jage 1861. Prentijuvvum Brogger & Christie

lut. 20 s., 13,5 X 8,5.
I

Kurze anweisung fttr die einfaltigen, wie

sie sich benehmen sollen, wenn sie selig werden wollen j.

Übersetzt von Chr. Andreasen nach „Kort Anvisniug for de

E«?nfoldige, hvorledes de skulle forholde sig, naar de gjerne ville

blive salige". Stavanger. S. 17—20 5 psalmen.

N. 54. Muttom Salmak Same Saruoeaobbibi. Sanias jorgga-

luvvum darogiel ja suoraagiel salbmagirjin J. A. Friis oudast morras

vuolde. [Motto] Maidnot Hœrra, dastgo dat lu- buorre; lavllot su

nammi salmaid, dastgo dat la» havske. Salm. 135. 3. Maksa gutta

umkel 6 ß. Kristianiast. 1862. Prentijuvvum Brogger & Christie

lutte. 80 s., 11,3 X 7. [Einige psalmen für die lappischen ge-

meinden.]

Inhalt: s. [2]—77 52 psalmen; 8. 77—80 5 gebete. [Vermehrte

aufläge des N. 51.]

Übersetzt von J. A. Friis unter mitwirkung des? L. H.etta.

Eine neue ausgäbe hiervon ist N. 63.

N. 55. üapestus dasa atte dovdat ja buoredet dam baha cieve-

davda. itoiiômna. til at erfjenbe 09 beljanble onbartet §alfefnae. [An-

leitung zum erkennen und behandeln bösartiger halskrankheit]. [Tromso.

1862. H. M. Heegs Enke|. 1 bl.. 33.8 X 22,6. Lappisch links an-

tiqua, norwegisch rechts fraktur.
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Verfa8st von B. Graarud, distriktsarzt in Hammerfest; ins

lappische übersetzt von Chr. Kaurin.

N. 56. ABC 1

. Samegiel ja Darogiel Abes, daihe Vuostas lok-

kamgirje Same-manaid i. Samas cali J. A. Friis. Maksa gavce aen-

kel. 8 fi. Kristianiast 1863. Brngger & Kristie lutte prentijuvvum.

48 8., 18 x 10. Lappisch links antiqua und norwegisch rechts

fraktur.

Inhalt: s. [3] vorrede, s. [4)—46 alphabete, buchstabieröbungen

und lesestQcke, s. 46—47 Schreibvorschriften, s. 48 die zahlen und

das einmaleins.

Verfa8st von J. A. Frits.

N. 57. Sivetgjessem birra Samewdnamest. Samejednam ,,Dal-

lodile buoredam Sa'rvve" Alatajost he algost addani dam girje prente-

duvvut Darogilli; dastmaTjTiel he Damo Lensman Andreassen dam

jorggalara Samegilli, Lektor Friis la? dasa lasetam Darogiel sadne

cilgitusaid ja „Almug bajascuvgitus sa?rvveH Kristianiast lai dam pnen-

tedattam Samegilli jecas mavso ala. Kristianiast. Pnenteduvvnm P.

T. Mailing lutte. 1864. 40 s., 14,2 X 8,l

[Von Viehzucht in Finnmarken].

Inhalt: s. [3|—32 von Viehzucht in Finnmarken, mit norwegi-

schen worterklärungen; s. [33]—38 einige Worterklärungen für dieje-

nigen, die norwegisch zu lernen wünschen ; s. 39 dio Zahlwörter (lap-

pisch rechts, norwegisch links); s. 40 das einmaleins. Die norwegi-

schen Wörter sind mit fraktur gedruckt.

Übersetzt nach dem norwegischen von Chr. Am>reanbk, die

Worterklärungen von J. A. Friis.

N. 58. $efjenbtßjoreIfe [bekanntraachung, dass holzfällen auf

norwegischem boden, von russisch-finnländischcn unterthanen verübt,

gestraft werden wird]. [Unterschrift:] Groins* ben lsbe 2lpnf 1864.

^îanneftûb, Stmtmanb i ^mmarfcnê 2lmt.
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(îulatus . . Tromsast lKad April 1H64. Nannestad, a'dnamluerra

Finmarkost.

ttnlatu* . . îromîaù l*ab iHpril ls64. tfanneftaD, abnaniljarra

,yinmarfoft.

^linoitu* . . . Trotnfaôta, una is. p. .\>u()tt fuuta 1864. Nan-

neftab,
v))îaanl)erra lapinmaan SRaafunnaöfa.

|îromoi\ W. .froca© (Snfe|. 1 M.. 17 x 45. 5 . Norwegisch

in «1er ersten spalte, tinnmarklappisch in der /weiten. I'tsjoki-lappiseh

in der dritten, finnisch in der vierten.

('hersetzt ins finnmarklappisehe von Chr. Kai uin, ins finnische

von M. HruMANN.

N. 59. Boade Jesus lusa! Xewmanu Hallast. Jorgaluvvum

Kr. Andreasen hokte. Troinso. Trvkt i C Kjeldseths Ofticin. 1865.

75 s. -(- l unpag. s.. 13, i X 7,*.
| Komm zu .Jesus!]

L hersetzt von Chu. Anhreaskx nach Nkwmaxn Hall, Koni

til Jesus! Oversat fra Eugelsk. Christiania; s. 74— 75 psalm Nr.

630 in ..Tilheg til den evangelisk-christelige Psalmehog". Christiania.

1853; s. 75 nachrede.

N. 60. "2| Lokkam-girje. olgiis-valjijuvvuni hittak dam lok-

kamgirjest almug skuvli ja sidi. mi he olgns addujuvvum oktasas rad-

dijume asatusa mielde. ^uootao ffuulalaiuV. Tromsast. Prentijuv-

viini C Kjeldseth lutte. 1865.

[S. 3
I

Utnmlrjte Staffer af ben öfter öffentlich Àoranftaltnina, nb^

ahme Virfeboa. for Àolfeffolen oa, poltet)jemntet. <yer|te Sfoletrin.

îïomoo. Oi. Mjelbietu* ^oattnfferi. 1 s«;r>. 317 s. — 3 unpag. s..

13.2 X 7.!».
|
Lesebuch.

|

Lappisch links antitpia. norwegisch rechts

traktur, s. |318— 320
1
lappisches inhaltsverzeichuiss.

Cbersetzt von N. P. Xavikk nach „L;esebog for Folkeskolen

og Folkehjenunet". 1—2. Kristiania 1863; das gedieht s. 24 — 27 ist

von H. Kokk übersetzt.
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N. 61. 12 buchstabier- und lcsetabellen, 12 bogen in folio.

Lappisch links antiqun, norwegisch rechts fraktur. VVnhrscheinlich

von Cim. Kapkin besorgt. [Kristiania 1806.
|

N. 62. |S. 2.| £Mbelf>iftoric meb £ibt af ftirfeno ^iftorie af

Polvat ^oa.t, CiuTlaner ueb Mnfttania Matfyebralffole.
s
))îeb et Atnart.

3jette autoriferebe Cylaq. Hriftiania. 2x\)tt Ijoo Croquer & Ctjri^

ftie. lsoo.

[S. 3.] Bibbalhistoria ja vehas girko Iiistoriast. eali Volrat Vogt,

Kristiania katedral skuvla oaivve oapattegje. Öamas jorggaluvvura ovta

Sabmela^ast. Ucca ;ednam-karta<in. Dat girje maksa radnagasast 18

«enkel. Kristianiast. Pnenteduvvum Brogger ja Christie lutte. I860.

301 s., 14,.-, X 8,«. Norwegisch links fraktur und lappisch rechts

antk|iia. [Biblische gestauchte].

Übersetzt von L. J. H.ktta. Die ausgäbe ist von J. A. Fhiis

besorgt. Neue ausgaben hiervon sind N. 90, 114.

N. 63. Muttom Salmak Same Sanruueaobbibi. Sainas jorgga-

luvvuni darogiel ja suomagiel salbmagirjin J. A Friis oudastmorras

vuolde. [Motto] Maidnot H.erra. dastgo dat he buorre; lavllot su

nammi salmaid. dastgo dat lu; havske. Salm. 135. 3. Maska [!]

gutta «enkel. 0 ß. Kristianiast. 1807. Prentijuvvum Brogger & Chri-

stie lutte. 80 s.. 11 ,.i X 7. [Einige psalnien für die lappischen ge-

meinden |.

Unveriintlerter abdruck des X. 54.

N. 64. (Sn fort ^cilebnina for zinnerne til ût laie Diorîf. Vii-

nekas vuosatus sabmelaccaidi oappat daru. AOl'fatîet af rallum C. ,\

rNeierfen, 3foleltner. ^>rio 24 (i. îromoo. 0>. Aijelbfetlj* ^outvnfferi.

1807. 2 bl., 105 s., 1 unpag. s.. 13,i X 7,«. Lappisch links anti-

qua, norwegisch rechts fraktur. [Kurze anleitung für die läppen um

norwegisch zu lernen.]
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Inhalt: bl. I b—2, s. [1] vorrede, s. [3 J — 1 05 Anleitung, 1 s.

druckfehler.

Verfa88t von O. J. Reiersex. Die spräche ist eine inischung

von der lappischen Schriftsprache und dem dinlekt in Skjervn.

N. 65. Snblfjtrryelfe ttf oarfom 9lbforrb i $urujfonen. [Unter-

schrift:] &ammerfeft og Xrojnoo ben i^"'" 1867. 3. fcolmboe, WmL

monb. 3. 9)î. Norman, ftorftmefier.

Garra ravvim varogas miennodiebmai bseccevuovdest. [Unter-

schrift:] Hammerfestast ja Trorusast
j

1

™! 1867. 3. .^olmboe, Amt-

mann«. 3- 3R- Norman, Forstmestar. 1 bl., 20,« x 34. Norwegisch

links fraktur, lappisch rechts antiqua.

N. 66. Regler for 92<tuerjfafniiiQ i Dorfanger. [Unterschrift:]

^ommeneft oß îroinôo ben
JJjJJÎ

1

1867. 3. fcolmboe. 3lmtmanb.

3. 3M Norman, ^orftmefter.

Asatu8ak biesseloggom birra Levdnjavuonast. [Unterschrift:]

Hammerfestast ja Tromsast ^
a

'î
|

un
! 1867. .1. Holmboe. Amtmanne.J 8ail Juni

J. M. Norman, Forstmestar. 1 bl., 21 X 34. Norwegisch links

fraktur, lappisch rechts antiqua. [Hegeln für birkenrinde-abschälcn

in Porsanger.]

N. 67. Sîunbûjorelie. [Unterschrift:] ftcmunerfeft 03 £romSö ben
3
«£ 3- fcolmboe, Slmtmanb. 3 3W- Norman, Sorftmefter.
00c vsuni ,^ft(^ Juni

Gulatus. [Unterschrift:] Hammerfestast ja Tromsast ^ *

Tuni

1867. J. Holmboe, Amtmanne. J. M. Norman, Forstmestar. 1 bl.,

21 X 34. Norwegisch links fraktur, lappisch rechts antiqua. [Be-

kanntmachung, da8S es durch das urteil des höchsten gerichtes ent-

schieden ist, dass die benutzung der flehtenwälder in Porsanger ohne

die Anweisung des forstbeamten diebstahl ist.]

N. 68. Gulatus. [Unterschrift:! Tromsast 24 April 1867. Nanne-

stad, it-'dnani ha-rra. [Bekanntmachung, dnss die gebirgslappen nicht mehr
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als 2000 remitiere nach der insel Kvalo überführen dürfen.
1

|Troms«

1867. G. Kjeldseth.] 1 bl., 28 x 20,6. Übersetzt von Chr. Kaurin.

N. 69. Gulatus [AuflForderung zur vaccination, da eine blat-

ternepidetnie im bezirk Troinsö erschienen ist.] [Unterschrift:] Fin-

marko Amtmanne amatest 17ad Januar 1867. J. Holniboe. 1 bl.,

22,5 X 18.

N. 70. 3fnbuftri=UbftiUmg. Audandivotus. 17 x 21,5, zweisp.;

norwegisch links fraktur, lappisch rechts antiqua. [Plakat, dat. 12
/ 3

1869, von einer ausstellung in Tromsö in 1870, publiziert von den

landwirth8chaftsgesellschaften für die ämter Tromsö und Finnmarken.]

N. 71. Salbmagirje Ibmeli gudnen ja Same-sterwegoddidi ba-

jas-rakadussan, oktanaga Kollevtai, epistali ja evangeliumi guim, Kri-

stusa gillamus-historiain, altargirjin ja rokkusiguim. [Motto] Maid-

not hœrra, dastgo hœrra he buorre; lavllot su namini salmaid, dastgn

dat la? havske Salm. 135, 3. Maksa cadnagasast ba?l' nub' oarta. Kri-

stianiast. 1870. Prcenteduvvum Brogger & Christie lutte. 224 -\- 292

s., 15 X 8,2. [Gesangbuch.]

Inhalt: s. [3]—222 226 psalmen; s. [223]—224 inhaltsverzeieh-

niss des gesangbuchs; s. [1]— 139 kollekten, episteln und evangelien;

s. 139—160 die passionsgeschichte sammt dankgebet; s. 161-189

auszug aus der norwegischen agende; s. 190—285 gebetbuch; s. 286

—292 die anfangszeilen der psalmen, druckfehler.

Übersetzt von J. A. Friis unter raitwirkung des L. H.ktta.

Neue ausgaben hiervon sind N. 88, 167, 168.

N. 72. Koraraunion-daihe Rippagirje a^renoamafiet nuorra gusi

varas, gick Hœrra bœvdai aiguk. SIMON EGLINGEREST, bappa.

Jorgaluvvum samas K. A. bokte. Hammerfestast. Prentijuvvum C.

W. Leinann lutte. 1870. 63 s., 12,7 X 8,2. [Kommunionbuch.]

7
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Übersetzt von Chr. Andkeasen nach Simon Eglinger, Kom-

niunionbog, merniest for unge Gjœster ved Herrens Hord. översret-

telse. Christiania. 1850. S. [fill— 63 nachrede.

N. 73. [Bl. 1 h] Sameaidnnin ha>rrast hairra liena albinugi

gavpogin ja gieldain.
|
Unterschrift

:J
Hammerfiestest 22 Ineive Juni

manost 1870. J. Holmboe.

[BI. 2 a] <yro ^inmorfenô 2lmtmoub til Sltntetö SUtmie i
s#h

09 Sh;ab. [Unterschrift:] fcammerfeft ben 22be Suni 1870. 3.

ftolmboe.

2 bl., 32,5 X 20,2. Bl. 1 b. lappisch antiqua, bl. 2 a norwe-

gisch fraktur. [Plakat von einer ausstellung in Troinsö in 1870].

Es giebt auch einen abdruck des lappischen textes [bl. 1 b] auf

blauem Schreibpapier, 2 bl., 28,s X 22, mit druck nur auf bl. 1 a.

N. 74. ÄoiiQflia 3ic)o(ution of I3bc 3uli 1871, anaaaenbc

s
J<intcrarititbfcn meUein ftoutofetno 09 Jiaraôjof.

Gonagaslas asatusa addujuvvum 13ad Juli m. 1871, dalveraja

biiTa Guovdagicino gielda ja Garasjotja suokan gaskast. HAMMER-
FEST. Trykt i Interessentskabets BOGTRYKKERI. 2 bl., 21,5 X 17.

Bl. 1 a titel, bl. 1 b norwegisch fraktur, bl. 2 a lappisch nntiqua.

[Königliche resolution, dat. ,3
/ 7 1871, die wintergrenze zwischen

Koutokœino und Karasjok betreffend.]

N. 75. Tort, Imorefter ?}icifenbe l)oue nt betale for Cnbolb m.

u. i be beboebe Jyjelbftuer, fom tilfjere bet Cffenttiae. |
Unterschrift:

|

îyinmorfeno Stintmonbêembebe ben 30te Stoueinber 1R71. 3. öolmboc.

Mœrre, man mielde matkalazast he makset orromest j. n. v.

daina duoddarstovoin, mak Runne gullik ja maina laik assek. [Unter-

schrift:] Samea'dnam Amtman-amat, 30a<l b. November manost 1871.

J. Holmboe.

I bl., 28 X 20,-,. Norwegisch links fraktur, lappisch rechts

antiqna. |Taxe für reisende in öffentlichen gebirgsherbergen.|
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N. 76. Pafat Iporueb i ftenÇolb til § l i iioucii af 9be 6ep;

tember 1857, inbebolbenbe ^oranbrinaer i oa. Stillcc« til t'ou om Wen

bete m. i*. af 7be September 1854, beîteimneê utofe Stritrmnp,er i

ßaraäjofö fèerreb, fjoorpaa bet )fal orcre forbubt at Ijolbe sJtenôb»r

©torfbolmô ©lot ben 16be September 1871. [Plakat, wodurch das

weiden der remitiere in einigen gegenden des bezirks Karasjok ver-

boten wird.] 1 bl., 34 X 21. Norwegisch oben fraktur, lappisch

unten antiqua.

Übersetzt von Chr. Andrkaskn.

N. 77. [Bl. 1 a] ^Sautas, ^,orücb i Äen^olb tit § 1 i l'on

om ^ifferiet i
si>a6brag, ber banne Wmnbfe mob 9îaboriae af 29be 21pril

1871, faftfcttteô 9{efl(er for äifferiet i Tanaoaobraget. Stocfljolmê

3Iot ben 4be 3)iai 1872.

PLAKATA man bokte las § mielde lagast 29ad bieive april ma-

nost 1871 addujüvvum bivdo birra savjast
|
jogain], goggo dak la?k

ragjan nubbe rika vuostai, uia?rreduvvu moft bivddo galgga doairaa-

tuvvut daina cacin, mak Dœno roggai golggik. Stockholma sloatast

4ad b. Mai m. 1872. HAMMERFEST. Trykt i Interessentskabets

BOGTRYKKERI. 2 bl., 33,s X 21, 5 . Bl. 1 b norwegisch fraktur,

bl. 2 a lappisch antiqua. [Regeln für die fischerei im gebiet des

flusses Tana.J

N. 78. [S. 2] Oanedubme Dr. Erik Pontoppidan Öilgitusast.

Saraas jorgali Professor J. A. Friis. Girkko-eisevaldest asatuvvum

girje. Maksa caduagasast 15 (vitta nubbe lokkai) œnkel. Kristianiast

1873. Pnenteduvvum A. Grendahl lutte.

[S. 3] Ubtoa. af Dr. ©rief) s#otoppibano [!] ^ortlaring neb ft.

U. Suerbrup, ©ojjnepraft til Steleitranb. 31utoriferet Ubaaoe. (Sen

norfïe £ert er optrnft meb tforlirgaereno ïillabelfe.) Softer inbbunben

15 (feinten) 8ftUing. (Stjriftiania 1873. £ruft boô 31. Wronbal)!.

311 s., 14,5 X 8,2. Lappisch links antiqua, norwegisch rechts frak-

tur. [Erklärung des kleinen katechismus Luthers.]

Ubersetzt von J. A. Friis. Eine neue ausgäbe hiervon ist N.

169. Es giebt eine ausgäbe in halblederband, auf dessen titelblatt
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steht. Vgl. N. 26.

N. 79. Meller for
v
JÎ(Tt)erfl«tfninfl t Tanens ftoflberi. [Unter-

schrift:
]
fcmniiierfeft oa. Xroniôo ben î,'*^ ^\ I «73. tfolmboc,

iHmtmnnb. 3W. hionnan, ftorftmeftcr. Xromêo. W. ftjelbfetljo ütfoiv

tri)ffcri.

Asatusak baïsseloggom birra Da>dno fogderiast. I Unterschrift:]
17ad Mai

Ilamraerfestast ja Tromsast ^ 1873. J. Holmboe, Anitmanne.

J M. Norman, Forstmestar.

1 hi., 21,7 X 34,5. Norwegisch links, lappisch rechts. [Regeln

für birkenrinde-abschUleu in der vogtei Tan en].

N. 80. Slbuarfel. [Unterschrift :] (5f)riftinnia, 26be iMuguft 1873.

(S. üHielfen. Telegraf-Twefter.

^arotnô. [Unterschrift:] flriftiania 26 p. (Slo fuuôfa 1873. e.

Weifen. £elea.rar=Tireftöri.

Varofeobme. [Unterschrift:] Kristiania, 26de August 1873. C.

Nielsen. Telegraf-Direkt« >ra. Vadso. F. Kjeldseths Bogtrykkeri.

[Bekanntmachung eines Urteils, das eines in einer dem tele-

graphcnwesen gehörenden gebirgshütte verübten diebstahls wegen ge-

fällt ist.] 1 bl., 21,7 X 34,5. Norwegisch fraktur in der ersten

spalte, finnisch fraktur in der zweiten, lappisch antiqua in der dritten.

N. 81. s^lafat [Plakat, dass der hausherr anstockende kranklieit

anzumelden nach dem gesotze pflichtig ist]. [Unterschrift:! ^inmar;

fenô i?lmtmanbêembebe ben 2übe Februar 1873. 3- £olmboe.

Plakata .... Sameœdnam amtmanammat 20ad baeive februar

manost 1873. J. Holmboe. Vadso. F. Kjeldseths Bogtrykkeri. 1

bl., 34 X 21,s. Norwegisch links, lappisch rechts.

N. 82. Muitahegje cuvgetusa haleduvvidi sami gaskast. Prenti-

juvvum F. Kjeldseth prentijumest, 18,3 X 14,v. [Der erziihler.]
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Diese zeitung erschien in Vadsö mit einer nummer jeden monat in

kleinem, zweispaltigem quart von april 1873 bis September 1875, im

ganzen 33 n:o (2 jahrgange und 9 n:o des dritten jahrgangs). Im juni

1876 erschien in Vadsö Tillwg til „Muitaliegje" (10,s X 13,9): (\c-

cesullo8t juni manost 1876. Muitaltegje lokkidi! Muitalœnje [!| stiv-

rejtegjest [ein schreiben an die leser der zeitung, in welchem der

herausgeber erklärt, warum die zeitung eingegangen ist, und ihr künf-

tiges erscheinen in aussieht stellt].

Herausgegeben von Chu. Andrkasen, der fast alle artikel in

der zeitung sehrieb. Im Jahrgang II, n:o 7—11 ist die artikelreihe

„Buorre bteive'4 von P. Lajiskx verfasst.

N. 83. Jesus nabmi! Kristahes Salbmagirji. Sabmeheèéaidi.

Samas jorgeluvvom ja eara ga?ccojuvvom Jörn Imrlmist [!] An (Ins

JiaU,rsf. Nubbe alkatume. Tromsast. Forlagt af Anders Bakke.

Prentijuvvum G. Kjeldseth lutte. 1874. 32 s., 8,8 X 6. Neue aus-

gäbe des ersten bogens des N. 43.

N. 84. Min Hferramek ja Biestamek Jesus Kristus odda Te-

stamenta. Oddasist samas jorggaluvvum darogielast ja cada geceujuv-

vum vuoddo-giela mielde. Olgusaddujuvvum Darobibalsterve golatusa

ala. Maksa eadnagasast 24 lenkcl. Kristianiast. Pnenteduvvum

A. Gröndahl lutte. 1874. 2 bl., 716 s., 17,2 X 9,h. [Das neue

testament.]

Inhalt: bl. 2 a verzeichniss der bûcher des neuen testaments

und Zeichenerklärung; s. 1 1]—705 das neue testament; 8. 706—707 die

Unterschriften unter den briefen Pauli; s. 708— 709 das lesestttek

aus dem alten testament und die kollekte am Epiphanias ; s. 710

— 716 verzeichniss der sonn- und festtäglichen episteln und evange-

lien; druckfehler.

Diese Übersetzung ist eine völlige Umarbeitung der SxorK-

FLKTH'Bchen (N. 27). L. H.ktta lieferte den entwurf, der vom

professor Friis revidiert wurde; die korrektur wurde vom prof. Fitiis
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und vom bischof Hvosmsp besorgt. Vgl. X. 149. (tedruckt in 215U

excniplaren.

N. 85. Jorgalsebmo faraost orro asatusain, addujuvvum amt-

uian Holniboe8t 23ad april 1874. mai raielde rudni gulle vuovdek Sa-

merednam Ämtast galgek adnujuvvut. [Unterschrift:] Sauieœdnaui

hterraamat 2 lad b. mai manost 1875. J. Blackstad. Prentijuvvum

F. Kjeldseth prentiju tuest. [Vadsö]. 1 dreisp. bl., 42,7 X 33,8.

[Ubersetzung der regeln über die benutzung der staatswälder im

arat Finnmarken („Almengjfeldende Regler for Henyttelsen af de Sta-

ten tillwrende Skove i Finmarkens Amt, dat. den 23de April 1874").
J

Übersetzt von Chr. Andreasen. Vgl. N. 132.

N. 86. [S. 2] Mauai bajasgœssein birra. Soames sanek arvos-

mattujubtnen ja njuolgadussan vanhemidi ja terrasidi. Darogielast jorg-

galuvvum. [Motto] Du manak Itek Hterra obmudak: daga buok sin-

guim su sani mielde. Christiania. 1876.

[S. 3] Cm s

#oriieopbragelfen. ^fogle Crb til Cpmuntring og

^eilebning for Jyowtlbre 09 2lnbre. lUf ")L 3- fiaac^c, Sognepreft til

Stenfjœr. [Motto] Sine *torn ere $errenô (Sienbom: gjor 3llt meb bem

efter f)ano Crb. G^riftionia. gorlagt af ben norfîe Vut&erftiftelfe.

SDet Steeuffe SJogtrnïferi. 187G. 157 s. -f 2 unpag. s.; 15,* x 9,7.

Lappisch links und norwegisch rechts. [Über die kindererziehung].

Übersetzt von L. K. Stromme.

N. 87. [S. 2] Dr. M. Luther ucca Katekismusas, oktanaga

Manai oapo guoratallamin ja kristalas garaldagai ja vastadusaiguim

sigjidi
7

giuîek mannek rherra bœvddai, ja Sentensaiguim Ibmel sa-

uest. Asatuvvuin oappogirje. Samas jorggali Professor J. A. Friis.

Nubbe pnentedubme. Dat girje maksa guokte loge evre. Kristia-

niast dam jage 1877. Prenteduvvum («rondahl & Son lutte.

[S. 3] Dr. £ut()er$ liUe Katechismus, meb s#ornelcerbomô %u

fitats og cljriftelige 3porgômaal 09 8uar for bem, fom gaa til öubd
v

*üorb, faint Scntentfer af Wiibé Crb. iHutoriferet Ubgaue. Hnbet Cp-

Digitized by Google



- 103 -

lag. £enne föfter 20 Cre. (S^riftiaiua 1877. Xrnft l)oô ftroit--

bat)( & Son. 191 s., 11,7 X 7,3. Lappisch links antiqua, norwegisch

rechts fraktur. [Dr. M. Luthers kleiner katechismus.]

Übersetzt von J. A. Friis. Zweite ausgäbe des N. 44. Vgl. N.

116, 142.

N. 88- Salbraagirje Ibmeli giulnen ja Saine-siervvegoddidi ba-

jas-rakndussan, oktanaira Kollcvtai, epistali ja evangeliuiniguim, Kri-

stusa gillaruus-historiain, altargirjin ja rokkusiguira. [MottoJ Maidnot

hierrä, dastgo luerra lté buorre, lavllot su narami salmaid, dastgo dat

he havske Salin. 135, 3. 0 tdasist cadagercum, divvujnvvum ja la-

satusain olgusaddum. Maksa cadnagasast 1 Kr. 20 Evr. Kristianiast.

1878. Pnenteduvvum Gröndahl & Son lutte. 262 -f- 319 s., 15x8,2.

[Gesangbuch.
J

Inhalt: s. [3J -262 262 psalmen; s. [1]— 154 kollekten, episteln

und evangelien; s. 154—177 die passionsgeschichte saramt dankgc-

bet; s. 178 204 auszug aus der norwegischen agende; s. 205— 309

gebetbuch: s. 310—311 inhaltsverzeichniss des gesangbuchs; s. 312

—318 die anfangszeilen der psalmen; s. 319 druckfehler.

Verbesserte und vermehrte ausgäbe d^s N. 71, von J. A. Friis

unter mitwirkung des L. H.etta l)esorgt. Vgl. N. 167, 168.

N. 89. ^efjenbtfljorelfe. [Unterschrift:] *mmarfenô 21mt ben

30te Sluguft 1879. «lorfftüb.

Suiteta*. [Unterschrift:] ginmûrtun matjerralaauii [!] \e 30. p.

elofuutû 1879. 3. iölacfitab.

Diedetubmo [Unterschrift:] Sameœdnam amtiest 30ad b. august

niano8t 1879. J. Blackstad.

1 hl., 20,7 X 34. Norwegisch fraktur in der ersten spalte, fin-

nisch fraktur in der zweiten, lappisch autiqua in der dritten.

[Bekanntmachung, durch welche die Verordnungen hundswuth

betreffend eingeschärft werden.
|
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N. 90.
I
.S. 2 1

WbeUnftorie mcb fiibt of Alirfenô £iftorie af

^olratl) ^ogt, Ouerlarer ueb .urifttoma .Hatljebralffolc. 3Heb et Stuart.

Xuoenbe autoriferebe Cplûg. .ttoftcr inbbunben 60 £>re. Mriftiama.

91. 20. Jöroflger« 23ogtruïferi. 1882.

[S. 3J Bibalhistoria ja vehas girko historiast. Ucca tednain-

kartacin. Dat girjo maksa cadnagasast 60 Evr. Kristianiast. Pnen-

teduvvum A. W. Brogger lutte. 1882. 293 s., 14,s X 9. Norwe-

gisch links und lappisch rechts. Neue ausgäbe des N. 62, von J.

A. Friis besorgt. [Es giebt eine ausgäbe, in welcher der lappische

text s. 204 a aufhört, und die später nur den norwegischen text

enthält; 242 s.| [Biblische geschiente.] Vgl. N. 115, 173.

N. 91. Laka bagjesanii harrai dain ovtastattujuvvum gonagasri-

kain Norgast ja Ruoltarikast. fiot» angaaenbe Sapperne i bc forenebe

ttongeriger iNorge og 8uenge. Wronbaljl & Sonê Stogtrnffm [Kristia-

nia 1884.] 53 s., 16,7 X 9,7. Lappisch links antiqua, norwegisch

rechts fraktur.

Inhalt: s. [2]—43 gesetz 2
/c 1883, die läppen in den vereinigten

königreichen Norwegen und Schweden botreffend; s. [44. 45] kgl.

bekanntmachung °/c 1883, dass das erwähnte gesetz Vi 1884 in Wirk-

samkeit treten soll; s. |44. 45]— 53 kgl. resolution ,7
/,, 1883 über

die einteilung des aints TromsÖ in bezirke.

[j hersetzt von J. QvmsTAD.

N. 92. ^crjenbtgjorelie. [Unterschrift:] ftinmarfenô 3tmt bat

31 te OJÏartô 1884. M. 2lall, fft.

Suliôtuô. (Unterschrift:] ftinmarfun SWan$erranläm 31. 3)îaltè--

fuu 1S84. >Ji. 2laU, fft.

Diedefoebme. (Unterschrift:] Sametednani amttest 31 ad b. mart?

manoBt 1884. 9i. %o.W, kst.

1 dreisp. hl., 21,4 X 35. Norwegisch in der ersten, finnisch

in der zweiten, lappisch in der dritten spalte. (Bekanntmachung,

dass die dem telegraphenwesen gehörenden hütten ohne notwendig-

keit nicht benutzt werden dürfen.]
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N. 93. Dieilotœbme. [Unterschrift:] Guoudagreino lensnianua-

amat cl. 34,7X21,2. [Hammerfest 1884.]

[Bekanntmachung, wie die gebirgslappen in Koutokioino, die im

sommer mit ihren renntieren nach dem amt Tromsö ziehen wollen,

sich zu verhalten haben.) Verfasst von H. Woium.

N. 94. ABC. Darogiel ja Samegiel Ahes daihe Vuostas lok-

kamgirje 8am e-mana id i. Samas cali J. K. Qvigstad. Maksa cadua-

gasast 20 evre. Kristianiast. Prtenteduvvum Gröndahl & Son lutte.

1885. 47 s., 14 X 9,3. Norwegisch links und lappisch rechts.

Übersetzt von J. Qviqstad mit einigen änderungen nach H.

Rosing, Barnets forste Bog. Kristiania. 1879. Eine neue ausgäbe

hiervon ist N. 165.

N. 95. tfiiglen i flirten. Lodde girko siste. Det religiose

Tractatselskab i London. 56 Paternoster Row. Giristiania. Trykt

hos W. C. FahrMus & Senner. [1886]. 2 bl., 17 X 10,2. Bl. 1

norwegisch fraktur mit titelbild, bl. 2 lappisch antiqua. [Der vogel

in der kirche.]

N. 96. Sodnabteive illo. Det religiose Tractatselskab i London.

56 Paternoster Row. Christiania. Trykt hos W. C. Fahritius & Son-

tier.
1 1886.] 1 bl. mit titelbild, 17 X 10,2. [Sonntagsfreude.]

N. 97. „&t>or uit bu tilbringe (5mgl)ebcn?* Gosa doaivok

don boattet dam lellem manuel? Det religiose Tractatselskab i Lon-

don. 56 Paternoster Row. Christiania. Trykt hos W. C. Fahritius

& Sonner. [1886.] 2 bl., 17 X 10,2. Bl. 1 norwegisch fraktur mit

titelbild, bl. 2 lappisch antiqua. [Wo willst du die ewigkeit zubringen?]

N. 98. Sadda-Girjas, Samas jorggaluvvum ja prenteduvvum

muttom Missionsœrve golatusa ala. Det religiose Tractatselskab i
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London. 5G Paternoster Row. Christiania. Tryk f- hos W. C. Fahrt-

tins & Sonner. |1886.| 2 bl. mit titelbild, 17 X 10,2. [Ein send-

sehreiben.
|

N. 99. „Trat iffe, men beb for \)am.
u Ale bselkke, mutto

rokkadaJa su oudast. Det religiose Tractatselskab i London. 56 Pa-

ternoster Row. Christiania. Trykt hos W. C. Fahritins dfc Sonmr.

[1886]. 2 bl., 17 X 10,2. Bl. 1 norwegisch fraktur rait titelbild,

bl. 2 lappisch antiqua. [Zanke nicht, sondern bete für ihn !

|

N. 100. Xaffer bu (>3ub for
sJ)iaben? Gitakgo don ibinel bor-

ramusa oudast? Det religiose Tractatselskab i London. 56 Pater-

noster Row. Christiania. Trykt hos W. C. Fabritius & Sonner.
\
1886.]

2 bl., 17 X 10,2. Bl. 1 norwegisch fraktur mit titelbild, bl. 2 lap-

pisch antiqua. [Dankst du Gott für die speise?]

N. 101. Ovta vaivas olbraa oasse. Det religiose Tractatselskab

i London. 56 Paternoster Row. ('hristiania. Trykt hos VV. C. Fa-

britius & Sonner.
[ 1886.J 1 bl. mit titelbild, 17 X 10,2. [Das

Schicksal eines armen mannes.]

N. 95—101 sind von Pedeb Lakskn Ucce übersetzt.

N. 102. Rippa-rokkadusak, asatuvvnm gonagalas [!] asatusa

bokte dam 2l,t>" desember 1886.
|
Kristiania. Gröndahl & Sons Bog-

trykkeri. 1887.] 8 s. [ohne titelblatt
|,

14,s X 8,i.
|
Beichtgebete.

J

Überset/t von J. A. Friis. Vgl. N. lO.'i.

N. 103. Ripparokkusak, asatuvvum gonagaslas asatusa bokte

dam 2 1 >t»«' desember 1886.
|
Kristiania. Gröndahl & Sons Bogtryk-

keri. 1887.] 8 s. [ohne titelblatt], 14,* X 8,i. [Beichtgebete.]
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Übersetzt von .). A. Friis. Neue ausgäbe des N. 102, das

eines fehlere wegen eingezogen wurde. Vgl. N. 114.

•

N. 104. Oktasas girkkorokkus, asatuvvum gonagaslas asatusa

bokto 8»fl januar 1887 nubbe bittast.
|
Kristiania 1887.] Gröndahl

& Sons Bogtrykkeri. 7 s. [ohne titelblatt], 14,« X 8,1. [Allgemeines

kirchengebet.]

Übersetzt von J. G. Balke. Vgl. N. 114.

N. 105. Bekjendtgjorelse. [Unterschrift:] Finuiarkens Amt,

i December 1887. Langberg.

Tiedoksitehtavä. [Unterschrift:] Fininarkun amti, joulukuussa.

1887, Langberg.

Gulatus. [Unterschrift:] Fininurk aratadesemberest 1887.

Langberg.

1 bl., 35 X 21,2. Norwegisch oben, finnisch in der mitte,

lappisch unten. [Bekanntmachung von der Versendung von postsachen

mit dem dampfschiff „Varanger".]

N. 106. Advareel. [Unterschrift:] Finmnrkens Amt 1. Au-

gust 1887. Langborg.
*

Varotus.
|
Unterschrift:

j
Samitednam amte las bteive august

mano8t 1887. Langberg.

Varoitus. (Unterschrift:] Finmaikun amtti lmœinen peeivue au-

kusti kuussa 1887. Langberg.

1 bl., 35 X 21,2. Norwegisch oben, lappisch in der mitte, fin-

nisch unten. [Warnung vor beschiidigung der von den landmessern

errichteten merkzeichen.
|

N. 107. Bekjendtgjorelsc. [Unterschrift:] Finmarkeus Amt,

8de December 1887. Langberg.

Digitized by Google



- 108 —

Gulatus.
I
Unterschrift: J Sameiednaraherra auiat 8ad deseraber

1887. Langberg.

Tiedoksitehtävä. [Unterschrift:
|

Finmarkun amtiherran am-

matti, 8 p. jouluk. 1887. Langberg.

1 dreisp. bl., 24,4 X 35. [Bekanntmachung von der schutz-

zeit der wilden renntiere in Finnmarken).

N. 108. Dr. Morten Luther Duodnstusak Ripai ja basse mal-

lasi birra. Koraraunion-girje lutheralas kristala.^ai varas, maid rokki

ja Samas jorggalatti J. N. Skaar, Bisma. [Motto] Atte raon oapa-

tam ja sardnedam Ibrael rievtes ja buttes sane, dam ala mon bijam

mu sillura banttan. Luther. Kristianiast. Prentedattum kristalas

oappo- ja rokku8-girjid preutedattem-siervest. Prenteduvvum Grön-

dahl ja barne lutte. 1888. 2 bl., 88 s., 13,i X 9,i.

Inhalt: bl. 2 a vorrede von J. Skaar; s. 1—87 Dr. M. Lithkrs

Zeugnisse über die beichte und das heiligo abendmahl, übersetzt nach

J. N. Skaar, Vidnesbyrd af Dr. Morten Luther om Skriftemaal og

Nadverd. Kristiania. 1878; s. 20-21, 88 die psalmen no. 273.

69 im gesanglich Laxdstads.

Übersetzt von J. Qvigstad.

N. 109. SADDAGIRJE SABMELAZAIDI MAID UALI J. N.

SKAAR BISMA KRISTIANIAST PRENTEDUVVUM W. C. FA-

BRITIUS JA BARNI LUTTE 1888. 16 s., 12, 5 X 7, 5 . [Send-

brief an die läppen von J. N. Skaar, bischof.|

Übersetzt von J. Qvkîstao nach dem norwegischen manuskript

des Verfassers.

N. 110. Enostamgirje, daihe lœikastallam gacaldagat ja fasta-

tusak stelskappalas ajetallami nuorai ja buoarrasi ovdi. Samegilli jor-

galuvvum ja olgosaddujovvum I. I. Mandermast. Vadso Chr. Ode-

gaards bogtrykkeri 1888. 13 s., 17, 5 X 13 s. [Wahrsagerbuch].
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Übersetzt von Lsak Isakskn Manderma nach „Keiser Napo-

leons Cabinet 4*.

N. 111. Vuovdde-adnem-njuolggadusak Guovddagieino suok-

kani. [Unterschrift:'! Tromsa ja Finraarko vuovdde-valdde-aramat

21ad marts 1888. Andr. Solem. [Tromso. 1888. G. Kjeldseths

Bogtrykkeri.] 1 bl., 35 X 21,$.
[
Regeln fflr die benutzung der

wälder in Koutokœino.
|

Übersetzt von L. H.-ktta.

N. 112. Laka muttom dilalasvuodai harrai, mak guskek bagje-

saniidi Finuiarko amtast. £ou om forffjelltge ^yor^otb uebfommenbe

Çyjelbfirmerite i #inmarfenô 3lmt.
|
itrtftianta.] Ckonbatyl & <Sonê 33og=

truttcri 1889. 19 s., 16 X 9,7. Lappisch links antiqua und norwe-

gisch rechts fraktur.

Inhalt: s. [2]— 12 (13) gesetz 23 1888 über verschiedene Ver-

hältnisse, die gebirgslappen im amt Finnmarken betreffend; s. 12 (13)

— 19 regeln U
/| 2 1888 für die behandlung gefundener renntiere und

für die registrierung der renntiermarken im amt Finnmarken.

Übersetzt von J. Qvigstad.

N. 113. D R MARTIN LUTHER STUORA KATEKISMUSA
NJ.ELJAD OASSE GASTA BIBRA JORGGALATTI JA PRENTE-
DATTI DAROLAg SAME-MlsSON KRISTIAN1AST PRENTEDUV-
VUM W. C. FABRITIUS JA BARNI LUTTE 1889. 23 s., 14,7

X 8,8. [Dr. M. Luthers grosser katechismus, 4tes hauptstück, von

der taufe.]

Übersetzt von J. Qviostad nach „Konkordiebogen", Christia-

nia 1866, mit berücksichtigung des deutschen und lateinischen nrtextes.

N. 114. Epi8talak ja evangeliuraak, oktasns girkko-rokkus, odda

rippadovdastus-asatus ja odda alla-miesso-girkko-mienok. Prenteduv-
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vuni gonagasa goixoma inielde. Kristianiast. Prenteduvvum Gnro-

dahi ja barne lutte. 1889. 2 bl., 255 s., 14,7 X 8.

Inhalt: s. [1J— 227 die neuen episteln und evangelien; 8. [228]

—232 das allgemeine kirehengebet (= X. 104); s. [233]—239 4

beichtgebete (1-3 = X. 103); s. [240 1—255 die neue liturgie, fibers,

von J. Qviostad.

Besorgt von J. Qviostad. Eine neue ausgäbe hiervon ist X. 1G8.

N. 115. [S. 2] Bibelhistorie med Lidt af Kirkens Historie

af Volrath Vogt, Overlterer ved Kristiania Kathedralskole. Med et

Kart. Seksogtyvende autoriserede Oplag. Koster indbunden 60 Ore.

Kristiania. A. W. Broggers Bogtrykkeri. 1889.

I
S. 3 1 Bibalhistoria ja vehas girko historiast. Oktan Ucca

jednam kartacin. Dat girje maksa cadnagasast (i0 Evr. Kristianiast.

Pnenteduvvum A. W. Bragger lutte. 1889. 291 s., 14,s X 9. Nor-

wegisch links und lappisch rechts. Neue ausgäbe des N. 90, von .1.

A. Futis besorgt. [Es giebt eine ausgäbe, in welcher der lappische

text s. 205 aufhört, und die spater nur den norwegischen text enthält;

244 s.]

[Biblische geschiente.] Vgl. X. 173.

N. 116. [S. 1] Darrogiel ja Samcgiel Katekismus 1889.

[S. 2 1 Dr. m. tfutyerô Hile tttttefiömufi, nieb 58oriic(irrbomô Wft=

tato ofl frifteliqe 3»oraämaaI og Soar for bent, font gaa til Wub*

^orb, faint Sentcntfer af ©ubft Crb. 3(utoriferct Ubgaue. Xrebie

Colag. 3?cnne ^oq föfter 20 Cre. Hriftiama 1889. îrnft f)oô Wron=

baht & Son.

|S. 3] Dr. M. Luthor ucca Katekismusas, oktanatja Manai oapo

guoratallamin ja kristalas gacaldatrai ja vastadusaiguini sigjidi, gurtek

mannek Iherra bsevddai, ja Sentensaiguim Ibmel sanest. Asatuvvuiu

oappogirje. Samas jorggali J. A. Friis. Goalmad prtentedubme. Dat

girje maksa guokte lo<.re evre. Kristianiast dam ja^'e 1889. Pnente-

dvvum [!| Gröndahl ja barne lutte. 191 s., 11,: X 7,3. Norwegisch
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links fraktur, lappisch rechts antiqua. [Dr. M. Luthers kleiner ka-

techismus.
|

Übersetzt von J. A. Funs. Dritte ausgäbe des N. 44; vgl.

N. 87, 142.

N. 117. Vuostas Moses Girje. Samas jorggalnvvum ja pnen-

teduvvum Darrobibalsierve golatusa aln. Kristianinst. Prienteduvvum

Gröndahl & Son lutte. 1889. 80 zweisp. s., 19,7 X H,i. [Das erste

buch Mose.]

Übersetzt nach „Bibelen". Christiania. 1876 -87. Vgl. N. 128.

N. 118.
I
S. 1 1

Fjeldfinnernes Nationalsang.

|S. 2| (Hvor herligt er mit Födeland.) Mu schaddamfednatn

hiervas lie, [u. s. w.
J
B.

|S. 3| Fri Oversiettelse. Hvor herligt er mit Fodeland, [u. s.

w
.J

B.

[„Das nationallied der gebirgslappen". |
Verfasst von A. Brun.

Vgl. N. 119.

N. 119. [ S. 1 1
Fjeldfinnernes Nationalsang.

[S. 2
|
(Hvor herligt er mit Fodeland). Mu saddamsenam hfer-

vas lœ, |u. s. w.] B.

[S. 3] Fri Oversœttelse. Hvor herligt er mit Fodeland, [u. s.

w. j B.

I
S. 4J Tromso. G. Kjoldseths Bogtr - 1889. 2 bl., 16,s X 6.

Nachdruck des N. 118.

N. 120. Profet Esaias. Pnenteduvvum Tromsa stivta siervve-

goddi golatusa ala. Kristianiast. Prienteduvvum Gröndahl & Son

lutte. 1890. 87 zweisp. s., 19,7 X 11,2. [Der prophet Jesaia].

Übersetzt nach „Bibelen". Christiania. 1876—87. Gedruckt

in 2000 exemplaren. Vgl. N. 148.
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N. 121. Bekjendtgjwrelse.
|
Unterschrift:

|
Finmarkens Amt,

14de Juli 1890. N. Prebensen.

Gulatus. I Unterschrift:! Finmarko amtast, 14ad juli 1890. N.

Prebensen.

Kuulutus. [Unterschrift:] Fininarkin amtissa, 14 p. heinäkuuta

1890. N. Prebensen.

1 dreisp. hl., 20,5 X 34. Ubersetzt ins lappische von J.

QVIGSTAI).

[Bekanntmachung von der schutzzeit der wilden renntiero in

Finnmarken.]

N. 122. Bekjendtgjorelse.
|
Unterschrift:] Finmarkens Amt,

7de Mai 1890. N. Prebensen.

Gulatus. [Unterschrift:] Finmarko amtast dam 7id bœive Mai

mano8t 1890. N. Prebensen.

Kuulutus. [Unterschrift:] Finmarkin amtissa 7 p. toukokuuta

1890. N. Prebensen.

1 bl., 34 X 41,8. Norwegisch in der ersten spalte, lappisch in

der zweiten, finnisch in der dritten. [Bekanntmachung von den lachs-

fischereien in Finnmarken.]

(''hersetzt ins lappische von J. Qvkjstai».

N. 123. Sardne vuostas juovllabieivvai, papast [!] E. F. B.

Horn. Saraas jorggali O. Lützow Holm pappa. Kristianiast. Pren-

teduvvum Gröndahl ja barne lutte. 1891. 14 s., 14,2 X 8,2.

[Predigt am christtage.] Übersetzt von 0. Lützow Holm nach

dem manuskript des Verfassers E. F. B. Hohn.

N. 124. Hterra dakko daihe jiedna, maid okta ncca niejdas he

8ardnedam jabmem sîengast. Prenteduvvum Gröndahl ja barne lutte.

1891. [Kristiania].

1 bl., 15 X 8,1. [Erzählung von dem tode eines kleinen lap-

pischen miidchens.]
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Aufgezeichnet von 0. Lützow Holm nach der erzählung der

mutter.

N. 125. Oanedubme Darolas girko altargirjest. Prenteduvvum

gonagasa goccoma mielde. Kristianiast. Prenteduvvum Gröndahl ja

barne lutte. 1891. 2 bl., 91 s., 14,7 X 8,2. [Auszug aus der nor-

wegischen agende.]

Besorgt von J. Qvtgstad nach „Alterbog for den norske Kirke".

Kristiania. 1889.

N. 126. Dat 08kaldas loppedtegje. Guoratallamak juokke bseiv-

vai monost [!]. [Motto] „Dak stuoremus ja mavsolas loppadusak lœk

migjidi addujuvvum" (2 Petr. 1, 4). Darogilli engelas gielast jorgga-

lnvvuni. Samas jorggali Sigv. Nielsen, seminarium-oapatœgje. Kristia-

niast. Prœnteduvvum W. C. Fabritius ja barni lutte. 1891. 2 bl.,

63 s., 12,3 X 7,3. [Der treue verheisser. Betrachtungen fflr jeden

tag des raonats.]

Inhalt: bl. 2 a dedikation an die gemeinde in Koutokœino; s.

1—62 betrachtungen ; s. 63 psalm no. 333,6—« im gesangbuch Land-

stads.

Übersetzt von S. Nielsen nach [I. R. Macduff], Den trofaste

Forj tetter. Overeat fra Engelsk af H. J[,«ger]. Christiania 1860.

N. 127. Doktor Martin Luther kristalas poastal. Samas jorg-

gali N. V. Stockfleth. [Titelbild.] Kristianiast. Prenteduvvum W.

C. Fabritius ja barni lutte. 1891. 2 bl., 727 s., 19 X 10,7. Bl. 2

a vorrede von den Vorstehern der norwegischen lappländermission.

Erweiterte und revidierte ausgäbe des N. 36, von J. Qvigstap besorgt.

N. 128. Dak vitta Moses girje. Samas jorggaluvvum Ibmeli

gudnen ja Samidi bajasrakadussan. Kristianiast. Prtenteduvvum Grön-

dahl & Sen lutte. 1891. 320 zweißp. s., 19,7 X H,*- [Die fünf

bûcher Mose.] Das erste buch Mose = N. 117, s. [3]— 80, die

8
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bûcher 2 — 4 übersetzt nach „Bibelen. Udgiven af det noreke Bibel-

selskab«. Christiania. 1891. Vgl. N. 151.

N. 129. I. Maid lœk gurot bœle albmuk dam ragjai dakkam

migjidi buorren? I maidege.

II. Maid burid aigguk dam rajest gurot btele olbmuk migjidi

dakkat? I maidege. Finmarkspostens Trykkeri.

I. fèoûb gobt Çar tenure fiibtil gjort oô? ^ntct [sie!]

II. fèuab (iJobt nil "Cenftre fyerefter fljore oö? %ntet. #u\mavh-

noftenê £rufferi. [§ammerfeft 1891.]

1 bl., 27,5 X 18,3. Auf der einen seite lappisch antiqua, auf

der anderen norwegisch fraktur. [Wahlaufruf der rechten in Finn-

marken zu den läppen bei den „ Stortings**wählen in 1891.]

N. 130. Promissiones Domini Nostri JESU CHRISTI factae

B. Marg. M. Alacoque. Maid min heerramek Jesus Christus lœ lop-

pedam dam audogas Margaretha Maria Alacoque atte son aiggo addet

sigjidi, guiîek rokkadallek Jesusa vaimo. [Unterschrift:] P. A. KEM-

PER, Dayton. O. (X. America.) Lapponais, Lapland. [1891?] 10,7

X 7,2. [Eine karte mit rotem druck auf der hinterseite; auf der Vor-

derseite der karte ein brennendes her/ mit kreuz, von einer dornen-

krone und einem blumenkranz umgeben; unten an der Vorderseite:

Voilà ce Coeur qui a tant aime les hommes, qu'il n'a rien épargné

jusqu'à s'épuiser et se consommer pour leur témoigner son amour.

P. A. KEMPER, DAYTOX, 0.]. Übersetzt ins lappische von H. Wo-

hl*m, herausgegeben von der römisch-katholischen mission in Xorwegen.

N. 131. Girkko-Salmak. Samas jorggali J. X. Skaar, Bisma.

Kristianiast. Prenteduvvum W. C. Fabritius ja barni lutte. 1892.

20 s., 12,3 X 7,3.

Inhalt: 15 psalmen, tibersetzt von J. N. Skaah uach Land-

stadt gesangbuch; no. 15 ist von J. X. Skaaji gedichtet.
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N. 132. Famost orro asatusak. raai mielde rudni gulle vuov-

dek Same-œdnam amtast galggek adnujuvvut. [Untersclirift:] Same-

adnam hœrra-ammat las august 1891. N. Prebensen. Tromsa ja

Sameœdnam amtai vuovddeJiaTra-ammat, p. t. Caccesidlust las august

1891. Andr. Solem. Troinsast. Prenteduvvum G. Kjeldseth lutte.

- 1892. 1 dreisp. bl., 42, 8 X 34,8.

[Übersetzung der regeln über die benutzung der staatswälder im

amt Finnmarken („Almengjteldende Regler for Benyttelsen af de Sta-

ten tilhorende Skove i Finmarkens Amt, dat. d. lste Aug. 1891").]

Erweiterte ausgäbe des N. 85; die Zusätze von J. Qvigstad übersetzt.

N. 133. Gulatus. [Unterschrift:) Vœstafinmarko poiitimœstar-

ammat 13ad august 1892. Paul Olsen. Tromsast. — Prenteduvvum

G. Kjeldseth lutte. — 1892. 1 bl., 35 X 21,5. [Bekanntmachung

von den pflichten, welche nach dem Strafgesetz der Umgebung gegen

ausserehelich geschwängerte weiber obliegen.]

Übersetzt von J. Qvigstad.

N. 134. Bekjendtgjorelse. [Unterschrift:] Vestfinraarkens Po-

litimesterembede den 7de .luni 1892. Paul Olsen.

Kulutus. [Unterschrift:] Vestfinmarkun politimestarin virka 7

juni 1892. Paul Olsen.

Gulatus. [Unterschrift:] Vœsta-Finmarko politimœstar-ammat

7id juni 1892. Paul Olsen.

1 bl., 21,5 X 35. Norwegisch in der ersten spalte, finnisch

in der zweiten, lappisch in der dritten.

[Bekanntmachung von der schutzzeit des auergeflügels in Alten.]

Übersetzt ins lappische von J. Qvigstad.

N. 135. Augsburgalas Konfession daihe Dat oskodovdastus

mi ouddanbigjujuvvui kceisar Karal dam 5ad ouddi rikadiggebœive

Augsburgast dam jage 1530. [Motto] Mon aigom sardnot du duoda-

stusai birra gonagasai oudast imge sadda hteppad vuollai. Salm. 119,
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46. Sauias jorggali J. K. Qvigstad. Kristianiast. Prenteduvvum W.

C. Fabritius ja barni lutte. 1893. 73 s., 14,5 X 8,7.

[Die Augsburgische konfession.]

Übersetzt von J. K. Qvigstad nach „Konkordiebogen". Chri-

stiania 1866, rait berücksichtigung des lateinischen urtextes, und mit

einer vorrede (s. 3) versehen.

N. 136. Gteèa dam Ibmel labba! Sardne gukkes bœrjadakki.

tfali N. Ursin, seminaroapatœgje. Kristianiast. Prenteduvvum VV. C.

Fabritius ja barni lutte. 1893. 18 s., 15 X 8,7.

Inhalt: s. [3] psalm no. 334,i.3 im gesangbuch Landstads;

s. [4 J— 18 predigt am charfreitage, verfasst von N. Ursin.

N. 137. Boares Testamenta historialas girjek. Samas jorgga-

luvvum Tbraeli gudnen ja Samidi bajasrakadussan. Kristianiast. Pren-

teduvvum Gröndahl & Son lutte. 1893. 407 zweisp. s., 19,7 x 11,2.

I
Die historischen bûcher des alten testaments.]

Ü hersetzt nach „Bibelen. Udgiven af det norske Bibelselskab".

Christiania. 1891. Vgl. N. 151.

N. 138. Laka luosai ja guvCai aœsteraa birra j. n. v. „Vadso

Trykkeri" 1893. 13 s., 14.s X 8,7. [Gesetz Aber den schütz der

lachse und Seeforellen, dat. 20
/„ 1891].

Übersetzt von J. Qvigstad.

N. 139. Anordning om Fordeling af Sommerbeitestrœkuingerne

for Ren paa Finmarkens Amts Halveer og Oer mellein Fjeldfinnerne

fra Kautokeino, Karasjok, Polraak og Sydvaranger.

Asatus gresseguottomsaji juogadwme birra boccui varas Finmarko

amta njargain ja sulluin Guovddagieiuo, Garasjo^a, Buolbmaga ja

Madda-Varjaga bagjesami gaski.
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Vadso. Trykt i „Vads0 Trykkeri* 1893. 2 bl., 17, 3 X 10,5.

Bl. 1 a titel, bl. 1 b norwegisch, bl. 2 a lappisch. [Verordnung über

die Verteilung der soramerweiden der renntiere in Finmarken.]

Es giebt auch eine ausgäbe in plakatformat : 1 bl., 33 X 34,5 ;

norwegisch links, lappisch rechts.

Übersetzt von J. Qvigstad.

N. 140. Plakat, hvorved i Henhold tü § 1 i Loven af 9de

September 1857, indeholdende Forandringer i og Tillœg til Lov om

Renbete m. V. af 7de September 1854, samt i Henhold til § 5 i Lov

om forskjellige Forhold vedkommende Fjeldfinnerne i Finmarkens

Amt af 23de Juni 1888 naadigst bestemmes visse Strœkninger i Fin-

markens Amt, paa hvilke det skal v*re forbudt at holde Rensdyr.

Dieiîetœbme [!], man bokte las § mielde dam lagast, mi addu-

juvvui 9ad September dam jage 1857, ja mi sistes doalla nubbastusaid

ja lasatusaid dam laki boacoguottoma harrai j. n. v., mi addujuvvui

7id September dam jage 1854, ja 5ad § mielde lagast muttom dila-

lasvuortai harrai, mak guskek Finraarko arata bagjesamidi, mi lagaid

addujuvvui 23ad juni dam jage 1888, mierreduvvujek armolazat visses

baikek Finmarko amtast, gost 1» gilddujuvvum boccuid adnemest

daihe guodotœmest.

Vadso. Trykt i „Vadso Trykkeri" 1893. 2 bl., 22,3 X 14,*.

Bl. 1 a titel, bl. 1 b norwegisch, bl. 2 a lappisch.

[Plakat, wodurch das weiden der renntiere in einigen gegenden

Finnmarkens verboten wird].

Übersetzt von J. Qvigstad.

Vgl. N. 174.

N. 141. Siefjenbtajorelfe. [Unterschrift:] Slltenê $attta.fommiö=

fton, 4. 9iooember 1893. &üßemann (Crbforer).

Äulutuä. [Unterschrift:] STIatian föi^ätommtöfton, 4 Slouember

1893. gagemann, (toimittaja).

Gulatus. (Unterschrift:] Alattegjo vaivaskommission 4. novbr.

1893. Hagemann (doaimatwgje).
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1 bl., 21,6 X 32,8. Norwegisch in der ersten spalte fraktur,

finnisch in der zweiten fraktur, lappisch in der dritten antiqua.

[Bekanntmachung der Armenkonimission in Alten von dem,

welches diejenigen, die sich in Alten ansiedeln, der Armenkommis-

sion gegenüber beobachten sollen.]

N". 142. [S. 1] Darrogiel ja Samegiel Katekismus 1894.

(S. 2] Dr. 9K. Sutlers tille tëaterïâmuê, meb 3tarneforbom6 SMfï»

tatô 03 friftelicje Snorgêmaal 09 6nar for bent, fom gaa til £errenô

33orb, fûtnt Sententfer af Ôubô Crb. STutoriferet Ubgaoe. gjerbe

Cptog. Tienne SBog föfter 20 -Ere. Äriftiania 1894. £rnft Çoô Wrom

baf)\ & Son.

[S. 3] Dr. M. Luther ucca Katekistnusas, oktanaga Manai oapo

guoratnllamin ja kristalas gafaldagai ja vastadusaiguim sigjidi, guitek

raannek Hterra btevddai, ja Sentensaiguim Ibmel sanest. Asatuvvum

oappogirje. Samas jorggali professor J. A. Friis. Njseljad prœnte-

dubme. Dat girje maksa guokte loge evre. Kristianiast dam jage

1894. Pnenteduvvum Gröndahl ja barne lutte. 191 s., 11,7 X 7,3.

Norwegisch links fraktur, lappisch rechts antiqua. [Dr. M. Luthers

kleiner katechismus].

Vierte ausgäbe des N. 44, besorgt von J. Qvigstad. Vgl. N.

87, 116.

N. 143. Job Girje, Salmai Girje, Salomo Sanelaskok, Snrdne-

dsegje Girje ja Salomo Allalavla. Samas jorggaluvvum Ibmeli gudnen

ja Samidi bajaarakadussan. Kristianiast. Prenteduvvum Gröndahl &

Son lutte. 1894. 219 zweisp. s., 19,7 X H,a. [Das buch Hiob,

der psalter, die spräche Salonionis, der prediger Salomo, das hohe-

lied Salomonis.]

Übersetzt nach „Bibelen. Udgiven af det norske Bibelselskab".

Christiania. 1891. Vgl. N. 150, 151.

N. 144. Sameiednam sabmela^aidé. [Kristianin. 1894.] 1 bl.,

40 X 27,2, Oben als titelbild eine fmnmarkische landschaft, auf

deren beiden Seiten eine norwegische flagge ohne Unionszeichen.
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[Wahlaufruf der linken in Finnmarken zu den läppen bei den

„Stortings"-wahlen in 1894.]

N. 145. Samerednani sabmela^aidi. W. C. Fabritius & Sonner,

Christiania. I bl., 48 X 25,3. Oben als titelbild einige läppen mit

zubereiten und aufhängen des fischfangs beschäftigt.

[Wahlaufruf der rechten in Finnmarken zu den läppen bei den

„ Stortings"-wählen in 1894.]

N. 146. $efjenbt0jorelfe. [Unterschrift:] $tnmarfenft 2lmt ben

15be September 1894. 9i.
s#rebenfen.

Gulatus. [Unterschrift:] Finmarko amtast 15ad September 1894.

N. Prebensen. Tromso. G. Kjeldseths Bogtr. — 1894. 1 bl., 35

X 21,5. Norwegisch oben fraktur, lappisch unten antiqua.

[Bekanntmachung, dass es verboten ist auf dem boden des Staa-

tes heiderasen zu stechen oder reisholz zu nehmen.]

Übersetzt von J. Qyigstad.

N. 147. g. 2t. fr Ko. 3650
/04 . »djcnbtfljorelfc. [Unterschrift:]

fttnmarfenö amt, ben 14be oftober 1894. 9i.
s

J>rebenfen.

Gulatus. [Unterschrift:] Finmarko amtast, 14ad Oktober 1894.

N. Prebensen. Tromso. G. Kjeldseths Bogtr. — 1894. 1 bl., 34,8

X 21,t. Norwegisch oben fraktur, lappisch unten antiqua.

[Bekanntmachung von der benutzung des renntierzaunes zwischen

dem Warangerfjord und dem Tanafluss.]

Übersetzt von J. Qyigstad.

N. 148. Bonres testamenta profetalas girjek. Samas jorgga-

uvvum Ibmeli gudnen ja Samidi bajasrakadussan. Kristianiast. Pren-

teduvvum Gröndahl & Son lutte. 1895. 362 zweisp. s., 19,7X11,2.

[Die prophetischen bûcher des alten testaments.] Der prophet Je-
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saia = N. 120, s. [1] — 86, die übrigen bûcher übersetzt nach „Bi-

belen. Udgivcn af det norske Bibelselskab". Christiania. 1891.

Vgl. N. 151.

N. 149. Min Hœrramek ja Bœstamek Jesus Kristus Odita

Testamenta. Kristianiast. Prenteduvvuni W. C. Fabritius Ja Barni

Lutte. 1895. 2 bl., 430 zweisp. s. + VTTI s., 19,7 X 11,2. iDas

neue testament.]

Inhalt: bl. 2 a verzeichniss der bûcher des neuen testaments;

s. [1]— 430 das neue testament; s. I— VIII verzeichniss der sonn- und

festtaglichen episteln und evangelien.

Neue ausgäbe des N. 84, von J. Qviqstaü nach der norwegi-

schen 8tereotypftu8gabe des neuen testaments von 1873 revidiert. Vgl.

N. 151.

N. 150. Min Hœrramek ja Bœstamek Jesus Kristus Odda Te-

stamenta Ja David Salmak. Kristianiast. Prenteduvvuni W. C. Fa-

britius Ja Barni Lutte. 1895. Neue titelausgabe des N. 149, einge-

bunden mit Salmai Girje. Samas jorggaluvvum Ibmeli gudnen ja Sa-

midi bajasrakadussan. Kristianiast. Prenteduvvum Gröndahl & Son

lutte. 1894. 115 s. Separatabdruck von N. 143.

N. 151. Bibal daihe Basse cala, mi sistes doalla boares ja

odda testamenta kanonalas girjid. Kristianiast. Prenteduvvum Grön-

dahl & Son lutte. 1895. 2 bl. BL 2 verzeichniss der bûcher des

alten und des neuen testaments. Gemeintitel für N. 128, 137, 143,

148, 149.

An der Übersetzung des alten testaments haben J. A. Funs,

L. ILetta, S. Nilsen, J. K. Qvicjstad und J. N. Skaab teilgenom-

men; vgl. Journal de la société finno-ougrienne, XV, 3, s. 1 ff. und

N. 153.

N. 152. SAMI BAHAMUS VASALAS CALI N. URSIN,

SEMINAROAPAT.EG JE. KRISTIANIAST. PRENTEDUVVUM W.
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0. FABRITIUS JA BARM LUTTE 1895. 18 s., 12 x 7,s. [Der

schlimmste feind der läppen.] Verfasst von N. Uksin.

N. 153. Same-bibbal Jorggalume ja prentedattujuine birra.

Muittali J. N. Skaar, Bisma. Kristianiast. Prenteduvvum VV. C.

Fabritius Ja Barni Lutte. 1895. 22 s., 12,3 X 7,2. [Von der Über-

setzung und der herausgäbe der lappischen bibel.
)

Übersetzt von J. Qviostad nach J. N. Skaar, Om den finske

Bibels Oversœttelse og Udgivelse. Troraso 1896.

N. 154. Laka ini sistes doalla dam laya nubbastusa, uii addu-

juvvui 20ad juni 1891 luosai ja gnvcai sœsteina birra. [Tronisö

1895]. G. Kjeldseth lutte. 1 bl., 14, 5 X 8,7. (Änderung des ge-

setzes in N. 138.]

Übersetzt von J. Qvigstad.

N. 155. Suddo ja Arbrao. Gröndahl & Sons Bogtrykkeri.

Kristiania. [1895.] 1 bl., 22,4 X 15. [Sünde und gnade.]

N. 156. Son jami muo diti. Gröndahl & Sons Bogtrykkeri.

Kristiania. [1895.] 1 bl., 22,* X 14,». [Er starb für mich.]

N. 157. Jesusa rafhe. Grandahl & Sons Bogtrykkeri. Kristia-

nia. [1895.] 1 bl., 23,« X 14,6. [Der frieden Jesu.]

N. 158. Lse vei sagje. Gröndahl & Sons Bogtrykkeri. Kristia-

nia. [1895.] 1 bl., 23,4 X 15. [Es giebt noch räum.]

N. 159. Suddoi andagassiaddujubrae. Gröndahl & Sons Bog-

trykkeri. Kristiania. [1895.] 1 bl., 22,4 X 14,e. [Die Vergebung

der Sünden.]

N. 160. Ocak go don Jesusa. Gröndahl &• Sons Bogtrykkeri.

Kristiania. [1895.] 1 bl., 23,s X 14,5. (Suchst du Jesus?]
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N. 161. Arbmo aigge. Grundahl & Sons Bogtrykkeri. Kristia-

nia. [1895.J 1 bl., 23,5 X 14,7. [Die gnadenzeit.J

N. 162. Manditi gaJggap mi garra jukkamusaid navdaskeetta

orrot? Gröndahl & Sons Bogtrykkeri. Kristiania. [1895.] 1 bl.,

22,4 X 14,7. [Warum sollen wir uns starker getränke enthalten?]

N. 155—162 sind traktätchen, von G. Lund nach norwegischen,

im verlage der Lutherstiftung in Kristiania erschienenen traktätchen

übersetzt.

N. 163. Vuoinalas Iavllagak. Ibmeli gudnen ja samedi [!] ba-

ja8rakadussan. Cokkejuvvum ja samas jorggaluvvum G. F. Lund

bokte. Kri8tianiast. Prenteduvvum Gröndahl & Son lutte. 1896.

110 s., 9,7 X 6,2.

Inhalt: s. [2] Rakis samela.^ak! [1] Kor. 3, 16. Salm. 135, 3

im lappischen; s. [3) — 106 100 geistliche lieder; s. [107]— 110 regi-

ster. No. 29 ist von Ole Nilsen (s. N. 45) verfasst, no. 2, 3, 6, 55,

81, 83, 90, 94, 95 sind nach N. 88 abgedruckt, die übrigen von G.

Lünd nach verschiedenen norwegischen und schwedischen geistlichen

liederbüchern übersetzt.

N. 164. Finmarko valjijegjidi! Venstre program (oaivvadus

dam birra, man ala venstre datto barggat). G. Kjeldsrthtin [!] lutte.

— Tromsa 1897. 4 s., 16,5 X 13,s.

[Wahlaufruf dor linken in Finnmarken zu den läppen bei den

„ Stortings"-wählen in 1897.]

N. 165. ABC. Darogiel ja samegiel Abes daihe Vuostas lok-

kamgirje Same-manaidi. Samas cali J. K. Qvigstad. Maksa cadnaga-

sast 20 evre. Kristianiast. Prenteduvvum Gröndahl ja barne lutte.

1897. 47 s., 14 X 9,5. Norwegisch links und lappisch rechts.

Noue, revidierte ausgäbe des N. 94, von J. Qvigstad besorgt.
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N. 166. Duodastusa birra vuoiggadvuoda oudast. Vittani

nœva oktan Vale cilggitusain (sp. 1) Dam basse duodastusa cilggitu-

sain, maid muttom olbmuk o3,*uk ctelkket vale sagjai (sp. 2) —
Vœrrevale rangastus. W. C. Fabritius & Sonner — Christiania. [1897.]

1 bl., 65 X 43,5. [Von zeugniss vor dem gericht.]

Übersetzt von J. Qviostad nach „Om Vidnesbyrd for Retten".

W. C. Fabritius & Sonner. Christiania.

N. 167. [Bl. 1 b] Salmebog Gud til œre og de lappiske menigheder

til opbyggelse. Med kollekter, epistier og evangelier, Kristi lidelseshisto-

rie, en liden alterbog og bonner. [Motto] Lover Herren; thi han er

god; lov8ynger hans navn, thi det er lifligt. Salm. 135, 3. Paany

gjennemseet, foroget og forsynet med et tillœg. Kristiania 1897.

Trykt hos A. W. Brogger.

[Bl. 2 a] Salbmagirje Ibmeli gudnen ja Same-stervvegoddidi ba-

jasrakadus8an. Kollevtai, epistali ja evangeliumiguim, Kristusa gilla-

mushistoriain, ucca altargirjacin ja rokkusiguim. [Motto] Maidnot

Hierrä, dastgo Hserra lie buorre; maidnoma lavllot su nammi, dastgo

dat Ice havske. Salm. 135, 3. Oddasist cadagecêum, divvujuvvum ja

lasatusain olgusaddum. Kristianiast. 1897. Prenteduvvum A. W.

Brogger lutte. 411 s. -f- 1 unp. s., 14 X 8,2. [Gesangbuch.]

Inhalt: s. [1]—397: 360 psalmen ; s. 398 : inhaltsverzeichniss ; s.

399—411: die anfangszeilen, die Verfasser und die Übersetzer der psal-

men; s. [412]: druckfehler.

Verbesserte und vermehrte ausgäbe des ersten teiles des N.

88, von J. N. Skaah unter mitwirkung von J. Qviostad besorgt.

N. 168. Tekstak valddujuvvum Ibmel sanest ja Rokkadusak

juokke sodnabœivvai ja bassebteivvai girkkojagest, min Hterramek Je-

sus Kristus gillamus-historia ja Odda allaratesso-girkkoraœnok ja Rok-

kadusak, go olmus manna ripaidi ja altari, ja rokkadusak, mak heiv-

vijek œra erinoamas dilalasvuodaidi. Kristianiast. 1897. Prenteduv-

vum A. W. Brogger lutte. 528 s. -f- 1 bl.; 14 X 8,2.
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Inhalt: s. [3]—375 kollekten, episteln und evangelien; s. 375

—

307 die passionsgesehichte sammt dankgebet; s. 398—440 auszug

aus der norwegischen agende; b. 441—522 gebetbuch; 8. [523]

—

528 gedenk- und trostsprttche aus der heil, schrift; s. [529] druck-

fehler.

Neue ausgäbe des zweiten teiles des N. 88 und des N. 114, von

J. Qviüstad besorgt.

N. 169. [S. 2| Oanedubme Dr. Erik Pontoppidan Öilggitusast.

Samas jorggali Professor J. A. Friis. Girkko-eisevaldest asatuvvuui

girje. Maksa eadnagasast 25 evre. Kristianiast 1897. Prenteduvvuiu

Gröndahl ja barne lutte.

[S. 3 1 Ubtofl af Dr. (Srid) ^ontoppiband Jyorllaring neb U.

©uerbrup, <Sognepreft til Staleftranb. 31utoriferet Ubgaue. (£en nor-

ffe £ert er opîrnft meb ftorlcrggerenê £illabelfe.) Mofter inbbunben 25

Gre. Jtriftianiû 1897. ïrnft ïjoô Wronbaïjl & Son. 357 s., 14,7

X 8,2. Lappisch links antiqua, norwegisch rechts fraktur.

Neue, revidierte ausgäbe des N. 78. von J. Qviostad besorgt.

N. 170. Nuorttana8te Kristalas manno bladde. [Der nordstern.]

Kedigeret, trykt og udgivet af G. F. Lund Bodo.

Eine christliche monatsschrift, herausgegeben von G. F. Lunp.

No. 1 erschien im august 1898; bis august 1899 sind 8 no. erschie-

nen. Jede numnier enthält 8 s., 21,a X 15.

N. 171. Advarsel. [Unterschrift:] Finmarkens Amt den 20de

Oktober 1898. T. J. W. Graff.

Ravvim. [Unterschrift:] Finmarko amtast 20ad Oktober 1898.

T. J. VV. Graft.

Varoitus. | Unterschrift :
|

Finmarkun raaaherraläänissä 20 p.

lokakuuta v. 1898. T. J. W. Graff. Kjeldseths Bogtr., Tromsö.

[Warnung die von dem wegamte angebrachten wegsteine u. desgl.

nicht zu beschädigen.]
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1 bl., 21,5 X 35. Norwegisch in der ersten, lappisch in der

zweiten, finnisch in der dritten spalte.

Übersetzt ins lappische von J. Qvtgstad, ins finnische von

N. Ursin.

N. 172. Xjuolgadusak ja mœrradusak kruvna lavdnjejeggi ad-

nema harrai Finraarko amtast, veerd. laga no. 6 3ad augustast 1897.

[Unterschrift:] Finmarko amtast Oktober nianost 1898. T. J. W.

Graff. Prenteduvvura Grendahl ja barne lutte. 37 X 25 [Kristiania

1898.] [Kegeln und bestimmungen für den gebrauch der torfmoore

des Staates im amt Finnmarken. | Übersetzt »on J. Qvigstad.

N. 173. [S. 2] Bibelhistorie med lidt af kirkens historié af

Volrath Vogt, for overlterer ved Kristiania kathedralskole. Med to

karter. 33te autoriserede oplag. Koster indbunden GO ore. Kristia-

nia. A. W. Broggers bogtrykkeri. 1898.

[S. 3] Bibalhistoria ja vehas girko historiast. Oktan Guvtin

tednam-kartacin. Dat girje maksa cadnagasast 60 evre. Kristaniast.

Prenteduvvum A. W. Brogger lutte. 1898. 287 s. -4- 2 unpag. s.,

14
?
s X 8,7. Norwegisch links, lappisch rechts. Neue ausgäbe des

N. 115, von J. Qvigstad besorgt. [Es giebt eine ausgäbe, in welcher

der lappische text s. 205 aufhört, und die später nur den norwegi-

schen text enthält; 243 s. -4- 1 unpag. s.j [Biblische geschiente.]

N. 174. Plakat, hvorved i Henhold til § 1 i Loven nf 9de

September 1857 indeholdende Forandringer i og Tillseg til Lov oni

Renbeite m. V. af 7de September 1854, samt i Henhold til § 5 i

Lov ora forskjellige Forhold vedkommende Fjeldfinnerne i Finmarkens

Amt af 23de Juni 1888 naadigst bestemmes visse Stnekninger i

Finmarkens Amt, paa hvilke det skal vjere forbudt at holde Rensdyr.

Diedetœbme, man bokte las § mielde dam lagast, mi addujuv-

vui 9ad September dam jage 1857, ja mi sistes doalla nubbastusaid

ja la8atusaid dam laki boacoguottoma harrai j. n. v.
t
mi addujuvvui

7id September dam jage 1854, ja 5ad § mielde lagast inuttom dila-
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lasvuoitai barrai, mak guskek Finmarko amta bagjesaraidi, mi lagaid

addujuvvui 23ad juni dain jage 1888, mterreduvvujek arniolazat visses

baikek Finmarko amtast, gost lie gilddujuvvum boccuid adnemest

daihe guodotœmest.

Troinso. Kjeldseths Bogtrykkeri. 1899. 2 bl., 22,s X 14,2.

Bl. 1 a titel, bl. 1 b norwegisch, bl. 2 a lappisch.

[Plakat, wodurch das weiden der renntiere in einigen gegenden

Finnmarkens verboten wird.]

Neue aufläge von N. 140 mit einigen Änderungen. Übersetzt

von J. Qviostad. Es* giebt auch eine ausgäbe auf gelbem papier.

N. 175. Fredlysning og advarsel. [Unterschrift:] Finmarkens

arat, 14de februar 1899. T. J. W. Graff.

Rafhe gulattebme ja ravvim. [Unterschrift:] Finmarko amtast,

dam 14ad bieive februar manost 1899. T. «J. W. Graff.

Rauhoitus ja varoitus. [Unterschrift:] Finmarkun läänissä, 14

p. helmikuuta 1899. T. J. W. Graff.

Kjeldseths Bogtr., Tromsö. 1 bl., 21,4 X 35. Norwegisch

in der ersten spalte, lappisch in der zweiten, finnisch in der dritten.

[Verbot gegen die benutzung einiger inseln in Finnmarken.]

Ins lappische übersetzt von J. Qvigstad, ins finnische von

N. Ursin.

N. 176. SAMI USTEB. [Der freund der lappländer.] Pren-

teduvvum Tromsapoasta prentedam-viesost.

Eine christliche monatsschrift, herausgegeben von der missions-

gesellschaft „ Norsk finnemission" und redigiert von G. Tandüerg und

J. Otterbech. No. 1 erschien im april 1899; bis august 1899 sind

4 no. erschienen. Jede nummer enthält 8 s., 23,5 X 16,3.

N. 177. [Bl. 1 b] Montraft melïem Slmtmanben i ^inntarfenô

9lmt «aa bet CffentliflCö ^eçute og iom Cpftbber pao

Jvjelbftuen

[Bl. 2 a] Siotadus sametednam amtman runa btelest ja

duodarstovo asse gaskast.
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[Schema zu kontrakt zwischen dem amtnianne in Finmarken

von wegen des Staates und N. N. als bewohner der gebirgsher-

berge |.

2 zweisp. bl., 36,* X 23,5. Norwegisch links fraktur, lappisch

rechts antiqua.

N. 178. [Bl. 1 b] Oapesttebme jormoraidi hettira diti manna-

sœnga feber. (Barggujuvvum rika dalkkasbargo bajeldgœeest).

[Bl. 2 a] Lasetubtne. Bagadus buttestubmai rissa bokte.

[Unterricht für hebammen um kindbettfieber zu verhindern.

(Von dem inedizinaldirektor verfasst). Zusatz. Anleitung zur desin-

fektion durch schwefel.] Tromso. G. Kjeldseth lutte. 2 zweisp. bl.,

33,5 X 21,5.

übersetzt von M. Isaksen; wahrscheinlich 1884 od. 1885 ge-

druckt.

N. 179. Cilggitus duortastegji vale birra ja ravvagak duorta-

stegjidi. 2 bl., 18,3 X 10. Neue, revidierte ausgäbe des N. 24, wahr-

scheinlich von J. Friis besorgt.

N. 180. Gulatus. [Unterschrift:] <S. X. Weifen, Telegraf-

Direktor. 1 bl., 22,7 X 18,6. [Warnung die dem telegraphenwesen

gehörenden gegenstände nicht zu beschädigen]. Wahrscheinlich zwi-

schen 1870-1875 gedruckt.
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Finnisch-lappische litteratur.

P. 1. PRIMA DUO CAPITA EVANGELD MATTHAEI IN

LINGUAM LAPPONICAM TRANSLATA; EDIDIT JACOBUS

FELLMAN, PASTOR IN PAItOECIA LAPPONICA UTSJOKI ET

ENARA, NEC NON MEMBRUM SOCIETATIS NATURAE STU-

DIOSORUM MOSCOVIAE. ABOAE, Typis Christ. Ludv. Hjelt

1825. 19 s., 14 X 7,e.

Inhalt: s. [3] -10 vorrede, antiqua; 8. [11]— 19 die ersten

zwei kap. des evangeliuras Matthtei in Utsjokdialekt, fraktur.

P. 2. Wjet=flirjabt* mi Woabbc Ghiotte ja Mirfo=9îoffuô, 9lutta=

naqa (!] (Sbriftuo Wjcrbaimiôf)ja Sttuittalufain ja âfta Mppa faarnie ti-

tan Wâttaneè, fifteötoaüa. 2123Ü3T, ^rentijunwm 3- @- Brendel! jo

parue boft. 1825. 182 s. -\- 1 unpag. s. (druckfehler), 12,7 x 7,5.

Abdruck des N. 14, von J. Fellman besorgt. Von den gebe-

ten in N. 14 sind einige stücke s. 25—28. 35, 40—41, ebenso die

in N. 14 s. 112—117 unter den rubriken ^eWetufa-fanet u. s. w.

übersetzten bibelsprttche und das inhaltsregister s. 118-119 fortge-

lassen; dagegen ist in F. 2 die passionsgeschichte im anfang (s. 57

—6«) vervollständigt und s. 100—114 2 gebete und eine beichtrede

hinzugefügt.

P. 3. sDiuttom Vaulagat sDîajt ^bineli Wubnen ja Santijbi ^>a=

jaé^Jaffabuian ht Santas ^oraalam. C. W. Slboft ^rentijunmm
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Gf)r. Subto. fcjelt, boft 1825. 59 s. -f 1 unp. s. (druckfehler),

13,s X 7,5.

Abdruck des N. 13, von J. Fellman besorgt. Vgl. F. 4.

F. 4. 2ßuoingalaf)t8 'ipfalmacf ja (Jattamuê roftouê, $aggar

olmui Cbbafeêt ^ßajas 2öäl;gittuooum muitfjon SamùSettrafobbibi

Äolftröm. ^renttijum Ulaborgaôt tarn jaggt manggil Sefuö Gfnrîètuê

ricgobcmi 1849. ^ßajad G. ©. 33ardf. 61 s., 13 x 7, 5 .

Abdruck des F. 3, von E. Kolstböm besorgt.

P. 5. 2tubogaöouoba Oappa. $elfingiêt prentijummm 1856.

Suoma Äirjalaö' Seroe prenttôt. 74 s., 15,« x 6,*. [Seligkeitslehre.
|

Inhalt: s. [3]—18 Dr. M. Luthers kleiner katechismus (die

fünf hauptstücke) ; s. [19]—74 erklärung des katechismus in 363

fragen.

Übersetzt von J. Fellman nach [Mölleb, Johan] Autuuden

oppi. Die spräche in diesem wie in den folgenden finnisch-lappischen

bûchera (ausser F. 9) ist der Utsjokdialekt. Vgl. F. 10.

P. 6. ftambbe Saura. Samaô jorggahiouum 21. 2lnbelinast.

Ôelfingforfaêt Suoma Mirjalaêj-îâroe ^renttijebji poft 1858. 15 s.,

17 X 9,5. Ohne titelblatt. [Der lahme Lars.]

Übersetzt von A. Andelin nach „Rampa Lauri". Suomennos.

Raittiuden ystäväin toimituksia N:o 2. Helsingissä.

P. 7. Äofot pätoe Sairio fïiïtaêt Samaô iorggalmnntm 31. *Uv

belinaêt. ^elftngforfast Suoma Ätrjala^färue ^renttijebji port 1858.

28 s., 17 X 9,5. Ohne titelblatt. [Drei tage im dorfe Sairio.]

Übersetzt von A. Andelin nach „ Kolme päiwää Sairion kylässä"

kirj. E. Lönnrot. Helsingissä. 1854. Raittiuden Ystäväin toimi-

tuksia N:o 1.
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F. 8. 3(apic Mirji c'allujumnmm ja toaimatuuramm 21. 5Inbcli=

naot. [Alphabete.] Culiiöt. ')>rentrijuronmm At. (S\ Jöarf lut, 1859.

28 s., 2 bl., 15 X 8,8. Lappisch links, finnisch rechts. [Abcbuch.]

Inhalt: s. [3] alphabete; a. [5] bilder mit erklärung; 8. [6]—27

katechismusstücke und gebete; s. 28— [29] Mark. 10, 14; ein gebet-

psalra; alphabete; die Zahlzeichen; s. [30—31] das einmaleins; s. [32]

das hahnenbild. CIMISS31, ^räntättu (S. (*. 8»:R<$St39t Äirjait:

i<räntisi"ä, nmonna 1859.

Verfasst von A. Andelin.

F. 9. AXAIÎ SAMI KIELA AAPIS KIRJE JA DOKTOR
MARTIN LUTHERUS ÜCCA KATKISMUS. Pränttäjum Oulust ihä

1859 Chr. Ev. Barck. 93 s., 13,5 X 8,3. Lappisch links antiqua,

finnisch rechts fraktur. [Abcbuch und Dr. M. Luthers kleiner ka-

techismus in der Enare-lappischen raundart.]

Inhalt: s. [3] vorrede, s. [4] alphabete. s. [5| bilder mit erklä-

rung, s. [0]—93 der katechismus mit der haustafel.

Obersetzt von Edv. Wimu Borg.

F. 10. Stuboaaoouoba Cappa. ©amebi Ctêjoaaia ^ajaôraffa;

busfan Samaô lä joraalam ja jeö^n flolatufain totmattam vWob
Àellman. §elftngtèt prentijunuiun 18(i0. Suonia Mirjalaö' Seme pren--

ttêt. 74 s., 15,2 X 6,*. [Seligkeitslehre.

j

Neue titelausgabe des F. 5.

F. 11. 3(robo<iaöroiiob'a Cappa, Canefaj'c'at pibjujuromum, Suttye:

ritö Àlatefiômuîa oftfarbafao' c'ilggituefan. Satnaô jorggali 21. Sïnbelin

>iiv(fol)ärra Ucjogast. Duliièt. ^reuttijunnoum 5t. (5. SJardf lut, 1860.

94 s., 14,5 X 0,2. [Seligkeitslehre.j

Inhalt: s. [3]— 16 Dr. M. Luthers kleiner katechismus [die

fünf hauptstücke]; s. [17]— 76 erklärung des katechismus in 363 fra-

gen; s. [77]—83 die haustafel; s. 83-86 das athanasianische glau-

bensbekenntniss; s. [87]—93 Davids 7 busspsalinen ; s. 94 bekentniss

der sünde.
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Übersetzt von A. Andelin nach [Möller, Johan] Autuuden

oppi lyhykäisesti edespantu Lutheruksen katekismuksen yksinkertai-

seksi selitykseksi.

F. 12. [S. 2] Suttjeruô uccct Jlatefismufa Cftfärbafaö* (S'ilggttuô

tfac'albagai ja SBaôtabufai poft c'aQujuronmm Clanö ctuebiliufiöt/^ajemus'

s}Môpa Upfataèt. ©amaè jorggali 3tnbraô 2lnbelin. Äirffotjärra Ucjo-

gast. Culuêt, «ßrenttijutotoum Ai. CS. iöarcf lut, i860. ©iHa« tiff trncf--

ning. Kuopio $omfapitel ben 15 ^uli 1857. Cöfar ÜJiolanber.

(S. 3] Sutyeruffen wäfjän Äatefiöimtffen p'infertainen ©elit?«

Änfnmnöten ja ©aêtauôten tautta toimitettu Clan« ©roebiliuffelta,

SlrRis^ièpalta Upfalaèfa. ©en fuuren f)uöbntnffen iàbben Suomeffî

fäännettu, nut roaôtauubeôta nlitfe fatfottu ja Suomen fielen luonnon

jälfeen ojettu. Culuôfa, painettu (S. (S.
s$arcfin tofönä, i860. 319

s., 14.5 X 6,2- Lappisch links, finnisch rechts. [Der kleine katechis-

mus Luthers mit erklärung von Sveuilius.J

Übersetzt von A. Andelin.

F. 13. LS. 2] ^tbpal ßiftoria, ^oaris ja ob'b'a Testament, man

Sofmn §nbner mielbt Cnefaéft fuoma« jorggalam lä @uft. 21b. Safo-

bäf, ja taal famas jorggaluronnim 9lnbraô 9lnbelinaft. Culuôt. s^rent=

tijuroroum St. (5. öarf lut, 1860. GttHaê til trudning. Äuopio Tom-

fapitel, ben 9 ^îoroember 1859. ©nligt befallning: Cscar ÏÏÎolanber.

[S. 3] $i6HaUinett &iôtoria, ©anl)a ja Uuft Xeötamentti, jonfa

on, 3o^an §ubnerin jotjbon jälfeen Vx;rji;fäift)i)beofä fuomentanut ©uft.

31b. Sarbäcf. Culusfa, ^räntännnt (Sfjr. (So. SBarcf, 1860. 239 s.,

14,5 X 8,7. Lappisch links, finnisch rechts. [Biblische geschiente

von Hübner.
J

Übersetzt von A. Andelin.

F. 14. Groangelium Äirje, mi, ^üffafao' Sobna ja tyatfi päirot

(*ptotoliibt ja (Sroangelhumibt, Cftnaga Moffabuôaifutm, nu maibta

Ucca Woffuè Jtirje, ftôtistoaffa. Samao jorggali 9Inbrao Slnbelin, ftirffo=

f)ärra«t Ccjogaöt. Culust. ^renttijuioroum $1 (ï. Sarf lut, I860. 399

8., 15,5 x 9,s.
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Inhalt: s. [3]— 140 die sonn- und festtaglichen episteln, evan-

gelien und kollekten; s. 141—179 auszug aus der agende; s. 179 —

206 der kleine katechisraus Luthers mit der haustafel und dem

athanasianischen glaubensbekenntniss ; 8. 206— 228 die passionsge-

schichte; s. 228 -237 die auferstehung Christi; s. 237-239 die him-

melfahrt Christi; s. 239—251 die Zerstörung Jerusalems; s. 251—

399 kleines gebetbuch.

Übersetzt von A. Anpelin.

F. 15. l'ogu -i'ii otttim rappa=#trjt nuorra olbnutüM aroftiii toai-

mati 21. Jv- "öoremuö. Mttopio fatopuajft, ^renttijnmroum 2tffan ja

Sfippar lut 1862. 2 bl., 64 s., 14,7 X 9.
| Rechenbuch],

Verfasst von A. F. Borenius, übersetzt von Aslak Laiti.

F. 16. Xooft. Martti fiut^cnifa ilcca (Sroangelium ^oaôtalaê'.

Samas jorggaluronmm 21. Slnbelinaôt ja 2t. Vûitiôt. tfuopto faupugist,

pränttijuwnmm 2t. Hanninen ja <yï- Sfolqmôt tut, 1863. 2 bl., 330 s.,

16 X 9,2. |Dr. M. LutheKS kleine evangelienpostille.]

Übersetzt von A. Andelin und A. Laiti.

F. 17. Toafjtar Martin i'utfjeruo Cancfio pistai ^oaôtill. 3a=

mao joragali 2tnberô 2lnbelin. .Uuopto faupugiot, prantttjurcrouitt 2t.

Hanninen ja îyr. 2lt)Uinuot lut, 1863. 2 bl., 372 s., 16 x 9,2 . [Dr.

M. Litiikhs kurze epistelpostille.]

Übersetzt von A. Andklin.

Auch in X. 58 kommt ein Utsjok-lappiseher text vor.
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Russisch-lappische litteratur.

R. 1. MAXLTBEECT IIACb-EBAHrOH. CAMAC. EßaH-

rejie on. Ma-roea (Ha pyccKo-aonapcKoin» jwuKti), H3jaiiHoe 06me-

CTBOMT) PacnpocTpaHenifl EhÖjmh bt» BejHKO-EpirraHin h bt» ApyraxT,

CTpaHaxT». HELSINGISSA. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran kirja-

painossa. 1878. 87 s., 17,3 X 9,«. [Das evangelium Matthiei.]

Übersetzt von A. Genetz mit hülfe von Parfentjej Alexan-

ürov P.iANOV und Artamon Kornilovitsch. Die kapp. 1—22 sind

in Kildindialekt, die kapp. 23—28 in Akkaladialekt. Auch mit pho-

netischer trans8kription gedruckt in Nyelvtudomânyi Közleinenyek,

XV, s. 78—139.

R. 2. rOCnoAA MIH Iiicyca XpHCTa IIACb EBAHrEIIE

MATLBEECTTj. Caiie Kiuwe. CßaToe EßaHre^ie ott, MaToea ua

asHRfc jonapeä, «iraymHxi» bt, PyccKott .laiuiaHAin, norpamniiofl

ct» HopBeriett, 6jiH3b oKeaHa APXAHrEIbCK'b. THno-jniTorpaoia

C. M. üaBJiOBa. 1894. 97 s., 15 X 10,8. [Das evangelium Matthsei.]

Übersetzt in Pasvik-dialekt von K. P. Schtschekoldin.

R. 3. A3BYKA JLÏJI JKMAPEß, KHBymiixT, bt» Kojlckomt.

yt»3Ä* ApxaHrejibCKoJt ryoepnin. H3JUHIE ÜPABOGlABHArO

MHCCIOHEPCKArO OBIUECTBA APXAIirMbCK'b. Thho-jihto-

rpa«ia C. M. ÜaBJiOBa. 1895 r. 22 s.. 17 X 12,s. [Fibel.]
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Inhalt: s. 3— 10 lappische buchstabiertibungen ; s. 11—12 (zwei-

sp.) 2 lesestücke (lappisch links, russisch rechts); die russischen Zahl-

wörter; s. 13 die Zahlzeichen; das einnialeins; 8. 14—20 russische

buchstabierübungen und lesestücke; s. 21—22 (zweisp.) das gebet des

Herrn; die zehn geböte (lappisch links, russisch rechts).

Übersetzt in Pasvik-dialekt von K. P. Schtschekoldin.

Digitized by Google



Statistische Übersicht über die lappische litteratur.
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Biographische naßhrichten

über die Verfasser, Übersetzer und herausgeber von lappi-

schen büchern.

Alenius. Andreas, geb. 1714 in Nordingra, Angermanland (Schwe-

den), prediger in Bygdeâ 1737, in Sorsele 1738, missionär in den

südlichen teilen von Lappland 1741, komminister in Sorsele 1747,

pfarrer ebenda 1749, gest. 1763. S. 14.

Alenius, Carl Fredrik, geb. 1781 in Lycksele, schwed. Lapp-

land, prediger ebenda 1806, schullehrer in Arjeplog 1808, prediger

in Dorotea 1821. in Sorsele 1822, entsetzt 1825, gest. 1852. S. 107.

Aneher, Andreas, schtiler der gelehrten schule in Drontheim,

student 1765. X. 9.

Andelin, Anders, geb. 1809 in Vanaja in Tavastland (Finnland),

1853—1859 pfarrer in Utsjok, starb 1882 als pfarrer in Paltamo.

F. 6-8, 11-14, 16, 17.

Andreasen, Christian, geb. in Sörfjorden in Lyngen (Norwegen)

1828, volk88ehullehrer und küster in Nœsseby, 1859 schulze in Pol-

mak und 1876 in Nœsseby; gest. 1879. N. 41, 42, 52, 53, 57, 59,

72, 76, 82, 85, 132.

Andreœ, Nicolaus, geb. in Piteä (Schweden), prediger in Offer-

dal 1580. komminister in Pitea 1590, pfarrer ebenda 1610, Vorsteher

der ersten schule für lappische kinder, gest. 1628. S. 1, 2.
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Angurdolf, sieh Granmark.

Alk, Bernhard, geh. 1700 in Lôfàngcr, Vesterbotten (Schweden),

prediger 1730, schullehrer in Lycksele 1739, gest. 1777. S. 18,

26, 107.

Baade, Michael, geb. in Drontheim 1739, 1757 student, 1765

mi88iouàr in Porsanger und 1770 pfarrer in Kistrand; starb 1799 als

pfarrer in Vikedal. N. 2, 3, 5.

*

Bakke. Anders Jonsen, geb. in Skjervö (Norwegen) von lappischen

eitern 1819, volksschullehrer in Skjervö und später in Kvœnangen

1842-1883, geat. 1884. N. 43, 83.

Balke, Johan Max Georg, geb. in Kristiania 1854, pfarrer in

Karasjok 1880—1888, in Folden 1888—1895, seit 1895 in Wadsö.

N. 104.

Berlin, Magnus Theodor, geb. 1830 in Linsell, Härjedalen (Schwe-

den), prediger in Jokkmokk 1866, komminister und schullehrer in

Kvikkjokk 1871, pfarrer in Arjeplog 1876, in Arvidsjaur 1887. S. 186.

Borch, Caspar Abraham, geb. in Sundalen (Norwegen) 1746,

1764 student, 1775 professor eloquentiœ an der akadeinie in Sorö

(Dänemark), gest. 1805. N. 9.

Borg, Edvard Wilhelm, geb. in Pyhäjoki (Finnland) 1830, ka-

pellan in Enare 1856, pfarrer in Utsjok 1860-1867, jetzt probst in

Pieksämäki. F. 9.

Brun, Abraham Wilhelm Stören, geb. 1828, 1853— 1876 sehulze

in Nœeseby (Norwegen), jetzt geschäftsreisender. N. 118, 119.

Calleberg, Per Gustaf, geb. 1861 in Aspeboda, Dalarne (Schwe-

den), prediger in Arvidsjaur 1886, pfarrer in Arjeplog 1888. S. 186.
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Deinboll, Peter Vogelin», geb. in Kopenhagen 1783, pfarrer in

Wadsö 1816-1824, starb 1874 als vormaliger pfarrer in Bolsö und

Moide. N. 13, 14.

Edin, Petrus, geb. 1723, prediger in Lycksele, schwed. Lapp-

land 1757, pfarrer in Arvidsjaur 1766, gest. 1803. S. 26, 107.

Engelmark. Daniel, geb. 1747 in Jukkasjärvi, schwed. Lapp-

land, prediger in Enontekis 1771, pfarrer ebenda 1775, in Jukkas-

järvi 1787, pfarrer und schullehrer in Jokkmokk 1803, geBt. 1825.

S. 56, 57.

Engelmark, Lars, geb. 1715 in Helgum, Àngermanland (Schwe-

den), prediger in Sunne 1742, schullehrer in Jukkasjärvi 1744, vice

pfnrrer ebenda 1746, pfarrer ebenda 1752, gest. 1760. S. 19.

Engelmark, Oskar Daniel, geb. 1856 in Gellivare, schwed. Lapp-

land, Volksschullehrer ebenda 1879. S. 166.

Fellman, Jakob, geb. in Kovaniemi (Finnland) 1795, 1819—1832

pfarrer in Utsjok und Enare, 1832 pfarrer in Lappajärvi, gest. 1875.

F. 1-3, 5, 10.

Fj eilström, Nathanael, geb. 1739 in Lycksele, schwed. Lapp-

land, prediger ebenda 1770, koniminister und schullehrer in Jokk-

mokk 1775, pfarrer ebenda 1796, probst 1802, pfarrer in Sunne

1803, gest. 1809. S. 48.

Fjellström (oder Fiellström), Peter, geb. 1697 in Silbojokk,

schwed. Lappland, schullehrer in Lycksele 1719, pfarrer ebenda 1739,

probst 1754, gest. 1764. S. 13, 15-19, 21, 26, 107; s. 26.

Forsberg, Petrus, geb. 1703 in Ed, Angermanland (Schweden),

prediger 1731, schullehrer in Asel*» 1732, pfarrer ebenda 1741, in

Alfta, Heisingland 1749, gest. 1767. Sieh s. 27.
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Forsman, Olof, geb. 1850 in Gellivare, schwed. Lappland, von

finnischem vater und lappischer mutter, volksschnllehrer in Mattis-

udden, Jokkmokk 1877, in Nattavare, Gellivare 1887. S. 166, 173.

Friis, Jens Andreas, geb. in Sogndal in Sogn (Norwegen) 1821,

1851 dozent, 1863 ausserordentlicher lektor, 1866 professor der lap-

pischen und der linnischen spräche an der Universität Kristiania, gest.

1896. N. 44, 51, 54, 56, 57, 62, 63, 71, 78, 84, 87, 88, 90, 102,

103, 115, 116, 142, 151, 169, 179.

Ganander, Henrik, gel), in Abo (Finnland), komminister in

Enontekis 1730, pfarrer in Sjundeà (Finnland) 1744, gest. 1752.

Sieh s. 27.

GeneU, Arvid Oskar Gustaf, geb. 1848 in Impilax (Finnland),

lektor in Tavastehus 1877, professor der finnischen spräche und litte-

ratur an der Universität Helsingfors 1891, professor der finnisch-ugri-

schen Sprachwissenschaft ebenda 1893. R. 1.

Oraan, Olaus, geb. etwa 1620 in Gran, Upland (Schweden),

hi8toriarum lector in Hernösand 1650, pfarrer in Piteà 1656, gest.

als probst 1689. S. 6, 7, 8.

Oraan, Olaus Stephani, geb. von lappischen eitern in Lycksele,

schwed. Lappland, student in Abo, komminister 1655 in Asele, prediger

und Schullehrer in Lycksele 1657, gest. als pfarrer ebenda 1690.

S. 9, 10.

Granmark (früher Angurdolf), Simon, geb. in Asele, schwed.

Lappland, von lappischen eitern, student in Upsala 1720, gest. in Frö-

tuna, Upland 1727. S. 11, 12.

Grape, Isac, geb. 1720 in Ofver-Kalix, Norrbotten (Schweden),

prediger und missionär in Jukkasjärvi 1744, sehullehrer ebenda 1752,

komminister in Neder-Torne 1760, pfarrer in Öfver-Torne 1702, gest.

1783. S. 19.
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Grape, Zacharias, geb. 1785 in Jukkasjärvi, schwed. Lappland,

prediger in Karesuando 1 8 1 3, komminister in Pajala 1824, pfarrer

in Karl Gustaf 1834, probst 1835, in Ofver-Kalix 1844, gest. 1847.

S. 76.

Grönlund, Conrad, geb. 1794 in Lycksele, schwed. Lappland, pre-

diger in Sorsele 1819, in Arjeplog 1822, in Sorsele 1825, in Kvikk-

jokk 1827, pfarrer in Sorsele 1833, in Fredrika 1840, in Asele 1853,

gest. 1882. 8. 107.

Grönland, Erik Johan, geb. 1787 in Arvidsjaur, schwed. Lapp-

land, prediger 1810, in Upsala 1813, in Lycksele 1817, in Asele

1818, in Lycksele 1819, gest. 1819. S. 48, 54.

Grönlund, Per Olof, geb. 1788 in Arvidsjaur, schwed. Lappland,

prediger in Lycksele 1811, in Stensele 1816, pfarrer in Vilhelmina

1828, gest. 1846. S. 107.

Hœtta, Lars Jakobsen, geb. in Koutokœino von lappischen

eitern 1834, gest. 1896. N. 51, 54, 62, 63, 71, 84, 88, 111, 151.

Hjort, Olav Josephson, geb. auf Island 1740, 1764 student,

1770 missionär in Porsanger, 1774—1779 pfarrer in Koutokœino,

starb 1789 als pfarrer in Rödö (Norwegen). N. 9.

Hoff, Andreas, geb. auf Baklandet bei Drontheim 1745, 1765

student, 1773 missionär in Lyngen, 1780 pfarrer in Saltdalen, gest.

1792. N. 9.

Holm, Ole Arntzen Lutzow, geb. in Risör (Norwegen) 1853,

1880 pfarrer in Nœsseby, seit 1892 in Risör. N. 123, 124.

Holmbom, Petrus Nicolai, geb. 1705 in Attmar, Medelpad

(Schweden), missionär in Lappland 1741, lektor in Hernösand 1743.

gest. 1763. 8. 18, 26, 107; s. 27.
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HvoBlef, Frederik Waldemar, geb. in Kristiania 1825r
1851— 1857

pfarrer in Koutokaeino, 1857 seniinardirektor in Tromsö, 1861 dom-

probst in TromsÖ, 1868 bischof im stift Tromsö, 1876 pfarrer in

Lier, 1881 bischof im stift Bergen. N. 36—39, 46, 47, 84.

Högström, Petras, geb. 1714 in Selanger, Medelpad (Schweden),

missionär in Lappland 1741, pfarrer in Gellivare 1742, in Skellefteâ

1749, gest. 1784. S. 18-20, 26, 107; s. 27.

Isaksen, Isak, geb. in Karasjok von lappischen eitern 1854, söhn

des küsters M. Isaksen. Er hat den zunamen Manderma nach

nach einem verwandten in Enare, der auf einem hofe dieses namens

wohnt, angenommen. N. 110.

Isaksen, Mattis, geb. in Karasjok von lappischen eitern 1827,

volksschullehrer und küster in Karasjok. N. 178.

Johansson, Isak, geb. 1853 von finnischen eitern in ()fver-Torne,

Norrbotten (Schweden), prediger 1879, pfarrer in Karesuando 1887.

S. 161, 163, 166, 168.

Kaarin, Christian, geb. in Kristiania 1831, 1859 pfarrer in Ki-

strand, 1861—1871 seminardirektor in Tromsö, starb 1898 als pfar-

rer in Sande. Er besorgte nach dem todc des professors Fnns 1890

—1898 den Unterricht in der lappischen und der finnischen spräche

an der Universität Kristiania. N. 49, 50, 55, 58, 61 (?), 68.

Kokk, Bernhard, geb. 1827, 1858—1864 pfarrer in Lebeaby

(Finnmarken), starb 1893 als pfarrer in Sörum. N. 60.

Kolström, Emanuel, geb. in Osterbotten (Finnland) 1804, ka-

techet in Muonionniska und Enontekis 1834, gest. 1852. F. 4.

Kornilovitsch, Artamon, im jähre 1876 wohnend in Kandalax

im russischen Lappland, russe. R. 1.
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Laestadius, Johan, geb. 1700 in Àrjeplog, schwed. Lappland,

pfarrer in Silbojokk 1731, in Arjeplog 1735, gest. 1755. S. 18, 19,

21, 26, 107; s. 27.

Laestadius, Johan. geb. 1815 in Kvikkjokk, schwed. Lappland,

prediger in Vibyggerâ 1839. in Jokkmokk 1841, schullehrer in Gel-

livare 1848, pfarrer in Kvikkjokk 1860, in Jokkmokk 1866, gest.

1895. S. 137, 152, 157, 159, 167, 176, 181.

Laestadius, Lars Levi, geb. 1800 in Arjeplog, schwed. Lapp-

land, pfarrer in Karesuando 1825, in Pajala 1848, probst 1842, gest.

1861. S. 88, 94, 97, 102.

Laestadius, Petrus, geb. 1802 in Arjeplog, schwed. Lappland,

raissionär in Pite Lappmark 1826, lehrer in Piteà 1832, pfarrer in

Vibyggerâ 1836, gest. 1841. S. 75, 76, 107.

Laiti, Aslak, geb. in Utsjok, finn. Lappland, von lappischen ei-

tern 1837, 1871 Schleusenaufseher am Vesijärvi kanal in Asikkala

(Finnland), starb 1895 als kanalkasBierer. F. 15, 16.

Larsen, Peder, mit dem zanamen Ucoe, geb. in Kistrand (Finn-

marken) von lappischen eitern 1839, volksschullehrer und küster in

Kistrand. N. 82, 95 - 101.

Lasson, Andreas Jacob, geb. in Drammen (Norwegen) 1815,

1846 lehrer am seminar in Tromsö, 1854—1857 pfarrer in Karlsö.

starb 1890 als vormaliger pfarrer in Lyngdal. X. 33—35, 40.

Leem, Knud, geb. in Harani (Norwegen) 1697, studierte unter

der leitung von Isaak Olskn ein paar jähre lappisch in Drontheim,

1725 missiomir in Porsanger und Laksefjord, 1728 pfarrer in Alten-

Talvik, 1734 in Avaldsnes, 1752 professor am Seminarium Lapponi-

eum in Drontheim, starb 1774. N. 8—11, 14. F. 2.
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Lindahl, Erik, geb. 1717 in Umeà (Schweden), prediger ebenda

1740, in Lycksele 1743, koniminister in Soraele 1749, pfarrer in

Lycksele 1767, probat 1774, gest. 1793. S. 18, 26, 107.

Lindahl, Olof, geb. 1811 in Vilhelmina, schwed. Lappland, pre-

diger in Sorsele 1836, in Jokkuiokk 1838, in Asele 1841, in Mala

1862, pfarrer in Vilhelmina 1874, gest. 1898. S. 28.

Lindboe, Aage, schäler der gelehrten schule in Drontheira, stu-

dent 1766, wurde später soldat. N. 9.

Lund, Gustav Prithjof, geb. in Talvik (Finnmarken) 1864, emis-

sär einer freikirchlichen gesellschaft. N. 155- 163, 170.

Lund, Morten, geb. in Snaasen (Norwegen), student 1703 17

jähre alt, 1718 raissionär in Alten und Hammerfest, 1723— 1728 pfar-

rer in Alten, starb 1758 als pfarrer in Overhalden. N. 1, 4.

Mörtsell, Johannes, geb. 1824 in Arvidsjaur, schwed. Lappland,

Bchullehrer ebenda 1846, in Orträsk 1849, in Mala 1853, reisekatechet

in Lappland 1854, prediger in Malà 1873, pfarrer in Stensele 1882,

gest. 1888. S. 118, 122, 147, 154; s. 60.

Nielsen, Sigvard Martin, geb. in Drontheim 1844, lehrer am

seminar in Troinsö 1872—1878, pfarrer in Talvik 1878—1881, seit

1887 pfarrer in Kvernes. N. 126.

Bilsen, Ole, geb. in Skjervö (Norwegen) von lappischen eitern

1820, bauer und fischer, gest. 1863. N. 45, 163.

Nilsen, Salomon, geb. in Kvcenangen (Norwegen) von lappischen

eitern 1859, volksschullehrer und kilster in Lakselv in Kistrand.

N. 151.

Niurenius, Olans Petri, geb. 1580 in Njurunda, Medelpad (Schwe-

den), rector scholœ in Gefle lülo, pfarrer in Umeà 1619, gest.

1645. S. 2.

Digitized by Google



- 144 —

Kordin, Carl Gustaf, geb. in Stockholm 1749, lektor in Her-

nösand 1775, pfarrer in Skellefteà 1786, in Nora 1798, bischof in

Hernösand 1805, gest. 1812. S. 48.

Otterbech, Jens, geb. in Talvik (Norwegen) 1868, cand. theol.

1891, seit 1894 pfarrer in Kistrand. N. 176.

Pjanov, Parfentjej Alexandrov, im jähre 1876 genieindevorste-

her in Kola im russischen Lappland, läppe. R. 1.

Qvigstad, Just Knud, geb. in Lyngen (Norwegen) 1853, 1878

lehrer am seminar in Tromsö, seit 1883 direkter des seminars. N.

91, 94, 108, 109, 112-114, 121, 122, 125, 127, 132-135, 138-

140, 142, 146, 147, 149, 151, 153, 154, 165-169, 171 175.

Bangius, Lars, geb. von lappischen eitern in Ranbyn, Sorsele,

schwed. Lappland, student 1688, prediger 1691, komminister in Sor-

sele 1694, pfarrer in Silbojokk 1709, gest. 1717. Sieh s. 23.

Reiersen, Ole Johan, geb. in Skjervö (Norwegen) 1835, starb

1899 ala volksschullehrer und küster in Skjervö. Sein vater war eiu

läppe, seine mutter eine finnin. X. 64.

Rhen, Gustaf Edvard, geb. 1795 in Äsele, schwed. Lappland,

prediger in Dorotea 1818, in Arvidsjaur 1820, schullehrer in Lyck-

sele 1832, pfarrer in Elfkarleby 1832, gest. 1865. S. 76, 92, 107.

Sandberg, Gerhard, geb. in Drontheim 1742, 1767— 1775 mia-

sionär in Waranger, starb 1805 als pfarrer in Os nahe an Bergen.

N. 12.

Schreiner, Fredrik Elster, geb. in Kristiania 1861, 1886—1891

stiftskapellan im stift Tromsö, seit 1891 pfarrer in Herö (Helge-

land). N. 167 (64 psalmen).

Schtschekoldin, Konstantin Prokojevitsoh, geb. 1845 im sered-

lueehrenachen kirchspiel im kreis Cholmogory des gouvernements
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Archangelsk, 1868—1874 pfarrer für die läppen in Petschenga, seit

1874 pfarrer an der Boris-Gleb kirche in Pasvik. R. 2, 3.

Skaar, Johannes Nilsson, geb. in Vikör (Norwegen) 1828, 1885

bischof im etift Tromsö, seit 1892 bischof im stift Drontheim. N.

131, 151, 167.

Stockfleth, Nils Joachim Christian Vibe, geb. in Fredrikstad

(Norwegen) 1787, 1825 pfarrer in Wadsö, 1828 in Lebesby, hatte

1839-1853 den auftrag die lappische spräche zu bearbeiten und

für die christliche aufklärung der läppen zu wirken, gest. 1866. N.

15—27, 30—32, 36, 127.

Strömme, Ludvig Kristoffer Olavius, geb. in Orskog (Norwegen)

1834, 1867 pfarrer in Koutokieino, 1870-1877 in Talvik, seit 1883

in Selje. N. 86.

Sundelin, Nils Johan, geb. 1808 in Arjeplog, schwed. Lappland,

prediger in Lycksele 1831, pfarrer ebenda 1840, gest. 1877. S. 107,

191; s. 60.

Svartengren, Torsten Hildebrand, geb. 1847 in Södra Finnskoga,

Yärmland (Schweden), prediger und vorstand des lappischen seminars,

in Mattisudden, Jokkmokk 1880, komminister in Neder-Lule 1888,

pfarrer in Umeä 1899. S. 176, 184—186.

Tandberg, Gudbrand, geb. in Drammen (Norwegen) 1869, cand.

theol. 1892, reiseprediger unter den läppen in Finmarken 1894—1897,

seit 1897 pfarrer in Lebesby. N. 176.

Telin, Johannes P., geb. 1682 in Nordingrà, Angermanland

(Schweden), pfarrer in Bygdeà 1722, probst 1735, gest. 1743. S. 14.

Tornaus, Johannes Jonse, student in Upsala 1625, magister 1632,

pfarrer in Neder-Torneä 1640, probst ebenda 1649, gest. 1681. S. 5.

10
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Ursin, Hils Olai, geb. in Ibbeetad (Norwegen) 1853, 1884 Ieh-

rer am seminar in Tromso. N. 136, 152, 167 (ein psalm).

Wallin, Georg, junior, geb. 1686 in Gefle (Schweden), lektor in

Hernösand 1710, professor in Upsala 1732, superintendent auf Got-

land 1735, bischof in Gotenburg 1744, gest. 1760. Sieh s. 23.

Weldingh, Christian, geb. auf Seeland (Dänemark) 1728, 1759

missionar in Waranger, 1761 pfarrer in Maasö, 1767—1771 in Wadsö,

starb 1801 als pfarrer in Inderöen. N. 7, 13; F. 3, 4.

Wetlesen, Jaoob, geb. 1814, 1846—1852 pfarrer in Lebesby,

1852—1856 in Alten-Talvik, starb 1869 als pfarrer in Avaldsnes. N. 30.

Wiklund, Karl Bernhard, geb. 1868 in Vesteras (Schweden),

dozent der finnisch-ugrischen Sprachwissenschaft an der Universität

Upsala 1896. S. 189.

Worum, Harald, geb. in Snaasen (Norwegen) 1852, Schulze in

Koutokœino 1876-1884. N. 93, 130.

Xavier, Nils Paul — Johannesen Tornensis, geb. in Koutokœino

(Finnmarken) von lappischen eitern 1839, 1866—1873 volksschullehrer

und kü8ter in Lyngen, jetzt lutherischer pfarrer in Ridgeway in Iowa

in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. N. 60.

Âgren, J. E., geb. 1850 in Vendel, Upland (Schweden), predi-

ger (1898 in Lycksele) im dienst einer freireligiösen gesellschaft. S.

160, 170.

öhrling, Emanuel, geb. 1751 in Arjeplog, schwed. Lappland,

prediger in Jokkraokk 1776, in Neder-Torne 1779, in Ofver-Torne

1781, schullehrer in Arjeplog 1783, pfarrer in Löfanger 1798, probst

1807, gest. 1808. S. 48.

Öhrling, Samuel, geb. 1747 in Jokkraokk, schwed. Lappland,

prediger 1774, pfarrer in Jokkmokk 1779, probst 1794, pfarrer in

Lycksele 1796, gest. 1799. S. 26, 48, 107.
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Spradiproben, grammatische und lexikalische litte-

ratur der lappischen spräche.

Abercromby, John, The earliest list of Russian Lapp words,

8. 1—8 in Journal de la Société Finno-Ougrienne XIII, 2, 1895.

Ein lappisches glossar aus dem jähre 1557. Hierzu Genetz, Arvid,

Bemerkungen zum Obigen, ibid., s. 8—10.

Andelin, A., Anteckningar i lappska spràkets grammatik, s. 343

—436 in Acta Societatis Scientiarum Fennicie V, Helsingfors 1856.

Grammatik des Utsjok-dialektes.

— —
,
Enare-lappska sprâkprof med ordregister, s. 385—508 in

Acta Soc. Scient. Fenn. VI, Helsingfors 1861. Enare-lappische

grammatik und sprachproben und lappisch-finnisches glossar. S. 496

—508 drei von E. W. Bobg aufgezeichnete Enare-lappische sagen

mit finnischer Übersetzung.

Bergström, B., Spring, min snälla ren! 20 s. (Nyare bidrag

tili kannedom om de svenska landsmàlen ock svenskt folklif, V,

4. Stockholm 1885). Literarhistorische beitrage zur geschichte

der bei Schefferus vorkommenden lappischen Volkslieder. S. 15—

20: die ursprünglichen lappischen texte mit transskription, bemer-

kungen und norwegischer Übersetzung von J. Qvigstad.
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Blomstedt, 0. A. F., Halotti Beszéd ynnä sen johdosta Wertai-

levia Tutkimuksia Unkarin, Suomen ja Lapin Kielissä. 215 s., 8:o.

Helsingfors 1869. Enthält u. a. viele bemerkungen zur grammatik

der lappischen spräche.

Budenz, J. f Svéd-lapp nyelvmutatvânyok, s. 161—220 in NyK *)

XII, 1876. Sprachproben aus Malà, Pite lappmark, und aus S. 103

mit lappisch-ungarischem glossar.

Castrén, H. A., De affinitate declinationum in lingua Fennica,

Ësthonica et Lapponica, s. 175—216 in Nordiska Resor och Forek-

ningar V, Helsingfors 1858.

, Om Accentens inflytande i Lappska sprâket, s. 62—125

ibidem (auch in Suomi 1844 und in deutscher spräche in Mémoires

de l'Académie des sciences de S:t Petersbourg. T. VI. 1845). Über

die quantitätsgesetze im lappischen.

Diese abhandlungen von Castrén sind auch in deutscher spräche

erschienen in M. Alexander Ca.strén's Nordische Reisen und For-

schungen V, St. Petersburg 1862.

Donner, 0., Lappalaisia lauluja, ni -J- 160 s. in Suomi n, 11,

Helsingfors 1876. [Auch aJs sonderabdruck.] Inhalt: Vier nach

J. Fjellner aufgezeichnete (und vielleicht von ihm selbst verfasste)

lieder in unbestimmbarem dialekt. Die beiden bei Schefferus vor-

kommenden lieder mit finnischer und (bei dem einen) Utsjok-lappi-

8cher Übersetzung. Die drei von Gottlund mitgeteilten kleinen lie-

der aus Härjedalen und Arjeplog (oder Lycksele lappmark). Sechs

nach F.jellner aufgezeichnete lieder. Ein Utsjok-lappisches lied.

Fünf lieder aus Vilhelmiua, Asele lappmark. Zwei lieder aus Sor-

sele. Ein von Castrén aufgezeichnetes lied aus Utsjok mit phone-

tischer transskription. Sieben lieder aus Utsjok. Alles mit finni-

scher Übersetzung. Von dieser Sammlung giebt es auch eine deut-

sche ausgäbe „Lieder der Lappen. Gesammelt von 0. Donner*', He-

singfors 1876. Recensiert von Halasz in NyK XV, s. 304—

308, 1879.

*/ — XyolvtinUununyi K.'./.lenu'nyok. Budapest.
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— —, Finnish and Lappish and their Mutual Relationship.

S. 602—612 in Transactions of the Philological Society 1879. Lon-

don 1879.

von Düben, O., Ora Lappland och Lapparne, företrädesvis de

svenske, Stockholm 1873. Die kapitel 11 und 12, s. 289—347, ent-

halten Untersuchungen Uber die kulturwörter und die poésie der lap-

pen mit einigen kleineren sprachproben.

Fellman, J., vgl. oben F. 1.

Fjellström, Petrus, Graramatica lapponica. Holmiœ 1738. 6

bl. -f 102 s., 8:o. Grammatik des dialektes in Urne lappraark.

— —, Dictionarium sueco-lapponicum. Stockholm 1738. 8

bl. -f- 190 s., 8:o. Schwedi8ch-Umelappisches glossar.

— — , Kort Berättelse, Om Lapparnas Björna-fange, Samt De-

ras der wid bmkade widskeppelser. Stockholm 1755. 32 s., 8:o.

Enthält 8. 10—11 ein verzeichniss der naraen des bären und seiner

körperteile.

Forssell, C, Ett àr i Sverige, Stockholm 1827. Enthält s. 62

—63 ein lappisches lied „Kumpi joigas", das von J. Fellman auf-

gezeichnet ist und später vollständig herausgegeben wurde durch Don-

neb in Lappalaisia lauluja, s. 141— 143.

Friis, J. A., Lappisk Grammatik. Udarbeidet efter den finmar-

kiske Hoveddialekt eller Sproget, saaledes soin det almindcligst tales

i norsk Finmarken. VI -f- 232 8., 8:o. Kristiania 1856. Gramma-

tik der norwegisch-lappischen Schriftsprache mit bemerkungen über

die dialekte.

— —, Lappiske Sprogprover. En Sämling af lappiske Eventyr,

Ordsprog og Gaader. Med Ordbog. VI -j- 157 -|- 2 s., 8:o. Kri-

stiania 1856. Sprachproben aus den meisten lappischen diaiekten in

Norwegen und aus Utsjok, teilweise mit norwegischer Übersetzung;

lappisch-norwegisches glossar. Zweite ausgäbe hiervon, sieh Kkohn.
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— —, Hans Majestset Kong Oscar 11:8 Reise i Nordland og

Finmarken Aar 1873, Kristiania 1874. S. 114—115: eine lappische

rede an könig Oscar, gehalten von dem küster in Karasjok M. Isak-

sen; mit norwegischer Übersetzung.

, Lexicon lapponicvm cvm interpretatione latina et nor-

vegica adivncta brevi grammatical lapponicte advmbratione. Ordbog

over det lappiske Sprog med latinsk og norsk Forklaring samt en

0versigt over Sprogets Grammatik. L1X -j- 868 -f- 6 s., gr. 8:o.

Kristiania 1887. Wörterbuch der norwegisch-lappischen Schriftsprache

mit berücksichtigung der schwedisch-lappischen (südlappischen) Schrift-

sprache und einiger dialekte. Enthält auch eine kurze lappische

grammatik in norwegischer und deutscher spräche. Recensiert von

Halasz in NyK XXI, s. 145-153, 1887—1890, und von Genetz

in Journal de la Société Finno-Ougrienne HI, s. 139-140, 1888.

Fritzner, Johan, vgl. Stockflbth.

Oanander, Henricut, Grammatica lapponica. Holmise 1743. 8

bl. -f 177 s., 8:o. Grammatik eines Tornelappischen dialekteß.

Genetz, Arvid, Orosz-lapp nyelvrautatvänyok, s. 74—152 und

287—303 in NyK XV, 1879. Russisch-lappische sprachproben mit

ungarischer Übersetzung. Auch als erstes heft der Sammlung Ugor

füzetek, Budapest 1879. Ein teil dieser sprachproben (das evange-

lium Matthœi) ist auch, mit russischen buchstaben transskribiert, fur

das gebrauch des Volkes herausgegeben worden (R. 1).

— —, vgl. Fkiis, Lexicon lapponicura.

, Kuollan Lapin murteiden sanakirja ynnä kielennäytteitä.

Wörterbuch der Kola-lappischen Dialekte nebst Sprachproben. XLVI

-f 292 s., 8:o. Helsingfors 1891. (Heft 50 von Bidrag tili känne-

dom af Finland8 natur och folk. Utgifna af Finska Vetenskaps-So-

cieteten.) Lappisch-finnisch-deutsches Wörterbuch der russisch-lappi-

schen dialekte und sprachproben mit deutscher Übersetzung (aus den

„Orosz-lapp nyelvmutatvänyok" geholt). Recensiert von K. B. Wik-

lund in Finsk Tidskrift, Tom XXXI, s. 53-56, Helsingfors 1891.
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Polemik ebeDda, 8. 241—244, 325—326, 406. Ausführliche recension

von Wiklund in Journal de la Société Finno-ougrienne X, s. 217—

246, Helsingfors 1892.

, vgl. Abeeobomby.

— —, Ensi tavuun vokaalit suomen, lapin ja mordvan kaksi-

ja useampitavuisissa sanoissa, 56 s. in Suomi III, 13, Helsingfors

1897. Auch als sonderabdruck in der Sammlung Vähäisiä kirjelmiä

julkaissut Suomalaisen Kirjallisuuden Seura (heft XXIH, Helsingfors

1896). Der vokalismus der ersten silbe im finnischen, lappischen und

mordwinischen.

Gottlund, C. A., Otava II, Stockholm 1832. Enthält s. 220-

224 drei kleine lappische lieder; vgl. Donner, Lappalaisia lauluja.

Gunnerus, J. E., Flora Norvegica, I Nidrosiœ 1766, Hafniœ

1776. Enthalt eine menge lappischer pflanzennamen.

Halâsz, Ignicz, vgl. Donneb.

, Svéd-lapp nyelvtan, s. 1—96 in NyK XVI, 1881. Schwe-

disch-lappische gram matik, bearbeitet auf grund der südlappischen

Schriftsprache und der von Bitdenz und Donner herausgegebenen

sprachproben.

, Svéd-lapp olvasmânyok, s. 165—236 in NyK XVI, 1881.

Schwedisch-lappische lesestücko mit lappisch-ungarischem glossar;

geholt aus den sprachproben Budenz' und Donners und aus S. 107

und 110. Svéd-lapp nyelvtan und Svéd-lapp olvasmânyok sind auch

mit dem gemeinsamen titel Svéd-lapp nyelvtan és olvasmânyok in

Budapest 1881 als sonderabdruck erschienen (als drittes heft von der

Sammlung Ugor füzetek).

— —
,

Orosz-lapp nyelvtan i vazlat, s. 1—45 in NyK XV II,

1883. Entwurf einer russisch-lappischen grammatik, bearbeitet auf

grund der von Genetz herausgegebenen sprachproben.

, A lapp nyelvjarasok, s. 107—114 in Budenz-album, Bu-

dapest 1884. Kurze Übersicht der lappischen dialekte.

— —, Svéd-lapp szövegek. I. Lule- és Piteâ-lappmarki nyelv-

niutatvânyok, s. 161—286 in NyK XIX, 1885. Sprachproben mit un-
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garischer Übersetzung aus Jokkwokk, Lule lappmark, und Arvidsjaur,

Pite lappmark.

— —, Svéd-lapp szötar a Lule- es Pite-lappmarki szövegekhez,

s. 329— 464 in NyK XIX, 1885. Lappisch-ungarisch-deutsches glossar

zu den texten aus Lule und Pite lappmark. Die beiden letztgenann-

ten abhandlungen erschienen auch als souderabdruck mit dem titel

Svéd-lapp nyelv. I. Lule- es Pite-lappmarki nyelvniutatvanyok és szo-

tar, Budapest 1885 (als siebentes heft von der Sammlung Ugor füze-

tek; es gibt auch eine ausgäbe mit deutschem titel: Lapponica. I.

Sprachtexte im schwedisch-lappischen dialekte der Lule- und Pite-

lappmark. Gesammelt und zum teil mit ungarischer Übersetzung, so-

wie einem lappisch-ungarisch und deutschen glossar herausgegeben

von I. H.).

— —, Svéd-lapp szövegek. IT. Jemtlandi lapp nyelv. (Fölinge-,

Undersâker- es Herjedal-lappmarki nyelvjarasok). S. 73—146, 189 —
—250 in NyK XX, 1886-87. Sprachprohen mit ungarischer Über-

setzung aus den lappischen dialekten in Jämtland und Härjedalen.

Auch als 8onderabdruck erschienen mit dem titel Svéd-lapp nyelv.

II. Jemtlandi lapp nyelvniutatvanyok, Budapest 1886 (als achtes heft

der Sammlung Ugor füzetek).

, vgl. Fans, Lexicon lapponicum.

, Svéd-lapp nyelv. m. Urne- es Tornio-lappmarki nyelv-

niutatvanyok, 194 s., Budapest 1887 (neuntes heft der Sammlung

Ugor füzetek). Sprachproben mit ungarischer Übersetzung aus Hat-

fjelddalen in Norwegen, Stensele in Urne lappmark und Karesuando

in Tome lappmark.

— —
>
vgl« Qvigsta», Lappische Sprachprohen.

— —
,
Finmarki-lapp nyelven megjelent könyvek 1882 ota, s.

460—463 in NyK XXI, 1887—90. Kurze besprechung einiger seit

1882 in norwegisch-lappischer spräche erschienenen bûcher.

, A svédorszagi lapp nyelvjarasok, s. 161—259 in NyK

XXH, 1890—92. Übersicht der schwedisch-lappischen dialekte.

, Kisebb Lule-lappmarki nyelvjarasok, s. 299—319 in NyK

XXII, 1890—92. Grammatische notizen und sprachproben mit un-

garischer Übersetzung aus Folden in Norwegen und Kvikkjokk in Lule

lappmark.
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, Eredeti hangallapot a svéd-lapp dialektusokban, s. 99—

103 in Hunfalvy-album, Budapest 1891. Über einige lautgesetze bei

den vokalen in den schwedisch-lappischen dialekten.

, Svéd-lapp nyelv. IV. Déli-lapp szötar, V -f 264 s.,

Budapest 1891 (zehntes heft der Sammlung Ugor füzetek). Lappisch-

ungarisch-deutsches Wörterbuch der dialekte in Stensele, Jämtland und

Härjedalen. Recensiert von K. B. Wiklund in „Die südlappischen

forschungen des herrn dr. Iqnagz Halâsz" in Journal de la Société

Finno-Ougrienne, XI, 2, s. 1-27, 1893 ; antwort von Halasz in NyK

XXIII, s. 206—215, 1893.

, Svéd-lapp nyelv. V. Népkoltési gyiijtemény a Pite lapp-

mark Arjepluogi egyhazkerûletébël, VIII -f 332 s., Budapest 1893.

Sprachproben mit ungarischer Übersetzung aus Arjeplog in Pite

lappmark.

, Déli lapp szövegek, s. 198- 201 in NyK XXVI, 1896.

Sfidlappische sprachproben mit ungarischer Übersetzung und bemer-

kungen.

, Svéd-lapp nyelv VI. Pite lappmarki szötar és nyelvtan.

Rövid Karesuandöi lapp szojegyzékkel. XLI -f 204 s. Budapest.

1896. Grammatik und lappisch-ungarisch-deutsches Wörterbuch des

Arjeplogdialektes sowie lappisch-ungarisch-deutschos glossar zu den

sprachproben aus Karesuando (1887).

Holmboe, C. A., vgl. Stockfleth.

Hunfalvy, Pâl, A lapp nyelv, vagy az igazolt és megigazi'tott

Sajnovics. (Acad. Ertes. 1858, s. 3 und Uj Magy. Muzeura 1858,

II, 8. 3). Oitiert nach Hunfalvy-album, s. 257, Budapest 1891. Be-

merkungen zu Sajnovics.

, A lapp nyelv, s. 286—425 in NyK V, 1866. Lappische

grammatik nach Lindahl und Öhhling, Funs und Lönnrot.

Högström, Pehr, Beskrifning Öfwer de til Sweriges Krona ly-

dande Lapmarker, Stockholm 1747 (1746?). Enthält im dritten ka-

pitel „Om Lapparnas Tungomàl", s. 62—77, viele lappische Wörter

und notizen über die verschiedenen dialekte.
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Maisteri K. Jaakkolan matkakertomus Suomalais-ugrilaiselle

Seuralle 17 p. syyskuuta 1884 (s. 90—94 in Journal de la Société

Finno-Ougrienno I, Helsingfors 1886) enthält s. 93—94 einige be-

merkungen über die lappischen dialekte in Jämtland.

Krohn, J., Lappalaisia tekstejä sanakirjan kanssa. IV -f 84 s.,

8:o, Helsingfors 1885. Lappische texte mit lappisch-finnischem glos-

sar. Zweite ausgäbe von Friis' Lappiske Sprogprover; neu sind drei

Seiten enare-lappische texte (aus Lönnrot, Über den Enare-lappischen

Dialekt).

, Personallinen passivi Lapin kielessä, s. 71—72 in Jour-

nal de la Société Finno-Ougrienne I, Helsingfors 1886. Über einige

abgeleitete verba mit passiver bedeutung.

Leem, Knud, En Lappisk Grammatica Efter den Dialect, soin

bruges af Field-Lapperne udi Porsanger-Fiorden. 11 bl. -}- 388 8.

-(- 32 s. -j- 46 s., 8:o. Kiebenhavn 1748. Grammatik der von den

gebirgslappen in Porsanger gebrauchten dialektes. Am ende enthält

dieses buch auch einen lappischen text (2 s.), Übersetzung aus „AI-

mindelig Kirke-Historie ved Ludvig Holbebo, Kwbenhavn 1740"

mit bemerkungen.

, En Lappesk Nomenciator efter den Dialect, sora bruges

af Fjeld-Lapperne i Porsanger-Fjorden. 8 bl., 666 s., 2 bl., 8:o.

Tronhiem 1756. Dänisch-lappisches glossar desselben dialektes.

— — Lexicon lapponicura bipartituin. Pars prima lapponico-

danico-latina. Cura et studio Canuti Lkkmii professons lingv. lapp.

Nidrosiao 1768. 6 bl., 1610 s., 3 bl., 4:o. Pars secunda danico-latino-

lapponica. Cura et studio Gerhardi Sandbergii. Havnise 1781.

512 s. -f- 29 bl. (Index latinus.) 4:o. Grosses Worterbuch des dia-

lektes in Porsanger, Laxefjord und Karasjok.

, Be8krivelse over Finmarkens Lapper, deres Tungemaal,

Levemaade og forrige Afgudsdyrkelse. De lapponibus Finmarchi»,

eommqve lingva, vita et religione pristina commentatio. Kiobenhavn

1767. Enthält im zweiten kapitel ,0m Lappernes Tungemaal. De

Lingva LapponicaM , s. 10—51, einen abriss der lappischen grammatik.
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Lindahl, Erik und öhrling, Johan, Lexicon lapponicnm, cum

interpretatione vocabulorum sveco-latina et indice svecano lapponico

auctum grammatica lapponica. Holmi® 1780. LXXX -f 716 s.,

4:o. Die südlappische Schriftsprache. Die grammatik ist von Öhh-

ling verfasst.

Linné, Carl von, Iter Lapponicum, in Carl von Linnés

Ungdomsskrifter samlade af Ewald Ahrling, II, Stockholm 1889.

S. 39—41 enthält ein verzeichniss von lappischeü pflanzen- und tier-

naraen.

, Flora Lapponica, Amsterdam 1737, enthält passim lappi-

sche pflanzennamen.

Lönnrot, Elias, Über den Enare-lappischen Dialekt, s. 133—279

in Acta Societatis Scientiarum Fennicœ IV, Helsingfors 1855. Gram-

matik, sprachproben (zum teil mit finnischer Übersetzung), glossar.

Mela, A. J., Suomen luurankoiset, Helsingfors 1882. Enthält

eine menge lappischer tiernamen; register s. 417—419.

Mörtsell, Johannes, Lapparnes sang, s. 10— 11 in Runa, Min-

nesblad frau Nordiska Museet 1888, Stockholm 1888. Enthält vier

kurze, (süd)lappische lieder mit musik und schwedischer Übersetzung.

Nielsen, Sigv., Lappisk Elementœrlœrebog. 2 bl. + 184 8., 8:o.

Kristiania 1882. Elementarbuch der norwegisch-lappischen Schrift-

sprache. S. 161—176 lappische sprachproben, teilweise in Kouto-

kseino-dialekt.

Possart, F. A. F. K., Kleine lappländische Grammatik mit kur-

zer Vergleichung der finnischen Mundarten. Stuttgart 1840. VHI

-J- 61 -j- 2 s., 8:o. Nach Lind aht, und Öhrling mit willkürlichen

und unrichtigen Veränderungen der orthographie; s. 49—58 ein klei-

nes lappisch-deutsches glossar.

Qvigstad, J. K., Beiträge zur Vergleichung des verwandten

Wortvorrathes der lappischen und der finnischen Sprache, s. 113—
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240 in Acta Societatis Scientiarum Fennica? XII, Helsingfors 1883.

4:o. Auch als sonderabdruck.

, vgl. Bergström.

— —, Lappische Spraehproben aufgezeichnet von J. Qvigstad

und G. Sandberg, ins Deutsche übersetzt und mit Anmerkungen

versehen von J. Qviostad, s. 1— 110 in Journal de la Société Finno-

Ougrienne III, Helsingfors 1888. 8:o. Spraehproben aus den mei-

sten lappischen dialekten in Norwegen und aus Enare; die Enare-

und skolte-lappischen texte sowie diejenigen aus Südwaranger sind

von Sandberg aufgezeichnet worden, die übrigen von Qvigstad.

Recensiert von I. Hai.asz in NyK XXI, s. 207-219, 1887-90.

, Bemerkungen über einige lappische dialekte in Journal

de la Société Finno-Ougrienne III, s. 141-142, 1888.

, Nordische Lehnwörter im Lappischen. 4 bl. -(- 365 s.,

8:o. Kristiania 1893. (Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlin-

ger for 1893 No. 1.)

— — , Übersicht der geschichte der lappischen Sprachforschung,

19 s. Journal de la Société Finno-Ougrienne XVI, 3, Helsing-

fors 1898.

Eae, Edward, The White Sea Peninsula, a journey in Russian

Lappland and Karelia. London 1881. Enthält s. 328-347 ein englisch-

8amojedisch-rus8i8chlappi8ch-ru88isches glossar (mit englischer ortho-

graphie).

Rask, Rasmus, Rœsonneret Lappisk Sproglœre efter den Sprog-

art, 8om bruges af Fjteldlapperne i Porsanger-fjorden i Finmarken.

En Omarbejdelse af Prof. Knim> Lkkms Lappiske Grammatica. Ku-

benhavn 1832. 288 s., 8:o. Grammatik des Porsanger-dialektes. S.

238—256 enthält das buch auch sprachproben mit anmerkungen: ein

blatt aus Holbergs kirchengeschichte (aus Leems graminatik) ; der

38. psalm Davids (aus N. 9); Matt, evang. kap. 1 (aus F. 1).

— — , Oui Lappiskens Oprindelse, s. 330— 359 in Saralede til-

dels forhen utrykte Afhandlinger II, Kobenhavn 1836. Über den

urspning des lappischen.
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Sajnovics, Johannes, S. JM Demonstratio. Idioma Ungarorum

et Lapponuin idem esse, Tyrnaviœ 1770. 8 bl. + 132 s., 4:o (und

Hafniœ 1770. 4 bl. + 83 s., 4:o). Enthält u. a. bemerkungen über

das lappische lautsystem und über einige norwegisch-lappische dialekte.

Sandberg, 0., vgl. Qviostad.

SchefferuB, Johannes, Lapponia. Francofurti 1673. Enthält s.

282— 284 zwei lappische lieder mit lateinischer Übersetzung, vgl.

Bebgstöm, Donneb und Setälä. Das fünfzehnte kapitel De Lingua

& Sermone Lapponuin, s. 177—189, enthält viele lappische worter

und grammatische notizen.

Setälä, E. N., Ein lappisches Wörterverzeichnis von Zacharias

Flantinus. Mit einleitung nach der Originalhandschrift herausgegeben

von E. N. S., s. 85— 104 von Journal de la Société Finno-Ougrienne

VIII, Helsingfors 1890. Ein lappisch-latcinisehes glossar aus irgend

einem südlappischen dialekte; s. 104 das Vaterunser in Ume-lappi-

schem dialekte und nach Tokn/KIS (S. 5).

, Lappische lieder aus dem XVIIrten jahrhundert. Nach

den Originalhandschriften herausgegeben von E. N. S., s. 105— 123

ibidem. Aus den quellenhandschriften zu Schefferi „Lapponia".

Sjögren, And. Joh., Ânteckningar om församliugarne i Kemi-

lappmark, Helsingfors 1828, enthält s. 251—255 das Vaterunser in

den lappischen dialekten in Sombio, Enare, Utsjok, Seiniostrof, Not-

osero, Muotke und Patsjok. S. 391-405 bemerkungen hierzu.

Sommerfeit, Chr., Fortegnelse over de i Ostnunmarken iagttagne

Fugle tilligemed enkelte Bemeerkninger angaaende endel af disse, in

Öfversigt af Kongl. Vet. Akad. Förhandlingar 1861, Stockholm 1862.

Enthält s. 72— 75 eine menge lappischer vogelnamen.

Stockfleth, N. V., Grammatik i det lappiske Sprog, saaledes som

det tales i Norsk-Finmarken. Förste Del. Bogstav- og Formheren.

5 bl. -}- 200 s. -f 10 s., 8:o. Kristiania 1840. Grammatik der nor-
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wegischlappischen Schriftsprache. Recensiert von C. A. Holmboe in

der Zeitschrift Nor II, s. 247—276, Kristiania 1842; erwiderung vom

Verfasser ibid. II, s. 570— 590, 1843. Nochmals kritisiert von Johan

Fritzner ibid. m, s. 66—116, 1846. Die erwiderung hierauf er-

schien als ein besonderes schriftchen: Gjenmœle i Anledning af de

i Tidskriftet Nor, 3 ß. 4 H. fremsatte Bemterkninger til min lappi-

ske Grammatik. 32 s. -j- 1 bl. Kristiania 1847.

— —, Norek-lappisk Ordbog. IV -}- 892 s., 8:o. Kristiania

1852. Norwegisch-lappisches Wörterbuch der norwegisch-lappischen

Schriftsprache mit berncksichtigung der südlappischen Schriftsprache.

Tromholt, Sophus, Under Nordlysets Straaler. Skildringer fra

Lappernes Land. Kjebenhavn 1885. Enthält b. 219 ein lappisches

formular zum necken des nordlichtes (mit dänischer Übersetzung).

Von diesem buche gibt es auch eine englische ausgäbe „Under the

Rays of the Aurora Borealis", London 1885.

Wahlenberg, G., Flora Lapponica. Berolini 1812. Enthalt

passim lappische pflanzennamen.

Wallin, Georg, junior, sieh oben s. 23.

Wexionins (Gyldenstolpe), M., Epitome descriptions Sueciœ,

Gothiœ, Fenningi», et subjectarum provinciarura. Aboae 1650. Lib.

ITI, Cap. XII. De Lappicâ seu Lapponica liugvâ. Vgl. auch die ab-

teilung Animadversione8 & Supplementa.

Wiklund, X. B., Lule-lappiscbes Wörterbuch. VIII -4- 187 8.,

8:o. Helsingfors 1890. (Mémoires de la Société Finno-Ougrienne I.)

, Laut- und formenlehre der Lule-lappischen dialekte. VI

-f 279 s., 8:o. Stockholm 1891. (Vetenskaps- och Vitterhets-Sam-

hällets i Göteborg Handlingar, Ny Följd, haftet 25.)

— — , Die nordischen lehnwörter in den russischlappischen

dialekten, s. 146—206 in Journal de la Société Finno-Ougrienne X,

Helsingfore 1892.

, Ein beispiel des lativs im lappischen, s. 207—209 ibid. X.
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, Nomen-verba im lappischen, s. 210—216 ibid. X.

, vgl. Genetz, Wörterbuch der Kola-lappischen Dialekte

, vgl. Halasz, Svéd-lapp nyelv IV.

, Kleine lappische Chrestomathie mit glossar, VTIl -j- 128

s., 8:o. Helsingfors 1894. Norwegischlappische texte. (Hülfsmittel

für das studium der finnisch-ugrischen sprachen I.)

, Nàgra ord om skrifningen af lapska ortnamn, s. 20—34

in Svenska Turistföreningens Arsskrift för àr 1895, Stockholm 1895.

8:o. Über die orthographie lappischer Ortsnamen.

, Entwurf einer urlappischen lautlehre I. Einleitung, quan-

titatsgesetze, accent, geschiehte der hauptbetonten vokale, X -}- 319

a., 8:o. Heisingtors 1896. (Mémoires de la Société Finno-Ougrienne X.)

— —, Lulelappische Wörter und phrasen för touristen in Lapp-

land, s. 6—9 in Svenska Turistföreningens Resehandbok II, Stock-

holm 1896 (2 aufl. 1899).

— —, Om lapparnes tideräkning, s. 3—27 in Samfundet för

Nordiska Museets främjande. 1895 och 1896. Meddelanden, utgifna

af Abtub Hazelius», Stockholm 1897. 8:o. Über die Zeitrechnung

der läppen und die namen der monate, wochen, tage u. s. w.

öhrling, Emanuel Jon., Dissertatio academica de convenientia

lingvaa hungaricae cum lapponica. Sub Presidio Johannis Ihre.

Upsaliœ 1772. 16 s., 4:o.

öhrüng, Johannes, Exercitium academicum, nonnullas in ortho-

graphiam lapponicam observationes sistens. Praeside Johanne Ihre.

Upsaliœ 1742. 2 bl. -(- 19 s., 4:o. Auf der letzten Seite eine gratulation

zum Verfasser in südlappischer spräche, unterzeichnet von Olav. He-

DENSTEDT.

— -, vgl. Lindahl und Öhhling.



Nachträge.

Der herr bibliothekar, Dr A. L. Bygdén in Upsala hat uns

gütigst auf die protokolle des domkapitels iu Upsala vom januar 1643

aufmerksam gemacht, wo gesagt wird, dass Dn Paulus (d. h. der

prediger Paulus Backius Mattsson) den katechismus ins lappische

übersetzt hat und denselben jetzt drucken lassen will und dass das

domkapitel die regierung auffordert diesen katechismus in Upsala auf

öffentliche kosten drucken zu lassen *). Da eine solche katechismus-

ausgabe sonst nirgends erwähnt wird, dürfte jedoch diese Übersetzung

nie gedruckt worden sein. Der Übersetzer war in Graträsk, Pite, Norr-

botten (Schweden) geboren, wurde 1635 student und später prediger

in Jokkmokk, scheint aber ein unordentliches leben geführt zu ha-

ben und verliess schliesslich sein amt (1645?).

S. 192. Kalender für das jähr 1900; titel und inhalt wie S.

189 mit der abweichung, dass eine kundgebung über die gemeinsame,

bürgerliche zeit in Schweden hinzugefügt worden ist (bl. 15 b). 16

bl., 16:o. Gedruckt 1899.

*) Er bekam einen brief von dem domkapitel zu der regierung, worin

gesagt wird, dass der erzbischof rbcstelt att Catechismus matte in opâ thet

Lapsehe tungomâlet bliifua afsat, hwilket brefwijsaren, Du Paulus allareda eff-

terkommit hafwer. och ar du sinnat af tryeket làtha forfärdigha. Altsà bcga-

ros .... att Catekismus matte httr i Upsala blitVa af tryeket forfardigat, att man

desto bettre acht och inseende der p& hafwa kan och pà Cronones omkostnadt

sampt medh Correctoris uppchello wijd Fougdens disk här i Staden".
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S. 193. SeSuô âttôa ôubbarit. Stockholm 1899. Kvinnliga

MIS8IONS-ARBETARES FÖRLAG. 8 8., 8:0 (11,4 X 6,*). [JeSUB liebt

die sänder.]

S. 194. 3la manget! %la manget! Stockholm 1899 Kvdîn-

LIGA MISSIONS-ARBETARES FÖRLAG. 6 8., 8:0 (11,4 X 6,4). [Zu Spät!

Zu spät!]

S. 195. l'dôuô 3côuô tu? Stockholm 1899. Kvinnliga iqs-

sions-arbetares förlao. 8 s., 8:0 (11,4X6,4). [Ist Jesus deiner?]

S. 196. 2lna$tuè tan rafero? Stockholm 1899. Kvinnlioa

mis8I0Ns-ARBETARES förlag. 8 s., 8:o (11,4X 6,4). [Hast du friede?]

S. 193—196 sind von Anders Kurak übersetzt; die Übersetzun-

gen wurden dann von Karin Nilsson und K. B. Wiklund revi-

diert. Die originale derselben sind:

S. 193: J. Smith, Jesus älskar syndare. Stockholm 1892.

(Evangeliska Fosterlandsstiftelsens förlag.)

S. 194: Evangeliska blad, No. 15. „För sent! För sent!" Af

Cheyne Brady. Drummond'e Traktat-förlag, Stirling, Skotland.

S. 195, 196: Smà traktater af G. E. Bkskow. N:r 11. Är

Jesus din? und N:r 12. Eger du frid? Beide gedruckt in Stock-

holm 1889. (Evangeliska Fosterlandsstiftelsens förlag.)

Diese vier traktätchcn sind die ersten in rein Lulelappischer

Schriftsprache gedruckten Schriften. Die frühere, s. g. nordlappische

Schriftsprache gründete sich zwar auf das Lulelappische, sie war aber,

wie schon oben s. 52 bemerkt wurde, keineswegs rein Lulelappisch,

sondern enthielt eine menge von südlappischen elementen, welche

den nördlicheren läppen das verständniss der neuen Schriftsprache

erschwerten und also von keinem eigentlichen nutzen waren. Nach

einer kleinen diskussion hierüber in den Zeitungen Vârt Land (1896,

n:o 87, 96) und Kyrka och Skola (1896, n:o 22, 23, 25, 29) wurden

dann die pfarrer O. Bergqvist (in Gellivare), P. G. Calleberg und

T. H. Svartengren und der dozent K. B. Wiklund zu einem zu-

sammentritt im april 1897 in Hernösand unter dem presidium von

11
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bischof Maktin Johansson einberufen. Diese kommission bestimmte,

dass bei einer geplanten neuen Übersetzung des neuen testaments eine

rein Lulelappische Schriftsprache gebraucht werden sollte, und regelte

die Orthographie und grammatik dieser neuen Schriftsprache, wobei

ein von Wiklund verfasstes promemoria zu gründe gelegt wurde.

F. 2. Einige exemplare haben drei eingeklebte unpag. s. (druck-

fehler) neben und statt des alten druckfehlerverzeichnisses.

Biographiscfie nachrichten.

Kurak. Anders Abmutsson, geb. in Kvikkjokk, schwed. Lappland,

von lappischen eitern 1863, katechet in Jokkmokk-Kvikkjokk 1884

—

• 87 und von 1891 an. S. 193—196.

Nilsson, Karin, geb. in Hastad, Skäne (Schweden) 1863, lehrerin

an dem lappischen seminar in Mattisudden, Jokkmokk von 1897 an.

S. 193-196.

(Abgeschlossen im Oktober 1899.)
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Druckfehler.

S. 52, z. 12 v. o. steht: 67; lies: S. 67.

S. 56, z. 9 v. o. steht: OiVersättning; lies: Öfversattning.

S. 65, z. 10 v. u. steht: LAKKOKEBJE; lies: LÀKKOKIRJE.

8. 70, z. 9 v. u. steht: D. Engelmark; lies: O. D. Engelmark.
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Vorwort.

Als ich im Januar 1890 meine Inauguraldissertation Jhn

klangfärgen hos sjunr/na vokaler
11

veröffentlichte, war — unter den

Sprachforschern — von einem reffen Intéressé für die graphische

Methode nicht die Hede. Bald sollte es sich aber herausstellen,

dass mehrere Linguisten in verschiedenen Ländern gleichzeitig

mit derartigen Studien beschäftigt waren. Auf dem Philologenkon-

gresse in Stuttgart (Pfingsten 1890) hat die genannte Methode in

Ph. Wagner einen begeisterten Fürsprecher gefunden. Das näm-

liche Jahr 1890 brachte die auf graphischen Analysen fassende

Abhandlung von Schwan und Pringsheim über den französischen

Accent und, unter dem Titel ..La méthode graphique appliqué a la

phonétique*, das erste Kapitel von Roissklot's ..Modifications pho-

nétiques du language". Weniger bekannt ist es, dass Karl Verxkk

in Kopenhagen schon um diese Zeit eine geistreiche Methode für

die Untersuchung der Phonographenkurven selbständig ersonnen

hatte.

Zu den Sprachforschern, welche die graphische Methode für

phonetische Untersuchungen anwendeten, sind später hinzugekommen

Koschwitz, Viktor und Schmipt-Wartenbercj. Auch bei vielen Lin-

guisten, welche weder Musse noch Gelegenheit haben, mit. graphischen

Apparaten zu arbeiten, ist heutzutage ein lebhaftes Interesse tili*

die Resultate dieser Forschungsmethode vorhanden.

Vorliegende Arbeit ist gewissermassen als ein Produkt dieses

allgemeingewordenen Interesses anzusehen. Die Finniseh-Ugrische

Gesellschaft, der eine auf graphischem Wege gemachte Untersu-

chung der finnischen Sprache erwünscht schien, hat im December

1894 beschlossen, der Kaiserlichen Alexandersuniversität ein Ge-

such einzureichen, worin gebeten wurde, dass die Universität das
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Zustandekommen einer solchen Untersuchung durch eine Gelduntor-

stützung erleichtern möchte. Infolge dieses Gesuches hat das Con-

sistorium beschlossen, mir für die Ausführung: der gewünschten Un-

tersuchung eine Belohnung von 2,(hh) Mark zu versprechen. Ful-

das mir erwiesen«' Vertrauen schulde ich sowohl der Finnisch-

lyrischen Gesellschaft als dem Consistorium Aeademicum den leb-

haftesten Dank.

Vielen Dank schulde ich Herrn Professor Sktälä, der die

Freundlichkeit hatte, mir über wichtige Punkte der finnischen

Lautlehre Auskunft zu geben, und verschiedenen Herren, welche

mir mit grosser Geduld, durch Hineinsingen und Hineinsprechen in

den Sprachzeichner, das nötige Untersuchungsmaterial lieferten.

Die Vollendung meiner Arbeit ist teils durch schwere Krank-

heit, teils dnrch andere Beschäftigungen verzögert worden. Be-

schleunigt wurde sie dagegen durch die beständige Hülfe, welche

mir meine Frau leistete. Wie bei meinen früheren Untersuchungen

hat sie auch diesmal die Protokolllührung bei den Messungen

übernommen, die Abseissen ausgerechnet, während ich die Ordina-

len ausmass, und überhaupt die Mehrzahl der zeitraubenden nume-

rischen Rechnungen ausgeführt

Ich habe früher das Glück gehabt, wiederholt und lange im

Kieler physiologischen Institute zu arbeiten, fand aber diesmal

keine Gelegenheit dazu. Mein hochverehrter Lehrer, Herr Profes-

sor Hknskn, hat mir indessen mit der grössten Bereitwilligkeit brief-

lich Ratschläge gegeben, welche für die glückliche Ausführung

meiner Arbeit geradezu unentbehrlich waren, und für die ich ihm

nicht genug danken kann.

Wenn es sich zeigen wird dass ich, trotz der weiten Entfer-

nung, auch nur annähernd im Geiste meines Lehrers habe weiter

arbeiten können, so weide ich darin die beste Belohnung für meine

Mühe sehen.

Helsingfors, im August 1898.

H. P.



Plan und Methode der Untersuchung.

Die Aufgabe, deren Lösung in der vorliegenden Arbeit mit

Hülfe des Hensen'schen Spruchzeichners erstrebt wird, ist eine recht

vielseitige. Erstens habe ich mir vorgenommen, die Sprache eines

finnisch redenden Individuums auf die Klangfarbe der langen und

kurzen gesprochenen Vokale und der gesprochenen Diphtonge zu

prüfen. Zweitens war ich bemüht, mir von der Grösse der dialek-

tischen Variationen der Sch allqualitât wenigstens eine ungefähre

Vorstellung zu verschaffen. Zu diesem Zwecke schien es geboten,

mehrere Individuen aus verschiedenen Gegenden des Landes densel-

ben Vokal auf derselben Tonhöhe singen zu lassen. Klänge lassen

sich nämlich am sichersten mit einander vergleichen, wenn sie alle

dieselbe Schwingungszahl haben, und eine genaue Übereinstim-

mung der Schwingungszahlen ist beim Singen am bequemsten zu

erzielen.

Die Worte, welche für die Erforschung der Vokalqualitäten

in den Apparat hineingesprochen werden mnssten, wurden fast alle

mit Rücksicht auf den musikalischen und den dynamischen Accent

untersucht, und ausserdem habe ich, besonders bei den Vokalen, die

Quantitätsverhältnisse berücksichtigt.

Bei meinen früheren Versuchen mit dem Sprachzeichner hatte

es sich gezeigt, dass die zeitregistrierende Stimmgabel, wenn kräf-

tig angeschlagen, durch ihre Schwingungen den zur Aufzeichnung

der Sprache dienenden Teil des Apparates beeinflussen konnte. Es

schien daher notwendig, die Stimmgabel durch (»ine andere Vor-

richtung zu ersetzen. Selbst geringfügige Änderungen an einem Ap-

parat wie der Sprachzeichner können indessen selten ohne langwie-

riges Experimentieren gemacht werden. Um durch derartige Experi-

mente nicht gar zu lange autgehalten zu werden, habe ich zunächst
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die Aufzeichnung und Untersuchung der gesuvgrunt Vokale unter-

nommen. Bei dieseu ist der Zeitmesser entbehrlich, weil die Schwing-

ungszahl des Klanges von vorn herein nach dem Gehör bestimmt

werden kann. Besser ist es allerdings auch hier eine objektive Kon-

trolle zu haben.

Im Januar und Februar 1896 habe ich eine ganze Reihe von

gesungenen Vokalen aufgezeichnet. Von diesen Kurven wurden

folgende 57 ausgemessen und analysiert:

1) . Die lange Vokale a, e. i, o, u. y, ä, ö, gesungen auf gis

von Herrn Dr V. Wichmann (Tenorbaryton) aus Liminka, Herrn

Magister E. Ekman (Tenorbaryton) aus Längelmäki, Herrn Magi-

ster E. Lamckx (Bassbarvton) aus Rautalampi, Herrn Stud. V. Axkl-

sox (Bass) aus Joensuu und Herin Stud. O. Xkvalaixkx (Bass)

aus Nurmes.

2) . Der Vokal e, nochmals aufgh gesungen (Herr Nevalainen).

3) . Die genannten acht langen Vokale auf c gesungen (Herr

Nevalainen).

4) . Dieselben Vokale auf Gis gesungen (Herr Nevalainen).

Bezüglich der Art und Weise, in welcher diese Kurven herge-

stellt und ausgemessen wurden, dürften einige Einzelbemerkungen

genügen. Diejenigen Leser, welche über die ganze Technik des Hen-

sen'schen Apparates Auskunft haben wollen, müssen sich die Mühe

geben, die bezügliche Litteratur einzusehen. Die ersten kurzen

Angaben über diesen Apparat linden sich bei Gkützxf.h in seiner

..Physiologie der Stimme und Sprache- '). Eine ausführlichere Be-

schreibung des inzwischen bedeutend verbesserten Apparates giebt

Henskn selbst in seinem Aufsatze ..Leber die Schrift von Schall-

bewegungen*" 2
). Die Sprachzeichnerlitteratur umfasst ausserdem eine

ganze Reihe von Arbeiten •'). welche zum Teil auch technische Be-

merkungen enthalten.

') P. Grützna: Physiologie der Stimme und Sprache. Seite lh7— 189 in

Hermann's Handbuch der Physiologie. Bd 1. Teil 2. Leipzig 1879.

*} V. Hamen. Ueber die Schrift von Schallbewegiingen. Zeitschrift für

Biologie. Bd XXIII. Nene Folge V. S. 291—302.

') Paul Wanleln: Ein Versuch, die Schallbewegung einiger Consonanten

und anderer (ierüusche mit dem Hensen'schen Sprarfizetchner graphisch darzu-

stellen. Ebenda S. *H-:i2rt.

Digitized by Google



5

Die Vokale wurden nach dem Klavier •) gesungen, und sowie

ich kleinere Abweichungen von der richtigen Note bemerkte, habe

ich mir dieselben notiert. Die Herren Wichmann und Lampen ha-

ben durchweg sehr rein gesungen. Bei Herrn Ekman schien mir

das ä um ein Haar zu hoch. Das o des Herrn Axelson war an-

fangs etwas zu hoch, später richtig, sein i war aber entschieden

zu tief. Hei Herrn Nevalainen habe ich keine Felder bemerkt;

Herr N. selbst glaubte sein i (auf (fis) allmählich etwas in die Höhe

getrieben zu haben.

Die genannten Vokale wurden als Bestandteile folgender Wör-

ter gedacht (und zuweilen wohl auch gesungen):

Aamu, Eerik, v/isas, taloon, kwMsi, p?///, stfä, Töölö.

Der Schlitten des Sprachzeichners wurde ziemlich rasch gezo-

gen, so dass bei der von mir gebrauchten starken Vergrösserung

keine ganze Welle auf einmal im Gesichtsfelde lag. Für die Aus-

messung mussten daher Hülfslinien gezogen werden *) ; sie wurde

mittels des früher beschriebenen Quadratnetzes 3
) ausgeführt, un-

ter Benützung des Leitz'schen Systems 9, Okular 4. Alle Kurven,

welche von den Herren Wichmann, Ekman und Lampen gesungen

William Marten*. Ueber das Verhalten von Vocalen und Diphtongcn in

gesprochenen Worten. Ebenda Bd XXV. S. 289—327.

Hugo Pipping. Om klangfärgen hos sjuugna vokaler. Helsingfors 1890.

Zur Klangfarbe der gesungenen Vokale. Zeitschr. f. Biol.

Bd XXVII. N. F. IX. S. 1-80.

„ ., Om Hensen's fonautograf som ett hjälpmedel för sprak-

vetenskapen. Helsingfors 1890.

,. „ Fonautogratiska studier. Finlfindska bidrag tili svensk

sprak- och folklifsforskning 8. 99— Iin. Helsingfors 1894.

Zur Lehre von den Vokalklaugeu. Ztschr. f. Biol. Bd

XXXI. N. F. XIII. S. 524-583.

„ „ Über die Theorie der Vocale. Acta Societatis Seientiarum

Fennica?. Tom. XX N:o 11.

') Das Klavier hatte ursprünglich (vor 13 Jahren) die hohe amerikanische

Stimmung, ist aber nie „aufgestimmt" sondern immer nur justiert worden, so

dass der Ton allmählich gesunken ist und jetzt fast genau mit dem Pariserton

übereinstimmt.

*) Vgl. Zur Lehre von den Vocalklängen. S. 548.

») Ebenda, und .Über die Theorie der Vocale". S. 61.
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worden waren, die von Herrn Nevalainen auf gis gesungenen und

die Vokale a, e, o, u, auf c wurden bei ganz ausgezogenem Tubus

gemessen. Die Einheit der Messung (das Zehntel eines Teilstriches)'

ist unten diesen Umständen 0,u = 0,ooi mm). Alle Kurven

des Herrn Axelson, die von Herrn Nevalainen auf Gis gesungenen

und y, ä, ö auf <- wurden bei eingeschobenem Tubus gemessen. In

diesem Falle war die .Messungseinheit O.is

Es wurden bei den gesungenen Vokalen an jeder Welle 48

Ordinaten gemessen.

Über die Prüfung einer Skala, welche mit derselben Teilma-

schine hergestellt worden war wie das Quadratnetz, ist schon früher

berichtet worden Der wahrscheinliche Beobachtungsfehler ist

übrigens für jeden einzelnen Fall mittels der Methode der kleinsten

Quadrate ausgerechnet worden.

Hen- Professor Hermann hat allerdings die Behauptung auf-

gestellt, dans die Messungen durch die Fehlerrechnung absolut nicht

controlirt werden *). Die Irrtümlichkeit dieser Meinung war in-

dessen schon im voraus vom Docenten der Mathematik, Herrn Dr

Lindelöf nachgewiesen worden a
). Es wundert mich, dass Herr

Professor Hermann die Ausführungen des Herrn Lindelöf mit kei-

nem Worte erwähnt, obgleich die Brochure, in welcher sie enthal-

ten sind, Herrn Hermann gleich nach dem Erscheinen zugesandt

wurde und von ihm in dem genannten Aufsatzes. 172 citiert wird.

Herr Dr Lindelöf hat nachgewiesen, dass man bei dem von

mir gewählten Verfahren 4
) keine andere Gefahr läuft als diejenige,

unter Umständen die Genauigkeit seiner Messungen etwas zu unter-

schätzen. — Vorsieht bei der Berechnung von Fehlern pflegt aber

selten ein Gegenstand des Tadels zu werdeu.

') Über die Theorie der Vokale, S. 61.

2
) L. Hermann. Weitere Untersuchungen über das Wesen der Vocale.

Pflügers Archiv f. Physiologie. Bd 61. S. 177.

s
) E. Lindelöf. Anhang zu meinem oben citierten Aufsätze „Über die Theo-

rie der Vocale".

*) Diese Methode, die ifes*unyxfehler zu bestimmen, wurde mir schon vor

Jahren von verschiedeneu Seiten u. a. vom weiland Director der Kieler Stern-

wurte Herrn Professor .1. Kriuyer empfohlen.

Digitized by Google



7

Wer don Auseinandersetzungen des Herrn Lindelöf nicht zu

olgen vermag, kann sieh auf einem anderen Wege eine selbstän-

dige Ansieht über den Genauigkeitsgrad meiner Messungen bilden.

Eine Welle einer gesungenen Vokalkurve (t •) auf c, gesungen von

Herrn Nevalainen) habe ich zweimal gemessen. Beide Messungen

wurden mit dem oben erwähnten Quadratnetze ausgeführt, unter

Benützung des Leitz'schen Systems 9. Okular 4. Bei der einen

Messung hatte ich den Tubus ganz ausgezogen, bei der ande-

ren hatte ich ihn ganz hineingeschoben. Das Ausziehen des Tu-

bus bewirkt an meinem Messungsmikroskop eine scheinbare Ver-

längerung der beobachteten Linien um circa 35 %. Die Ablesung

der Abscissen und Ordiuaten muss also in dem einen Falle au ganz

anderen Stellen des Netzes vor sich gegangen sein, als in dem an-

deren, und das Knrvenbild muss durch andere Gegenden der Oku-

larlinsen passiert sein. Auch die Stellung der Kurve zu dem Ob-

jektiv kann nicht dieselbe gewesen sein. Die erste Messung wurde

am 5 Mai 1896 ausgeführt, die zweite am 18 Juli, und die betref-

fende Platte war inzwischen vom Objekttische weggenommen worden.

Die Ausrechnung der Amplituden und Phasen auf Grund der

beiden Messungsreihen lieferte nach Umrechnung der Amplituden-

summe auf 100 und Reduktion der Phasen auf 0 0 des stärksten

Tones folgende Resultate:

Jrduuug»-

zahl der

Teiltön«.

Amplituden Amplituden

nach Mes- uach Mes-

sung 1. sung 2.
Different.

Chanen

nach 1.

Phasen
nach 2.

Differenz.

I 6* 7.28 0.82 — 40° 17' - 43° 17' 6° 0'

II 61« «1.82 0.0« ± 0° 0' ± 0° 0' 0° (T

III 12.22 11.9« 0.3« - 33° 24' — 34° 9' 0° 45'

IV l.W l.M 0.04 + 52° 6' + 63° 2* 10» 56'

V O.M 0.67 0.Ü3 -}- 145° 13' -f 143° 56* 1° 17'

VI O.M 0.27 0.27 — 22° 49' — 116p 21' 93° 32*

VII O.W 0.18 0.J2 -f- 59° 25' — 60° 14' 119° 39'

VIII O.w O.K 0.23 + 127° 12' -f 83° 16' 43° 56'

IX 1.32 1.31 (toi - 159° 58' - 149° 33* 10" 25'

X Im Im 0.4* - 137° 2' - 137° 50* 0» 67'

') Die Wahl einer i-Kurve für die Prüfung der Messungen ist zu empfeh-

len, weil die i-Klänge wegen ihrer hoheu Töne mit geringer Amplitude die

höchsten Anforderungen au dit- Messuiigsapparate stellen.
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Ordnung*- Aui|»litu<U<ii Amplituden

zahl dor nach Mt>«- nach Mo«- Differenz.

Teiltoiiü. BUUg 1. Bill)g 2,

XI 1.31 1.92 0.59

V T f
All 0.72

ti .~
0.')i

Vf II
XIII S 28 0.17

XIV (Ui 0.6a 0."4

XV 0.23 0.07 O.n

Iv it rtxvi 0.47 0.31 0.13

XVII 0.2» 0.41 0.16

XVIII 0.33 n.™ 0.13

XIX 0.23 0.» 0.16

XX 0.03 0.1

1

OCH

XXI 0.12 0.17 O.oi

XXII 0.31 0.23 0.w

XXIII 0.14 0.24 0.1"

XXIV > 0.05 0..K-

Phasen

nai- h I.

Pitänen

nach 2.
Dilt'nrenr..

106° 9' - 91" 41' 14« 28

24° 26' 2:$° 55' 0° 81

129° 58' 124° 42' 5» ltt

44° 25' - 41« 58' 2° 27'

Auf dii» grossen Abweichungen zwischen dfti Phasen der

schwächsten, vielleicht nicht reellen Teiltüne ist kein (•iewicht zu

legen, weil der wahrscheinliche Fehler der Phase der Amplitude

der het reitenden Sinusschwingung umgekehrt proportional ist. Die

genaueste Messung muss hei den schwächsten Amplituden grosse

Phasenfehler geben.

Aus den vorhandenen Abweichungen lässt sich der wahrschein-

liche Kehler der Partialamplituden nach der Methode der kleinsten

(Quadrate ableiten. Da die Teiltöne 1—2:5 alle denselben wahr-

scheinlichen Kehler haben, braucht man nur die durchschnittliche

Differenz zwischen den Amplituden auszurechnen, und die gefun-

dene Zahl mit
l)A1t

" zu multiplizieren. Ktwas umständlicher wird
I

2

die Rechnung, wenn man auf t-irund der Phasendifferenzen den

wahrscheinlichen Kehlcr der Amplituden bestimmen will. Da der

wahrscheinliche Phasenfehler für jeden Ton ein anderer ist. ist mit

der Ausrechnung der durchschnittlichen Differenz nichts gewonnen.

Man muss zunächst jede einzelne Phasendifferenz mit der Ampli-

tude des betreffenden Tones multiplizieren, dann wird das arithme-

tische Mittel dieser Produkte gesucht und mit
tu,%

'•
T

multipli-
\ 2 ISO

') Über den selir bedingten Wert der für den Teil ton n/2 berechneten

Amplituden siebe „Uber die Theorie der Vocale". 8. 19.
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ziert. Voraussetzung ist, dass die Einheit, in welcher die Phasen-

differenz ausgedrückt wurde, ein Grad war ').

Die Rechnung: giebt folgende Werte für den wahrscheinlichen

Fehler der auf die Summe 100 umgerechneten Amplituden (die

24:ste ausgenommen):

I. Rechnung auf Grund der Differenzen zwischen den Amplituden:

a) unter Berücksichtigung der Teiltöne, deren

Amplituden 1 % übersteigen Resultat O.n.

b) unter Berücksichtigung der 14 ersten Teil-

töne „ 0.12.

II. Rechnung auf (4rund der Differenzen zwischen den Phasen:

a) unter Berücksichtigung der Teiltöne deren

Amplituden 1 °/o übei-steigen *).... Resultat 0. !3 .

b) unter Berücksichtigung der Teiltöne 1— 14 2
) „ O.h.

Wenn wir die Konstanten vom 15. Teilton an als nicht signi-

fikativ betrachten, wenn wir aus der Summe der Fehlerquadrate

nach der von Hkkmann mit Cnreeht bemängelten Methode den

wahrscheinlichen Amplitudenfehler berechnen und in 0
0 der Amplitu-

densumme ausdrücken, erhalten wir:

bei der ersten Messung das Resultat O.u.

bei der zweiten Messung das Resultat O.12.

Wenn, nach den Ausfübruugen des Herrn Lini»ki,öf, ein Zwei-

fel über die Zweckmässigkeit meiner Fehlerrechnung als ein Mit-

tel die Genauigkeit der Messungen zu kontrollieren überhaupt be-

stehen könnte, würde er durch die präcise Übereinstimmung mit den

Ergebnissen anderer Methoden beseitigt werden müsseu.

Die Ausmessung der gesungenen Kurven wurde im Sommer

1896 abgeschlossen. In der Jahresversammlung der Finnisch-

l'grischen Gesellschaft (Dec. 189«) wurde eine vorläufige Mittei-

lung über die Ergebnisse der Analysen gemacht und eine tabella-

•) Über die Relation zwischen den Fehlern der Phasen und denen der

Amplituden, siehe „Om klangfärgen hos sjungna vokaler*4

, S. 33 und „Zur Klang-

farbe der gesungenen Vocale". S. 27.

*) Ton 2 ausgenommen, wo die Differenz willkürlich = 0 gesetzt wurde.
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risehe Zusammenstellung der wichtigsten Zahlen im Airhiv der Ge-

sellschaft deponiert. Zugleich wurde der Gesellschaft mitgeteilt,

dass die Herstellung; gesprochener Kurven keine Schwierigkeit mehr

böte. Dank den freundlichst erteilten Ratschlägen des Herrn Pro-

fessor Hkxsex, hatte ich den Sprachzeichner mit einem zeit registrie-

renden Apparat ausrüsten können, von dem kein schädlicher Ein-

tfuss auf die Sprachkurven zu befürchten war.

Seit Mitte 1895 hatte ich ab und zu, und zeitweise zwar sehr

nYissig, mit der Anbringung eines solchen Apparates experimentiert.

Herr Professor Hexsex hatte mir die Anwendung einer Zungen-

pfeife empfohlen, und hatte sogar die Liebenswürdigkeit, mir eine

für seine Zwecke angefertigte Pfeife als Muster zuzusenden. Seinem

Kate folgend habe ich in der Tat eine Zungenpfeife als Zeitmesser

benützt, aber eine ganz gefahrlose Anbringung derselben konnte

ich ei-st nach vielen vergeblichen Versuchen herausfinden.

Es wird überflüssig sein, hier die ganze Reihe meiner Ver-

suche zu referieren, es genügt fast, die Anordnung zu beschreiben,

bei der ich vorläufig stehen geblieben bin.

Die früher als Zeitmesser benützte Stimmgabel war an demsel-

ben Metallstück befestigt, welches die eigentliche SprachzeichnerVor-

richtung trägt, eine Anordnung die an und für sich nicht gefährlich

war, da die schwingenden Schenkel sich entgegenwirken, und die Er-

schütterungen sich infolgedessen kaum merklich auf den Träger der

Gabel fortpflanzen. Die Schwingungen einer Zunge werden dage-

gen ungemein kräftig auf das Stativ übertragen. Die Zunge, welche

ihre Kurve neben der Sprachkurve aufzeichnen sollte, musste da-

her von dem eigentlichen Sprachzeichner isoliert werden. Es wur-

den dicke Kautschukschläuche unter die Eussplatte des Sprachzeich-

ners gelegt. An den Tisch wurde der Fuss einer soliden eisernen

Stange gesehroben, von der ein ebenfalls solider, nicht drehbarer,

aber längs einer horizontalen Linie verschiebbarer Arm ausgeht.

Dieser „Galgen" trägt ein nach oben und unten verstellbares, nicht

drehbares, gabelförmiges Stück. Die Schenkel dieser Gabel tragen

einen zwischen Spitzen beweglichen Ring, in den die Zungenpfeife

hineingesteckt wird. Der Ring ist an einer Stelle aufgeschnitten

und kann durch eine Schraube enger oder weiter gemacht werden,
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was die sichere Befestigung der Zimgenpfeife ermöglicht. Das vom

Windrohr abgewandte Ende der Pfeife ist mit einer Schraube ver-

sehen, die zu der Längsrichtung der Pfeife vertikal und mit der

Zungenfläche parallel steht. Das halbkugelförmige und glatt po-

lierte Ende der Schraube ruht auf derselben (ilasplatte, welche die

Spraehschritt aufnimmt. Durch Drehung dieser Schraube wird

die, wie gesagt, zwischen Spitzen bewegliche Pfeife gehoben oder

gesenkt, und der Druck eines mit der Zunge verbundenen Diaman-

ten gegen die Glasplatte reguliert.

Als Träger des Diamanten fungiert ein an die Zunge geschro-

bener Aluminiumarm. Der Arm biegt sich gleich an der Wurzel

um 90° so dass er mit der Stellschraube der Pfeife parallel steht.

An das untere Ende des Armes wird eine Aluminiumfeder ge-

schroben, und zwar kann der Winkel zwischen Feder und Arm

beliebig gross oder klein gemacht werden. Der Diamant ist am

freien Ende der Feder befestigt. Zur Einstellung des Diamanten

dient neben der auf der Glasplatte ruhenden Schraube auch die

Änderung des Winkels zwischen der Feder und dem Arm oder gar

ein leichter Druck auf die Feder, wodurch ihre Krümmung sich än-

dert Durch zweckmässige Kombination verschiedener Einstellungs-

methoden kann nicht nur der Druck des Diamautengegen die Glas-

platte geändert werden, sondern es können auch verschiedene Punkte

seiner Oberfläche mit der Glasplatte in Berührung gebracht werden.

Ähnlichen Effekt hat eine kleine Drehung der ganzen Pfeife in dem

sie tragenden Ringe, und auch die Hebung und Senkung des oben

genannten gabelförmigen Stückes kann bei der Einstellung zur An-

wendung kommen.

Die Reibung des Diamanten gegen die Glasplatte bietet im

Verein mit dem Gewichte des Armes und der Feder eiu so grosses

Hindernis für die Bewegung der Zunge, dass sie bei direktem An-

blasen der Pfeife nicht schwingt, wenn sie nicht ziemlich massiv ist

und kräftig angeblasen wird. In diesem Falle aber ist die Isolie-

rung der Pfeife vom Sprachzeichner nicht ausreichend ; die Schwing-

ungen der Zunge addieren sich zu der Sprachkurve. Es musste da-

her ein Mittel ersonnen werden, wodurch eine <janz leichte und

dünne Zunye, trotz des zu überwindenden Widerstandes, in regel-
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massige Bewegungen von fferim/rr Amplitude versetzt werden konnte.

Dass dieses Ziel bei direktem Anblasen nie erreicht werden kann

ist klar, und ich habe deshalb folgendes Verfahren gewählt.

Eine Pfeife mit ziemlich massiver Zunge wurde in einiger

Entfernung' vom Sprachzeichner an den Fensterrahmen geschroben.

Mit einem Blasebalg ») angeblasen und bei Zuleitung des Windes

durch einen Resonator 2
) schwingt die Zunge kräftig genug um eine

ziemliche Belastung veitragen zu können. Diese Zunge wurde nun

mittels eines Fadens mit der seWstregistrierendm Zunge verbunden,

und in dieser Weise gelang es mir endlich eine sehr leichte Zunge,

trotz der Belastung, in genügend regelmässige Vibrationen zu ver-

setzen. Der Kaden wurde mit der leichten Zunge fest verbunden,

an der schweren wurde er nur Uber einen glatten Haken gelegt

und dann zu einer kleinen Rolle weiter geleitet, die unterhalb der

Zunge angebracht worden war. Als spannendes Gewicht dient ein

kleines Stück Blei. Die Reibung an der Rolle ist recht gering, da

sie den herabhängenden Faden nicht sehr stark von der perpendi-

kulären Lage ablenkt. Mit der Scheere wurden von dem Bleige-

wichte kleine Stücke abgeschnitten, bis der vibrierende Faden ein

ganz ruhiges Schwiugungsbild darbot"). Der Apparat fungiert wochen-

lang ohne justiert zu werden. Wiederholt kann man den Faden

vom Ilaken und von der Rolle abnehmen; wenn man ihn wieder

auflegt, erhält man dasselbe Schwiugungsbild wie früher. Sollten

aus irgend einem Grunde Störungen des Zusammenklanges zwischen

Zunge und Faden eingetreten sein, zeigt sich dies auf den ersten Blick

an dem Faden, indem die Schwingungsknoten nicht mehr scharf

sind, und die früher gleichmäßigen Schwingungsflächen von Strei-

') Der Direktor des Helsingforser physiologischen Instituts, Herr Profes-

sor HälMev. hatte die Freundlichkeit mir ein Gebläse auf längere Zeit zur Ver-

fügung zu stellen.

') Als Resonator benutze ich einen Gummihall mit dünnen Wänden, der

an zwei Stellen aulgeschnitten worden ist. In das eine Loch wird der Wind-

schlauch gesteckt, in das andere die Pfeife.

*) Ich pflegte den V» Meter langen Faden so stark zu belasten, dass 3

Schwingungsbäuchc auftraten.
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t'en durchzogen werden. Bei argen Störungen des Zusammenklan-

gen zeigt sich ein unruhiges Flattern.

Der Abstimmung der sekundär schwingenden Pfeife habe ich

bei der zuletzt gewählten Konstruktion 1

) wenig Aufmerksamkeit

gewidmet. Infolge ihrer geringen Masse und der starken Belastung

muss sie ziemlich stark gedämpft sein, und die Regelmäßigkeit s
)

der gelieferten Schrift zeigt, dass sie den Impulsen der primä-

ren Zunge mit Leichtigkeit nachgeben konnte. Nur in einer

Beziehung war vielleicht ein Einfluss der zweiten Zunge vorhanden.

Die gezeichnete Kurve hat nicht die Schwingungszahl der direkt

angeblasenen Zunge, sondern diejenige der Unteroktave. Es ist

möglich, dass hier irgendwie ein Kompromiss zwischen den Schwing-

ungsneiguugen der angeblasenen und denen der registrierenden Zunge

vorliegt. Direkt angeblasen, ohne Belastung mit dem Faden und

ohne Reibung des Diamanten, giebt die registrierende Zunge einen

Ton zwischen f und fis in der Kontra-Oktave, die aufgezeichnete

Kurve hatte die Schwingungszahl 78.s (es in der grossen Oktave)

und der beim Anblasen der primären, mit dem Faden belasteten

Zunge gehörte Ton war es in der kleinen Oktave. Wenn man an-

nehmen darf, dass die Belastung mit dem Faden und die Reibung

des Diamanten den Ton der registrierenden Pfeife ungefähr um

eine Stufe herabdrückt, hält die Schwingungszahl der aufgezeichne-

ten Kurve genau die Mitte zwischen denen der beiden Zungen.

Bei der jetzigen Anordnung des zeitmessenden Apparates könnte

man vielleicht die nicht angeblasene Zungenpfeife ganz einfach

durch eine Feeder ersetzen. Ich habe es jedoch vorgezogen, die

') Ich habe eine Zeitlang versucht, beiden Zungen genau dieselbe Abstim-

mung zu geben, aber diese Bemühungen gaben kein befriedigendes Resultat. Viel-

leicht hat die Reibung des Diamanten gegen die Glasplatte die sichere und kon-

stante Abstimmung der selbstregistrierenden Zunge erschwert. Tatsache ist. dass

die damals noch ziemlich massive, sekundär schwingende Zunge den vom Faden

übertragenen Impulsen nicht willig genug folgte. Die resultierende Kurve bat

Unregelmässigkeiten gezeigt, welche wohl aus einem Kampfe zwischen den beiden

Zungen hervorgingen und die Schwingungsform des Fadens war nicht konstant

genug. Die Anzahl der Schwingungsbauche war bald grösser, bald geringer.

') Vgl. doch unten S. 14 über gewisse Schwankungen der Indifferenzlinie.

Ober Variationen der Amplitude siehe S. 22.
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Pfeife beizubehalten. Da die Zunge vom Sprachzeichner abgewen-

det ist. bildet das Rohr der Pfeife einen Schutz gegen schädliche

Übertragungen der Schwingungen durch die Luft. Ausserdem kann

es ja unter I niständen nützlich sein, die ungefähre Schwingungszahl

der Zunge durch Anblasen zu bestimmen.

Die Übelstände der jetzt von mir benützten Vorrichtung be-

stehen wesentlich in der Tiefe des Tones und in einer gewissen

Schlottrigkeit der registrierenden Zunge, infolge deren die Indiffe-

renzlinie der gezeichneten Kurve ein bischen hin und her schwankt.

Die kleine Schwingungszahl war mir eine Überraschung, da ich den

Grundton der primär tönenden Pfeife, d.h. die doppelte Schwing-

ungszahl erwartet hatte. Die Schwankungen der Inditierenzlinie

machen die Ausmessung der Wellenlängen etwas mühsam, indem

man beim Verschieben der Kurve unter dem Mikroskop nicht an-

nehmen darf, dass der Durchgang der Kurvenlinie durch einen

Hxen Punkt im Okular die Wellengrenze bezeichne. Wir werden

unten sehen, dass neben den Schwankungen der Indifterenzlinie

auch gewisse Variationen der Amplitude berücksichtigt werden

müssen.

Es wird nicht sehr schwierig sein, durch die Anwendung kür-

zerer Zungen die erwähnten Ü beistände so gut wie ganz zu besei-

tigen. Ich habe indessen die Aufzeichnung der gesprochenen Worte

durch weitere Experimente nicht verzögern wollen. Eine sorgfäl-

tige Prüfung der Genauigkeit, mit welcher die Schwingungszahl ei-

nes in den Sprachzeichner hineingesprochenen Klanges mittels des

eben beschriebenen Apparates bestimmt werden kann, zeigt übri-

gens, dass der Apparat in dieser Beziehung kaum etwas zu wün-

schen übrig lässt.

Bevor ich über diese Prüfung Näheres berichte, muss ich ei-

nige Bemerkungen über die Apparate vorausschicken, welche bei

der Ausmessung der gesprochenen Kurven und der Zungenkurven

benützt wurden.

Es kam bei diesen Messungen vor allem ein Quadratnetz zur

Anwendung. Dieses Netz ist noch feiner als das früher erwähnte l
)

') Der wirkliche Abstand zwischen zwei benachbarten Teilstrichen ist in

dem alteren Netze 80 yu. in dem neuen 50 p. Das neue Netz wurde vom Herrn

Staats-Mechaniker Fnhk-HuHmuHsni angefertigt.
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lind unterscheidet sich von demselben ausserdem dadurch, dan jeder

zehnte Strich weggeUumm worden ist, während in dem älteren Netze alle

5 Striche entweder durch Punktierung oder durch ihre grössere Breite

besonders zu erkennen sind. Die Lücken des neuen Netzes berei-

ten keine Schwierigkeiten, da man, nach Beendung einer Messungs-

reihe, durch Verschiebung des beobachteten Bildes um einige Teil-

striche die fraglichen Grössen sicher bestimmbar machen kann.

Da die grössere Feinheit des neuen Netzes die Anwendung

eines stärkeren Okulars erwünscht machte, wurde es in dem Tu-

bus des Leitz'schen Okulars n:o 5 angebracht. Als Objektiv wurde,

wie früher, Leitz' System i) gebraucht, der Tubus des Mikroskops

war bei den Messungen ganz eingeschoben. Die Messungseinheit,

das Zehntel eines Teilstriches, betrug dabei nicht ganz O.i ft (41

Einheiten = 4 /*).

Die Genauigkeit der Skala lässt sich schon nach den Fehler-

rechnungen bei den Vokalanalysen beurteilen, aber sie wurde auch

in anderer Weise geprüft. Ich habe mit dem am Messungsmikro-

skop befestigten Diamanten l
) auf einer Glasplatte mehrere Reihen

von parallelen Linien gezeichnet und die Entfernungen zwischen

diesen Linien mit Hülfe der Teilstriche des Netzes zweimal gemes-

sen, wobei jedesmal andere Teile der Skala zur Anwendung kamen.

Die Striche, deren gegenseitige Abstände ausgemessen werden

sollten, hatten nicht alle auf einmal im Gesichtsfelde Platz, son-

dern nachdem einige Abstände gemessen worden waren, musste die

Platte etwas verschoben werden. Bei der ersten Ausmessung ei-

ner Reihe von Abständen wurde ein so grosser Teil der Skala aus-

genützt, dass die Platte nur einmal verschoben zu werden brauchte:

bei der zweiten Messung beschränkte ich mich auf die Anwendung

eines kleineren Feldes, und habe statt dessen die Platte dreimal

verschoben. Ausserdem habe ich, wenn zum ersten Male gemessen

wurde, bei jeder neuen Einstellung den ersten Strich mit irgend

einer Linie der Skala zur Deckung gebracht, während bei der zwei-

ten Messung der erste zu messende Strich immer in die Mitte zwi-

schen zwei Skalenlinien verlegt wurde. Es war also die unbe-

•) Zur Lehre von den Vooalkliingen. S. 549.
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wusste Erinnerung an früher abgelesene Zahlen und gemachte Ab-

schätzungen unschädlich gemacht worden. Zwischen den heiden

Messungsreihen lag übrigens ein Zeitraum von 8 Tagen.

Die Resultate waren folgende (Finheit der .Messung — 4
41 /j):

Erste Reihe, gemessen am Zweite Reihe, gemessen am Dritte Reihe, gemessen am

22 der. 30 <lec. 22 dec. 30 dec. 22 dec. 30 der.

0 0 0 0 0 0

111 114 105 106 109 107

210 211 218 216 218 216

321 322 331 333 324 325

430 429 439 437 431 431

539 538 546 545 539 538

644 644 648 647 646 645

743 744 750 750 749 746

840 840 854 855 850 849

940 939 955 955 951 950

1037 1038 1050 1055 1048 1046

1137 1137 1153 1155 1150 1149

1228 1229 1253 1254 1248 1248

1328 1329 1347 135(1 1347 1346

1426 1427 1446 144s 1446 1444

1524 1524 1544 1544 1543 1543

1623 1624 1644 1643 1643 1642

1728 1729 1745 1743 1745 1743

1832 1833 1844 1843 1848 1846

1937 1939 1945 1944 1953 1951

2037 2039 2050 2052 2059 2058

Die überraschend genaue i'bereinstimmung zwischen den Y

iltaten i1er eisten und denen der zweiten Messung berechtigt n

von jeder Korrektion der vertikalen Teilung der Skala abzusehen.

Die horizontale Teilung wurde vom Herrn Fat.« k-Rasmisskx mit

derselben Schraube ausgeführt wie die vertikale, und wird also

ebenso genau sein.

Das betreuende Netz und das oben erwähnte Linsensystem

wurden in den meisten gesprochenen W orten für alle M Messungen

') Oic Bestimmung der gegenseitigen Lage der heiden Diamantspitzpn ge-

schah mittels einer groheren Okutarskala und hei weniger starker Vergrosserung.
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gebraucht, auch für die Bestimmung der Länge der entsprechenden

Zungenwellen. Da diese Wellen immer länger waren als der Durch-

messer des Gesichtsfeldes, konnte ihre Ausmessung nur mittels Hill fs-

linien gemacht werden, und ich habe mich in diesen Fällen meistens

auf eine relativ geringe Anzahl von Tonhühenbestimmnngcn in-

nerhalb jeder Silbe beschränken müssen. In einigen Worten

habe ich indessen die Wellenlängen l
) mit Schraubenobjektivmikro-

meter gemessen; diese Messungen konnten ohne HUlfslinien gesche-

hen, und es war mir deshalb möglich eine sehr grosse Anzahl von

Bestimmungen innerhalb jeder Silbe zu machen.

Das Objektivmikrometer, welches zwei Schrauben hat, eine für

die Abscissenriehtung und eine für die Ordinaten. ist schon früher

ausführlich beschrieben worden 2
). Die Kehler der Schrauben wur-

den damals nicht untersucht, aber es giebt verschiedene Beweise

dafür, dass sie keinen nennenswerten Einflnss auf meine Resultate

haben konnten. Erstens hat die Fehlerrechnung bei den Vokalana-

lysen, abgesehen von meinen ersten Messungsvcrsuchen. sehr kleine

Werte der Fehlerquadratsumme gegeben 3
), und zweitens hat die

Messung der Tonhöhe mehrerer aufeinanderfolgenden Wellen nur

geringe Schwankungen der Resultate gezeigt *). Dies beweist aber

nicht, dass die Fehler der Schraube immer zu vernachlässigen wä-

ren; sie sind in der Tat keineswegs unmerklich, nur wurden sie in

der betreffenden Arbeit durch besondere günstige entstände unschäd-

lich gemacht. Wie bekannt ist der KinHuss der Fehler einer Schraube,

wo es auf das absolute Mass nicht ankommt, auf ein Minimum redu-

ziert, wenn eine Reihe von kürzeren Strecken (kleinere Bruchteile

einer Umdrehung) alle mit derselben Gegend der Schraube gemes-

sen werden. Dies war bei den Ordinatenmessungen der Fall*).

Wiederum bietet bei der Ausmessung von sehr grossen Streckeu

') Ich babe es jedoch nie unterlassen, die Länge der zu analysierenden

Vokalwellen mit Okularmikrometer auszutnessen.

») Om klangfàrgen etc. S. 28—29. Zur Klangfarbe etc. S. 23—24.

) Um klangfärgen S. 41- 49. Zur Klangfarbe S. 28—35.

*) Om klangfärgen S. 28. Zur Klangfarbe S. 23.

•) Die durchschnittliche Höhe der Vokalkurven hat Umdrehung be-

tragen.

2
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selbst ein leicht zu konstatierender Fehler keine Gefahr, weil er,

in % der gemessenen Grössen ausgedruckt, klein bleiben muss, und

dies ist der Grund, warum die Tonhöheubestiramungen genau ge-

nug waren. Der Schlitten des Sprachzeiehners wurde nämlich rasch

gezogen, so dass die Schallwellen eine bedeutende Länge erhielten.

Am ehesten sollte man denken, dass die Fehler der Schraube auf

die Abseissenmessungen hätten schädlich wirken können. Wir

müssen indessen nicht vergossen, dass bei langer Welle selbst ein

nicht unerheblicher Abseissenfehler, in Graden ausgedrückt, klein

bleibt, und dass die Einwirkung des Abseissenfehlers auf den Wert

der entsprechenden Ordinate wesentlich von seinem Gradenwerte

abhängt. Anders gesagt: bei raschem Ziehen des Schlittens wird

die Kurve weniger steil als bei langsamer Bewegung, und es ist

deshalb eine relativ starke Verrückung des Fusspunktes einer Or-

dinate notwendig, damit sie ihren Wert merklieh ändert.

Man kann aber auch gezwungen sein, Messungen unter weit

weniger günstigen Umständen auszuführen. Die in vorliegender

Arbeit zu behandelnden gesprochenen Kurven wurden bei relativ

langsamer Bewegung des Schlittens autgezeichnet, damit ich, selbst

bei stärkster Vergrösserung, eine ganze Vokalwelle im Gesichts-

felde haben konnte. Da das Quadratnetz bei der früher angegebe-

nen Vergrösserung in der Abscissenrichtung eine Länge von c. 130

ju umfasst, und die Randgebiete der Linse am besten vermieden

werden, ist es klar, dass eine Vokal Wellenlänge von c 100 /u er-

wünscht scheinen niusste. Unter diesen Umständen (100 /* = eine

halbe Umdrehung der Schraube) und da die Messung der verschie-

denen Wellen mit ganz verschiedenen Teilen der Schraube gemacht

werden mussten, könnt«; ein deutlicher Einfluss «les Schraubenfeh-

lers nicht, ausbleiben. Um das Objektivmikroineter für die Tonhö-

henmessungen getrost anwenden zu können, war ich also gezwungen,

die «une Schraube auf ihn; Fehler zu prüfen.

Di« ise Prüfung wurde in folgende!- Weise ausgeführt: Eine

Glasplatte wurde an den Objekttisch geklebt, die Abscissenschraube

wurde in Uewegung g«\sctzt, bei jedem zehnten Teilstrich der Kreis-

teilung *) wurde aushalten, der früher erwähnte, an einem vom

') Der Schraubenkopl bat tine Tciluug iu 2«H>.
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Mikroskopstativ ausgehenden Arm befestigte Diamant wurde auf

die Glasplatte heruntergelassen, und dabei wurde durch Umdrehung

der Ordinatenschraube eine gerade Linie gezeichnet. Diese Ope-

ration wurde an folgenden zehn Stellen 1
) der Abscissenschraube

ausgeführt:

Umdrehung:

6- 7, 15-16, 28 29, 42- 43, 61-62, 79 - 80,92-93, 105-106,117-118, 130—131.

Mit dem Quadratnetze wurden nachher die Entfernungen zwi-

schen den gezeichneten Strichen festgestellt, von den entsprechen-

den Entfernungen bei allen zehn Umdrehungen wurden Mittelwerte

gesucht, und die Summe dieser Mittelwerte wurde — 200 gesetzt.

Die ganze Prüfung — Aufzeichnung der Linien, Ausmessung der

Abstände, und Umrechnung der Mittelwerte auf die Summe 200 —
wurde zwei Mal gemacht und die Rosultate waren folgende:

Erste Prüfung. Zweite Prüfung. Durchschnitt.

0.0 0.0 0.0

10.» 10.4 10.«

20.« 20.7 20.9

31.« 31.4 31.5

42.* 42.1 42.2

52.» 52.« 52.7

63.2 63.0 63.1

73.S 73.0 73.1

83.0 82.7 82.0

92.« 92.« 92.«

102.2 102.1 102.2

111.« 111.7 111.7

121.2 121.0 121.1

130.« 130.» 130«

140.4 140.» 140.4

150.2 150.2 150.2

159.* 159.» 159.»

169.7 169.9 169.7

179.7 179.« 179 7

189.8 189* 189.«

200.0 200.0 200.0

l
) Es können im Ganzen 150 Umdrehungen der Schraube abgelesen werden.
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Unter Berücksichtigung' der Durchschnittswerte habe ich eine

Tabelle tür die Korrektion der am Schraubenkopf abgelesenen Zah-

len ausgearbeitet. Nach dieser Tabelle muss also die abgelesene

Zahl 10 durch 10.* ersetzt werden, 20 durch 20. 8 u. s. w. Die

Korrektion der zwischenliegenden Zahlen wurde durch Interpolation

bestimmt.

Die verschiedene Länge der Schraubenperioden brauchte nicht

berücksichtigt zu werden. Die bei der Bestimmung der Tonhö-

hen mit einander zu vergleichenden Wellen ') werden allerdings

nicht genau mit demselben Teile der Schraube gemessen, da der

eine Diamant immer einen kleinen Vorsprung hat, der berücksich-

tigt wei den muss, aber die Längenunterschiede sind selbst bei weit

abstehenden Schraubenperioden klein. Die genannten Prüfungen

ergaben, in ganzen Teilstrichen des Quadratnetzes ausgedrückt, fol-

gende Mittelwerte :

Umdrehung:

6-7. 15-16, 28-29 42-43, 61-62. 79-80,92 -93, 105 106, 117— 118, 130 131.

Länge:

204.5 204.1 204.9 205.<» 205o 205.2 205.7 205.« 205.7 20fi....

Die Richtigkeit der gemachten Korrektionen wurde in der

Weise nachgeprüft, dass viele Wellenlängen sowohl mit dem Ob-

jektivmikrometer als auch mit dein Okularmikrometer gemessen

wurden. Die korrigierten und die nicht korrigierten Schrauben-

werte wurden dann, nach Multiplikation mit 20
7aoo> mit den ent-

sprechenden Okularzahlen verglichen. Dreizehn solche Doppelmes-

sungen, auf weit abstehende Oegenden der Schraube verteilt, ge-

ben nach der Korrektion eine durchschnittliche Differenz von O.m

gegen 2.i* vor der Korrektion 2
).

Es lag mir aber nicht nur daran, die Fehler der Messungs-

apparate zu bestimmen und wo möglich zu beseitigen, sondern es

mussten bei den Tonhöhenbestimmungen auch andere Fehlerquellen

berücksichtigt werden, wie z. B. die wechselnde Belastung des

Blasebalgs, die verschieden starke Reibung des Diamanten, bei

•) Vokalwelle und gleichzeitig geschriebene Welle der Zungenpfeife.

*) Vgl. jedoch auch die Angaben S. 24.
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ungleichmäßigem Ziehen des Schlittens ausserdem Ungenauigkei-

ten in der Bestimmung der gegenseitigen Lage beider Diamanten,

Schwankungen der Indifterenzlinie der Kurven u. s. w. Um eine

wirksame Kontrolle aller denkbaren Fehlerquellen zu erzielen und

zu gleicher Zeit die Schwingungszahl der Zunge zu bestimmen, bin

ich so zu W erke gegangen, dass ich eine König'sche Stimmgabel

von 1000 V. 1). vor die Membran des Sprachzeichners hielt, wäh-

rend die Zungenpfeife ihre Kurve daneben schrieb. Diese Opera-

tion wurde verschiedentlich wiederholt, an verschiedenen Tagen

und bei wechselnder Belastung des Gebläses. Durch Vergleichung

der Wellenlängen der Gabel mit denen der Zungenpfeife konnte

die Schwingungszahl der Zunge festgestellt werden, und die Varia-

tionen des Resultates setzen uns in den Stand den wahrscheinlichen

Fehler unserer Tonhöhenbestimmungen festzustellen. Die Fehler

der König'schen Gabeln sind bekanntlieh zu klein um berücksich-

tigt werden zu müssen.

Es wurde folgende Reihe von Versuchen gemacht:

A. (am 25:ten Nov. 18i>6).

Versuch 1. Das verschiebbare Gewicht des Gebläses lag un-

gefähr an der Mitte der Stange, längs welcher es sich bewegen

konnte.

Versuch 2. Schwerste Belastung.

B. (am 10:ten Dec. vormittags. Es wurden an der Stange

des Gebläses mit der Feile drei Striche gemacht, wodurch die

Stange in vier Teile geteilt wurde. Hiernach unterscheiden wir 4

Belastungsgrade: 1, Stärkste Belastung, Gewicht ganz oben. 2, Ge-

wicht am l:sten Striche. 3, Gewicht am 2:teu Striche. 4. Gewicht

am 3:tten Striche. Schwächere Belastungen als n:o 4 habe ich in

der Regel vermieden).

Versuch 1, Belastung 1. 2, Belastung 2. 3, Belastung 4.

('. (am 10:tcn Dec. nachmittags).

Versuch 1, Belastung 1. 2, Belastung 2
'). 3, Belastung 4 »).

') Der Wortlaut in meinem Protokolle ist hier zweideutig, indem nicht

angegeben wird, von welchen Ende der Stange die Reihenfolge der Striche ge-

zählt wurde, aber da ich sonst immer (vergl. jedoch unten über die Platte I der

gesprochenen Kurven) von oben gezählt habe, werde ich es auch hier getan ha-
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Die unten analysierten gesprochenen Kurven wurden alle nach

der Kontrollreihe B und vor der Reihe C aufgezeichnet Bei den

Platten II bis VI (siehe unten) wurde die Belastung 2 benützt, be-

treffend der ersten Platte habe ich im Protokolle angegeben, dass

das Gewicht, etwas unterhalb des dritten Striches geglitten war.

Wenn, wie ich vermute, mit dem „dritten Strich" die Belastung 4

angezeigt werden soll, fällt die bei der Platte I angewendete Be-

lastung ein wenig ausserhalb des Kontrollgebietes. Da die Varia-

tionen innerhalb des Kontrollgcbietes sehr gering sind, haben wir

keinen Grund uns wegen dieser kleinen Verschiebung des Gewich-

tes zu beunruhigen.

Die erste Untersuchung meiner Kontrollkurven hat allerdings

grössere Variationen der Tonhöhenwerte ergeben, als ich erwartet

hatte. Bald fand ich aber, dass die wesentlichen Gründe dieser

Unsicherheit teils in den Fehlern der Schraube, teils und vor Al-

lem in den nicht zu vermeidenden Schwankungen der Elongation

bei der Zungenkurve zu suchen waren. Sehr befriedigende Resul-

tate erhielt ich, nachdem ich angefangen hatte, die mittlere Höhe

einer auf oder absteigenden Phase der Zungenkurve als Wellen-

grenze zu betrachten. Zuerst hatte ich geglaubt eine konstante.

Höhe vom Minimalpunkte aus gerechnet beobachten zu dürfen.

Die raschen Schwingungen der Stimmgabelkurve konnten ein-

fach von Miuimalpunkt zu Minimalpunkt gemessen werden.

Die Kurven der Kontrollversuche B und die des Versuches 0

n:o 2 habe ich leider nicht tinden können; die Diamanten dürften

nicht tief genug eingestellt worden sein. Die Resultate der übrigen

Versuche waren folgende:

Belastung 1. (' n:o 1. Elongation 35 f*. Durchschnitt von 15

Wellen = 78. 3 V. I).

Belastung 3. A n:o I. Elongation 9 p. Durchschnitt von 8

Wellen = 78. 5 V. D.

Belastung 4<?) (' n:o 3. Elongation\37 p. Durchschnitt von 11

Wellen = 78. 7 V. I).

ben. Auf das Urteil über die Grösse der Variationen hat eine eventuelle Ver-

wechselung von uro «> und n:o 3 keinen Kinlluss.
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Auf (i rund dieser Versuche habe ich als Schwingungszahl der

Zungenschrift 78.5 V. D. genommen und den durch wechselnde Be-

lastung, eventuell auch wechselnde Reibung des Diamanten (vgl.

die Verschiedenheit der Elongationen) verursachten mittleren Feh-

ler auf O.» Schwingungen festgestellt. Dazu gesellen sich aber die

Fehler, welche bei der Messung an mehreren kürzeren .Strecken

eines Kurvenpaares an den Tag treten.

An der Stimmgabelkurve zu A n:o 1 habe ich 12 Strecken

von je Vïod °der 1

a30 Sek. gemessen und durch Vergleichung mit

den entsprechenden Zungenwellen die Tonhöhe der letzteren be-

stimmt. Diese Messungen wurden ausschliesslich mit Okularmikro-

meter ausgeführt. Aus den Variationen der Resultate ergab sich

der mittlere Fehler 0.4.

Die Ausmessung derselben Wellen mit Okularmikrometer für

die Stimmgabelknrve und Objektivmikrometer für die Zungenpfeife

ergab ebenfalls den mittleren Fehler O.t. Denselben mittleren Feh-

ler 0.4 erhielt ich auch noch bei Tonhöhenbestimmungen an kürze-

ren Strecken von A n:o 2. Auch hier wurden die Zungenwellen

mit der Schraube und die Stimmgabelwellen im Okular gemessen.

Wenn also zwei Fehlerquellen vorhanden sind, eine mit dem

mittleren Fehler 0.2, die andere mit dem mittleren Fehler 0.4, ist

der gesammte mittlere Fehler =
1 Ö1V4 = 0.4*, und der wahr-

scheinliche Fehler = 0. 3 . In der betreffenden Tongegend (78. 5 V.

D.) bezeichnet eine Differenz von 0.3 Schwingungen ungefähr Va©

Tonstufe.

Wenn wir nun das Verfahren umkehren und die Tonhöhe ei-

nes in den Sprachzeichner hineingesprochenen Klanges mit Hülfe

der Zungenwellon bestimmen, haben wir guten Grund denselben

wahrscheinlichen Fehler, V30 Tonstufe, zu vermuten. In Schwing-

ungszahlen gemessen wächst der wahrscheinliche Fehler mit der

Schwingungszahl des zu untersuchenden Klanges.

Die Bearbeitung des Kontrollversuches A n:o 2 war mit ver-

schiedenen Missgeschicken verknüpft, und die Resultate wurden

deshalb bei der Fehlerrechnung nicht mit den übrigen in gleiche

Reihe gestellt. Es wurde ohne Korrektion der Schraube und bei

mangelhafter Bestimmung der Wellengrenze für 7 aufeinander-
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folgende Zungenwellen der durchschnittliche Wert 78.6 V. D. gefunden.

Später wurden 3 aufeinanderfolgende Zuugenwellen und 9 gleichzei-

tig mit ihnen geschriebene G nippen von Stimmgabelwellen auf ihre

bezüglichen Längen untersucht, und zwar wurden «an beiden Kurven

die Messungen sowohl mit Objektiv- als auch mit Okularmikrometer

ausgeführt. Die Vergleiehung der Messungen welche sich auf diesel-

ben Grössen beziehen zeigt aber hie und da Differenzen, die wohl

nur aus Ablesnngsfehlern hervorgegangen sein können, da ich in

der Regel eine treffliche Übereinstimmung zwischen den Resultaten

solcher I Joppelmessungen gefunden habe l
).

Die Kombination der Okularmessungen für die Stimmgabel-

wellen mit den Objektivmessungen der Zungenwellen giebt die durch-

schnittliche Schwingungszahl 77. 8 bei Variationen zwischen 77.

i

und 78.4.

Ich habe geglaubt diese Resultate nicht weiter berücksichti-

gen zu sollen, zumal die extreme Belastung 1 bei der Aufzeich-

nung von Sprachkurven nie zur Anwendung kam. Ein Leser der

anders urteilt, kann ja die betreffenden Zahlen in die Fehlerrech-

nung aufnehmen: eine bedenkliche Grösse des Fehlers wird er auch

in diesem Falle nicht erzwingen können.

Während ich bei den Kontrollversuchen innerhalb der einzel-

nen Zungenwellen eine gleichmilssige Schlittenbewegung postulierte,

habe ich bei den Aeeentuntersuehungen, wo das Objektivmikrome-

ter zur Anwendung kam, auch innerhalb der Wellen Veränderungen

der Geschwindigkeit angenommen und durch Interpolation be-

stimmt. Fine grössere Genauigkeit wurde in vielen Fällen auch

dadurch ermöglicht, dass ich die Ausmessung etwas längerer Strecken

der Tonhöhenbestimmung zu Grunde legte"); unter diesen Umstan-

den wurden jedoch oft nur ganze Teilstriche der Kreisteilung abge-

lesen, nicht wie bei den Kontrollversuchen auch die Zehntel. Die

Ablesung der Vokalwellenrangen im Okular hat wohl nur bei den

') Vgl. Seite 20.

*) Die bei den Kontrollversuchen gemessenen Strecken der Stimmgabel

-

kurve betrugen '/«» bez. 7,M Sek. Bei den Vokalwelleu. deren Schwingungsdauer

zwischen '/•» "«d '/,.. Sek. schwankt, habe ich die Messung sehr oft über zwei

Wellen hinausgestreckt
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analysierten Wellen kleinere Grössen als O.s ju berücksichtigt. Die-

selbe Beschränkung wurde aber auch schon bei dem Kontrollversneh

A n:o 1 gemacht.

Ich glaube dass die Fehler meiner Tonhöhenbestimmnngen

höchstens ein paar Schwingungen betragen und in der Regel noch

kleiner sind.

Herr Nevalainen, der von den früher genannten Herren über

die kräftigste und tiefste Stimme vertilgt, hatte die Güte, eine

ganze Reihe von Worten in den Sprachzeichner hineinzusprechen,

und ich erhielt in der Weise viele ausserordentlich schöne Kur-

ven, in tretflicher Tonlage gesprochen. Leider waren die Expe-

rimente mit dem zeitregistrierenden Apparate damals noch nicht

ganz abgeschlossen, die Zungenwellon schienen mir nicht regelmäs-

sig genug, und ich habe deshalb zu meinem grossen Bedauern diese

Kurven bei Seite legen müssen. Als der Zungenapparat ganz in

Ordnung war, konnte ich Herrn Nevalainen nicht mehr antreffen.

Ich habe mich statt dessen an Herrn Magister Kkman gewendet,

der mir mit der grössten Bereitwilligkeit seine Stimme wieder zur

Verfügung stellte. Die Stimme des Herrn Kkman ist aber leider

ziemlich hoch und nicht sehr kräftig. Letzteres 1st besonders bei

der gesprochenen Sprache nachteilig, weil man, um vom normalen

Tonfall so wenig wie möglich abzuweichen, die Forcierung der

Sprache tunlichst vermeiden will. Trotzdem sind die von Herrn

Kkman gesprochenen Kurven bis auf wenige Silben sehr gut zu

gebrauchen.

Es wurden folgende Worte hiueingesprochen '):

Platte 1 Platte IT

Satama (Hafen) bis. Sitefit (Plur. von Band) bis.

Saadaan (man bekommt) bis. Lyököön (Opativ 3 Pers. Sg. Akt.

Kuojno (der Name einer Stadt) bis. vom Zeitwort „schlagen*) drei-

Houreet (Schwindel) bis. mal.

Taide (Kunst) bis.

') Der Verteilung der Worte auf verschiedene Zeilen dea folgenden Ver-

zeichnisses entspricht die tatsächliche Anordnung auf den (ilasplatten.
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Platte III Platte TV

Tiede (Wissenschaft) bis. Keino (Mittel) bis.

Riemuitkoon (Opt. 3 Pers. Sg. Neuvoin (ich riet) bis.

vom Zeitwort „sich freuen") bis. Löit (du schlugst) dreimal.

Myllyyn (in die Mühle) dreimal. [Viipyi (er weilte) dreimal].

Keihäitä (Stangen) bis.

Hauskuus (Leichtsinn) dreimal. fSilta (Brücke) dreimal].

Die in Klammem eingeschlossenen Worte wurden nicht ana-

lysiert. In welcher Ausdehnung die übrigen Worte untersucht

wurden, geht aus den Resultaten hervor, welche unten in drei Ta-

bellen mitgeteilt weiden sollen. Für die Kourier'schen Analysen

wurden in der Regel 48 Ordination ansgemessen, ausnahmsweise 24.

Platte V Platte VT

Viipyi (er weilte) dreimal.

Käytös (Betragen) dreimal.

Kiuru (Lerche) dreimal.

Pöytään (in den Tisch) dreimal.

Kelta (gelb) bis; Keltä (von wem?)

bis.

[Siltä (von 'jenem) dreimal].
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Tabellarische Übersicht

über die ersten Resultate der Messungen und Rechnungen.

Tabelle I enthält die Ordinatcn der analysierten gesungenen

und gesprochenen Vokalwellen.

Tabelle II enthält vor Allem die Amplituden, die Intensitäten

und die Phasen der analysierten gesungenen und gesprochenen Klang-

wellen. Die Zahlen der ersten Kolumne beziehen sich auf die Ord-

nungszahlen der Teiltöne; p ist die direkt gefundene Amplitude

(nur bei den gesprochenen Wellen angegeben); P ist auf die Ampli-

tudensumme 100 umgerechnet worden; I ist die physikalische In-

tensität auf die Intensitätssumme 100 umgerechnet.

Neben den Ordnungszahlen der Teiltöne werden auch ihre be-

züglichen Noten angegeben, bei den gesprochenen Klängen sogar

die .Schwingungszahlen. Die Noten wurden nach Berechnung der

Schwingungszahlen einer von mir zusammengestellten Tabelle über

die gleichschwebend temperierte. Skala entnommen. Diese Tabelle

geht von a = 440 aus, und giebt innerhalb der Oktave 48 gleich

grosse Intervalle an. Abweichungen von der genau richtigen

Schwingungszahl einer Note in positiver oder negativer Richtung

werden unten durch ein -j- oder ein — bezeichnet, wenn die Diffe-

renz zwischen t f

B und V* Tonstufe liegt.

Bei der Berechnung der Schwingungszahlen für die Teiltöne

der gesungenen Klänge habe ich angenommen, dass ihre ii rund töne

die Schwingungszahlen 208, 131 und 104 hatten, je nachdem die

Töne gis, c oder Gis gesungen werden sollten (siehe S. 4). Die

Mitteilung der Schwingungszahlen wurde hier unterlassen, weil die

objektive Kontrolle derselben fehlt, und die vage Notenbezeich-

nung also mit dem Sicherheitsgrad der Höhenbestimmungen in bes-

serem Einklang steht.

Digitized by Google



28

Pie Tabelle TT enthält auch noch eine kleine Zusammen-

stellung von Zahlen, welche über die (-ienauigkeit der Analysen

Aufschlüsse geben. Kl. ist die Elongation der Welle; r. ist

der wahrscheinliche Fehler der Ordinatenmessungen, aus der nach

Berechnung von i Teiltönen restierenden Fehlerquadratsumme ab-

geleitet; rp ist der wahrscheinliche Fehler der p-Werte bis auf

den n/2:ten. (n = die Anzahl der Ordinaten); Rp der wahrschein-

liche Fehler der P (mit derselben Ausnahme).

Die Bezeichnungen rp. und Rpj zeigen an, dass die betreffenden

Werte vom dem i\ abgeleitet wurden.

TaMle III besteht aus fünf Kolumnen.

Die zweite Kolumne giebt in Sekunden die Zeit von irgend

einer Stelle am Anfang der Kurve (oft vom Anfang der ersten

Vokalwelle) gerechnet. Die verschiedenen Zeitpunkte beziehen sich,

wo genauere Angaben fehlen, auf die Mitte der in der ersten

Kolumne, auf entsprechender Zeile verzeichneten Schallwellen oder

Schallwelleiigruppen. Wenn für den Anfang oder das Ende einer

Welle bez. eines Lautes der Zeitpunkt angegeben werden soll, wird

dies durch ein angehängtes „Anf." oder „aus." bezeichnet. Sonstige

Angaben in der ersten Kolumne bedürfen keiner Erklärung; auch

ihre Beziehung zu den Zeitangaben der zweiten Kolumne ist ohne

weiteres klar.

Die dritte Kolumne enthält die Schwingungszahlen bez. die

durchschnittlichen Schwingungszahlen der entsprechenden Klang-

wellen oder Klangwellengruppen in der ersten Kolumne.

Die vierte Kolumne enthält die Elongationm der Sehallwellen. Wo
mehrere Wellen in der ersten Kolumne stehen, wird die für die vierte

Kolumne in Betracht kommende durch fetten Druck hervorgehoben.

Die fünfte Kolumne enthält die Intensitäten derjenigen Schall-

wellen, deren Klangfarbe analysiert wurde. Die Berechnung der

Intensitäten wurde in folgender Weise ausgeführt, Es wurden die

Partialamplituden der Klänge nach Multiplikation mit ihren bezüg-

lichen Ordnungszahlen quadriert, und die Summe dieser Quadrate

mit dejn Quadrate der Schwingungszahl des (jesammtklanges multi-

pliziert. I'm die Zahlen handlicher zu machen habe ich sie nach-

her durchweg um 5 Stellen abgekürzt.
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Tabelle I

über die Ordinalen der analysierten Vokalwellen.

Gesungene Vokale.

A gesungen auf gis.

Y. Wichmann. -5 —12 -J5 -5 +12 +29 +40 + 40 +32 +22 +15

+16 +20 +23 +24 +26 +27 +29 +30 +31 +29 +27 +27 +26 +26 +25

4-25 +21 +17 +15 +13 +14 +15 +19 +20 +17 +14 +8 +tt +6 +11

+14 +15 +13 +8 +5 +5 +3.

E. Ekman. -21 +2 +18 +20 +6 —17 —33 -39 -31 —11 +13+23
+22 +18 +17 +23 +31 +42 +48 +50 +47 +37 +26 +15 +14 +20+36

+50 +59 +61 +51 +36 +21 +12 +8 +11 +15 +23 +25 +21+8 -12

-29 - 44 - 54 —55 —53 —38.

K. Lampün. +51 +65 +76 +82 +83 +78 +75 +73 + 71 +68 +66

+64 +61 +56 +55 +55 +55 +57 +66 +73 + 82 +86 +92 +87 +83

+ 75 +66 +64 +64 +65 +66 +68 +71 +74 +75 +75 +76 +76 +75

+74 +68 +61 +48 +36 +25 +23 +25 +35.

A. Axelson. -10 +12 +24 +27 +16 +5 -6 -9 -6 +4 +9
+7 _2 -10 -13 -10 -1 +12 +-23 +28 +27 +20 +11 +4 -1 -1

+1 +5 +7 +10+12 +11 +.11 +11 +11 +J1 +12 +14+14+11 +7
-1 -8 —17 -27 -35 —35 -26.

O. Nevalainen. -40 17 ±0 +13 +22 +26 +25 +17 +11 +9 +13

+20 +25 +32 +30 +27 +25 +25 +25 +26 +35 +4K +01 +67 +65 +55

+40 +27 +2m +21 +27 +35 +42 +45 +41 +35 +26 +15 +6 -2 —6
-15 -29 —53 —71 -79 —76 —59.

A gesungen auf c.

O. Nevalainen. -21 -4 +5 + 15 +34 +57 +60 +61 +45+31 +26

+25 +25 +25 +25 +25 +24 +27 +30 +25 +11 -5 10 -9 5 +2
+6 +11 +20 +33 + 46 + 54 +53 + 4« +48 +50 +52 + 47 +38+34 +27

+25 +15 -2 —22 -49 -64 -50.
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A gesungen auf

0. Nevalainon. —10 +3 +6 +13 +25 +26 +18 +8 +2 ±0
+3 +5 +5 +5 +5 +5 -3 -10 -13 -11 —9 —6 -3 +1 +5
+5 f I ±0 +0 +7 +15 -fl5 +15 +15 +17 +17 +15 +13 +10 +8
+6 +5 +2 -4 -9 -17 -30 —27.

E gesungen auf gis.

Y. Wicliniann. -20 -4 +1 -2 - 5 +2 +16 +26 +25 +15 +5
+3 +5 +6 ±0 -16 -2« -25 -15 - 9 -12 -26 - 3J -24 -8 -4

—8 -22 -25 -21 -11 -8 -17 -32 -35 —33 -27 —32 -42 -53 -56

-55 - 47 -40 - 42 - 45 -45 -37.

E. Ekman. -20 -7 -9 -17 -23 -20 - 6 +10 +17 +14 +5
+5 +15+27+31 +25 +15 +11 t 15 +20 +22 +16 +8 +7 +13 +23

+26+25 +25+25 +27 +35 +35 +32 +26 +25 +25 +25 -r21 +15 +7
+5+5+0-7 -15 —25 -26

E. Lampen. +40 + 56 +62 +55 +45 +36 +44 +60 +65 +55 +36

+17 +15 +24 +39 +44 +36 +25 +23 +31 +48 +62 +66 +57 +52 +53

+58 +65 +66 +62 +53 +47 +45 +44 +41 +35 +24 +13 +6 -3 —5

+0 +10 4-14 +12 +9 +8 +19.

A. Axelson. -10 —7 -7 -11 -11-5 +6 +15+16+12+11
+ 12 +18 +20 +18 +12 +7 +4+4+4 +0 -3 -4 -3 ±0 +5
+5 + 6 +8 +14+19 +20 +20 +19 +19 +19 +19 +18 +15 +10 +8
+6 +3 -3 -10 —15 -18 -17.

0. Nevalainen. I. -10 +23 +46 +58 +63 +65 +68 +76 +83 +84

+76 +65 +55 +5o +50 +52 +51 +45 +42 +41 +47 +56 +66 +68 +66

+63 +61 +64 +65 +66 +59 +51 +39 +28 +16 +3 -13 -33 -55 —75

-86 -86 -75 -66 -60 -56 -51 -36.

0. Nevalainen. II. -20 -35 -52 -55 -54 -40 -31 -25 —26 -27

— 17 +5 +33 +45 +47 4 45 +38 +3!» +45 +55 +56 +46 +33 +22 +17

+21 +26 +28 +25 +21 +20 +25 +35 +45 +46 +45 +40 +37 +39 +41

+44 +39 +35 +25+17+12 +5 -5.

E gesungen auf c.

Ü. Novalainen. -1 +49 +51 +45 + 61 +91 +83 +54 +39 +45 +45

4 24 4 6 +13 +26 4 22 +6 +6 +20 +17 +2 -6 -5 -1 -9 -15

+5 +38 + 47 + 45 +55 +79 +85 +70 +61 +65 +59 +36 +9 -1 -7
- 34 -71 -85 -54 -40 -51 -50.

E gesungen auf Gis.

0. Nevalainen. -24 -14 -11 +1 +25 +28 +24 +32 +32 +16 +10

+13 +5 4 1 +9 +11 +8 +1U +10 +1 -2 -5 -9 -11 -8 -2

±0 +5 +11 +14 +19 +21 +20 4-21 +22 +21 +22 +25 +22 +18+18
+ 13

I
3 -1 - 8 -18 25 -32.
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I gesungen auf gis.

Y. Wiehmann. —20 —13 —5 -5 -6 -5 +5 + 16 -f 22 +22 +20

+22 +28 +36 +36 +29 +25 +25 +26 +26 +21 +10 +3 +3 + 4 +1
-5 -15 -19 —16 -15 —15 —21 —24 -23 —17 —15 —16 —19 -24 -25

-25 - 24 —20 -19 - 23 -25 —25.

E. Ekman. —10 -5 -4 -5 —5 —3 +2 +8 +11 +12 +13

+16 +21 +24 +24 +24 +25 +26 +26 +26 +25 +24 +24 +23 +22

+20 +19 +18 +17 +16 +15 +15 +14 +13+10+7 +6 +5 Jl

-2 —5 -6 —6 —5 -8 —13 -15 —14.

E. Lampén. +24 +1« +15 +15 +17 +21 +24 +24 +23 +25 +30

+33 +36 +38 +42 +45 +50 +54 +55 +56 +57 +62 +62 +60 +59 +58

+57 +56 +54 +49 +47 +46 +45 +42 +40 +37 +36 +35 +35 +35 +34

+35 +30 +26 +25 +22 +21 +23.

A. Axelson. -13 -7 -8 —13 -14 —12 -7 —1 +1 +3 +5
+10 +14 +18 +20 +22 +25 +26 +25 +25 +25 +24 +20 +18 +17 +14

+10 +8 +6 +5 +5 +5 +2 +1 +2 +3 +5 +5 +5 +3 ±0
-3 -6 -1 ±0 -8 -14 -18.

O. Nevalainen. -60 —50 -45 -45 -44 -28 -12 +5 +16 +23 +32

+44 +59 _|_73 +76 +76 +76 +78 +86 +86 +79 +«7 +57 +55 +52 +46

+36 +23 +15 +13 +11 +8 +3 -4 -5 —10 -14 -20 -32 - 45 -55

-55 - 47 -48 -61 -72 - 75 -74.

I gesungen auf c. O. Nevalainen.

Messung I. -70 -45 -37 -17 +18 +51 +62 +75 + 96 +101 +87

+78 +76 +54 +17 -4 -9 -32 -59 -65 -55 -55 -62 -46 -18 -10

-6 +17 +45 +50 + 48 +63 +75 +68 +58 +60 +62 +45 +27 +20 +8
-20 -46 -64 - 65 - 71 -91 -95.

Messimg II. -56 -37 -30 -20 +6 +32 +40 +48 +65 +72 +62

+54 +53 +40 +15 -3 -8 -22 -42 - 50 -44 - 43 - 46 -39 -19 -11

-9 +9 +28 +32 +30 +39 +51 +48 +39 +40 +41 +3o +16 +10 +4
-14 -35 -50 -52 —54 -70 -72.

I gesungen auf Gis.

O. Nevalainen. -10 +2 +5 +13 +24 +24 +25 +25 +16 +11 +5
-5 -9 -10-15-13-8 -8 -2 +3 +3 +5 +6 +2 +1 ±0
-1 +1 +5 +5 +10+14+15+18+19+17+15+11+7 +5 -1

-4 -7 -13 -21 -17 -13 -19.

O gesungen auf gis.

Y. Wiehmann. +20 +29 +36 +39 +45 +51 +55 + 56 +58 +61 + 64

+65 +65 +62 +56 +51 +46 +43 443 +43 +45 +52 +56 -f 63 +66 +65

+63 +57 -t55 +53 +52 +47 + 46 + 45 + 44 +43 +43 -f 42 +40 +36 +34

+27 +23 +12 + 3 -1 +4 +10.
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Iv Ekman. —19 -9 —2 -f 5 + 9 + 10+11+11+11+12 + 13 + 13

+13+12+11+9+6+4 +1 +1 + 4 + 7 +14 +20 +25 +27 +30 +29

+27+25+22+20 +19+17 +16 +15 +14 +9 +6 +1 -4 -14 -22 -31

-36 -38-37 —31.

E. Lampen. -19 —30 —37 -35 -33 -23 —11 -2 +5 +10 +14

+ 15+15+15+16+16 +17 +18 +17 +14+7 +5 -2 -4 -5 -2

+7 +13 +21 +26 +30 +31 +29 +28 +25 +23 +20 +18 +16 +15 +14

+ 14 +14 +13+12+8 +1 -7.

A. Axelson. -5 -12 -15—15-14-8 -1 +4 -+7 +9 +9
+ 10 +10 +10 -j-11 +12+13 +14 +14+13+10+8 +3 ±0 —1 +0
+3 +7 +11 +15 +17 +18 +18 +18 +17 +16 +-16 +15 +15 +15 +14

+14+12+11 +10+8 +5 ±0.

O. Nevalainen. —20 -5 +13 +25 +31 +35 + 38 +44 +51 +60 +68

+75 +75 +75 +72 +65 +56 +49 +43 +40 +41 +47 +55 +65 +72 +77

+ 78 + 76 +74 + 67 +63 + 60 + 60 +61 +60 +57 + 55 +45 +33 +16 —5
-26 - 46 - 60 —65 —63 — 52 —35.

O gesungen auf c.

O Novalainen. -10 +3 +12 +24 +38 + 54 +58 +58 +48 + 38 +30

+25 +21 +21 +22 +23 +21 +22 + 22 + 27 +27 +19 +14 +6 +5 +6
+10 +15 +17 +25 +34 +44 +50 +53 +51 +50 +45 +46 + 45 +40 +32

+21 +10 -4 -15 -37 -43 -29.

0 gesungen auf (lis.

U. Nevalainen. -10 -16 -12 +o +6 + 11 +16 +24 +25 + 24 +17
+ ,„ +e +6 +7 + « _| 5 +8 . }

,,
I
|o

I
5 +I ±0 +o -fco +n

+2 -\ 7 + Io +12 +lo +10 +13 +16 +16 +15 +15 +19 +20+19 + 18

+ 15 +13 +12 +9 +5 +1 -2.

U gesungen auf gis.

Y. Wiclimann. +10 +16 +20 + 25 + 27 +30 +33 +34 +35 +35 +34

+32 +27 +24 +18 +15 +11 +6 +5 +1 —2 -3 -3 —4 —4 -4
-3 -2 +1 +3 +4 +4 +4 +4 +2 +1 -3 -6 -13 -14 -15

-15 —15 14 -10 —6 -1 +5.

E. Ekman. ±0 +4 + 7 +12 4 14 +15 +18 +21 +24 +25 +25

+ 25 +23 +20 +18 +16 +15 +14 +14 +14 +15 +15 +15 +16 +18

+ 20 +20 +19 +17 +15 +13 +9 +7 +5 +0 -5 -13 —17 -23

-25 -25 -24 -22 -18 —15 —14 —8 -4.

E. Lampen. ±0 +6 +13 +17 +23 + 27 +32 +34 +35 +34 +30

+ 26 +22 +17 4 13+7 +5 +3 +0 ±0 ±0 ±0 ±0 +1 +3 +4
+5 +5 +6 +7 +6 +5 +0 -6 -14 —22 -28 -34 -39 -40 -40

-40-36 -32 -25 -21 -13 -7.
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A. Axelson. —6 —9 -12 -14 —15 —15 —15 -14 -11 -9 -7

-4 —2 —1 ±0 +2 +3 +5 +7 +9 +11 +13+16+17+19+20
+19+18+17+15+11 +9 +8 4-6 +5 +5 +4 +4 +4 +5 +7

+8 +8 +8 +7 +5 +1 -2.

O. Nevalainen. -1 +14 +28 +44 +56 +67 +75 +77 +77 +76 +71

+66 +61 +55 +50 +45 +38 +34 +27 +21 -f-14 +7 +4 ±0 -1 -4
-5 -5 - 5 -6 -13 -23 -36 -51 -64 -73 -75 -76 - 76 -75 - 72

-64 - 56 -50 -43 - 35 -26 -15.

V gesungen auf c -

O. Nevalainen. -25 -7 +10 +27 +45 +58 +65 + 65 +56 +44 +27

+15 ±0 -12 - 23 -32 -36 -35 - 33 -23 —10 -1 +11 +16 +22 +25

+29 +33 -f33 +31 +28 +26 +25 +25 +25 +24 +20 +15 +6 -4 -15

-31 -50 - 62 -65 - 62 - 53 -42.

H gesungen auf Gis.

O. Nevalainen. -10 -16 -16 -13 -7 -2 +4 +10 +15 +19 +18

f13 +5 ±0 -4 -9 —12 -13 -11 -8 —3—1+0+0 ±0 -1

-2 -5 -7 -7 -3 +2 +6 -f8 +9 +10+10+10+9 +7 +5
+5 -|_5 _|_5 +4 +i _i _4.

Y gesungen auf gis.

Y. Wichmann. -40 -33 -33 -34 —33 -23 -8 +6 +6 +5 +5
+13 +23 +28 +25 -H7 +13 +15 +17 +16 +5 -8 —15 -15 -15 -20

-33 -45 - 45 - 44 -37 - 42 -50 -56 -55 - 48 -44 -45 -55 -60 - 61

-58 -50 - 48 -53 - 62 - 63 - 54.

E. Ekman. -10 -3+0+3+3+4+8 +15 +18 +18 +16

+18 +21 +25 +26 4 25 +22 +21 +22 +25 +25 +24 +21 +20 +20 +20

+20 +19 +17 +16 +15 +15 +11 +7 +3 -2 -3 -2 -2 —7 -15

-15 -15 -11 -9 -10 -13 -13.

E. Lampen. +6 +10 +21 +25 +22 +17 +16 +22 +33 +44 -\Ab

T 41 +38 -{41 +48 + 57 +57 +52 +47 +*5 +49 +53 +51 +44 +40 +37

+37 +41 +39 +35 +32 +30 +35 +37 +39 +36 +33 +32 +31 +31 +29

+23 +18 +19 +23 4 21 +15 +7.

A. Axelson. -10—7 —10—13—13—8 —5 -2 -1 -1 +0
+5 +9 +10 +10 +10 +13 +16 +17 +16 +13 +12 -+14 -f 15 +14 +9
+6+6+7+8+6 +4 4-2 +2 }3 43 +1 ±0 -2 -3 -7

-7 -5 —5 -8 -12 —15 —14.

O. Nevalainen. -70 -47 - 42 -44 -45 -39 —16 +17 +47 4 55

+50 +52 464 +85 4 104 +111 +107 4 97 4 95 + 92 +90 +87 +79 +67

+56 4-46 +37 +31 +24 +15 +6 +5 +4 - 4 -13 -20 - 27 -37 - 53

-68 - 75 - 66 - 58 - 65 -83 - 9b -104 - 1)4.

3
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Y pesimeen auf e.

O. Nevalainen. -25 -34 -29 -24 -34 -35 -18 -4 +1 -hl +17

+34 +38 +33 +35 +39 +34 +23 +12 +3 -2 -12 -22 -24 -24 -23

_22 -17 -8 +1 +7 +14 +22 +27 +31 +31 +30 +30 +29 +25 +18

+15 +13 +7 +2 -3 -8 -15.

Y grejsungren «auf Gis.

0. Nevalainen. —15 —10 -13 -8 +8 +10 +10 +20 +25 +16 +14

+16 +7 -4 -5 -5 -14 -14—7 -6 -7 +0 +4 ±0 +1 +5
+1 -2 +1 +4+1+6 +11+11+12+17+15+11+10+9 +5
±0+0—3—6 -8 —11 —16.

Ä «resunjren auf gris.

Y. Wichmann. +10 +40 +57 +43 +18 ±0 -6 +14 +32 +36 +24

+2 -15 -16 -2 +17 +20 +11 -8 - 23 -25 -14 +3 + 6 -4 -15

-25 -25 -21 -15 -21 -34 -47 -49 -28 +5 +26 +24 +2 -15 —18

-3 +28 +45 +27 -1 -21 -18.

E. Ekman. -10+2 +5 -2 -11 -12-3 +13+23+16-3 -18

-22-8 +12+23+15+0 -7 -2 +17 +35 +37 +25 +12 +7 +10 +21

+26 + 25+15+10+11 +16 +20 +19 +14 +8 +5 +4 +1 -3 -10-15
—23-29 -31 -25.

E. Lampén. -30 -17 - 5 +0 —3 - 5 - 4 +5 +19 +32 +41

+37 +25 +10 -3 -5 -1 +8 +14 +14 +10 ^7 +7 +12+20+32
+41 +41 435 +22 +11 -f 6 +9 +15 +17 +15 +11 +7 +7 +10 +13

+15 +9 ±0 -12 -27 -38 -38.

A. Axelson. +10 -12 -26 -27 -6 +20 +29 +18+3 —5 -2

+14 +27 +25 +11 -1 -8 -5 +11 +27 +28 f-20 +14 +11 +13 +20

+25 +23 +17 +13 I
10 +10 +10 +6 -3 -14 -24 -26 -15 +8 +27

+ 19 +.7 _ ö _i2 -l +18 +25.

O. Nevalainen. -50 -35 -26 -23 -17 -6 +6 +26 +45 +54 +53

-I 45 -H2 +40 +43 +46 + 47 -}46 -

f
43 \ 38 +41 +50 +65 + 75 +S1 + 79

+75 +70 +68 +70 +75 +75 +71 +65 +56 + 55 +54 +51 +47 +39 +26
+5 -15 -36 -55 -65 -65 -64.

Ä gesungen auf <•.

O. Nevalainen. -15+4 +£ +6 +19 +38 +48 +37 +25 +23 +27
+27 +18 +15 +21 +31 +34 ^29 +23 -J 22

f
20 +14 +5 +1 +5 +13

+ 16 -f 18 +22 +27 +30 +31 +30 +30 +33 +34 +33 +30 +30 +30 +29
+26 +21 +14 +7 -5 -22 -29.

À gesungen auf (iis.

O. Nevalainen. —15—3 —4
-3 +5 -}5 +0 +0 } '> +-0

-1 +15 +21 +11 +9 +12+7 -3
-8 8 —5 -6 -7 - 4 +0 +0
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±0 ±0 ±0 +1 +5 +8 +8 +10 +13 +11 +10 +12 +11 +6 +5
+5 +2 -3 —5 -8 —H -24.

Ö gesungen auf gi.s.

Y. Wichmann. +20 +34 +42 +23 +2 -17 -16 -3 +12 +15 +2
„12 -15 -4 +16 +29 +27 +16 +5 +3 +7 +17 +20 +13 +0 -6

-6 -5 -5 -12 -22 -32 42 -46 -43 -28 -17 -16 -25 -28 -26

-6 -1 18 +35 +32 +10 +4 +4.

E. Ekman. -10 +3 +6 -1 -11 -14 -8 +5 +12 +6 -5
-18 -20 -11 +1+8+3 -:> -6 +2 +17 +28 +28 +20 +15 +16

+25 +29 +27 +17 +10 +8 +8 +9 +4 -6 -16 -22 -26 - 34 -35

—33 - 25 - 23 —24 —28 -30 27.

E. Lampun. -10 +13 +28 +34 +26 +16 +14 +15 +24 +27 +25

+9 -10 —23 -25 -24 -12 -3 ±0 -4 -8 —10-5 +12 +27+35
+30 +21 +10 +6 +8 +17 +21 +15 +0 -17 -33 -43 -47 -53 —55

-55 —50 -45 -44 -42 - 40 -28.

A. Axelson. -25 -15 -18 -33 - 44 - 42 -22 +6 +18 +7 -14

-25 -16 +7 +26 +16 -14 -34 -38 —25 -4 +0 -12 -27 -31 -21

+1 +23 +28 +22 +18 +24 +36 +49 +51 +45 +36 +34 +35 +37 +33

+23 +9 -1 -10 -22 -34 -35.

O. Nevalainen. -50 - 40 -35 - 26 -16 ±0 +23 +15 +58 +65 +61

+57 +56 +59 +65 +66 +64 +55 +46 +43 +43 +44 +46 +55 +56 +5Ï

+56 +55 +55 +55 +56 -\ 56 +56 +55 +46 +37 +33 +26 +19 +7 -6
-23 —37 -54 -65 -71 -67 -62.

O gesungen auf e.

O. Nevalainen. -30 -18 -15 —17 -4 +22 +35 +29 +24 +26 +33

+28 +12 -3 -4 +1 +2 -7 -10 -3+8+9+3+0+4 +8
+5 -4 -5 -2 +5 +7 +7 +11 +19 +24 +25 +23 +22 +22 +18

+12 +3 -4 -11 -20 -34 -41.

<> gesungen auf <ii.s.

O. Nevalainen. -16 -5 -6 -1 +20 +26 +15 +17 +22 +13 -2
-1 +6 +1 -5 +2 +10+3 -3 +1 ±0 -9 -11-5 -2 -4
-1 +6 -f8 +7 +11 I

15 +12 +13 +15 +15 +14 +15 +14 +10 +8
+7 +0 -5 -8 -13 -20 -27.
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Gesprochene Vokale.

Platte I.

Sataina.

Welle 5. 178 V. D. +50 +68 +74 +66 +52 +43 +44 +50 +55 +54

+45 +38 +37 +45 +57 +68 +67 +56 +42 +36 +37 +46 +54 +55 +53

+50 +50 +51 +54 +55 +54 +52 +51 +52 +56 +59 +59 +54 +47 445

+44 +44 +14 +38 +30 - 20 +17 +26.

Welle 13. 204 V. D. +50 +76 +86 +77 +57 +34 +19 +20 +33 +49

+59 +58 + 50 + *6 +45 +46 +52 +57 +57 +52 +42 + 30 +30 +39 +56

+73 +7* +74 +63 +49 +43 +44 +50 +59 +66 +73 +72 +64 +54 +42

+35 +35 +35 +35 +26 -\ 20 +20 +31.

Welle 22. 231 V. D. ±0 +26 -| 39 +37 +19 —5 —24 -31 —26

-12 -(-6 +16 +15 +8 +4 +3 +5 +15 +20 +22 +18 +8 —3 -14

-15 —6 +14 +32 +41 +40 +32 +17 +6 +1 ±0 +6 +16 +22 +25

+24 +17 +5 -11 -25 -38 -44 -40 -24.

Welle 27. 236 V. D. -5 +23 +42 +37 +18 -8 -27 -34 -28 -12

+S +11 +6 -4 -10-11 -4 +5 +15+18+15+4 -11-26-26
-23 -5 +16 +27 +27 +17 +6 -2 -6 -5 -1 +5 +5 +5 +5
+,2 -4 -15 -27 -40 -48 -45 -25.

Welle 34. 236 V. D. ±0 +15 +24 +25 +20 +16 +14 +15 +17 +25

+25 +24 +17 +9 +0 -5 -5 +0 + 10 +16 +20 +20 +17 +13 +10

+ 11 +16 +24 +25 +26 +25 +20 +16 +15 +15 +17 +18 +19 +16+16
+13 +7 +1 -7 -12 -15 -15 -10.

Satama.

Wolle 5. 208 V. D. +0 +17 +27 +25 +12 +3 +1 +3 +10 +14

+12 +4 -5 —11 -10 -1 +10 +22 +25 +19 +10 +5 +3 +5 +6
+9 +9 +9 +9 +10 +15 +20 +24 +21 +17+10+6 +« +10 +12

+ 12 +10 +5 -5 -17 -27 -26 -18.

Welle U. 196 V. D. +0 +24 +36 +25 +1 -17 —25 -17 -6 +0
-3 -7 -10-6 +3 t-13 t

15 j 10 -4 -20 -25 -24 -13 -4 +0
+0+3+5+7+6+5 -4 -9 -5 +3 +15 +20 +16 +7 —5
-12 -15 -15 -15 -18 -33 -35 -25.

Welle 18. 191 V. D ±0 +32 +43 +26 -4 -25 -26 -13 +3 +8
+5 _4 _5 _2 +6 +15 +17 +9 -6 -20 -25 -15 +3 +10 +12

+6 +3 +5 +9 +11 +6 +5 +1 +5 +10 +19 +24 +17 +7 -1

-5 -5 -5 -6 —15 —32 —35 -26.

Welle 24. 176 V. ü. ±0 +22 +24 +5 -13 -24 -21 —7 +4 +5
-4 -6 —5 +2 +9 +13 +6 -8 -16 -19 —10 +3 +10 +7 +1
-5 -5 -3 +0 +3 +5 +5 +6 +8 +11 +12 +6+2+0+0

+o -2 -11 —22 -33 -35 -24.
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Satama.

Wello 5. 151 V. D. ±0 +20 +23 +10 - 7 -11 -3 +13 +18 +12

+1 -2 +3 +14 +16 +9 +1 ±0 +5 +16 +16 +9 -3 -5 -4

+6 +11+9 +5 +5 +10+16+17+11+5 +6 +15+19+18+12
+5 +5 +5 +4 -1 —11 -20 -16.

Welle 10. 130 V. D. -1 +19 +20 +3 -13—11 +3 +10 +6 -2
-1 +6 +11 +7 -7 8 +2 +13+13+4 -6 -5+0+1 +0
-1 ±0 +5 +6 +2 -1 ±0 +10 +15 +12 +6 +5 44* +9 +9
+7 +5 +3 +0 —3 —11 -19 —17.

Wolle 14. 122 V. D. +5 +25 +16 -8 -15-2 +12+8 -1 +0
+10 +14 +3 —7 -2 +13 +15 +5 -4 -2 +2 +1+0+2 +8
+10 ^5 -2 —1 +6 +12+14+12+10+7 +7 +9 +11+13+12
+7 +5 +5 +5 +1 -5 -11 -10.

Saadaan.

Welle 3. 182 V. D. -25 —20 -7 +10 +22 +22 +18 +16 +20 +28

+33 +29 +16 +3 -6 -5 +3 +10 +12 +10 +9 +11 +16 +24 +26

+25 +18 +14 +14 +16 +20 +21 +20 +20 +20 +20 +21 -f 22 +21 +19
+17 +15 +12 +8+4-3 -12 -22.

Welle 21. 218 V. D. -10 +24 +34 +26 +5 -20 -35 -35 -27 -15

_6 -4 -7 -14 -18 -18 -13 -4 +8 +12 +10 +2 -13 -24 -29

-24-7 +5 +15+17+15+5 -5 -13-14-10-5 -1 +2 ±0
-8 -19 -36 -55 -73 -76 -67 -43.

Welle 39. 228 V. D. -10 +60 +92 +87 +45 ±0 -34 -51 -54 -35

-7 +23 +35 +33 +26 +24 +27 +33 +43 +48 +50 +45 +35 +15 ±0
+0 +15 +50 +76 +90 4-87 +75 +55 +34 +21 +20 +25 +35 +47 +50
+46 +33 +8 -23 -57 -85 -85 —65.

Welle 50. 222 V. D -30 +20 +60 +55 +27 —20 - 57 - 74 —70 -47

-16 +5 +3 —2 —8 -6 +3 +14 +26 +35 4-35 +26 +1U -15 -35

-35 -18 +15 +50 +76 +86 +74 +17 +20 +0 ~4 +5 +23 +43 +52

+49 +35 +7 - 34 —77 -102 —100 —80.

Welle 70. 192 V. D. —35 -28 —7 +15 +34 +35 +28 +26 +33 443
443 +33 +13 +1 -2 +4 +10 +10 +10 +11 +17 +27 +35 +35 +27

+20 +17 +17 +20 +22 +22 +22 4 23 +27 +32 +35 +35 4. 35 +34 +34
+31 +26 +19 +10 +0 -7 -18 -30.

Saadaan

.

Welle 4. 161 V. D. -25 —19 -10 -5 -4 +3 +17 +28 +28 +25
+25 +25 +18 +7 -3 -5 -4 -4 -5 -4 +7 +15 +18 +19 +20
+21 +20 +12 +5 +5 +9 +10 +9 +10 +17 +23 +24 +24 +24 +25
+25 +17 +8 +5 +1 -6 -16 - 23.
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Welle 13.

-12 44 +18

+2 -7 -10

+5 -3 -11

Wolle 20.

-5 -1 +13

44 -4 -13

+9 4-2 -5

Welle 29.

-7 4-8 -f25

-9 —16 -15

4-1 -3 -5

Welle 36.

4-10 4-8 -5

4-5 -2 -5

+1 -1 -4

149 V.D. ±0 4-22 4-24 4-6 -5

4-20 4-8 -5 -10 -10 -10 -11

-7 -3 +4 +J0 4-13 4-12 4-9

-17 -22 -34 -35 -24.

146 V. I). -10 4-20 4-34 +23 ±0
+24 +20 +3 -16 —22 -17 -6
-14 -3 +15 4 25 4 23 4 13 +5
-13 -21 -30 -35 -25.

136 V. D. -10 +33 +40 +)2 -15

+25 ±0 —26 —31 -17 —3 44)

+2 +15 +25 +23 +10 —1

-10 -13 —27 —46 —45.

119 V. D. ±0 +22 +14 —7
-14 —5 44 44 —4 —5

-5 +1 +8 +10 +7 +2
-8 -13 -20 -25 —20.

-4

-14

—3

+1

-5 ±0 ±0 —9 -14

-14 -8 +3 +11 4IO

+6 +5 +5 +5 4-6

-10-8 -2 ±0 -3
-4 -3 -1 43 +4
+5 +8 +15 +16 +15

-21 -5 48 44 -7
—2 —4 -3 +1 +0
+4 +14 +18 +15 +7

+0 +7 +1 -6 +0
-2 —4 -5 -2 +5
+4 +5 +5 +5 +3

Ktropio.

Welle 2.

±0 46 410

Welle 11.

4-1 +7 +14
Wello 20.

- 14 —3 +16
Wello 30.

+23 +20 +5
Welle 37.

-5 +18 +50
Wello 49.

+1 +24 +41

Wello 56.

+13 +18 +14

149 V. D. —5 +1 +4 +5 +5 -}5 +0 -4 -7 —6

+10 +9 +5 44 +1 -I -4 -8 —13 —16 -12.

199 V. 1). +0 +16 +21 +25 +25 +22 +15 +9 + 2 +1

+23 +29 +29 +2-' +12 I -15 -24 -25 -21 -12.

220 V. I). -5 +15 +30 +36 +35 +26 +12 -3 -13 -17

435 450 4 50 4 37 4 16 -5 -25 -44 -50 -45 -31.

218 V. D. - 5 -45 -75 -64 -20 437 +50 441 f-26 +22
_ J5 -17 -6 +26 +58 4 66 +53 +37 +25 +24 +17.

221 V. D. -10 +45 4 52 +38 +29 +33 +42 +33 \ 10 -9

+71 +69 4 55 +42 +41 +45 +37 +15 -25 -64 -56.

223 V. D. -10 4 30 -\ 38 +28 +21 4 24 +27 +15 -5 -11

443 +38 +35 +35 +36 +31 +22 +3 --24 -54 48.

199 V. D. +5 +25 4-21 +15 +21 +31 +J7 -13 - 25 -10

4 15 +34 +40 +28 +14 +13 4 15 \ 5 -15 -54 -37.

Kuopio.

Welle 5. 192 V. I). —5 —10 —13 -15 -15 -18 -21 —20 -18 —15

-13 -10 -7 -3 +3 +5 +6 4-8 +10 +10 +10 +10 +8 4-6 +5
4-2 -1 -4 -5 6 -6 -6 5 -4 -2 +0 +3 +5 +7 +9
+10 +11 +11 4-10 +10 4-6 +3 44).

Welle 12. 183 V. D. +5 4 2 '—3 -6 -9 -10 -11 -15 -15 15

-14 -11 -8 -5 -2 +0 +4 4-6 f9 +10+11 +11 +11 +10

+9 +7 4-6 +5 +1 +0 +0 4+) ±0 +0 41 +2 44 +5 +7
+10 -11

I
12 +13 4-13 -f-12 +10 +7.
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Welle 17. 183 V. D. +5 +0 -4 -5 -6 -10-13-13-11—10
—10 -9 -4 ±0+l-f4+8 +12 +14 +15 +15 +15 +15 +13 +11

+ 10 48 +5 +2 +1+1 +0 +0 +1 +2 +4 +5 +6 +10 +13

+ 14 +15 +16 +16 +15 +15 +13 +10.

Welle 22. 167 V.D. —15 —23 -25 -25 -24 -26 -25 -18 —10 -8
-4 +5 +12 +14 +13 +16 +18 +17 +11 +9 +5 +1 -3 -9 -10

-11 -12 -13 -12 -9 -6 -4 +1 +7 +14 +17 +19 +20 +21 +20

+18 +17 +15 +12 +7 +1 -1 -7.

Welle 30 160 V. D. -5 -19 -33 -35 - 27 -16 -8 -4 ±0 +7
-+18 +31 +36 +29 +19 +9 +3 +1 -2 -8 -13 -15 -14 -4 +6
+15 +19 +20 +21 +22 +22 +22 +17 4-14 +12 +12 +13 +14 +15 +16

+20 +24 +26 +26 +24 +18+10 +4.

Welle 35. 152 V. D. -10 +7 +19 +22 +22 +20 +18 +16 +15 +7
_1 _ 10 -lö -15 14-5 +4 +11 4 12 412 +11 +10 +8 +6 +1
_2 -2 -1 +3 +12 +16 +19 +20 +19 +17 +15 +15 +14 +10 +5
-2 -8 -14 -19 -27 -33 -34 -25.

Wolle 38 150 V. D -10 +9 +20 +20 +18 +15 +10 +10 +9 44
_4 -12 -16 -15 -7 +1 +10 +15 +15 +11 +5 ±0 -2 -4 -5
-6 - 6 -5 +5 +15 +21+23 +20 +15 +11 +10 +10 +10 4 9 +4
-3 -11 -16 -21 -27 -34 -35 -25

Welle 46. 129 V. D. ±0 +17 +25 +24 +20 +16 +13 +9 +1 -8
-11 -10-3 +11 +19+19+14+8 +3 +1 -1 -5 -7 -6 -4

+5 +15 +17 +16 +13 +11 411 410 410 49 +8 +9 +11 +14 +14

+9 +3 —2 -7 -10 -23 -26 -18.

Ho##reet.

Welle 6. 186 V. D. -4 +31 430 j 16 -{4 +0 -7 -13 -7 +14

+30 +23 +7 ±0 4 5 +8 +8 +11 +13 +7 -8 -26 -45 -39.

Welle 16 214 V.D. -10 {26 +29 +21 48 +5 +3 -5 -10 -5

-4-13 +31 +39 431 fl7 410 414 +18 +18 +10 -4 -24 -45 -40.

Welle 25. 227 V. D. +0 +46 +47 +33 +19 +17 +20 +16 +7 +2
+15 +Î6 +51 +48 4 34 +20 +19 +29 +34 -\ 26 4 3 -26 -54 -47.

Welle 36. 231 V. D. -30 +50 +09 441 +5 -5 413 425 -{ 14 -7

_20 -7 438 -j$b 4-80 448 421 +13 +27 +35 410 -38 -92 -86.

Welle 49. 232 V. 1). -10 +9 +23 423 } 26 +20 +11 +1 -9 -12

-11 -5 +4 +17 1 26 4 32 +26 +15 —2 - 20 - 38 45 -42 -27.

Welle 61. 226 V. I). +0 +5 +10+14+16+15+11+5 -1 -5
-5 ±0 +7 4-14 4 17 +17 +13 4-0 -3 -12 -15 -15 -10 -5.

Wello 75. 205 V. D. —5 -1 +5 \ 10 4 -12 410 +5 -1 -3 -1

42 45 48 4-10 411 411 47 - 3 12 -21 -24 -21 -16 -10.
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Houreet.

Welle 3. 190 V. D. -15 -15 -16 -15 —10 —4 4-2 +6 4-7 +«
4-5 +5 +5 +6 +6 4-4 —3 -7 —10 -10 -10 -10 -11 —13 -13

-10 -5 +2 +5 +5 +5 +5 +9 +11 +12 +11 4-6 +2 -1 -2
-3 -7 -13 -18 -23 -25 -24 -18.

nuui ff?i.

Welle 8. 177 V. D. -5 +1 +5 4-5 4-5 4-5 4-« 4-7 +* ±0
—

1

-2 -3 -5 -9 -10 -9 -6 -5 -5 -5 -1 ±0 +1
+4 +5 44Ï +5 +5 4-5 +5+5+4+0 ±0 ±0 -1 -4 -9
-11 -13 -15 -15 -10 -10 -10 -9.

Welle 11. 180 V. D. -13 -10 -5 -5 -5 -5 -1 4-5 4-9 4-6

+6 +10 +11 +10 +5 4-3 +3 +2 -1 -4 —5 —5 -4 -4 —4
-2 +1 +5 +5 +5 4-6 +10 +11 +10 4-8 -|8 49 +8 -H 4-5

+5 +5 44 ±0 -2 -4 —6 —11.

Wello 23. 174 V. D. —15 — 13 —8 -9 -10 -7 —4 +1 4-2 +2
+5 +7 +6 +2 ±0 ±0 — 1 —5 —8 —9 —8 —9 — 10 -9 — «

-4 —3+0+14-3 4-5 +5 +5 +5 +5 4-5 +5 +5 +5 4-5

+3 +2 +1 -1 —4 -6 -10 -13.

Welle 32. 172 V. D. -10 -10 -4 -4 —5 -4 4-3 4-7 4-8 +8
f11 -(-13

-f
13 -4-10 -f 10 +10 +6 +2 ±0 ±0 -1 -3 —4 -2 ±0

±0 +1+4 4-6+9 +10 +10 +11 +11 4 11 +in +10 +10 +9 +8
+8 +7 +Ö +5 +3 ±0 -3 -8.

Wello 43. 149 V.D. -15 -14 -11 -12 -13 -7 -2 ±0 +1 4-5

47 +5 4-5 44 +1 -3 -5 -5 -7 -9 -8 -6 -5 -5 —1

+2 +2 +2 +3 +3 4-3 +2 +1 +1 +1 4-1 44 +2 4-3 +3

-H +3 +2 +1 -1 -4 -7 -12.

Platte II

Siteet

Welle 9. 188 Y. D. -15 14 -8 -6 -6 -5 +2 +5 +8 +10

4-12 4-14 4-15 +14 4-8 +6 4-5 +4 +0 -4 -5 -5 -5 -5 -5
-2 +2+4 4-6+7 4-10 +12 4-14 +15 +15 4-15 +15 +14 +13 +12

+11 -4-10 4-8 +5 +3 4-1 -4 -10.

Welle 24. 166 V. D. -21 -21 -17 -17 -IS -15 -9 -7 -5 4-1

4-5 -Hi +5 44 4-2 .+0 -4 -6 -8 —10 -13 -13 -11 -10 -7

-6 -4 +0 +1 +3 +3 44 +4 +4 44 +4 44 +3 +3 +3
+3 +3 +2+1 -1 -4 -9 —15.

Wello 33. 163 V. D — 18 -17 -14 -10 -18 -12 -6 -4 +1 +7
H-13 4-12 410 4 11 4 12 +7 +2 +0 -2 -8 - 10 -10 -9 -8 -6

Digitized by Google



41

-2 +2 +4 +5 +7 +9 +10 -f10 +11 +11 +10 +10 +10 +9 +9
+8 +8 +7 +5 +4 ±0 -5 —13.

Welle 45. 140 V. D. —20-18—11—7 —3 +6 +9 +12+14+14
+10 +8 +3 —2 —7 —7 —10 —10 -8 —5 -2 +4 +5 +6 +8
+9 +7 +6 +5 +4 +3 +3 +4 +4 +5 +7 +9 +10 +10 +10

+9 +6 +3 -5 -13 —20 -19 —17.

Lyököön.

Welle 31. 256 V.D. -10—10-7 —6 -5 -5 —5 -4 —3 +2
+5 +5 +5 +6 +7 +8 +10 +11 +10 +9 +6 +6 +7 +8 +9
+8 +6 +6 +5 +6 +7 +8 +9 +8 +6 +5 +5+4+3 +0
-3 -5 -5 —5 —3 -5 -7 -9.

Welle 54. 253 V. D. -10 -1 +6 +14 +15 +19 +22 +24 +25 +23

+ 17 +10 +4 -3 -5 -7 -10 -14 -16 -16 -15 -8 -3 +4 +11

+ 15 +20 +24 + 26 +28 +28 +25 +19 +14 +5 -4 -13 -23 -30 -33

-35 -35 -35 -35 -35 -34 -27 -20.

Welle 62. 247 V. D. -45 -44 -39 -33 -28 -26 -22 -15 -6 +6
+18 +25 +25 +22 +20 +20 +20 +18 +14 +4 +5 ^12 -14 -14 -13

_11 _io -9 -5 +3 +13 +24 +32 +35 +35 +35 +35 +35 +35 +34

+26 +15 +5 -5 -14 —26 —35 -44.

Welle 71. 237 V. D. -35 —30 -16 -4 +3 +3 +2 +3 +11 +19

+30 +34 +30 +21 +14 +11 +10 +10 +7 —1 —10 -II —11 —10 -5
-2 +1 +4 +5 +10 +16 -f 24 +27 +28 +27 +26 +25 +24 +22 +20

+18 +13 +7 +2 —2 -11 -20 —30.

Welle 81. 239 V. D. -35 -30 -15 +5 +9 +6 ±0 +0 +6 +22

+35 +37 +29 +16 +10 +10 +12 +14 +13 +0 -10 -15 —15 -7 +1
+4 +3 +2 +3 +7 +17 +27 +32 +30 +26 +25 +25 +25 +25 +25

+20 +14 -|8 +3 ±0 -5 -15 -28.

Welle 89. 230 V. D. -35 - 30 -18 -3 +5 -1 -6 -5 +4 +19

+32 +35 +26 +14 +10 +10 +15 +17 +9 4 -13 -15 -12 -5 ±0
_] _5 _5 „2 + 7 +19 +25 +25 +24 +20 +20 + 22 +23 + 24 + 21

+17 +12 +10 +7 +4 -4 -15 -29.

Lyököön.

Welle 12. 206 V. D. -15-7 -5 -8 -8 -2 +6 +14+15+13
+10 +10 +11+11+8+0 -6 -9 —7 -5 -5 -9 -10 -8 -2

+4 +6 +9 +11 +14+19+21 +20+18+15+15+15+14+10 +4
+0 -3 -4 —7 -14 -20 25 -22.

Wolle 21. 205 V.D. -15 -4 +0 -4 -5 -1 +10 +19 +22 i-17

+13+13+15 +16+15+5 —5 -7 -5 -4 —3 -6 -7 -3 ±0
+8 +11 +11 +10 +14 +20 +25 +25 +19 +15 +15 +15 +15 +13 +fl

±0 -1 -2 -4 -10 -20 -25 -24.

4
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Welle 34. 207 V. D. -25 -14 -8 -II -12 -7 +6 +19 +24 +20
+16 +15 +20 +22 +17 +7 - 5 - 9 - 6 -5 - 5 -12 —15 -13 -6

+3 +7 +9 +10 +14 +24 +27 +27 +21 +19 +19 +19 +18 +14 +5
— 1 —3 —5 -7 -15 -26 -35 —35.

Welle 50. 196 V. D. —25 -14 —10 -12 -14 —6 +7 +16 +20 +17

+13 +13 +15 +16 +12 +2 —10 —13 —11 —9 -11 -15 —17 —15 -8

±0 +4 +5 +8 +14 +20 +24 +22 +19 +15 +15 +15 +13 +8 +2
—4 -6 -9 —12 —19 —27 —34 -34.

Welle 60. 187 V. D. -15 —10 -10 -10 -6 +3 +9 +10 +9 +8
+7 +9 +8 +2 -5 -8 -7 —7 -9 -14 -14 -11 -6 -3 -2
-1 +2 +9 +15 +16 +14 +11 +12 +13 +13 +8 +3 +1 +1 ±0
-4 -10 -15 -18 -20 -23 -25 -22.

T«/de.

Welle 12. 178 V. D. -35 -28 - 8 +20 +28 +18 -5 -22 -28 -19

_6 -2 -3 -10 -15 -15 -7 +2 +6 +1 -14 -27 -33 -27 -14

+3 +5 -1 -5 -5 -5 -4 ±0 +2 +3 +4 +5 +6 +6 +5
±0 -6 -10 -10 -10 -11 -18 —32.

Welle 32. 226 V. D. -55 -54 - 43 -20 +6 +25 +26 +16 - 3 -30

-40 -37 -29 -10 +3 +5 ±0 -3 -1 +7 +15 +20 +20 +13 +2
-11 -22 -21 -15 + 8 +37 + 47 +46 +35 +17 +1 -7 -3 +3 +14

+22 +26 +25 +15 -1 -21 -37 -53.

Welle 43. 226 V. D. +35 +25 —5 -29 -31 -20 -7 -2 -6 -23

-32 -27 —14 +4 +16 +8 —4 -12 -12 -8 -2 -1 —7 -15 —14

-5 -f-13 +30 +35 +31 +18 +10 +9 +10 +13 +13 +11 +10 +9 +7
+0 -12 —27 -45 -54 —40 -10 +27.

Wello 58. 221 V. D. —35 -33 -26 —22 -23 —23 —17 -8 +2 +6
+9 +12 +16 +22 +20 +15 +7 +5 +4 +2 —5 —11 -14 —14 -14

—14 -14 —12 —6 +2 +9 +13 +15 +20 +24 +25 +25 +24 +24 +23

+22 +17 +12 +6 -1 -12 —23 —33.

TaiuV.

Welle 4. 168 V. D. -5 +5 +14 +24 +35 +43 +44 + 43 +44 +44

+37 +26 +15 +11 +6 -4 -14 -15 -15 -15 - 15 -14 -5 +6 +15

+20 +25 +35 +40 +39 +37 +36 +35 +31 +25 +18 +12 +5 -5 -15

-23 -32 -35 -33 -28 -28 -25 -17.

Wolle 6. 166 V. D. -15 -8 +5 +8 +16 +29 +34 +27 +25 +25

+25 +17 +4 —2 -3 - 6 -18 -20 -17 -12 11 -10 - 4 +6 +12

+13 +17 +25 +26 +25 +24 +24 +23 +17 +14 +13 +9 +5 -3 -8
-13 -22 -34 -35 —28 —25 —29 —27.

Welle 9. 161 V. D. -15 -6 -3 +5 +15 +21 +18 +15 +15 +15

+6 -4 -10 -14 -17 -23 —24 -17 15 -14 —8 —1 +5 +5 +6
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-Hl +13 +12 +10 +10 +10 +6 +4 +4 +5 +2 -1 -3 -5 -12

-19 -29 -35 -35 -33 —33 —35 —25.

Wolle 13. 148 V. D. —15 -4 +4 -fl L +20 +26 +20 +15 +14 +9
—4 —15 —16 —18 —25 —25 —16 —9 -6 -3 ±6 +11 +9 +6 +6
+5 +0 ±0 ±0 ±0 ±0 +1 +5 +6 +10 4-12+11 +8 +5 ±0
-7 -19 -28 —35 -35 -31 -29 -25.

Welle 17. 123 V. D. -5 +3 +5 +10+15+8 +5 +5 --1 -6
—6 —6 -8 -5 ±0+0+0+2+0 -3 -4 -5 -6 -5 -5
-5 _2 +4 +5 +7 +8 +7 +6 +5 +4 +3 +2 ±0 -1 -3
-5 -9 -13 -23 -25 -18 -18 -17.

Platte III

Tiede.

Welle 44. 234 V. D. +5 +14 +16 +19 +21 +24 +26 +27 -f-25 +17

+11 +7 +5 4-4 -1 -4 —7 -8 -6 -4 -2 +1 4-6 +13 4-20

+25 4-26 +27 +28 +30 +30 +27 +24 +20 +17 4-16 +11 +5 -4 -14

—22 —25 —18 —14 —8 -8 —7 —4.

Welle 53. 230 V. D. +5 +15 +17 +18 +16 +15 4-16 +17 +16 +8
+2 —4 —5 —5 —5 -8 -12 —13 —7 —4 ±0 +3 +5 +9 +15

4-19 +21 +19 +18 +16 +16 +15 +14 +10 +7 +4 +2 -3 -7 -15

-24 —25 -22 -12 -5 -4 - 4 -3.

Wello 62. 228 V. D. ±0 +6 4-12+13+11+8 +8 +9 +7 +2
-4 -9 —10 —H> —10 —10 —14 —15 —12 -6 -4 -1 ±0 +1 +4
4-12 +14 -f13 +10 +10 +10 +10 +7 +5 +4 4-3 ±0 -3 -7 -14

-21 -25 -23 -16 -7 -5 -5 -5.

Tiede.

Wello 7. 188 V. D. ±0 4-5 +6 +5 4-9 +10 4-9 +6 +4 +3
+2 ±0 -4 -6 -5 -5 -5 -5 -5 ±0 +4 +5 +5 4-5 +6
+10 +10 4-10 +10 +10 +7 +6 +5 4-5 +5 +5 +3 +0 -2 -4
-6 -13 —15 -14 —7 -5 -6 -5.

Wolle 12. 157 V. D. +5 4-13 4-15 +15 4-I6 4-16 4-13 +7 +2 ±0
—2 —5 —6 —5 —1 +1 4-5 4-10 +14 4-14 +14 +14 +12 +8 4-4

+2 4-1 +3 4-5 +7 +12 +14 +15 +15 +16 4-16 +15 4-13 +10 +6
+0 —4 —9 -15 —15 —7 —3 +2.

Welle 16. 141 V. D. —15 —12 -6 —5 -4 4-2 +5 +5 4-5 +4
+1 —4 —5 -5 -5 -5 -5 —3 ±0+2+3+4 +3 ±1 ±0
-3 —5 —5 —5 -5 -5 +1 +5 +5 -j-5 4-6 +6 +5 ±5 ±5
4-2 +1 ±0 —1 -3 —4 —8 —12.
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RiVniuitkoon.

Welle 50. 235 V. D. - 25 —25 —17 -15 —14 -14 -9 -5 +3 +9

-f 11 -f13 +14 -f 15 4-17 4-17 +15 +8 -f5 41 ±0 -3 -5 -8 -10

-9 -6 -4 -3 ±0 +6 +13 +17 +21 +21 +20 +21 +21 +21 +17

4-15 +12 +8 +6 ±0 -5 —14 —22.

Welle 55. 236 Y. D. —25 -25 -17 -7 -5 -5 -5 -4 +5 +12
4-14 +14 +13 +13 +14 +13 -r 10 +4 -2 -5 —5 -5 —6 -7 —10

-10 -6 -2 +1 +3 +5 +10 +14 +15 4-16 +15 +15 +14 +13 +11

+9 +6 +3 +0 -3 —8 -13 -20.

Welle 61. 238 V. D. -15—15-6 ±0 +3 +4 +3 +5 +10+15
+ 17 4-16 +15 +14 +15 +15 +13 +8 43 +0 ±0 +1 +1 ±0 ±0
±0 +3 +5 +8 +11 +13 +15 +16 +19 +20 +19 +16 +15 +15 +15

f 14 +12 +9 +6 +3 -2 -7 -13.

Kiciiim'tkoon.

Welle 5. 213 V. D. -5 +2 +1 —2 -4 -5 -5 -4 -4 -5

-6 —5 ±0 +5 +6 +6 +3 -1 —3 —4 -9 —14 —15 —11.

Welle 10. 214 V. D. -5 +3 +4 +2 -2 - 4 -4 -3 -3 -4

—5 -5 +1 +6 +11+10+6 +3 +2 +0 -3 —12—15 -12.

Wolle 14. 210 V. D. -5 +4 +5 +4 +3 +4 +5 +5 +2 -4
—5 -3 +5 +11+13+12+11+10+10+9 +2 -9 -15—13.

Welle 24. 204 V. D. -15-14-10-7 -7 -8 -6 -4 +2 +4
+ 6 +6 +7 +8 +10 +9 +7 +5 +4 +3 +2 ±0 -1 —3 -4
-4 -3 -1 +0 +3 +5 +6 +12+13+13+14+14+15+15+15
+12 +9 +6 +5 +3 -1 -6 -11.

Riemuitkoon.

Welle 12. 173 V. D. -5 +4 +10 +11 +8 +5 +4 +3 +4 +5
+5 +5 +1 4 -10—14-14-11-7 +2 +7 +12+12+10 +5
+2 +2 +3 +6 +10 +11 +10 +8 +3 +1 ±0 +1 +4 +5 +6
+ 4 -2 -9 - 18 -23 -25 23 -14

Welle 28. 147 V. D. +5 +13+15+15+11+8 +2 -1 -2 -4

—5 -5 -6 -6 -5 ±0 +6 +11 +14 +12 +9 +3 -2 -5 -5
—5 -1 +4 +9 +12+13+13+13+12+11+10+9 +8 +5 +3
-(-1 _i _7 _io -14 -15 -11 -2

Welle 38. 130 V. D. -5 44 +9 +9 +5 +1 +0 ±0 ±0 +0
-3 -5 -5 -2 +3 46 +7 +5 +3 +0 -1 - 1 +0 ±0 -1

-2 -2 +0 +5 +6 +9 +9 +7 +5 +-5 +5 +5 +6 +5 +5
++ +4 +2 +0 -5 -12-15-11.
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Welle 6. 225 V. D -15-8 -7 -6 -5 ±0 +6 + 12+12+11
4-10 -1-12 +15 +16 +15 +11 +6 +6 +9 +12 +13 +11 +10 +11 +14

+15 +17 +17 +18 +21 +24 +25 +24 +19 +16 +13 +10 +6 -2 -10

-15 -15 —15 —14 —17 -22 —25 -21.

Welle 16. 244 V. D. -25 —24 —19 -15 —14 —11 -9 -6 -1 +4
+5 +6 +7 +8 +10 +11 +12 +12 +9 -|-6 +5 +5 +6 +6 +5
+4 +4 +4 +5 +6 +7 +7 +9 +10 +11 +10 +7 +5 +1 -4

-8 -13 -15 -15 —15 —15 —19 —24.

Welle 26. 260 V. D. -25 -19 -19 -20 -20 -15 -7 -2 +2 +3
+1 +2 +5 +8 +11 +12 +10 +6 +5 +4 +5 +6 +7 +6 +5
+4 +5 +5 4-6 +7 +6 +5 +4 +2 ±0 -3 -7 -12 -18 -24

-24 -22 -17 -22 -27 -34 —35 -33.

Welle 36. 258 V. D. —25 —24 —17 —14 —11 —10 —10 —9 - 6 —

1

+4 +6 +6 +6 +8 +10 +12 +15 +16 +16 +15 +14 +14 +14 +14

+14 +14 +14 +13 +13 +14 +14 +15 +13 +12 +10 +7 +4-2—4
— 11 —15 -15 -14 —13 —13 -16 —22.

Welle 46. 251 V.D. —25 -24 —19 —16 -15 -15 —15 —15 -13 -8

—4 ±0 ±0 ±0 +2 +4 +7 +11 +13 +13 +13 +12 +13 +16 +17

+19 +19 +18 +17 +17 +18 +19 +19 +17 +14 +11 +6 +4 —1 -4

-8 -12 -12 -10 -10 -13 —18 —23.

Welle 56. 262 V. D. -5 -1 +3 +4 +4 +5 +7 +13 +15 +15

+15 +15 +15 +15 +15 +15 +16 +15 +14 +11 +11 +11 +11 +11 +10

+7 +i -4 -10 -15 -18 -20 -20 -20 -20 -22 - 27 -33 - 35 -35

-29 -25 -20 -19 -19 -18 -16 -12.

Welle 65. 258 V. D. -25 -25 -20 -16 -13 -10 -10 -10 -8 -4

+3 +6 +11 +11 +11 +11 +14 +16 +19 +20 +18 +16 +15 +15 +16

+18 +18 +17 +14 +13 +13 +14 +15 +16 +16 +14 +9 +3 -2 -5

-9 -13 -13 —12 -12 —14 —17 -22.

Welle 76. 237 V. D. -15 —12 -11 —12 -12 —10 —5 ±0 +4 +5
+5 +5 +5 +10 +12 +13 +12 +10 +6 +6 +7 +12 +11 +10 +7
+6+6+7 +11 +12+11+10+9 +6 +5 +2 -2 -7 -10-13
-11 -10 - 9 —13 —20 —24 —25 —21.

Welle 80. 235 V. D. —26 -25 —18 —13 —12 -13 -16 -16 -11 —4

+3+4+3+2+3+6 +12 +14 +14 +9+6+5+6 +13 +14

+15 +11 +7 +5 +6 +12 +14 +12 +11 +10 +10 +10 +10 +8 +2
-4 -10 —10 -8 -6 -6 -11 -20.

Welle 93. 205 V. D +22 +19 +16 +14 +12 +12 +10 +7+5+4
+4+4+4+4+5+5+7 +12 +14 +15 +15 +15 +15 +13 +9
+5 -1 -6 -12 -11 -11 -13 —23 -25 -25 -23 -18 -15 -14 -13

-7 -1 +5 +10 +12 +13 +14 +20.
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Wolle 102. 192 V.D. -25 —25 —21 —19 —20 —20 —16 —10 —4 —1

±0+3+7 +14 +14 +12 +11 +12 +13 +12 +7 +2 +2 +1 +1
_1 _4 _4 _3 -(-I +2 +2 +4 +10 +13 +14 +14 +13 +13 +12

+9 +5 —2 -7 -8 -10 -13 —21.

Welle 112. 158 V.D. -35 -34 -27 -23 -17 -11 +0 +6 +»2 +17

+23 +25 +25 +24 +23 +20 +14 +8 +5 +0 -6 -10 -13 -14 -15

-15 -12-5 ±0 +5 +12 +19 +23 +26 +29 +30 +29 +27 +25 +20

+14 +6 -3 -11 -23 -26 -27 -33.

Welle 117. 150 V.D. -25 -24 -16 -15 -9 -1 +7 +12 +14 +20

+25 +25 +21 +21 +21 +16 +10 +7 +5 -2 -5 -5 -6 -7 -8

-6 -2 +2 +5 +11 +15 +17 +22 +24 +25 +25 +25 +24 +20 +16

+11 +7 .(-I _6 —15 —18 —18 -22.

Wellol22. 143 V.D. —15 —14 -7 -5 -3+3+6+8 +10 +14

+15 +15 +12 +11 +10 +6+5+4+2 -1 -1 -1 -1 -1 +0
+1 +3 4-4 +5 +10 +11 +13 +15 +15 +15 +15 +16 +15 +14 +13

+11 +7 +4 —2 —7 —10 -7 —10.

Keihäitä.

Welle 8. 196 V. D. —26 -24 —15 -12 —15 -14 —4 +5 +7 +8

+9 +15 +15 +11 +5 ±0+0-2-6 —9 -7 -6—5—4 ±0

+5 +8 +9 +10 +10 +13 +13 +12 +10 +10 +10 +10 +9+8+8
+7+6+1+3 -1 -6 -11 -19.

Welle 18. 223 V.D. -25 -18 -10 -5 -7 -7 -3 +6 +14 +14

+13 +13 +15 +15 +14 +7 +2 -1 —1 -2 —5 -6 -6 -5 ±0
+3+4+6+9 +14 +15 +16 +18 +18 +19 +17 +16 +15 +15 +14

+13 +9 +6 +3 -1 -5 -13 -22.

Wollo 27. 234 V.D. -27 -25 -20 -14 -14 -13 -11 -3 +6 +11

+12 4-12 +15 +17 4-17 +14 +7 +3 +0 -1 -3 -9 -10 -II -8
_7 _e -5 -1 +6 +15 +16 +18 +21 +24 +25 +25 +21 +20 +19

+17 +14 +9+4-2-8 -16 —24.

KeihAttä.

Welle 88. 179 V. D. +4 +22 +25 +20 +13 +14 +18 +18 +10 +1
— 1 +7 +16 +16 +15 +15 +18 +21 +17 +7 ±0—1+5 4-6 +6
+7 +12 4-20 +24 +22 4-15 +10 4-9 4-10 +10 4-10 +10 +15 +18 +16

+10 4-5 +2 +1 -2 -8 —15 —13.

Welle 92. 181 V. D. -5 +11+14 4-7 +2 +5 +8 +7 -4 -14

-14 -5 4-3 4-3 +0 +1 4-8 +10 +7 -3 —10 —10 -5 -5 —5
-5 -2 4-6 +12 +13 +7 +5 +3 +2 ±0 ±0 +1 +5 +9 +9
±5 -2 -5 -8 -12 -18 -25 -22.

Welle 103. 178 V.D. -15 -3 -2 -5 -2 +5 +7 4-4 -2 -5
_2 -3 -9 —lü -9 -3 -2 -2 -1+0+4 4-4-1-3 -3
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—4 —6 -8 -6 -1 +4 +5
±0 —2 —b —G —11 -16 —24

Welle 111. 174 V.D. -5 ±0
+4 -1 -3 -4 —6 -6 -6

4-8 4-9+8+7+6+6+5
-5 -10 -15 -15 -13 -12 -14

Keihäitä.

Welle 9. 133 V. D. —15 +3
-2 —1 ±0 4-5 +7 4-3 -6
—1 _3 _5 _7 _6 4-0 4-7

4-2 —2 -3 -5 —11 —15 —23

Welle 11. 125 V.D. —15 4-10

4-6 +5 4-6 4-12 +11 —1 —10

-5 -5 —7 -8 —1 -r10 4-12

4-4 +2 ±0 -3 -6 —10 -16

4-5 +6 +* +« +5- +3 +2 +2
—25.

+3 +5 4-10 +15 +14 4-9 +9 +9
-4 +0 +2 +1 +Ö +8 +8 +7
4-5 4-5 +6 +5 +5 +5 +4 +1
-13.

4-6 +3 +4 +« +5 —7 -13 -7

-8 -7 —7 -7 —5 +* +5 +4
4-7 +6 +5 +4 —1 -1 +2 +4
-25.

+18 +7 +5 4-13 +11 —6 -11 -2

—7 -5 -5 —4 +5 4-10 +5 -3

+7 +4 +2 ±0 ±o +7 +6
-25.

Platte IV.

Keino.

Welle 8. 183 V. D. -17 -15 -8 -7 -9 -6 4-4 4-8 +10 +12

+15 +16 +15 +10 4-6 +5 4-4 +0 -4 —4 -3 -1 ±0 4-4 +9
+10 +11 +12 +12 +12 +11 +11 +10 +10 4-9 4-8 +7 4-8 +9 +10

+10 +9 +9 +6 4-4 +1 —4 —12.

Welle 21. 215 V. D. -25 - 25 —17 —10 —10 —12 -9 —1 +5 +7
+6 +5 +6+8 4-6+0 -5 —7 -8 -9 -10 -11 -12 -8 -b
—4 -3 ±0 +4 +5 +5 +5 +6 +7 +7 +7 +5 +5 +5 +5
+4 4-3 +1 -1 -3 -7 -13 -19.

Welle 36. 226 V.D. -2b -22-15 -8 -7 -9 -7 -1 +6 +9
+10 +10 +10 +11 +12 +9 +2 -1 -3 -4 -5 -8 -10 -10 -9
-6 -5 -4 ±0 +4 +10 +11 +14 +15 4-16 +17 +17 +16 +15 +12

+11 +10 4-6 +3 -1 -5 -11 -19.

Welle 45. 216 V.D. -25 -24 -23 -20 —20 - 20 —15 - 7 -3 ±0
+3 +6 +12 +13 +12 4-11 +9 4-8 +6 +3 -2 -5 -6 —7 —9
-10 -10 - 7 -5 -3 +1 +6 +12 +15 +16 +19 +20 +20 +19 +17

+15 +13 +9 4-6 +0 -5 -12 -20.

Keino.

Welle 9+ 163 V. D. -6 +4 +11 +11 +10 +6 +5 +5 +5
+5 +3 -3 -5 -4 +2 4-6 +12 +14 +13 +8 +5 4-4 +4 +4
+5 +5 +3 +2 +5 +11+15+16+15+11+8 +7 +9 +13+14
-1-10 +4 -4 -13 -18 -23 -25 -24 -17.
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Welle 14+. 158 V. D. -5 +8 +14 +15 +12 +8+6+4+3
+1 -4 —5 -6 -5 +1 +7 +11 +13 +13 +8 +4 —3 —4 -4
-4 -3 —1 +1 +5 +14 +17 +18 +16 +10 +6 +5 +5 +10 +11

+10 +4 -3 -9 -14 -18 -21 -21 -16.

Welle 18+. 146 V. D. -5 +12 +20 +19 +12 +5 -1 -3 -4
-4 -5 -7 -7 -4 +4 +12 +16 +15 +7 -3 -9 -10 -6 -4
-1 ±0 +2 +4 +10 +16 +16 +12+6+4+4 +7 +13 +14 +11

+5 ±0 -4 -5 -7 -16 -26 -27 - 20.

Neuvoin.

Welle 17. 208 V. D. -19 -15 -5 +3 +3 +1 +5 +14 +18 +19

-4-ie +14 +15 +15 +12 +4 -2 -2 -1 +1 +1 ±0 +3 +8 +11

+12 +11 +10 +12 +15 +16 +16 +15 +15 +15 +15 +15 +14 +14 +14

+15 +14 +8 +5 +1 —3 —11 —16.

Welle 28. 221 V. D. —32 —27 —17 ±0 +8 +7 +5 +5 +10 +18

+24 +28 +24 +13 +3 - 4 -5 - 5 -5 —5 - 8 -10 -9 —6 -1

+6 +10 +12 +13 +14 +16 +22 +24 +24 +22 +16 +14 +15 +15 +16

+16 +14 +7 +1 —6 —14 —20 -27.

Welle 40. 217 V. D. -56 - 53 - 38 -16 ±0 +10 +12 +8 +7 +7
+10 +15 +24 +34 +35 +27 +12 —6 -20 - 26 —27 -23 —16 -10 —5

-3 -2 -3 -1 +3 +11 +22 +34 +44 +46 +38 +28 +21 +15 +13

+13 +14 +14 +8 -3 —17 -35 -53.

Welle 51+. 201 V. D. -5 +4 +9 +14 +15 +15 +15 +15 +15

+15 +15 +14 +12 +10 +4 -2 -7 -12 -15 -16 -15 -8 -2 +8
+20 4-28 +34 +35 +36 +35 +31 +28 +24 +22 +20 +16 +14 +8 +2
-12 -23 —36 - 43 - 45 -44 - 38 - 27 -17.

Welle 62+. 200 V. D. -5 +5 +13 +17 +18 +16 +13 +9 +2
±0 +0 +5 +14 +22 +26 +27 +24 +14 +4 - 8 -19 - 24 -24 -15.

Wolle 65+. 201 V. D. —5 +5 +13 +15 +15 +13 +9 +5 ±0
-4 -3 +3 +9 +18 +23 +24 +19 +12 +3 - 8 -18 - 23 -23 -15.

Neuvwn.

Welle 6+. 175 V. D. -5 +6 +13 +15 +12 +9 +6 +2 -2

-5 -2 +5 +12+13+11+12+15+15+12+7 +3 —4—14-15.
Welle 14+. 176 V. D. —15 -3 +9 +16 +16 +14 +8 +6 +5

+6 4-9 +10 +7 +2 —6 -12 —14 —12 —5 +5 -j-14 +21 +21 +17

+ 11 +5 +1+0+2+6 +13 +16 +16 +15 +12 +8 +8 +10 +13

+15 +14 +7 -3 -16 -27 -35 -35 -26.

Welle 26+. 173 V. D. -15 -3 +7 +13 +13 +11+8 +8 +8
+9 +6 +1 -7 -14 -16 -15 -8 +1 +7 +10 +10 +8 +5 +4
+3 +2 +1 +1 +2 +3+4+5+6 +7 +9 +10 +10 +10 +8

+5 +2 -3 -9 -17 -26 -34 -35 -2a
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Welle 39. 163 V. D. -26 —24 —14 —9 —10 —8 4-2 411 414 410
+8 +8 +8 +2 -5 —7 —6 —6 —7 —10 -6 -2 43 4-4 44
+5 +6 +5 +1 —1 +1 4-3 -1-2 ±0 ±o -M +5 45 45 46
+6 -M -K ±0 -3 —7 —13 —21.

Welle 43. J52V. D. -18 —17 —15 —15 —15 -9 — f> -l 42 45
4-6 4*7 4-5 +3 +2 ±0 —4 —6 —6 -5 —5 —

5

-4 ±0 41
+1 4-3 4-3 +2 ±0 ±0 ±0 ±o —

1

-1 ±o 41 42 43 44
-H +4 +3 +1 —2 —14.

Löit.

Welle 8. 177 V. D. —49 -40 -22 -1 44 43 47 422 435 437

+25 410 -2 -2 -2 -8 -16 -21 -15 -2 +7 410 410 +14 417

419 4-15 44 -4 -4 44 45 4-5 45 412 4-17 423 422 421 419
418 414 44 —5 -15 —23 -31 -42.

Welle 16. 198 V. D. -60 —56 —35 —15 -10 —20 —19 -4 424 445

453 437 419 417 423 4-27 +17 -5 —17 —17 —7 4-6 410 45 44
413 +25 4-35 4-35 425 420 421 427 4-31 425 +15 +14 +17 +25 +26
+22 +13 +9 +9 +8 —1 —17 —45.

Welle 24. 213 V. D. —51 —36 —17 -2 +1 -2 - 2 +5 +22 4-35

442 438 425 416 415 415 417 49 -2 —12 -13 -6 43 45 45
45 4-8 41» 432 434 435 +32 +31 +3i 4-31 4-30 427 422 4I8 41

8

4-17 4-H 47 _3 -13 -20 -28 -35.

Welle 35. 218 V. D. -39 -34 -23 -9 -4 -6 -6 +0 417 432
436 433 425 421 422 422 421 +10 -5 -13 -11 -6 -4 -5 -10
-10 -4 +8 +20 +25 +26 +27 +33 4-37 440 438 433 426 425 425
424 419 +11 ±0 -9 -15 -22 -32.

Welle 49+ 189 V. D. -36 -32 -23 -14 -5 44 413 422 426

428 428 428 428 425 +18 +13 4-6 +0 -5 -Ü -12 -14 -15 -15

-11 -5 +5 +11 +15 +24 4 26 +30 +32 +33 +32 +30 +26 +22 +17

+ö ±0 -9 -17 -28 -33 -32 -31 -33.

Platte V.

Viipyi.

Welle 17. 176 V. D. -55 —54 —44 —37 —35 —27 —15 +2 +10 4-15

+26 +35 +41 442 +41 +40 +34 +25 +17 +11 +3 - 8 —17 -20 -25

-26 —27 —23 —18 -13 -6 +1 +10 +14 +21 +26 +28 +28 +27 +23
+19 4-8 -3 —18 -27 —31 -39 —50.

Welle 214- 199 V. D -5 +0 4-5 46 412 415 417 +18 +19
+19 +20 +19 417 +14 +13 +10 +8 4-6 45 44 +3 +2 +2 +2
+2 +2 +3 +3 +2 +1 -1 -5 —8 —11 —12 -14 -18 —23 -24
-25 -25 -25 -25 -24 -21 -16 -14 -11.

5
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Wolle 50+. 237 V. D. — 5 —3 —1
j 2 +5 +6 +7 +8 +9

+11 +13 +13 +14 +14 +14 +14 +14 +14 +13 +13 +12 +11 +11 +10

+10 +9+8+6+5 +2 —2 —4 -5 —5 -6 —8 —13 -14 —14

- 14 -15 -15 -15 —14 —12 -11 —10 —7.

Welle 12. 192 V. D. -35 -33 -28 -28 -31 -34 - 28 —20 —13 -8
-6 -2 +6 +17 +22 +21 +20 +26 +33 +34 +26 +20 +19 +19 +18

+12 +4 ±0 ±0 +0 -2 -7 -8 -6 -2 ±0 -1 -2 -2 -1

-1 -6 -14 —17 —16 -15 -19 -29.

Welle 17. 196 V. D. -35 -32 -28 —28 -32 -34 -29 -19 -14 - 10

-7 —2 +6 +15 +20 +21 +22 +26 +33 +34 +28 +24 +24 +25 +24

+16 +9 +5 +5 +5 +4 —3 —5 -5 -3 ±0 —3 —4 -4 -4
—4 -8 -15 —17 —16 —16 —22 —30.

Welle 21. 195 V. D. -35 —35 —32 —31 —35 - 35 - 29 —23 -17 —16

_14 _e -|-3 -+-I2 +15 +17 +23 +25 +26 +24 +21 +20 +20 +16

+11 +8+5+4+2 —2 —5 —5 —5 —5 -5 —5 —5 —5 -5

—6 —10 —15 —19 —20 —20 —23 —30.

Welle 26. 195 V. D. —34 —32 —30 —32 —35 -35 -28 -24 -23 —20

-15 -7 -1 +5 +7 +13 +17 +23 +24 +24 +24 +24 +23 +20 +16

+14 +12 +7+4+1+0-2-5-5 -5 -5 -5 -5 -5 -6

-6 —9 -14 -19 -19 -18 -22 -31.

Welle 46-. 143 V. D. -15 -19 -23 -25 -25 -25 -25 -22 -18

-14 -10 -5 +0+4+6 +10+12+13+12+11 +7 +5 +2 -1

-5 -8 -12 -13 -15 -15 -15 -14 -12 -8 -5 -3 +1 +4 +6
-4-7 +9 +9 +8 +5 +3 -1 -5 -10.

Welle 12. 190 V. 1). -15 +27 +26 +0 —6 +7 +27 +24 -5 -30

-25 +0 +26 +15 +4 +10 +33 +44 +26 -14 -29 -24 —8 —7 —26

-!53 -11 +25 +33 +10 -20 -27 -14 +2 -1 - 14 -13 +5 +25 +16

-6 - 25 -25 - 17 -23 —45 —66 -56.

Welle 20+ 209 V. D. —15 +10 +10 ±0 —7-6+6+15+8
_6 _21 —18 +0 +16 +19 +11 +10 +15 +29 +35 +25 +3 —10 —12

_5 _j_5 -|_9 +10 +15 +23 +26 +23 +9 —1 —5 -1 +4 +8 +9

+8 +7 +4 —6 —23 - 35 - 51 —55 -41

Welle 37 216 V. D. -65 -56 -30 +14 +16 —5 -16 -10 +6 +27

+24 +0 —22 -25 -7 -} 13 +25 +10 —5 +2 +20 +44 +45 +23 -4

_ 15 _ 6 -fio +15 +6 -5 -5 +12 +30 +34 +20 +5 +5 +10 +16

+15 +8 -5 -12 -15 -22 -35 -55.

Welle 52. 211 V. D. -60 -53 -30 -11 -15 -24 -24 -3' +26 +48

+47 +33 +26 +33 -45 j 56 r 47 +22 f6 +7 +18 } 30 +26 +13 4 4
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+10 +25 +39 440 +31 425 +30 441 4*5 442 4-32 421 ! 23 +31 +33
+28 +14 ±0 —5 —8 —15 —27 —52.

Welle 62. 201 V. D. —73 —67 —46 —25 - 6 +0 43 414 +34 456
462 453 443 443 4-51 454 444 423 44 —1 43 47 44 -ö —9
-3 411 422 425 4-23 425 +34 445 447 442 433 430 428 426 414
—7 -30 -47 —59 —59 -58 —60 -67.

KäyWs.

Welle 7. 163 V. D. -51 -46 —36 —35 —35 -27 -5 416 425 +25
431 -h*2 4-46 436 423 415 413 +7 -4 -15 -16 -14 -7 -5 -4
±0 46 412 4-13 4-13 415 4-17 418 4-17 415 415 420 420 419 418
418 418 +13 +2 -8 -17 -27 -40.

Welle 11. 159 V. D. -68 -62 -48 -45 -47 -37 -7 +22 426 424
429 4*2 445 427 4» ±0 ±0 -4 -17 -26 -25 -12 -5 -4 -5
+1 +9 +n +5 +! +4 +6 +7 +5 +5 +13 416 419 418 420
422 +20 +10 ±0 -i» -19 -33 -55.

Wello 16. 144 V. D. -41 -36 -23 -16 -9 47 430 +44 440 +38
+44 443 427 +15 +13 +14 +9 44 +5 414 422 421 420 +21 423
419 41O +5 46 f13 416 4-20 424 433 437 437 437 4-37 436 434
428 +23 +18 +12 —1 -9 -16 —30.

Kiuru.

Welle 29. 263 V. D. -25 -25 -24 -23 —21 -21 -21 -19 —17 —13
_9 _9 _7 _5 __2 +1 +3 +4 +L +6 +9 +10+10+10+10
+10 4 10 +9 +7 +6 +5 +4 +3 +2 +1 —1 —2 -4 -5 -9
-14 -18 -19 -18 -17 -18 -21 -24.

Welle 43. 246 V. D. -26 -25 -23 -19 -19 -19 -17 -14 -8 -5
-3 +0 +2 +7 +IO+12+I3+14+I5415+I4413+12+II+II
+10 +10 +8+6+5+5 +5 +5 +5 4-5 +5 44 +3 +0 -5
-9 -13 -15 -15 -14 -14 -17 -24.

Wello 56+. 233 V. D. -5 +3 +9 +14 +16 +18 +18 +18 +18
+18 +18 +18 +10 +14 +10 +6 +4 +2 ±0 ±0+0+0+2 +3
+5 4-6 +7 +8 +9 +8 +5 +3 -4 -11 -17 -23 -24 -24 -24
—24 -24 -24 —25 -25 —25 -23 —18 —14.

Welle 71-. 216 V. D. -15 -23 -29 -32 —35 -35 - 35 -34 -30
-28 - 25 -22 —19 - 16 -11 -6 -1 4-5 +11 +16 +21 +23 +24 +23
+21 +18 +15 +12 +11 +11 +11 +12 +13 +15 +15 +15 +15 +15 +15
+15 +15 +15 +15 +15 +12 +7 +2 -8.

Welle 83+. 206 V. D. -5 +11 +19 +20 +19 +15 +11 +3 -2

—3 +2 +6 +10 +13 +13 +9 +1 —15 - 29 -35 -35 -34 —28 - 18.

Wello 86+. 205 V. 0. +4 +12 +20 +24 4 25 +26 4-27 +27 +27
+27 +26 425 421 41ü 412 48 46 45 45 4-6 4-8 411 +13 +14
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-f 14 -f15 -f 17 +19 +20 +18 +!6 + 12 +6 I -9 16 -21 24 24

-26 - 25 -25 -25 —25 —22 —17 —11 —3.

Kiuru.

Welle 10-. 212 V. D. -16 -33 -39 -39 -35 -28 - 20 - 7 +8
+20 +22 +19 +15 +10 +5 ±0 -1+3 +7 +15 +18 +16 +10 -1

Welle 14-. 208 V. D. -15 -25 -34 -42 -45 -47 -47 -45 -41

-36 -33 27 -23 -18 -10 -4 +5 +12 +17 +20 +22 +23 +22 +20

+17 +12 +8+1+2+0-2-4 -4 -3-2+0+2+3 +6
+8 +11 +12 +11 +10 +6+3-2 -8.

Welle 20-. 199 V. D. —15 -25 -33 —40 -44 -45 -44 -39 - 34

—27 —22 -16 -11 -6 +0 +6 +11 +16 +21 +24 +25 +26 +25 +21

+17 +12 +7 +1 -1 -3 -3 -1 +0 +4 +7 +9 +10 +10 +10

+9 +9 +9 +9 +8 +7 +5 -2 -7.

Hatiskuus.

Welle 15. 203 V. D. -58 -52 -30 +13 +38 +44 +25 -5 - 28 -40

-38 -22 -4 +7 +11 +9 +6 +5 +5 +5 +7 +5 -5 -18 -26

-22 -3 +22 +36 +34 +21 +4 -9 -11 -6 +2 +13 +16 +17 +14

+4 -5 -17 —25 -29 -34 -40 -54.

Wolle 28+. 236 V. D. +5 +34 +30 +21 +18 +25 +27 +15 —2

+2 +22 +41 +45 +4J +30 +27 +30 +35 +34 +20 +6 -18 - 41 —27.

Welle 41+. 247 V. D. —25 -13 - 3 +6 +16 +25 +32 +31 +25

+14 +2 —3 -3 +1 +10 +16 +15 +9 —3 -18 —32 —40 —39 -35.

Welle 55+. 238 V. D. -5 +4 +13 +22 +23 +21 +17 +12 +10

+10 +10 +10 +8 +7 +3 —2 -12 -23 - 31 -33 - 30 —26 —19 —13.

Welle 60. 251 V. D. -35 —33 -26 —21 -19 —17 —7 +9 +28 +34

+33 +33 +33 +36 +36 +30 +20 +12 +10 +12 +10 ±0 —13 -28.

Hauskw##s.

Welle 15-. 204 V. D. -15 -30 -35 -34 -23 -10 +0 +11 +20

+26 +27 +24 +13 +2 -4 -5 +0 +8 +14 +17 +19 +15 +11 +1.

Welle 30+. 168 V. D. -5 +11 +20 +26 -f- 29 +25 +16 +4 -8
-14 -14 —5 +7 +21 +28 +27 + 23 +15 +5 -7 -24 —34 -34 —20.

Welle 45. 148 V. D. —24 —24 —17 —10 —4 +2 +5 +7 +13 +16

+23 +25 +25 +24 +20 +14 +7 +4 +2 +0 - 3 —5 - 7 - 8 —7
-5 +2 +11 +16 +21 +23 +23 +23 +24 +25 +25 +25 +22 +17 +10

+6+4+3+1 -2 -8 - 14 -20.
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Platte VL

Pfl^tään.

Welle 11. 186 V. D. -35 -30 -17 -6 -8 -13 -5 +15 -f34 +36
+28 +25 +27 +36 +34 +16 +3 ±0 +6 +13+8 -2 -1 +12 +24
+27 +18 +15 +15 +24 +26 +20 +9 +8 +15 +21 +19 +14 +14 +19

+24 +23 +14 +6 +4+1—6 —25.

Welle 27. 211 V. D. —35 —32 —16 —5 - 5 -11 —11 +1 +17 +30

+32 +24 +17 +18 +25 +30 +26 +11 +1 ±0 +4 +14 +13 +5 +0
+3 +11 +23 +27 +26 +23 +24 +28 +35 +35 +29 +21 +19 +20 +24

+20 +12 +1 —5 -9 —13 —17 —31.

Welle 44+. 211 V. D. -15 -3 +13 +21 +24 +25 +26 +31 +35

+34 +24 +14 +6 +4+3+0—7 —15 -16 -16 -7+0+8 +12

+15 +19 +26 +34 +36 +36 +33 +30 +27 +25 +22 +14 +2 -12 -22

_30 -38 - 44 -45 -40 -34 —31 -29 —25.

Welle 53. 207 V. D. -45 -46 -39 -39 -39 -38 -29 -16 -2 +12

+16 +20 +25 +33 +41 +42 +36 +30 +24 +20 +18 +13 +3 -6 -14

-15 -13 -6 -5-5-4+1 +14 +23 +26 +27 +28 +29 +31 +31

+26 +17 +8 ±0 -9 -16 -27 -42.
*

PöytÄön.

Welle 3. 154 V. D. -25 -22 -16 -14 -11 -7 +1 +9 +11 +9
+6+6+6+1-7 -10 -10 -10 -10 -11 -9 -5-1+0 ±0
+0+0-1-5 -8 -6 -4 -1-1-1+4+6+6 +5 +5
+5+4-4-8 -10—12-17-22.

Wolle 10. 128 V. D. -25 -17 —3 -1 -3 +3 +10 +4 -6 —5
-2 -6 —7 -1 +5 ±0 -4 —4 —5 -11 —13 -9 —5 —5 —4

+1 +i _4 _6 —6 —5 -5+2+5+4 +2 +1+0—1 +0
±0 -1 -3 -4 -6 —9 —13 —19.

Welle 18. 121 V. D. --25 -16 +3 +5 -4 +1 +9 -4 —13 —

Ö

— 1 —6—4+4+0 -10 —10 —6 —11 —13 —4+0—4—5 —4
-5 —10 —6 -4 -4 -5 —1 —1 —3 —2 ±0 -1 -3 —1 —

1

-3 -4 -4 -4 —6 —9 -11 -18.

KHta.

Welle 10. 196 V. D. -25 —25 —16 -13 —14 -15 —11 +3 +9 +10

+11 +15 +20 +21 +17 +12 +11 +11+9 +4 +1 +1 +2 +3 +3
+4 +7 +11 +14 +15 +18 +22 +23 +21 +20 +20 +19 +18 +15 +14

+13 +10 +6 +2 -2 -6 -12 -18.

Welle 16. 211 V. D. -25 -25 -16 -11 -11 -14 - 9 -1 +8 +10

+10 +10 +15 +20 +18 +13 +6+5+5+4+0-5-5-4 -1
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4-3 -H +5 +9 +1+ + 15 + 18 +2() +20 +19 +17 +16 +16 4-15 + 14

+12 4-8 4-5 4-2 -3 -7 —14 -21.

Wolle 25. 229 V. D. -35 - 33 -26 -19 -16 -19 -19 -15 -5 4-2

4-4 4-4 4-2 4-3 4-5 4-7 4-2 -6 -11 -11 -8 -8 -10 -13 -14

-10 -6 -3 ±0 4-2 4-5 4-10 4-H +15 +12 4-11 4-10 4-10 4-9 4-7

4-4 4-2 -1 -5 —10 -16 -25 -31.

Welle 34. 230 V. D. -35 -35 -26 —14 -7 -7 —14 -15 -7 4-3

4-13 4-16 4-13 -f4 4-1 4-2 4-5 4-7 4-3 —5 —12 —13 —9 -5 +2
+0 _5 _6 -5 4-4 4-15 4-20 +18 +13 +7 +6 +11 +15 +16 +15

+ 7 +1 +0 +0 -1 -ö -16 -27.

Keltä.

Welle 16. 207 V. D. —25 - 25 —18 —16 —16 -18 —16 —10 —5 -4
-4 -3 +3 +4 +2 -3 —5 -5 -7 -9 -13 —14 —14 —13 —12

-10 _7 _5 _3 _i _|_2 +5 +6 +6 +5 -j-5 +5 +5 +4 +2
+ 1 +0 —2 -4 -6 -8 —13 -20.

Wolle 23. 224 V. D. -25 -24 -17 -9 -9 -13 -12 —5 +4 +7
+7 f 5 +5 4-10+14+10+4 -2 -3 -3 -3 -7 -9 -11 -6

-6 -5 -4 -2 +3 -flo+14+15+15+15+15-f-15 414+ll +9
+8 +6 +5 +0 -4 -7 -13 -19.

Welle 30. 226 V. D. -25 -25 -18 -12 -8 -10 -10 -7 +3 +11

+12 +11 +10 +11 +16+16+12+4 -2 -3 -3 -4 -5 -8 -10

-9 -5 -3 +3 +5 +8 +14 +16 +19 +20 +20 +19 +19 +18 +15

+13 +11 +9 +5 +2 -5 -15 -21.

Digitized by Google



Tabelle II

über die Ergebnisse der Fourier'sehen Analysen und der

Fehlerrechnungen.

A. Gesungene Vokale.

A gesungen auf gis. Y. Wlfihnwnn. A gesungen auf gis. E. Ekman.

Tellton. Note. p. I. PüMO. Teilton. Note. p. I. Phase.

I gis 25.57 3.7 — 53° I gis 33.70 6.9 - 88°

n gis 1 7.82 1.6 — 88° II gis 1 6.44 1.0 - 52«

in dis* 12.39 7.7 - 76° III dis* 9.52 5.0 + 46°

IV gis* 14.41 18.7 120° IV gis* 15.93 24.7 — 1°

V c* 14.52 29.5 — 137° V c' 16.52 41.4 + 55«

VI dis1 4.64 4.3 4- 163° VI dis* 7.77 13.2 — 52*

VII fis* — 8.85 21.5 + 126° VII fis'- 3.38 3.4 — 79°

VIII gis* 4.73 8.0 -f 107° VIII gis* 2.24 2.0 - 127°

IX ais* Ü.94 0.4 IX 0.31 0.0

X Ü.ß7 0.3 X 0.63 0.2

IX 0.83 0.5 XI 0.33 0.1

XII 0.38 0.1 XII 0.56 0.3

XIII 0.49 0.2 XIII 0.36 0.1

XIV 0.69 0.5 XIV 0.21 0.1

XV 0.11 0.0 XV 0.23 0,

XVI 0.25 0.1 XVI 0.00 0.0 :
XVII 0.27 0.1 XVII 0.10 0.0

XVIII 0.31 0.2 XVIII 0.26 0.1

XIX 0.43 0.4 XIX 0.36 0.3

XX 0.34 0.3 XX 0.12 0.0

XXI 0.76 1.4 XXI 0.56 0.8

XXII 0.18 0.1 XXII 0.13 0.0

XXIII 0.36 0.4 XXIII 0.28 0.2

XXIV 0.04 0.0 XXIV 0.08 0.0

El. - 55. r, = 0.50. Rp = 0.23. El. = 116. r.«= 0.80.. Rp - 0.16.
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A gesungen auf gis. K. Laïupén. A gesungen auf gis. A. AxeMon.

Teilton. Note. p. I. Phase. Teitton. Not«. p. 1. Phase.

I gis ! 18.77

1

2.0 — 81° I gis 15.70 1.1 - 91*

II gis 1 16.07 5.8 — 12° II gis1 8.71 1.3 - 32°

III dis1 32.69 54.1
1

— 26« m dis* 24.39 22.8 ± 0°

IV gis* 6.36 3.5 + 32« IV gis*
1

7.74 41 — 29*

V c» 13.12 24.2 + 6° V
1

c*
j

18.33 35.8 -f 42a

VI dis' 2.29 1.1 + 40° VI 1 dis* 13.24 26.9 - 23°

VII fis
1 - 2.09 1.2 + 20° VII fis» — 4.64 45 - 66°

VIII _ 0.53 0.1 VIII gis* 1.49 0.6 - 57°

IX _ 0.70 0.2 IX 0.45 0.1

X 039 0.1 X 0.69 0.2

XI 0.74 0.4 - - XI 0.37 0.1

XII 0.43 0.1 XII 0.78 0.4 —
XIII - 0.60 0.6 XIII — 0.24 0.0

XIV 0.78 0.7 XIV 0.39 0.1 —
XV 0.20 0.0 XV 0.41 0.2

XVI 0.66 0.6 XVI , 0.00 0.0

XVII 0.25 0.1 XVII 0.26 ,
0.1

XVIII 0.33 0.2
1

XVIII 0.22 0.1

XIX 0.37 0.3 XIX 0.13 0.0

XX 0.43 0.4 XX 019 0.1

XXI 0.78 1.5 XXI 0.22 0.1

XXII 0.25 0.2 XXII 0.62 08

XXIII 0.90 2.4
1

~ ' XXIII
1 :

0.50 06

XXIV 0.20 0.1 XXIV 0.28 0.2

El. = 6î 0.69. Rp = 0 28. El. -63. r„- 0.53. Kp. -0.20.

A gesungou auf gis. O. Nevalainen. A gesungen auf c. O . Nevalainen.

Teiltou. Note. p - Phase. eilton. Note. Phase.

1 gis 36.16 12.3 - 76° 1 C 7.74 0.3 - 96°

II gis 1 17.37 11.4 — 31° Ii 34.90 27.7 - 57°

III dis* 18.06 27.7 - 22° III g' 15.01 11.5 - 17°

IV gis* 6.76 6.9 -f 37° IV c* 16.58 25.0 - 63°

V c» 11.63 319 - 43° V e* 3.26 1.5 - 51°

VI dis4 3.35 3.8 -f 68° VI «• 2.29 1.1 + 13«

VII lis» - 0.89 0.4 -f 16° Y II ais* — 2.03 1.1 + 74*

VIII gis» , 2.20 2.9 + 105° VIII t:» 7.74: 218 -h 58«
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A Kcsuiigui auf «is. O. Nevalainen A gcmingen auf i\ O. Nevalainen.

Teilton. Noto. i. Phase. Teilten. Note. r. l.

...
Phase.

iv
0.36 0.1 IX cl* 2.02 1.9

1 oio
-\- or

A 0.46 0.4 vX e 1 2 14 2.6 -f- oog

V TAl 0.18
i\ Au.u V* rxi ns* — 1.88

rv j
2.4 -|- 158"

All 0.58 0.5 XII K 0.54 0.2

XIII 0.24 0.1 XIII 0.81 0.6

XIV 0.11 U.U XIV 029 0.1

trXV 0.13 0 0 XV 0.50 0.3

XVI 0.10 0.0
V* ITTXVI 0.25 0.1

V \ 7 1

T

XVII rv 0

1

U.l XVII 0.50 0.4

XVIII 0.06 0.0 XVIII 0.43 0.3

XIX 0.02 0.0 XIX 0.04 0.0

XX 0.42 0.7 XX 0.44 0.4

XXI 0.44 0.8 XXI 0.30 0.2

XXII 0.12 0.1 XXII 0.21 0.1

XXIII 0.13 0.1 XXIII 0.05 0.0

XXIV 0.02 0.0 XXIV 0.04 0.0

El. — 146. r.-0.71. Rp - 0.14. El. = 130. r„=-0.73. Rp = 0.16.

A yeMlliiifii :illf »ii'. ' Ni^il.iini'ii. f; ^us:uii.:"ii auf K-ts. Y. W irliui.wui

.

Te ilUn. \..t... P. 1 Teill.'ii. Ni>|.-. P. l. PlM.*-.

I Ois 6.75 0.2 - 11)2" I 34 72 4^ - 4
U

II 2ti.un 13.7 - 36" II 28.85 J3.3 — 6"

III »li»
: 12.83 7.5 - 28" m 3.79 < t..

5

— 53°

IV <ris« Hi.91.1 9.6 - 14 u IV fis
1

1 .55 0.2 -, 145"

V <j
l 15.52 3o.4 - ;>i° V i

s 0.6O (t.O -j 116"

VI .lirf
2 2.42 1.1 — 8s y VI dis 1 1.99 O.l)

-f-
11»

VII fis' - 2.82 2.1) — 4m° vu ris
1 - 072 0.1 — 2< >°

VIII 3.0r? 3.

0

+ 65° VIII 16 5!) 7' Mi
1

26°

'x

ais- it; ^
114" IX 3.^9 4 9 — 125"

5.2* 1 1.] — 35° X 1.37 o.s — 15"

XI 1.91 -f 11" XI U.S2 0 3 — 2.5"

XII dis» 2.4 -r 3.V XII 11.511 o.l

XIII 2 :^ 4* 4- 19" XI 11 '•.57 0.2

XIV li H
1 - J.44 2.1

1

37" XIV 0.1.5 int

XV 0.62 K.l XV o.45 o.2

XVI 0.8'> X\I o.3o 0.1

o
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A K o*uiikvIi :uii' (iis. it. Nevalainen. .linge» auf gl3 .
• Wiehtnaun.

IVlltOl). Not«-. ]• I, 1 JilVT*.'. Tt-ition. Vitiin.'Ole J . 1. Pliai.»

XVII 0.42 0.3 XVI

1

0.67 0..
1

)

XVIII _ 0.22 0.1 XVIII 0.1 H O.i»

XIX 0.64 o.ö XIX 0.2.N 0.1

XX 0.49 Of) XX 0 35 0.2

XXI 0.27 0.2 XXI 025 0.1

XXII 0.0« o.s XXIi O.l M» 0.0

XXIII 0.75 l.;, XXIII O.hô 1.5

XXIV o i:$ 0.1 XXIV 0.55 0.7

El. - ;>o lu - 0.58 Kp - lt. 20. Kl. - 82 0.72. Lip - 0 25.

K gelungen auf gis E Kkinan. E gesungen auf gis. E. Lampen.

Teilt©«. Not©. r.
i

»• Phaae. Toilton. Note.
1

P- I. Phaae.

I gis 35.92 6.2 - 105° I gis 22.57 2.0 - 58°

11 gis 1 23.94 11.1 - 81» 11 gis' 32.12 16.2 + 31»

III dis1 3.11 0.4 - 179° III dis1 6.40 1.4 + 16°

IV gis* 2.05 0.3 - 45« IV gis»
-

1.69 0.2 + 175«
trV e» 0.89 0.1 -f 73« V c» 1.35 0.2 - 61*

VI dia» 2.90 1.5 + 55° VI dis» 3.47 17 -f 59»

vu fis»- 6.96 11.5 + 57° VII fis»- 17.24 57.0 + 28«

VIII gis1 14.04 60.9 — 8° VIII gis» 8.48 18.0 - 55°

IX ais' 2.07 1.7 - 93° IX ais» 0.43 0.1

X c* 0.48 0.1 X c» 0.40 0.1

XI d* - 0.75 0.3 XI d* - 0.79 0.3

XII dis 4 0.97 0.6 XII dis* 0.23 0.0

XIII e* -f 0 79 0.5 XIII e*+ 0.47 0.1

XIV fis«- 1.14 1.2 — 5« XIV fis«- 1.05 0.8 + 23°

XV 0.25 0.1 XV 0.52 0.2

XVI 0.21 0.1 XVI 0.35 0.1

XVII 0.27 0.1 XVII 0.36 0.2

XVIII 0.83 1.1 XVIII 0.06 0.0

XIX 0.31 0.2 XIX 0.62 0.5

XX 0.52 0.5 XX 0.29 0.1

XXI 0.39 0.3 XXI 0.35 0.2

XXII 0.35 0.3 XXII 0.20 0.1

XXIII 0.37 0.3 XXIII 0.29 0.2

XXIV 0.48 0.6 XXIV 0.29 0.2

El. -61. r. -0.77. Rp-0.30. El. - 71. 1.4
= 0.59. Kp = 0.18.
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K gesuugen auf gis. A. Axelson. K geaungon auf gis. N:o 1. ' O. Nevalainen.

Teilten. Note. I r. I. ! l'hase. Teiltoll. Note. r. r
1. 1 Dane.

f gis 9 Q 1 A70— 10/ T1 glb AS S^ 99 ft66.U

II11 gis 1 <A 70 oo./ TO«— f 6*
M
1

1

1 p i c 1gl» RA AU Q 1 7«

III
1 11 Aiot(US o.oy n 7U.f 1 A 1 0 Til111 Hio*Ula S SA o.u —J" 6.)

ÏV1 V g'8
1 9 A7 O.D — do IV1 V 1 9Q ft '-tu.o I 9S.0

—J— uJ

v c 1 AA
1 .ÖU It A0.+ V 9 ftS 1 11.1 _1_ 1 1 R»-p J 1 O

VTVi .liai o net
0.

1

I noo VIV 1 Ula 9 Ai.~ AT* 1 ft 970— 6 f

VII ns — S Q7 Q ft
-f- OO VITV 11 lia — S 07 1 Q ft 1 70— If

VIII gis* in ï A JO.o ï at o VIITV 111 gib 1 11 0 0 SftO— Ovr

1

Y

IA ais* 9 A76.%f 9 76.< — 06 IY1

A

Q jettua ft SS fl 3

YA c 1 10l.J V A bU.o «.90 A ft 117U.Ul ft ft

V 1AI U-01 ft 9U.6 YfAl ft 19 Oft

VTfAl 1
n ui ft 7U.f Y FTAll ft IAu.iu ft 0

Y1 1

T

AAH i ) SH ft 7U.I YI1TAlll ft 97 ft 1U.l

YI VAl V n ï s ft ftU.U YFVAl V ft <V> ft 2U.6

Y VA V m sa ft AU.* YVA T ft lii ftftU.V

Y VIAVI 0 55 04 Y VIAVI fl 19\).\ Ù ft 0

XVII 0.18 0.1 XVII 0.05 0.0

XVIII 0.40 0.3 XVIII 0.07 0.0

XIX 0.76 1.2 XIX 0.12 0.1

XX 0.30 0.2 XX 0.07 0.0

XXI : 0 37 0.3 XXI 0.20 0.2

XXII 0.46 0.6 XXII 0.31 0.5

XXIII 0.70 1.4 XXIII 0.07 0.0

XXIV 0.24 0.2 XXIV 0.05 0.0

El. = 38. r10 = 0.44. Kp -0.27. El. = 170. r,= 0.50. Rp — 0.08.

E gesung« n auf gis. N:o 11. O. Nevalainen. E gesungen auf c. O. Nevalainen.

Teilten. Note. p. 1. Tellton. Note. P. I. Phase.

I gis 34.64 9.6 — 118° I c 8.48 0.3 — 60°

II gis' 32.54 34.0 - 148° II C 1 37.96 20.6 — 23°

III dis1 6.31 2.9 + 142° III g' 20.13 13.0 -f-
26°

IV gis1 2.71 0.9 — 174° IV e* 566 1.8 - 34°

V c» 1.88 0.7 -106° V e* 2.27 0.5 4- 57°

VI dis» 3.73 4.0 - 135° VI g* 0.91 0.1 — 160°

VII fis»- 10.06 39.8 -f 125° VII ais1 — 0.46 0.0 -f 123°

VIII gis* 1.83 1.7 + 15° VIII c« 1.45 0.5 - 61°
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K ^»lu.i.vei :mf -is. V:» II. u. .Vv.iUiti.'ii. C y.-Hiinp.-i» ;mf <•. o. Nevalainen.

Ni>t«>. I>. I. rhu«,. lVilt..n. Non-. i' 1.

IX n.;.") 0.4 — IX ii» 1.00
i

0.7 + 0°

X — 11.40 0.1 — X 2.9« 3.2
f

5°

XI -• 0.54 0 3 — XI th' - 11,20 54 b ± 0°

XII — o.44 0.2 --- XII U
,J 174 1.6 .:- g»

XIII — 0.49 0 3 — XIII 1 Jö 0.8 + 167°

XIV — 0.37 0.5 — XIV ai»' - l.oo 0.7 •1 39°

XV — 0.1 ti 0.0 — XV — 0.23 0.0 —
XVI - - o 2b 0.2 - XVI 0.2« 0.1

XVII — o 23 0.1 — XVII — 0.26 o.l —
XVIII 0.13 0(1 XVIII o27 o.l

XIX o.4i> 0.7 XIX 0 25 0.1

XX 0.20 0 1 XX 0.47 0.3

XXI 071 l.s XXI 0.39 0.2

XXII 051 1.0 XXII 0.50 04

XXIII 0.22 0.2 XXIII 0.20 0 1

XXIV o.] 9 0.2 XXIV 0.08 0.0

Kl.« 111. r, = 0.88 Kp - 0.20. El. -176 r 14
-.0.9S. lii> -0.16.

y, j^suil^-ii sut (n)., h. N,-v:iIiiini)ii. ! ^.-suiii^i.ii mit' Hl* V. Wiclinuiiii.

ÏVilmu, i*. 1. HlASO.

I • ijs o.] - 128° I -is 55.37 243) - 19«

II LT is 34 36 20 2 — (jii
u

11 15 97 8.0 — 114"

111 ilLS
1 14,05 8.2 -- 42" III dis' 1.82 0.2 — 36°

IV 17 95 22 1 - 7o° IV 1.00 0.1 -f 80*

V e J 4.33 2.0 - m u V L-» Klil 0.3 — 166«

VI <li*> 0.*5 O.l — 1
26" VI .iis» 1.15 0.4 — 48»

VII lis
1

1 ,i i<J o 2 - 7Ü- VII lis» — 2.95 3.3 - 21°

VIII :'i.s- 1 M>5 o.l -f- 4
U VIII LOK 1 «.«O 39.4 4- iß9

IX a IS- 11.32 O."' • 126° IX Mio* 5.10 16.5 - 107*

\ C' 0..Y, 0.1 -f 32" X 0.71 0.4

Xl ,0- 1.11 Of» 94" XI 0.40 0.1

XII lwl 2.21 3.0 -f Ub° Xli 0.27 0.1

XIII 3-1.-, 11 3 + üo« XIII 0.54 0.4

XIV 'l.-rj 13.4 -f 10» XIV 0.79 1.0

XV :i.i.l 12- - 74° XV o.31 0 2

XVI 1.72 :.i 2 - 78-' XVI i 1.98 1.9
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K Kt'MUiiKoli auf l. ix. <> S<vaUim<ii. 1 m-Hiiii«.-n utit «if. Y WU-liuiann.

Toil ton. S«tr. I*. i. p. i. Hta.se.

Y V IT 0.3 A > 11 0.30 0.3

XVIII 0.67 0.6 XVIII 0.08 0.0

XIX 0.47 0.3 XIX 0.25 0.2

XX 0.22 0.1 XX 0.50 0.8

XXI 055 0.6 XXI 0.31 0.3

XXII 032 0.2 XXII 054 1.1

XXIII 0.26 0.2 XXIII 0.44 0.8

XXIV 0 20 0.1 XXIV ( 1.08 0.0

El. = 64 l"ia
"= 0.53 H|>. =0.22. Kl. = 61. r„ = 0.57. Kp = 0.24.

I gtHungiTi auf gis. K. Kkmaii. i «..hiui«.-ii :iuf

Toilton. Note. r. I. l'unie. Tellton. SulV. r. 1. l'haHv.

I 62.56 32.4 — 66° I 59.46 402 — 92 u

II 13.31 9.3 — or 11 1 3.32 8 1 -j- 159°

111 diss
1 128 0.2 -\- 53" I II dis 2 3.06 1.0 — 90u

IV Kirf' 0.32 0.0 -[- ï 77- IV 1 35 0.3 — 77°

V 2.11 1.5 . . 29° V 0.77 0.2 + 66°

VI dis» 2.18 2.2 + 15" VI dis* 2 79 3.2
1

110"

VII fis
1 - 3.71 8.9 + ^ VII tis» - 3.40 6.4 + 13ou

Mil 5.42 247 -f 13« VIII 2.69 5.3 -f 145°

IX 332 11.7 -;- T' IX MIS 3
3.61 12.0 •[- 74"

X 0.89 1.0 X 0.49 0.3

XI 0.36 (».2 Xi 1»- 0.b6 1.0

XII 0.68 0.9 XII di.S* 046 0.3

X11J 0.11 0.0 XIII ,.«_L 1.10 2.3 ...
i t7«

XIV 0.68 1.2 XIV ris
4 - 1.65 6.1 -; 90"

XV 0 46 0.6 aV 1.13 3.3
,

151«

XVI 0.75 1.0 XVI 0.43 11.5

XVII 0.18 0.1 XVII 0.67 1 5

XVIII 0 25 • 1.3 XVIII 0.09 o.o

XIX 0.29 n.4 XIX ' >.2S 0.3

XX 0.32 0.5 XX 0,67 2.1

XXI o.ll 0.7 XXI 0.H3 3.4

XXII (1.29 0.5 XXII 0.58 1.9

XXIII 0 29 0.6 XXIII 0.12 0.1

XXIV 0.14 0.2 XXIV 0.1.

S

0.2

Kl. =41. r," 0.30. iip---o.22. Kl. - 47. r, - 0.59. Kp - 0.37.
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1 gltungen auf gi». A. Axel»on. i gesungen auf gis. O. Nevalaiuen.

TeUtoii. Note.
1

1». I
J . 1*11 118 tï. j pii ion. I .

T
1 .

Dim* aurl)Me*

I gi* 45.77 17.3 — 68° I iris 65.29 508 — 55°

II gis' 22.78 17 2 — 152° TI
J à 14.56 10 I — 117°

III dis' 1.89 0.3 — 33° IIIJ 4 K dis* 1.85 0.4 4- 30°

IV gis1 0.73 0.1 4- 27° IVJ T 1.1

1

0.2 4- 157°

V V* 0.55 0.1 4- 81° v e* 1.21 0 4VI. »

VI dis» 0.Ö7 0.1 — 62° VI dis* 2.19 2.1 — 17°A fl

VII fis» — 4.54 8.3 — 21° VII fis* — 2 03 2 4 4- 28°

VIII gis* 5.94 18.7 4- 1° VIII«III 5 y> 26 8 4- 31°

IX ais* 4.14 11.5 — 14° IX ais' 0.54 0.3

X c* 3.78 118 — 8° Y c* 0 78 0 7

XI d« -- 1.10 1.2 4- 48° XI 0.39 0.2

XII dis* 152 2.8 4- 6fi° XII 0 65 0 7

XIII — 0.40 02 XIII 053 0 6

XIV — 0.64 0 7 XIV 0 28 0 2

XV — 0.55 0 6 XV 0 16 0 1

XVI — 0.88 1 7 XVI 0 21 0 1

XVII — 0.76 1 4 XVIIa y ii 0 30 03

XVIII — 0.70 1.3 XVIII 0.65 1.6

XIX — 0.76 1.7 XIX 0.37 0.6

XX 0.55 1.0 XX 0.29 0.4

XXI 0.58 J ~ XXI 0.35 0.6

XXII 0.27 0.3 : XXII 016 02

XXIII 0.40 0.7 XXIII 0 17 0 2

XIV 0.12 0.1 XXIV 0.04 0 0

El. - 44 »"is" 0.46. Kp = 0.29. El. — 161. r10 = 1.13. Kp = 0.22.

I gcniîngtw auf c. 0. Nevalainen. Mttssfunp 1. Messung 2.

Teiltoii. Note. P. I. Pha-o. Tuilton. Sota. p. Phaao.

I (• 6.46 0.2 — 49° I e 7.28 0.2 — 43°

II c« 61.68 60.7 -h o° II c' 61.62 60 8 ± o°

III g' 12.22 5.3 - 33° III g' 11.86 5.1 — 34«

IV c* 1.50 0.1 + 52» IV r- 1.55 0.2 4 63°

V <>* 0 54 0.0 4- 145° V 0 57 0.0 4 144°

VI K' 0.54 0.0 - 23» VI K~ 0.27 0.0 — 116°

VII ais 1 — 0.50 0.1 4 59° VII ais1 — 0.18 0.0 - 60"

VIII e
1 0.29 0.0 j

127" VIII r.» 0.52 0.1 4 83°
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M» MMIIIi-' 'J.

I till tort

.

i\ uiv, Ii

.

l.l,,„,
1 ||.*HU< T,.ilt.»„. V 1iSnlti. 1-

J *V 1 3° 0 0 — 11.0" IX (I
s

1 31 1 ho - 150°

x 1 54 it M — 1 -t7 u— 10/ X 1 on 0 r
i - 138°

XI ris1 — t. if 1 \J1j XI 1 1> 1 til 1 H - 92»

XJ1 1 1 . i to
O- Q
to* 1 . *7 toT^ XII 1 r3 7

'4 to! >. I — 24"

XII

J

</i tj* —I ° 45to .T y 4 1 1 xh 1 *— 1 j XIII 1 f
1 Cl' -1 0 ou

** . -*o O »> — 125"

4 V.I T •lis* - 0.3 14."
•

XIV '1 1 w'aus 0 flu
' » — 42°

XV 0.0 XV 1107 o.u —
XVI 0.47 02 XVI 0.34 0.1 —

xv ir 0.2.5 0 1 X\ 1

1

0 '>
- -

XVJ 1

1

0.33 0.1 XVIII 0.20 0.1 -
XIX 0.23 0.1 XIX 0.39

XX 0.03 0.0 XX 0.1

1

0.0

XXI 0.22 0.1 XXI 0.17 00

XXII 0.31 02 Wil 023 0.1

0.14 Of) XXIII 0.24 0.1

XXIV 0.05 0.0 XXIV 0.00 0.0

El. = 196. ru -0.77. Kj.^0.13. Et. = 144. r ti = 0.55. lip -0.12.

1 »igen 0. Nuvalaitien. <• ^umuiik»-ii Kin. V Wi.hmaiiii.

Toilton. Note 1'
1. Ph;i .-,<-. Tuilton. Note. P. 1 PllH.ft-.

J Gis 5. 87 0.1 - 149° I vi* 33.67 12 3 — 56°

II î.
r is 32.08 18.4 - \<>» II 23 85 24.7 - 31"

III dis 1 29.50 33.7 — 19° Ms 1 1471 21.1 - 77°

IV *? 948 6.2 - 107° IV v\s 9.20 14.7 — 41°

V 1.99 0.4 - 44 l V I-
1 5.51 8.2 — 11°

VI tl is'
J 002 0.1 - 123" VI (lis

1 2.23 2.0 — 59"

VII fis- - 1 On »1.2 — 11 )0" VII !is* - - 0.87 0 4 •-} 67"

VI1J 0.7ö 0.2 VIII 2 72 5.1 - + 90°

IX 0.40 0.1 IX 047 1 1.2

X 0.65 0.2 X 1 ).48 0.3

XI d»- 0.7b (1.3 XI 034 0]

XII 1.29 1.0 - 52" XII 0.0.5 1.4

XIII 2.20 3 7 — 31" XIII 0.28 (M

XIV lis
1 - 1.99 3.4 - 8° XIV U.U7 10

XV 2.ij'> 4 1
!

29" XV 0.43 (1.4

XVI y is* 4 GO 23 <>
!

1" XVI (134 0.3
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1 LIL-> nixvit i.ul Cis. < NrViiiuin.Ti. < ^..,lltl«CII Ullf gl.-. Wi.1uji.ui ».

Teilt-.». i I. ri,.^.-. T,.ih..„. 1' 1. I'll. LH,-.

XVII l.UO 1.2 - Ï7* XVII — 0.43 0.6 —

XVIII o.4i 1 0.2 XVIII il.4S

XIX 0.ti7 U.7 XIX o. li» 0.1

XX it.2 XX ' t f>2 1.2

XXI 0..
c
>i) 0.7 XXI 11.47 1.0

XXII 0.63 UM XXII o.U 0.1

XXIII 0.2 XXIII o.67 2.6

XXIV 'MJ IMI XXIV 11.43 1.1

F.l. -46. r 17
0.43. Kp -n.24. Ki. 67. r. - o.<>4. i;p -0.24.

<J gesungen auf gis. K Ekuiau. O gesungen auf gis. K. Lampen.

Teilten.. Note. »• Phase Teilton. Note. P. Phase.

I gis 34.86 12 9 — 82° 1 gis 2710 6.7 — 1 Jo

II gis' 30.31 39.1
AAA— 22e n

11 gis' 28.01 28.5 — 106"

III dis 2 11.16 11.9 — 51° r 1

III dis1 16.04 21.1

IV gis* 12.19 25.3 -f-
22° IV gis

1 1 0 en12.89 24..

1

— 139°

V 3.22 2.8 - 23° V 6.50 9.6 -f 143»

VI dis» 1.94 1.4 -f 37° VI dis» 1.74 l.O - 168°

VII 0.71 0.3 VII lis»- 1.00 0.4 + 137°

VIII 0.22 0.0 VIII 0.57 0.2

IX 0.24 0.0 —

—

lx- 031 0.1

X 0.44 0.2 x- 0.31 0.1

XI 0.73 0.7 xi 0.24 0.1

XII 0.49 0.4 XII 0.67 0.6

XIII 0.20 0.1 XIII 0.57 0.5

XIV 0.12 0.0 XIV 0.46 0.4

XV — 0.77 1.4 XV 0.22 0.1

XVI 0.22 0.1 XVI 0.46 0 5

XVII 0.45 0.6 XVII 0.09 0.0

XVIII 0.08 0.0 XVIII 0.24 O.O —
XIX 0.14 0.1 XIX 0.65 1.4

XX 0.22 0.2 XX 0 37 0.5

XXI 0.44 0.9 XXI 0.89 3.2

XXII 0.2O 0.2 XXII 0.31 0.4

XXIII 0.34 0.6 XXIII 0.M9 o.o

XXIV 0.34 0.7 XXIV 0.24 0.3

Hl. = 68. r,= OjO Kp -o.2o. Ki. - (>8 0.58. Kp - 0.22.
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0 gesungen auf gis. A. Axelson. O gesungen auf gia O. Nevalainen.

Tcilton. Note. p. Phase. Teilton. Note. p I Phase.

T
I gis 24.59 5.2 — 132° I gis 42.24 19.6 — 68°

11 gis 1 31.27 33.5 — 113° 11 gis 1 30.88 41.8 — 37*

ni dis* 10 83 9.0 + 164° 111 dis* 7.28 5.2 — 27°

Itr
IV gis» 14.56 290 — 136° IV gis1 13.08 30.0 -f 48°

V c 1 7.53 12.1 -f 132° V c» 1.35 0.5
-f-

25°

VI dis* 2.78 2.4 -f 167" VI dis' 0.66 0.2 -f-
42°

tri r
VIL fis» - 2.00 1.7 + 118° vu fis* — 0.49 0.1 — 122°

VI II 0.25 0.0 vin gis* 0.65 0.3 -f-
39°

IX 0.21 0.0 _„ IX 0.21 0.0

X 0.60 0. X 0.42 0.2

XI 0.43 0.2 XI 0.24 0.1

XIÏ 0.14 0.0 XII 0 23 0.1

XT TT rxni 0.60 0.5 XIII 0.47 0.4

XIV 0.28 0.1 XIV 0.10 0.0

XV 0.43 0.3 —-- XV 0.14 0.0

XVI 1 0.88 1.7 XVI 023 0.1

XVII 0.18 0.1 XVII 034 0.4

XV1U 0.32 0.3 XVIII 022 02

XIX 0.60 1.1 XIX 016 0.1

XX 0.56 1.1 XX 0.14 0.1

XXI 0.43 0.7 XXI 0.13 0.1

XXII 0.07 0.0 XXII 0.08 0.0

XXIII 0.26 0.4 XXIII 027 04

XXLV 021 0.2 XXIV 0.00 0.0

El. = 33. r7
= 0.30. Rp = 0.2l. El. = 143. r. = 0.«2. Rp -0.12.

0 gesungen auf f. O. Nevalainen. <>. gesungen aut Oin. O. Nevalainen.

Teilton. Note. P. 1. Phase. Teiltun. Nute. P. l'hase.

I 0 8.00 04 93° I Gis 6.57 0.2 + 179°

n C 1 33.40 29.3 55° n gis 27.58 16.5 - 81°

m g' 21 91 28.3 20* iii dis» 15.40 11.5 — 88"

IV (.•* 11.76 14.6 71° IV gis' 16.75 24.3 - 113°

V o 2 3.92 2.5 19" V c» 9.19 11.4 + 168"

VI g
2 1.62 0.6 6ö° VI dis1 185 0.7 — 169°

VII ais* — 3.35 3.6 + 95° vu fls«- 1.79 0.8 - 164°

VIII c
1 3 27 4 5 + 17° VIII gis 3 2.84 28 - 108°
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o (.'rHiinc.Ti .ui) e. ". Ne viliiinva. . o gi'siiri-rn aul Li«, n. Ne vulai rivn

Toiltijfi.

'

—

1

Pl);isi> T.iH.m. X<iU'

.

V [. l'hi.H.'.

IX 2.7, 3.9
1

OO 1 V
1 A 2.9« } 3.7 - 99°

X 2 26 3.3 -f- ,) +
V
-\ c

1
5.4«) 16.1 4- 15o°

XI 1 .09
1 -ID
V (1 -I

1
1.1 + 0«) 4- 1 So"

XII O.sK o.T -f 1J0 V 1 1A 1 J dis
1 1.30 13 ] 174"

XIII 0.67 0.5 VIIIA 1 l J i-
1

-

f
2.07 33) •1 134"

XIV 0.6."» 1 ».5 V 1 VA l \ lis* - 1.1

1

13 1
139°

XV 0.39 11.2 V V"A > 0 43 0.2

XVI 0(>S o.s — 1 40 V V

1

A \ 1 0.12 O.O

XVII 0.4» 0.4 XVI! 0 43 0.3

XVIII 0.13 0.0 XVIII 0.37 • ».2

xix 0.55 0.7 XIX 0.65 O.s

XX 0 51 0.7 XX 0.22 0.1

XXI 11.51 o.s XXI 0.15 0.1

XXII 2.3 -f 34° X \ i 1 0.65 1.1

XXIII 0 22 0.2 XXIII o.4;> 0.5

xxiv o 16 0.1 XXIV « «.ay 1.1

El. = 11)]. ,-, - l.nij. Ji|> - 0.27. El. -41. r l4
--- o 37. Ki. -0.24.

V Uuhinkin. l -i'miiii^i-ii :u,1' -is. lv Kki I.U).

r. I. IVilto,,, Not.,. l>. 1.

1 lm h w.m 24.2 -f lh° 1 3.3 41 32 b - 32u

li 34 6S 54 b - 21" II iris' 2tv77 42.7 -j- 11°

m ili.S
1 5.03 2.6 -f 64 L> III -;is= 4.68 2 5 •r 145°

IV L'H = 23*5 1.6 + 41" IV LM> : 4.03 3.4 ]
151"

V c 1 0.67 0.1 V o,.ss 0.3 — 115°

VI O.SO 0.3 VI Mis 1 3.15 4.6 — ]0"

VII ris
3 — 0.31 0.3 VI! lis J

- 0.61 0.2

MII lms j
1 .26 1.2 -f-

141" VIII ii.2il 0.1

t X 0.36 03 IX a is 3 o37 o.l

X 0.40 o 2 X C4 ' '.27 0.1

XI 0.67 o.6 XI .1* - 1.15 2.1 - 17S"

Xli 0.11 0.0 XII 0.4O 0.3

XIII <\7S 1.2 XIII 0.67 l.o

XIV n. 4n M.4 XIV 0.3 3 0.3 —

XV 11.40 11.4 XV 1
1 4.3 0.6 —

XVI 0 4«) 03» XVI n. 10 0.1 -
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l" p>siiHK».|t jiijf -is. V \\ ichm:uiii. V «osuimoii «af iii*. K Kk m Hl

IVilK.u. Nut.- i i Ph:isi\ ThIU.h. Not,«. i\ I. Phan.'

« ' I'llX\ 11 0.19 0 1
v \ i 1 0,51 1.0 —

Will 0.4 S 0.9 XVIII 007 1.9 —
XIX O.+s 10 XIX o.n 0 1

XX o.<>9 4.5 XX 0.07 23

XXI n.27 0.4 XXI 0.56 1.8

XXII o.o+ 2 3 XXII ' -.37 0.9

XXII! 0.5

1

10 XXIII 0 37 10

XXIV 0 27 H, 5 XXIV 0.05 0.0

El. - 50. r, - 0 ">0. Kp - 0 .40. El. - 50 ' 6 - K45. lip = 0.25.

suiigon auf gis. E. Lampén. U goanngon auf gis. A. AxoIbou.

rv.„ iTeilton. Note. P. 1. Ph»»e. Teilton. Note. P. I. Phase.

I gis 47 31 25.5 - 6° 1 gis 50.88 33.7 122°

n gis 1 36.74 61.5 -1- 6° II gis 1 21.65 24.4 + 145°

in dis 1 3.80 1.5 + 135° III dis* 15.53 28 3 -157°

IV gis* 4.42 3.6 — 157° IV gis» 2.24 1.0 + 150°

V c» 0.56 0.1 + 9» V c* 1.22 0.5 — 119°

VI dis» 1.06 0.5 + 91° VI dis' 1.43 1.0 - 40°

VII fis» - 022 0.0 VII 0.08 00

VIII gis* 080 0.5 VIII 0.61 0.3

IX 018 0.0 IX 0 45 0.2

X 0.24 0.1 X 0.04 0.0

XI 018 0.0 XI 0.24 0.1

XII 0.42 0.3 XII 0.98 1.8

Xl II 0.48 0.4 XIII 0.33 0.2

XIV 0.38 0.3 XIV 0.90 2.1

XV 0.26 0.2 XV 0.77 1.8

XVI 016 0.1 XVI. 046 0.7

XVII 0.30 03 xvn 0.16 0.1

XV1U 0.28 0.3 XVIII 0.29 i 0.3

XIX 0.58 1.4 XIX 0.41 08

XX 0.24 i 0.3 XX 0.29 0.4

XXI 0.20 0.2 XXI I 0.53 1.6

XXII 0.34 0.0 XXII 1 0.08 0.0

xxm 0.54 1.8 XXIII 0.29 0.6

XXIV
1

0.30
!

0.6 XXIV 0.16 0.2

El = 75. r. = 0.41. Rp-0.17. El. -=35. r. = 0.28 Kp =023.
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U gesungen auf gia. O. Nevalainen I geaungeu auf c. 0. Nevalainen.

Toilton. Xot«>. P. I. Phase. Teilten. Note. P. 1. 1 Phase.

I gis 62.74 58.1 + 1° I c 12.01 0 9V-'- <7 — 68°

II gis 1 21 50 27.3 + 8tt 11 48.77 58 1 — 8°

III di»* 3 12 1.3 — 167° 111 g
1 25.15 34 7 — 48°

IV gi-s
! 619 9.0 — 77° IV e* 2.90 0 8 -1- 10°-|- IU

V c3 0.9)) 0 3 -1- 35° V o1 1.23 0.2 -4- 87°

VI dis* 0.91 04 - 171° VI g* 2.08 1 0 -4- 168°

VII lis» - 0.98 0.7 - 56« vu ai.s- — 2.06 1 3 -4- 106°

VIII gis' 0.80 06 - 59° VU I 0.78 02

IX 0.23 0.1 IX __ 0.43 0 1

X 0.37 0.2 X 0.61 02

XI 0.34 0.2 Xl 0.44 0 1

XII 021 0.1 XII 0.51 0 2

Xlii 0.02 0.0 xi n 0.30 0 10.1

XIV 0.03 0.0 XIV 0.23 0 1

XV 0.17 0.1 XV 0.17 0.0

XVI 0.25 0.2 XVI _ 0.34 0.2

XVII 0.18 0.1 XVII 0.15 uO

XVIII 0.18 0.2 xvi n 0.47 0.4

XIX 0.19 0.2 XIX 0.32 0.2

XX 0.30 0.5 XX 0.14 0.0

XXI 0.17 0.2 xxi 0.21 0.1

XXII 0.05 0.0 xx n 0.51 0.8

XXIII 0.14 0.1 Will 0.16 0.1

XXIV 0.02 0.0 XXIV 0.02 0.0

El. = 153. r4 == 0.51. Rp = 0.10. El. - 130. r„ = = 0.72. Kp -0.17.

U gesungen auf Gin. O. Nevalainen. V gesungen auf gis. V. Wirhruann.

Teilten. Note. P. i. Phase. Teilton. Note. p. Phase.

1 Gis 9.52 0.5 + 148° I gis 58.89 23.2 — 19°

II gis 25.35 14.1 - 76° 11 gis 1 14.87 5.9 - 110°

III dis 1 23.54 27.4 - 101° 111 dis 1 1.59 0.2 - 13°

IV gis' 21.48 406 + 167° IV gis 2 0.46 0.0 + 160°

V o* 3.00 1.2 -171° V e 1 0.15 0.0

VI dis* 1.01 02 -H 27» VI dis» 0.71 0.1 + 19°

VII !is
J - 2.41 1.6 - 153" VII tis

5 - 3.24 34 -f 17°

VILI gi.s- 1.S1 1.2 - 74u VIII gis' 11.68 58.5 + 47«
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U gesungen auf Gis, U. Nevalainen. Y gesungen auf gis Y. Withmaiin.

Tcllton. Note. r»
P. 1. Phase. Toil ton.

A.Xoto. p. J.
tiuPhase.

IXIA o.uo h Q.W -i- 1-10° TX1

A

aio»ais 1 Oft1 .WU 9 ft — öö

Y ft 0U.I7 L_ 1 •WO-p 10* Ya ft 71u.< 1 ft 3U.O

u — u.ow -j- oo Y

I

Al ft ±'X ft 0U.O

XTT Ulft U.OU ft hu.o Y 77A.1

1

ft fiAU.UÖ ft i.U T

VIII 1 ftR 1 1 1 7<i0 Y 1 1

1

A 1 1

1

ft lö ft ^u.o

XIV us — ft 7ftu. «
ft ßu.o YTVAl V ft 'IQ ft 1U.l

A \ U.UO ri •> YVA V ft 1 7U.l i
ft ftu.u

YVI u.o» u.o YvrA V 1
ft ^UOO ft «ku.o

XVII u.oo ft 9U.ù Y VT IA V l_l ft 4.<ïu.*o ft 4.u.*

XVIII 0.21 0.1 XVIII 0.28 0.2

XIX 0.45 0.4 XIX 0.40 0.4

XX 0.35 0.3 XX 0.35 03

XXI 042 0.4 XXI 088 2.3

XXII 0.59 0.9 XXII 0.34 0.4

xxni 0.52 0.8 XXTTI 0.48 0.8

xxiv 0.21 0.1 XXIV 0.03 0.0

El. -= 35. ru = 0.28. Rp-0.20. El. = 91. r,= 0.74. Hp -0 23.

Y g«Hungen auf gis. E. Ekman. V gesungen auf gis. E. Lampiin.

Tail ton. Note. P. I. Phase. Teilten. Not*. p. 1. Phase.

1 gis «0.15 30.8 - 51« 1 gis 41.38 8.3 - 68»

II gis 1 12.53 5.3 - 26" 11 gis' 18 65 6.7 - 122«

in dis* 1.15 0.1 + 131« III dis* 2.37 0.2 - 24°

IV gis1 1.18 02 - 93° IV gis* 1.07 0.1 + 60«

V 0.98 0.2 -f 35» V e» 0.91 0.1 — 85°

VI dis» 2.92 2.6 — 145° VI dis* 3.42 2.0 — 24°

VII ns*- 2.30 2.2 - 35° vu lis» - 7.68 14.0 - 30»

VII

1

gis-
1 902 44.3 H- 157° vin gis» 1 3.90 59.7 — 106"

IX ais* 1.841 22 35° IX ais» 1.15 0 5 — 104»

X c 4 0.66 0.4 X c4 1.07 05 - 33»

XI d 4 - 0.95 0.9 Xl d 4 - 0.51 0.2

XII dis4 0.30 0.1 Xli dis4 0.64 0.3

XIII e*-f 1.18 2 0 4- 13» XIII 6*4 0.58 0.3

XIV 089 1.3 XIV fis* - 0.61 0.4

XV 0.23 0.1 XV «* 1.04 1.2 157°

XVI 0.13 0.0 XVI 0.72 0.6
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Y l'ciijiil-. n ;uif -i-. I 1 k:i;.Mi K. L.vi]|><n.

IVilt'Mi. 1' 1. T. ilt.T) N,,t... r. I Piene

V \"
1 1 n -Vi U i V \"

1 1 o.M Il 4

XVI 11 i 1 ,v: OS XVI M (i.:o (»4

XIX 0.59 1.1 XIX o.fil <>7

XX i.l.:VJ • i.i» XX 0.64 0.8

XXI ii 2 XXI 0.7.'» 1 2

XXII 0 23 1
1 - XXII n 4S <>,;,

XXIII ( i.4h 1 K\> XXIII 1 1 :,s Oi.

XXIV 1 > 75 XXIV o2l 0 1

Kl. 41. u - o 4»» - - >

»

.

" i 1

.

1
Kl. r>l r,- - <>.

r
>2. lip = 0 20

Y Kosunaren nuf (tis. A. Ax«4«on. V i.A.iinpon auf °- Nevalainen.

Teiltoi». Note 1 Phase. Note. r. 1.

I gis 51.37 18.6 - 73°
T
1 gis 62.75 40.1 — 50°

11 {fis
1 13.44 51 — 141° 1 1

1

1

gis 1 12.46 6.3 - 159°

ni «lis* 1.69 0.2 4 11° III
1 11 dis2 1.65 0.2 + 38°

IV gis1 0.84 0.1 -h KW I V gis1 0.75 0.1 — 149°

V e» 0 34 0.0 — 39° c« 1.42 0.5 — 48°

VI dis* 1.56 06 — 10° VI dis' 4.16 63 -f 40°

VII fis»

—

4.38 6.6 4- 8° VII tls» — 7.64 29.1 4- 23°

VIII Kis* 7.12 22.9 + 76° VIII gis* 4.38 12.5 - 12°

IX ais* 6.53 24 4 - 8° IX ais1 0.44 0.2 4-110°

X c* 2.57 4.7 + 84° X c* 1.42 2.1 + 168°

XI 072 0 4 XI d* - 0.23 0.1

XII 0.72 0.5 XJI dis* 0.37 0.2

XIII 1.52 2.7 - 31° XIII 0.38 03

XIV 1 .35 2.5 - 62° XIV ris
4 - 080 1.3

XV 0 3ts 0.2 XV 0.07 0.0

XVI 0.88 1.4 XVI 0.11 0.0

XVII 051 0.5 XVII 0.06 0.0

XVIII 1.10 27 -4- 64° XVIII 0.11 0.0

XIX 0.76 15 XIX 0.27 0.3

XX 076 1.6 XX 0.19 0.1

XXI 0.42 0.6 XXI 0.14 01

XXII 0.34 0.4 XXII 0.04 0.0

XXIII o.»n 1.5 XXIII 0.17 0.2

XXIV o.os 0.0 XXIV : 0.01 0.0

Kl. — 32. r lu
= 046. Kp - 0.4O. Kl. -215 r lt

= 0.46. Rp-- 0.07.
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Y gesungen auf e. 0 . Nevalainen. V tcvsungen Huf {iin. O. Kovalainen.

Teiltun. Noté,
j

p. , n-. Teilton. Note. p

Ik e 10.20 0.5
• rt**n— 12<° I flits T fil'IUI n 1U. 1 — 11W

TI
1 1 c 1 o2.59 54.0 — 109° irLI t/i*agis ^9 10OC 1 a 19 filau «wo

irrin •

g 13.97 8.6 -f- 1 32°. IITJ 1 l Ula 2H 45» J «J-

1

— i J

rv c* 2.13 0.4 -f 164° IV Irl«'g» S «s.Y -U 1 KO0

v o1 0.<9 0.1 v 2 '47
1.'.^ 19O0

VI g
1 0.21 0.0 VI dis2

1 27 0 2 1 &o

VII a is
1 — .-. i—rt

0./2 0.1 VI

I

»ii Ilo — 0 4fi n n

VITT> iii
* •
c* 0.75 0.2 vrnV 1 1

1

g»S (Î 19

TK d*
« rtrt
1.22 0.6 — 41° rx Orlö fl 91 A 11

VA e' 2.15 2.3 — 62° Y
1»

n 93

XI ns* — 5.76 196 — 132° X

I

.VI Ai 1 0.3J .uo fi J.v.* (iti«—p VU

YliAli g* 3.39 8.1 + 1<1° XIIAli Ulo 1 v -L 1 1 "v01 1

J

VTIT g!3» + 1.29 1.4 -f 134° XTI

1

Alli 3 07 o. i 1
070

YIVAl » 0.68 0.4 XIVAl V ilo — y. lu 40 *» tfi°— ID

A > 0.98 1.1 XVA V fr» 1 Vi 1 9 OO

V VTAVI 0.94 1.1 XVIAVI g»S 1 49 1 fiJ .O DO

xvn 0.77 0.8 XVIIAlli n* fiMu.oo 0 7

xvm 0.21 0.1 XVIII 0 27 0.1

xix 0.26 0.1 XIX 0.52 0.3

XX 0 23 0.1 XX 0.46 0.3

XXI 0.23 0.1 XXI 0.85 1.0

XXII 0.1Ü 0.1 XXII 0.18 0.0

XXIII 0.31 0.3 XXIII 0.73 0.9

XXIV 0.03 0.0 XXIV _ 0.12 0.0

EL = 74. ru = 0.75. Kp = 0.27. El. = 41. r„ = 0.49. Kp = 0.30.

Ä gesungen auf gin. Y. Wkbiuanii. A gesungen auf gis. K. Eknian.

Teilten. Note. ** Phase. Teilten. Note. ». Phase.

I gis 24.78 1.2 -} 62° I gis 26.9'> 2.1 — 97°

II gis' 4 68 0.2 -f 163° U gis 1 10.47 1.3 — 18°

III dis1 8.11 1.2 — 49° UI dis1 12.95 4.4 - 25°

IV gis* 7.01 16 4- 26° IV gis1
1.87 0.2 — 19°

V c» 3.48 0.6 - 149° V c 1 2.24 04 -f-
40°

VI dis3 9.10 Ô.9 - 11" VI dis» 7.69 6.1 4 112°

vu fis» — 29.49 84.4 - 16° vu ris
1 - 21.39 646 -f-

32°

VIII gis» 3.89 1.9 + 22° VIII fe'is' 10.14 19.0 - 86«
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Ä genuiigeu auf gis. V. Wichmanii. auf gist. K. Kkiuau.

Tvilton. Not«. P. 1. PllüHf. T.ilu.ii Not«-. r I. Phase

rvIA ai.s'
1 .IQ O.o

1 u 40
-r ö* IX :»is* 0.70 U.l OA0

Y
(

ft KR a 1U.l «Ii» X r* 0.86 n 9 1 lug
-r io

V 1A L
,14 A u± ft 10.1 Oft»

-f- »o XI d*- 0.17 i\ rt
'JA)

Y 1 IAI 1 (ILS
1 AA A Q

U.-ï
1 1«00

-j- lOi XII dis* 037 A 10.1

VIIIXIII e* -h
a Oû O.U — iuy XIII e*+ 044 A 1U.l

Y 1 \TAI \ Ils -
- 1

o.<
TOO— <y XIV fis* - 0.87 A AU.4

VVAV tl.OJ A 1
0.1 XV — 0.47 ft 1U.l

AM il 7 1U.l 1
rx 'ltt.o XVI 0.24 A 1 1U.U

VATI 1\V LL
a OilU.<SO ft ftu.u XVII — 0.12 t\ AU.U

XVIII _ 0 82 0.4 XVIII — 0.31 0.1

XIX 0.63 0.3 XIX 0.24 0.1

XX 0 22 0.0 XX 0 31 0.1

XXI 0.58 0.3 XXI 0.61 0.5

XXII 0.37 0.1 XXII 0.16 0.0

XXIII 0 22 0.0 XXIII 0.16 0.0

XXIV 0.05 0.0 XXIV 0.26 0.1

El. « 106. r„ == 0.96. Kp -0.24. El. = 68. r„ = 0.45. Hp =0.16.

Ä gesungen auf gin. K. Lampen. Ä gesuugon auf gi*. A. AxoIbou.

Toilton. Not«. 1. ! Phaso. Ttulton. Note. p.
; i. Phaae.

I gis

11 gis'

III dis 1

IV gis*

V c»

VI dis
J

VII iis* —
VIII sis

1

IX ai s
1

X

XI —
XII —
XIII

XIV —
XV

XVI -

24.73

17.86

20.95

3.90

5.44

18.85

1.12

1 82

1 45

023

0.21

0 15

0.50

0.19

0.34

0 24

3.0

6.3

19.4

1.3

3.6

62.7

0.3

1.0

0.8

IM»

o.o

0.0

0.2

0.O

0.1

0.1

- 87°

49°

- 107"

- 12«

-f 59°

- 14°

- 101°

117°

9°

—

I

II

111

IV

V

VI

VII

VIII

IX

x

XI

Xli

Xl 11

XIV

XV
XVI

gis

gis»

dis1

gis2

c*

.lis»

lis
3 —

gis*

ais J

d* -
dis*

e< +
lis* —

1417

7.14

12.99

7.63

4.93

8.50

26.68

7.14

1.51

1 .05

0.12

093

o.ss

2.46

0.53

' 1132

0.4

0.4

3.3

2.0

1.3

5.6

749

7.0

0.4

0.2

0.0

0.3

0.3

2.5

0.1

0.1

- 59°

-f-
93°

- 144*

- 122°

-f 34°

-f-
159°

-f 145°

-1- 121°

- 167°

_

- 110°

:
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auf gia. K. Lj.mp»'u. Ä K auf Ris. A AtoUou.

Tciltoii. Note. I'. Phan« T.-ilton. Nolo P Ph»«<>.

XVII 0.29 0 1 XVII 0.25 0.0

XVIII 0.36 0.2 XVIII 0.4« 0.2

N1X 0.47 0.4 XIX — 0.53 0.2

XX 0.19 0.1 XX 0.50 0.2

XXI 0.19 0.1 XXI 037 0.1

XXII 0.28 0.2 XXII 0.35 0.1

XXIII 0.13 0.0 XXIII 0.45 0.2

XXIV 0.10 0.0 XXIV 0.13 0.0

El. - 79. r. - 0 42 Kp = <>.14 El --= 56 'n- 0.59. Hp = 0.20.

Ä guMiiiKui auf gi.H. m. N\-va!iiin« !i. Ä «obijiibvii auf O. Nevalainen.

Toit to u, Xotu. l'. J I'hnsu. Tfilton. Not.-. r. I l'hase.

l gis 439» 24.2 — 92° I c 9 2b 0.4 — 94°

11 gis 1 23.20 27.0 — 56° 11 c
5 27 53 13.5 - 70°

III dis 1 11.50 14.9 - 75° 111 g' 11 38 5 2 - 38°

IV gis 2
3.71 2b + 30° IV c 5 18.02 23.1 — 68°

V c» 2.68 2.6 -f 43° V o 1 4.13 1.9 - 108°

VI dis* 6.20 173 + 79° VI g
J 2.97 1.4 — 31°

VII ti.s
5 - 3.24 64 — 36" VII ais2 - 1.68 0 6 + 28e

VIII gis* 0.63 0.3 VIII C 2.28 1.5 -f 50°

IX 0.3b 0.1 IX d>' 4.49 7.2 + 63°

X 0.32 o.l X e' S. 76 34.1 + 50

Xl 0 5» 0.5 XI lis» - 3.4« 64 - 34°

XII 0.31 0.2 XII g' 187 22 31°

XIII 0.33 0.2 XIII 095 0.7 - 39°

XIV 0.58 ".« XIV ais
J — 0.83 0.6 — 8U

XV 0.44 (».5 XV 0.2 J 0.0

XVI 0 16 »M XVI 0.23 0.1

XVII 0.14 0.1 XVII 0.1« 0.0

XVIII 0.13 "•' XVIII 0 1«) 0 1

XIX 0.37 0.« XIX 032 0.2

XX 0.17 0.1 XX 0.27 0.

1

XXI 0.19 0.2 XXI 0 37 0.3

XXII 0.2b 0.5 XXII 0 21 0.1 —
XXIII 0.0b 0,(1 : XXIII 037 0.3

XXIV 0.18 o.2 XXIV 0 04 0.(1

El. =-• 146. r„ = 0.93. Hp - 0.16. Kl. -77. o.35. Hp = 0.13.

b
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Ä g»»uu£oii ..iif <;iH. " gelingen auf gib. Y. Wichniaiiii.

T.ilton. Sut,- p l. Tt'iJton. V I

1 Gis 5.3'.! 0.1 - 100° I p.s 22.85 1.0 — 27"

I! PS 25.90 8.2 - 53" II t'is' 25.76 8.3 4- 129"

III di.s
1 13.52 5.0 — 42" III dls- 5.2« 0.8 4 1

52°

IV gis 1 10.71 5.6 - 47° IV pV 2.92 0.4 4 6°

V <
'

" 11.16 0.5 — 92 u V 1 61 0.2 — 146°

VI .lis- 171 0.3 - 134° VI dis 5 4.81 2.6 — 14°

VII lis- - 1.44 0.3 76° VII lis' - 21 68 72.1 - 2°

VIII Kis'
4 1.73 0.6 + 0° VIII 6.84 9.4 38"

IX ais* 0 75 0.1 -\ 40n IX ;us» 1.40 1 ».5 4 98°

X e» 1 2li 0.5 - 43" X ..» o.rtû 0.2 - 147°

XI d s 2.42 22 4 103" XI d* - 0.81 0.2 4 3r
XII dis» 7.54 25.0 4 ?9 U Xll 0.46 0.1

XIII o» _ 8.23 34.9 — 15" Xlll 0.36 0.1

XIV ris* -
1 41 1.2 - 123" XIV 0.SI 0.4

XV IT' 1.65 i.y — 54 u XV 0.15 0.0

XVI ins 3 1.73 2.4 - 52u XVI 0 11 0.0

XVII 0.57 0.3 XVII 0.22 o.o

XVIII 0.36 o.l XVIII 0.35 0.1

XIX 0.27 0 1 XIX 0.1

1

0 0

XX 0 54 0.4 XX 0.46 0.3

XX

1

0.66 » ).6 XXI 0.49 0.3

XXII - 0.57 « 0.5 XXII 0.90 1 2

XXIII 0.24 0.1 XXIII 0.76 1.0

XXIV 0 36 o 2 - XXIV - 0.00 o.o

El. - 46. i\„ - 0.3». H\> = 0 24. El. -S» l'n - 0.83. Rp =0.24.

1 1 ^Vrtllllt.'«.!! ;ml kin K. K tm un. " jji>4l|tlgl>]i auf £t». K. Lumpt-n.

Tuiltoil. '* I. 'K'ilton. N 1
1

U'

.

P Phaao.

1 gis 33 16 5.1 — 74" 1 "1 s 23.10 3.1 - 38*

II {fis
1 22.83 0.6 4- 37" 11 PS' 37 29 32.0 + 19°

111 dis : 3 76 o.6 4 24" II! dis 1
5.91 1.8 4 8°

IV <,'ls
; 2.34 0.4 4- 180" IV pV 1.87 0.3 4 158°

V r» 1.22 0.2 •- »>3" V r i 2 20 0.7 - 47 û

VI dis' 4.«N) 2.7 -j 41" VI dis 1 14.21 41 8 4 22«

VII fis* - 14 17 45.3 •I-
34" vu ti*' - 6 72 12.7 - 94'

VIII lo 17 30 4 - 59' vin 2 96 3.2 - 35"
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ö gelungen auf gis E. Ekman. ö gesungen auf gis. K. Lam-

Teilton. Note. P. I. Phase. Teilton. Note. P. I

IA. ai s* 1 oa
1 .D

1 CIO
-f- Dl I

Y

IA not0.34 0.1 —
VA .,4

c r» aU.U _L 190 YA A KA0.04 0.2 —
VTAL ,14

Cl
— A 9A < 1 A Y IAl a Cl iU.34 0.1 —

V 1

1

A 1

1

als* U.öw U.D VIIA 1

1

Ail0.11 0.0 —
Y I ITAlli o -r

a \7 U.ä Y 1 1 rALX1 A A7 0.4 —
VI

V

AJ V 118"— 1 «Vil.UU u.y VI

V

Al \ A IvAU.Dw 0.4 —
YVA V A A 1U. 1

YVA V A 9û 0.1 —
YVIAV I A 1 ou.iy A AU.U wrA V l

/ k 9c.
0.1 —

WITAvil A 91U.a J
A 1U.l Y VI IAVIL A OK 0.1

XVIII 0.29 0.1 XVIII 0.34 0.2

XIX 0.50 0.4 XIX 0.24 0.1

XX 0.33 0.2 XX 0.32 0.2

XXI 0.48 0.5 XXI 0.27 0.2

XXII 0.45 0.4 XXII 0.72 1.4

XXIII 0.05 0.0 XXIII 0.45 0.6

XXIV 0.53 08 XXIV 0.02 0.0

El «-59. ru - 0 57. Rp = 0.20. El. = 90. rt — 0.79. Rp = 0.20.

Ö gesungen auf gis. A. Axelson. ft gesungen auf gis. O. Nuralaintm.

Teilton. Note. p. 1. Phase. Teilton Note. F. 1.

I gis 27.79 2.7 161° I gis 47.31 27.7 — 70°

II gis1 26.09 9.5 - 78° II gis 1 29.31 42.5 ' - 57°

m dis1 2.61 0.2 - 142° III dis1 6.40 4.6 — 73°

IV gis* 1.56 01 — 29° IV gis* 1.54 0.5 -h 27°

V c» 2.11 0.4 + 53° V c* 1.64 0.8 -f-
138°

VI dis
1 3.41 1.5 4-123° VI dis» 5.73 14.6 4- 92°

vu tis»— 1656 47.1 + 64° VII fis» — 2.17 2.8 -1- 29°

VIII gis* 12.51 35.1 — 56° VIII gis' 1.28 1.3 — 34°

IX ais* 2.13 1.3 — 66° IX 0 09 0.0

X c* 0.44 0.1 + 55° X 0 43 0.2

XI d*- 0.90 0 3 - 1° Xl 0.59 0.5

XII dis< 027 0.0 + 59° XII 0.22 0.1

XIII e*+ 0 23 0.0 4- 82° XIII 0.16 01

XIV fis* - 0.84 0.5 + 65" XIV 0.27 0.2

XV 0.81 0.5 - 75° XV 0.5* 0.8

XVI 0 33 0.1 XVI 0.23 0.2
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Ö n<.Hiin^.!ii ;ujf £1«. A. Axelsou. li.Kfn nuf u-is. n. Nevalainen.

Teilton. Note. P f. Fhaw. T.-ilt.,n Nolo. v. t. Pha-o.

XVII 0.11 o.o XVII o.2f> 0.2

XVIII 0.30 0 1 XVIII 0.33 0.4

XiX 0.31 M.l XIX 11.25 0.3

XX 0.09 0.0 XX 0.24 0.3

XXI 0.07 0.0 XXI 0.2h 0.4

XXII 0.16 0.0 XXII 0.35 0.7

XXIII 0.25 01 XXIII 0 36 0 8

XXIV O.09 il.O - XXIV 0 04 00

Kl. - 95. [ I5
- 0 4<i, Up - o.l). !•;]. Ki7. Tg - 0.S4. Kp =0 16

Ö gesungen auf c. O. Novalaineti. 0 geaungon auf Gis. O. Nevalainen.

Teilton. Note. F. 1. Phaae. Teilten Note. F. ' Phaae.

1 c Ö.87 0.2 89° I Gis 5.44 0.1 - 144°

II c' 30.86 14.2 - 68° II gis 29.15 9.6 - 50°

111 tS
l 27.04 24.6 - 68° III dis 1 14 59 5.4 — 35°

IV c* 5.74 2.0 - 133° IV gis» 15.73 11.1 -f 64°

V e» 1.67 0.3 91° V c* 5.12 1.8 _ 122°

VI g' 1.10 02 - 17* VI dis» 0.84 0.1

VII ais' - 0.54 0.0 + 22° VII Iis' - 0.92 0.1

VIII 1.53 06 + 73* VIII gis 1 1.09 0.2 + 35«

IX d» 4.86 7.1 + 92° IX ais* 062 0.1

X e» 10.76 43.2 + 3» X c 1 0.77 0.2

Xl fta»- 2.75 3.4 46° XI d« - 1.59 0.9 + 123*

XII g' 1.69 1.6 32° XII dis' 7.48 22.7 + 68°

XIII 1.22 0.9 - 44° XIII e'+ 9.49 42.8 8»

xiv 0.41 0.1 XIV fis«- 1.37 1.0 - 49*

XV 0.13 0.0 XV 129 1.1 - 71«

XVI 0 07 0.0 XVI gis* 1 14 0.9

XVII 0.58 0.4 XVII 0 60 0.3

XVIII 0.20 00 XVIII 052 0.2

XIX 0.54 0.4 XIX 030 01

XX 0.13 0.0 XX 062 0 4

XXI 0.29 0 1 XXI 0.47 03

XXII 0.29 0 2 XXII 0.62 0.5

XXIII 0.40 0.3 XXIII 0 22 0.1

XXIV 0 34 02 XXIV 0,00 0.0

-= 76. 0.48. Kp = 018. El. = 53. r„ = 0 46. Rp-0.23
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B. Gesprochene Vokale.

Salailin. \V,.]| f. .S fr i 'Oih»

TcMltUM. n Not,-. V- I. IMi.-iSf. Ttiiltmi
î c.

Snt, )•• V. i

I 178 <"+ 3.93 86 0.2 - 75° 1 204 f^i.s
— 6 00 10.6 0 3 — 113°

II 356 f' + 5.93 12.9 2 0 22° II 4o8m 1 - 6.87 1.4 - 10"

III 534 (•* + 5.76 12 5 4.2 4- 23° III 612 dl.S" — 6.54 10.5 2.9 + 48"

IV 712 f' + 7.47 1 6.3 12 6 [ i2
n IV 816 ^is- - 14.05 22.6 23.8 + 43°

V 890 a- 2.70 5.9 2.6 - 4I U V 1020 r l - 2.32 3.7 10 -+ 96°

VI 1068 <;• + 5.21 113 13 8 4- 53" VI 1224 dis 1 - 14.77 23.8 59.2 — 10°

vu 1240 dis 1 9.19 2' iii 58.5 -1- 174" VII 1428 p + 3.87 62 5.5 — 52"

VIII 1424 1.61 3 5 2.3 — 5( 1" VIII 1032 Lda 1 - 2.52 4.1 3.1 — 19°

IX 1602 *M- <).m 1.5 0.5 i 13" IX 1836 nis< - 0.58 0.9 0.2

17bO a 1 o so 1.7 09 _ 2s" X _ .. _ 0.25 0.4 0.0 __

XI 195* h» 0 34 0.7 0.2 — XI 0.41 0.7 0.2 _

XII — — 0.24 0.5 0.1 - XII M.25 0.4 0.1 _

XIII - — 0.17 0.4 0.1 — XIII 0 47 0.8 0.3 _

XIV - — 0.17 04 0.1 — XIV _ _ 0.21 0.3 O.l

XV - — 024 0 5 0,2 — XV 0.23 0.4 0.1

XVI — 0.29 06 0.3 — XVI 0.50 0.6 0.5 .

XVII 0.20 0.4 0.2 XVII 027 04 0 2

XVIII 0 09 o. 2 0.0 XVIII 043 0.7 0.5
1

XIX 0.14 0 3 0 1 XIX _ o.2u 0.3 0.1

XX 0.11 o 2 0 1 XX 0.14 0.2 0.1

XXI 0 11 0.2 III XXI 0.20 03 0.1

XXII 0.28 0.6 0.5 X X I [ _ 0.07 0.1 0.0

XXIII 0.23 0 5 o. 4 XXIII 0 28 0.5 0.3

XXIV 0.04 0.1 0.0 XX IV 0.10 < 1.2 0.0 -
El. -57 r„ - 0 40. n- == 000. Ml. 66 l ,

--=- 0.69. rp - 0.14.

Satama. Wello 22. Sataiua. Wolle 27.

Tellton.

5? -

» =•

ï5
- r

Note. p- i. Phasi». Teillon.

= SP

» <s

M
Not«..

i'- P. I. Phaao.

I 231 ais 10.97 14.2! 0.7 — 107° I 236 ais 5.99 7.9 0.2 — 89°

n 462 ais 1 6.86 8.9 1.1 — 36° II 472 ais 1 6.79 9.0 1.0 21°

III 693 f" 8.48 11.0 3.9 + 45° III 708 f» 10.50 13.9 5.6 -f 44°

IV 924 H 18* 17.53 22.81 29.6 90" IV 944 ais* 13.30 17.6 16.0 — 7°
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Satama. Wölk« ü7.

J«ilt..t.

si
T-, -

Sf.
*i =
- ^

Notr. V-

I

HllINf T. ; i)r,.n.

- V.

H Nut.-.
P< I'. l.

V 1 1 ^^ il 1 1 fi 70 _ 1 o 4""> 4 V 1180 ii
5 1 7 lu •>"> 7 4I.S

i

-1- 4ä u

\'I 1 'iHii
J O-rMi g y-

rf . ï *
i •> •>
l -- 1 Ci 1

1

47"—1 + * VI 14H» t'
1 1 (Il
1 1 .VH 1 -.

~
2«.9 4- 4r

\'
1 1 1 Kl T

J O J i *?'S 1 ~ f
•> 4 1 II VII 11)62 .).0 2 1 - 14 u

VI 1

1

184* ill."3 1 (it1 *J.) 1 1 1 1 4 1 1 Is' 1 VIII 1688 ais» j. i O.i» - 130»

1 Y 9t i7ü 1 1
'•> IX 2124 '' + i 1 44.

t 1.44 (10 0 1 - 100°

V-V o 4.7 0 H 0 i X 2360 ii
4

i) tl 1 Il i
1 ».+ 0.0 —

O lO ( 1 4 (1 1 XI 2596 «v
4 -

1 1 li". IIII0.Ü 0.3

V 1

1

A 1 i
n 4 0 11 f 1 XII 2«32 1 1 4 i 1 1 K 0.2 —

V 1 nA l l 1
o 4 < O 0 O ;> XIII 3008 «» - 1 1 t Vf 1 (1

J .o 06
V 1 VA 1 \ m i 0 0 XIV 330+ uns 4

> t.- 1 ( 1.4 0 1wA \ 1 1 40 1 1 H 1 1 ( XV 3540 a 4
< 1

- >4
( ).n 0.1 —

A \ 1
1 1 1 Sy} J >) 0 "~> nil XVI 3770 ai 'MJ 1 1 i

1 1- J 0.0

AMI 0.( )5 ri 1w. 1 O 0 XVII 4012 h 4
-j- I 1 fi4 U.o 0 7

XVIII t » Xi i 1 i 4 1 )
> XVIII 0.34 04 0 2 —

XIX 11.10 0.1 0.0 XIX 0.30 0.4 0 2

XX 0.22 03 0 1 XX 0.14 0.2 0 0

XXI 024 0.3 o.2 XXI 0.34 o. 4 0.3

XXII 0 is h. 2 ni X X 1

1

0.2« 0.3 02

XXIII n,2l M 3 1 '. 1 XXIII 0.40 0 5 0 5

XXIV oo2 On O.II XXIV - ii 15 0.2 0.1

El. = s5. r , = ii,05. 0,13 Kl. - <H. i, -o;»7. !•{> — 0.20.

S,t tmii.t Wrlli :i4. S ;l r,»ii]n. \V< II.« ;..

IVilf.n.

= V

N,:.t.-. l-
1'. i. Hi.is.j

i -

— r-

F i. Phasic

I 236 5.10 12.4 OS ^9 I -

I 208 5 82 12.0 0.6 - 104°

II 472 ais' 01.04 24 2 12.0 1 li* N 410 LH S' 5.87 12.1 2.3 - 26°

III 7ns r- ti 04 JO.o 1 1> 42" 1 1 1 024 .li*
3 8.38 17.3 10.4 4- .v

IV 944 1 95 4.7 l.s -f 3 U IV -32 LTIS- 5.57 1 1 .ft S.2 - 490

\- n so I' 7.75 \>.7 44.7 •4- 47" ^ 104M 5 05 11.0 13.2 + HS°

VI 1416 l> 4.12 fl.9 1S.2 + ^' vi lL»4s 9 45 19.5 53.0 -f- 24u

VII H>.V2 -is
1 0.97 2 3 1.4 7" VII 1 450 ris

3 3.07 6.3 7 6 - 54°

VM ;u.-
5 0.5S 1.4 n.O - .-i^ VM 1004 l.'l'J 2 2 1.3 - 7°
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Sauma. Weil« M. SiHdliM. Wollo 5.

Tflltoti.
,

= -

» -
S..H-. F

1

1. IMlS;K>. ï..ilt«..,.

§
£

T. -

^
f -

N..t.

,

l-
IV 1. Ni»*,.

IX 2124 (».54 1.3 0.7 — 4h" IX 1872 'l i
^* 0 91 1.9 11 4- 3-

X 236» ) 0 41) 1.0 0.5 — 7o u X 20KO r* 0.38 0 8 02 —

XI 2596 o 4 - 045 1.1 07 - 10« XI — — 0.14 0.3 O.o —

XII 2832 f
4 0.46 1.1 0.9 — 90" XII — — 0 22 0.5 0.1 —

XIII — • • 0 21 0.5 0.2 — XIII — • ».29 0.6 0.2 —

xiv — — 0.23 06 0 3 — XIV — 0.11 o.2 0.0 —

XV — o 13 0 3 0.1 XV — — 0.24 05 M.2 —
XVI — 0.31 0.7 0.7 — XV! — — 0.3» » 06 04 —

XVII 0.15) 0 5 0.3 XVII — 0.1 s 0.3 0.1 —

XVIII o.os 02 0.1 XVIII 0.08 0.2 0.0

XIX 0.19 0 5 0.4 XIX 0.06 0.1 0.0

XX 0.27 0 7 0 5) XX 0.23 0 5 03

XXI 0 17 0 4 0.4 XX) 0.05 0.1 o.o

XXII 0.34 OH 1.7 XXII (».20 0.4 0.3

XXIII 0.1 f» 0.4 0.4 XXIII (».19 0.4 o,3

XXIV 0.15 0.4 0.4 XXIV j
: o.oo 0.1 0.0

EL = 41. r„ = 0.53. rp = 0.11 El. - 55. r 10
_ 0 44. r f -0.09

ttawrma. Wolle 14 Satama. Wi-ll is.

Tüilton.
tn sr

ft * Sult> l'. 1

•

1'biiM . Teili. .u.

K =-

Ï *

v s"

T~ 1

Nute. P I.

L 196 K 2 81 4.9 0.1 - 1 19
u

I li»l 4.82 76 o.l - 124"

II 392 k'
1 6.83 12 0 1.6 — 32" II 382 «

s

- 6.7ft 10 6 1.2 — 35"

111 588 d« 6.72 11.8 3 4 + 50" in 573 d l - 4.79 7 ft 13 4 44u

IV 784 K* 13.59 239 24.6 f 27" IV 764 12.00 18 9 146 4 37»

V 980 h» 1 .i»9 1 9 o.2 4- 82" V 955 ;ns- 4. 3.33 5.2 18 4 2"

VI 1176 d» 683 12.0 14.0 H i r VI 1146 d 3 - 8.45 13 3 16 2 .[ 2h' >

vir 1372 f - lo.98 1 5».3 49 2 - 18" VII 1337 «» 13.47 21 2 56.2 - 12"

VIII 1568 1 62 29 14 17" VIII 1528 2.03 3.2 1.7 — 2ou

IX 1764 a 1 1.50 26 1.5 — 34" IX 1719 2.62 4.1 3.5 — :u u

X 0 51 0.9 0.2 X 1910 ;os J 4 1.12 !..-> O.M — 93°

XI - 0.50 0.9 0 3 XI 2101 «« 047 0.7 : o 2
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.«N.Otiu.i. \W-IU. H. S:it«IIKl. \\~v\W IV

T,.ilt..n

E 1-
-

M.

f

N nti'. r ).

-—
r

1

Trlltull.

- i

1 \.
Nut... Y l.

XII — 0 4 t'.l — X 1

1

2292 ii
4 o .mi 0.1 0.0

XIII — o 19 1 1.3 o.I — Xltl 24S3 dl--
4 0,34 0.5 0.1

XIV 0.41 0 7 0.3 — XIV 2074 n 4 0.59 0.9 0.4

XV — " ~ 11.34 nO 0.2 - XV 0.2s o. 4 O 1

XVI — 0.4? OS of, — X\ 1 o 27 0.4 0.1

XVI] — 0.19 0.3 0.1 — \ I 1 1X\ 1

1

0.40 o.o 0.3

XVlil - 0.32 0.0 0.3 — XVIII 0.3,0 0 5 0 3

XIX o.:u o.n 0.3 — XIX 0,24 04 0.1

XX O.lti 11.3 0 1 XX o.4o 0(5 04

XXI - 0 22 04 o.2 XXI -
i

- 0 3;, o.;, n.3

XXII 0.53 0.9 1.1 XXII 1 _ 0 IS 0 3 0 1

XXIII 0.27 11.5 l>.3 XXIII 0 22 0.3 0.2

XXIV 1

o 17 11.3 o 1 XXIV o 13 0.2 0.1

El. - 71. r. - o.S3. rj. - 0.17. El. - 7S. r 14
— (1.72. l p - o 15

S.lUllllH \\\'ll L' 24. SuUnui. \Vi.|l<<

1

'Uilten. N '.'tr. 1' K l'll.l-.v •Um1U.ii. n N..U'.

1 17« f + 305 9.0 0,3 1)3* M '> -\ 3.) 1 7.8 o.I 115«

1! 3.06 :,3>H 1 1 .3 15 — 50" 11 302 + 3.14 13(1 1.3 7l u

III 334 "M 3.4S O.H 1.1 -4- 27" III 453 ais :

2 S4 7.2 09 -t
7°

IV 712 »M 0 00 12 'i 7.3 IV lii i4 <M 2.77 7.0 1.5

V hOo ;r 0 Hi 13.1 12.3 — i

1 V 755 ii- -f 4 !) 10 4 53 + 51°

VI JOO.^ 5 SN 112 13.0 4 ^ \ ! 9' >6 ills- - 2.H9 ti.

S

32 + 15°

vii 1240 lo.2o 19 4 53.3 -4- Mi" VI 1 1 1 157 3.95 loO 9.5 -1- 33»

VIII 1424 i"
5 r 2.S9 3..> 5.0 — 12" \"1

1

1

1 2< >S ,0 + 941 23 7 705 lo"

IX 1 Hi >2
. ,i

.

.

1 31 23 1 3 15" IX 1350 f o.s7 2.2 0 8 77''

X 1 760 »" 1.14 • > •>
1.4 — 39" X 3510 o.sl 2 0 0.8 «p

X! h-5s h» 0.29 o3i n] XI 1«0| n.H3 1.6 06 33"

XII 2130 ;
11.13 it.

2

no XII 0.2'J (i7 0.2

XIII 2314 o 4 - II. OS 1.1 0.Ü 11" XM1 0.14 0.4 00

XIV 24^2 li.-
4 m>n :.i 0.7 - 41" XIV 0.10 03 00
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Satama W.Olo 2 J, Katanin. \\>|l«

TVilton. ^ —

-

1' r. I. T. Ot«.n

= j.

Il Not... r r. l.

P s * -

sm?

w ,1 f!
<l. 1 » M. i 0.1 A \ y i .vo tit

A \ 1 O.Ob 1 ' 1

1

A \ 1 ( 1 _.' 1 > 7 n -i1 1 r>

A \ 1 I 0.24 <>.,) O.J A \ 1 1 1 p < » o

Will 0.0') 0.1 <I.O XVIII (I'll i ?.. » 0 0
1 ....

_

XIX 0.19 0 4 0 1 XIX (1.21 0.5 d.2

XX <» Ui 11.3 • M XX OOS 1 1.2 0.0

XXI o i .

r
> 0.3 0 1 XXI 0 21 o 5 0.2

XXII 0.29 (•O 0.4 XXII 0.27 11.7 0 4

XXIII — — 0.20 04 0.2 XXIII 0.32 0.8 (».7

XXIV »1.04 O.l 00 XXIV 0.61 1.5 27

El. = 59. ru - 0.4. rp -o.oo. Kl. 43 r„ = 0.3. rp - 0.07.

KnUmn. W.llc in. Sa tama. W..I1.. 1

1

TViltou. IF
Nolo. P v. I. ph**» -iVUt..n. n

- =
Sut... V. 1

, 136 ds — 2.08 .'M O.J 44° I 122 li 2,73 7.3 (tl - 154"

II 272 cis' - 4 14 113 1 .0 + 72" 11 244 h 3.42 9 1 ii 6 — 69"

III 408 2.46 6.7 o.s + A" m 3H6 lis' 0.79 2.1 UI -}- 11°

IV 544 «•is» - • 2.03 55 0.9 4« IV 4HS h' l,5b 42 0.5 •4- 32y

V 680 f'- 2.62 7.2 2.4 42" v 010 iiis-- - 1.70 4 s 1(1 -| - 34°

VI 816 k'i*
z - 5 58 15.2 1 5.6 + 20" VI 732 lis' 4 42 lis s.6 î- 72"

VII 952 ais* + 1 43 39 14 •1 35 u vu *54 Xi*,- -f-
2.9<> . i 5 o 17"

VIII 1088 cis* 3.19 H. 7 9.1 + 32 n
\m 976 h 1 3. IS S,5 79 1

37"

IX 1224 Ois' - 7.17 19 6 57.9 5" IX lo<,S cis»
1

3.95 10 5 15.5 + 55°

X 13Ö0 f» 2.O0 5.6 5 9 86" X 1220 -Us» 001 JO.d 442
1

2"

XI 1496 tis» 0 87 2.4 1.3 69» XI 1342 ,,»_.. 2.7b 7 1 114 - 72"

XII 1632 gis» - 0,S2 2.2 1.3 24° XII 1464 fis» 11.79 2.1 1.1 72"

XI 11 1768 a 1 (1.21 0.6 0.1 XIII 1580 K
3 o.7m 1.9 1 o - 44"

XIV 1904 ais s

f 0 21 0.6 11.1 XIV I70S m»' • o/mi 2.1 1.5

XV 2040 0.1b 0.5 0.1 XV ~ 11.25 't.7 0.2

XVI 2176 -•is* - 0.21 • 1.6 «2 XVI n.js 0.5 o.l

XVII 2312 0.42 U 11.7 '3T x\ n 1

1

• 1.13 H.3 o.l

XVIII o.o» 0.2 0.0 XVIII
1

- M. 31 ns 0.4

9
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SaUiiia. WVll.« 1". 8ntam«. \V„H„ 14.

Toiltoii.

~ I.

T.
—

y
.V'iid«. p r. 1. 1 "Iii-«- T.'iltuii.

= -h
- 2.n -

Not... P. i. Plias*.

XIX (104 0,1 ii.O XIX ois 05 0.1

XX 0.2* Oh 0.4 X X O.io 0.3 00

XXI on 0.4 o.l XXI 0 27 0.7 04

XXI] 0.18 II.:, 0.2 XXII 1113 03 01

X \ f 1

1

0.24 0.7 0.4 XXIII U.OS 0.2 0.0

XXIV OU ! 0.0 HO XXIV OOS 0.2 00

ia -= 39. i\, - 0.40 :•[ - t)itH. Kl. -•<«. r„ - ii.4t) rp n n<).

SnoiliKiu. W..II.. :l. S««(ln»n. W..llr 21.

s a.

= 1
IVikan.

2 ='

^ j;
;— «

N..I.- r. 1. iViUi.ui. v;
ï =

NVtr. V- p. I Pinn«'.

1 1*2 ti^ • 742 10 1 1.2 — loti" 1 21* IL 11.50 13.9 0.7 — 82°

11 304 \W — » '.4 2V7 - 5l !" II 436 ;P 10 35 1 2.5 2.3 - 16°

546 '",N" — 1117 24.2 2:».o - 7* u III «54 13.76 16.6 9 2 + 26°

IV 728 lis- — :>. 52 7.0 4.4 - I2,'i
r' IV 872 14 54 17.5 18.2 "f 1°

V 9HI .lis* - 2 2

1

4.S 2.7 - 54" V HMO 19.77 23. s 52.6 -f 50»

VI 1 < »92 ris» - 3.27 7.1 S.') ~ 37" vi 13os t
' 833 lo.O 134 — 21

n

VII 1 2 ; 4 lis».; 0.21 13-) 42 1 — KM" VII 1520 3.31 +.0 2.9 + 7
U

VII! 1 4.5« lis
1 - 2 2!» 7..

r
> f 171»" VIII 1744 Jl» 1.44 1.7 o 7 - 26"

IX l«3> o.49 1.1 0.4
p, OOO j) „, 0.54 p„ — 0.26 p„ ^ 0.42

]'», - o.13 p ,

- 0 17 [.., ^ 0. 23 pn = 0 14 Im -o 39 p u '- *">-42 p,, =-0 38 p It —0.11

Pu <>2<i P ..
. 0.13 p,..

— (l.ll) ;,, . — 0 D4 Pit - P „
-- 0.1* [i„ - 0.19 pM = 0.26

[.„ - o.i3 [• .
".1-, [,, — H. '1 r.

; 0.14 Pi, - "12 P n - 0.Î17 p r ,

- 0.44 pî4
=- 0(>0.

p„ - o 02 |.„ - o.l; p.;j
* 1102, Kl. lin r, =-0 8. rp . -0.1(5.

1Kl. 58. "» - 0.4 rp - O.OS.
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Sfla.ktart. \\ ullo ,'.'.) S«rt<Ji»iHi. \W-iU>

Z '/-

3 -i-
1

1 llHOII
T -

N —

.

Nftc. 1' I I'll *H.>J M. tri» . T.ullmi.
Ti ~f N c.U'. 1' I. Phswe.

1 228 ais 28.' »7 18.1 14 - 110° I
•>•>•>

;i 29.53 19.2 1.3 - 125«

II 450 ais 1 - 10 95 0.0 II.

s

- 35" H 444 ;i' 1 2.80 8.4 1.0 - 01°

III 084 I
1 - 2M.15 12.0 2.7 -f-

43" IM 000 (•
! 1*.83 12 2 4.8 -) 38°

IV UI 2 ais 1 31. IS ! y 5 25 2 — 1 1« IV 888 ; r 3o 35 19 7 22 2 - 27 u

Y 1 140 ris'-f 35^9 22.:» 52.3
\' 1110 . is' 4o.72 2o5 02 0

VI 1308 P 12.01 7.9 03 — 40" VI 1332
:

5 o.^s 0.4 5.5 - 43"

VII 1 596 7.27 4.0 4.2 - 1

5" VII ! 554 ti.90 4..'. 2.0 — 40"

VIII 1624 ais J -- 1.77 1.1 '1.3 - - 20" VIII 1770 a» O.SH o.O 0.1

IX 2052 c*— 3.82 2.4 1.9 4" IX 1998 li
1 0.&7 0.0 0.1

X 2280 cis* -

j
1.95 1.2 0.0 - 07" X 2220 o.yi 00 o.l

XI 2506 1 43 0 9 0.4 03" XI 2442 dis* 0.86 O.O 0.1

XII 2736 f*- 0.59 0.4 0 1
— Xli 2004 0* 1.25 U.b 0.3 - 120«

XIII 2964 (1.40 n.3 0.1
[,

;
,

-= .1.22 pu - 0 42 p„ - 0 35 p„ = 0.43

XIV 3192 «*+ 0.6O 0.4 O.J p ,
- 0.41 p„ - 0.22 p,. - = 0.34 p.. e

- 0.25

XV 3420 a*- 0.10 «H 0.0 p„ = 0.59 p„ = 0.03 [,,,,
-= 0 01 |)„ =0.19.

XVI 3648 ai«* - 0.4« n.3 O.l Hl. -- 188. r.
a

-- l.o. rp - o 20.

XVII 387ö h'- 0.5ö »1.4 0.2

XVIII 4104 ,-.«- 0.85 o.3 0 4

Pj,
-- 0.30 p,,, = 0.55 p„ - 0.15 pn - n. 70

p» = 0 18 p, 4
- 0.21.

El. - 177. fi B - LO- ip -0.21.

. w . u.. 7».

Tdlt..n. II
Sr.

N»te. r. 1. IV ,lt.., N.

?
i t

M
N..U-. P I. l'hast..

I 192
fV'

— 8.92 13.s 1.0 — 109" 1 101 "1 - • 0.50 I5.o ! 1 — IIb"

11 384 ,rl .

f-
13 08 21.2 9 1 — 00" II 322 «' — in.41 23.

h

10 8 — 69°

111 576 0' - 17.00 27 4 344 — 00" UI 4b5 11
1 - 14.87 31,1 49.5 — 85 û

IV 768 ÎT
— 5.07 7.9 5.( 1

- 117° IV 044 t.!"
— 2.84 0.5 32 ! 137"

V 960 h 2 - 3.20 5 1 3 3 47 ü V N )5
f-*

"' '
1 i.oy 1.6 1

1 5

VI 1152 0' - 2.79 4.3 3.4 - 07" VI Or J0 ll- 0 3« o.y 0.1

VII 1344 eM 5.21 8.1 10.3 - 72° VII 1 127 MS 1 — 0.!Mi 2.1 ,,, -

VIII 1536
,

5.68 8.5 2:5.3 - 154 ü VUl !2*S 0.08 16 0.7
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îWlaim. W 7i». S;i«il*«n. \V..||i, 4. •

= Û,

; B. i'
r 1. T.ilt.-., )- P. i. Hi™.

IX 172K a
1 - 1.36 2 1 IS -f 101° IX 144!« lis

5 0 97 2.2 1.9 —
X 192o IE — 0.37 ut; 0 2 X Hiln 3 32 7.6 27.4

XI 2112 r* n.39 < i »> 0 2 XI 1771 iL
1 n 73 1 7 1 6

iv ^ <> 21 [-
:, " U Pu — ii 5 — 0.13 XI! I9Ï2 IE - •

1 .

r
>0 1 1 09

IV - 0.1* |.
1

' "2m p, „ - o.u.'l XIII 2<tMi-5 c' 0 36 0 8 05

p,„, - It 29 j, (»32 ]>., o. 27 p., ,

- - 0 (0 XIV 22 M .is*
1

0.45 l.o 1.0

j.,
4

0.04. Iv. - <» 1' P "1< [V - 0.32 p, , - n )6

Ei.
--

t,, n..
r
). ][. 11 10. p.„ o.Hi |. u - IV 0.12 p„ = 0 05

P,, o.pi p n - OINV

El. • 53. rM o.5l. ip - o io.

Ifjnn WVIV l.i. failli mil \V..]|„ 20.

Teilt«. [].

t;
~"

r. 1. 1 <ult"n

C 'A

*. *
u «
Er.

N\>U<. 1' r. 1. i'h»fi«.

1 149 1

' ;
3.3M 6.3 o.l io^ i 146 3.31 5.7 0.1 - 147"

M 298 .!>
f-

7-79 14.8 2.S - 4E n 292 974 16.8 3.2 - 49"

III 447 a' V 4.90 9.3 2 3 — 10" in 43« a' 5.03 67 1.9 4- 7°

IV ;»9() 1"
1

8.27 IV 7 12.5 4- 47" IV 5*4 <E 7.*0 13.6 8.3 4 40«

V 745 lis
2 9.73 185 26 9 - 1!" v 73i i lis

1 12.69 21.9 33.6 - 5"

\ I 894 * :
3.10 5.9 3.9 -f 7t»"

1

\ I S 7« ;E 249 43 1.9 -\ 91°

VII 1043 ] .65 3.1 1.5
!

50''- VII 1022 r 1 — 2.33 4.0 2.2 - 9°

\ III 1 192 ,p 5 44 lM.3 21.5
1

46« \ Ml 1 168 iE N.63 14.9 39.8 ± "°

IX 1341
i

5.13 !» 7 243 — 15° IX 1314 ».'•' 3V6 5.3 6.3 - 89°

X 14911 IS 3
1 .23 2.3 1.7 — 46 11 X 1 46< > lis

1
1 14 2 o 11 — 75«

XI 1639 1.07 2.0 1.6 f; II" XI 1 6' .6 le -4 0,69 1.2 0 5

Ml 17*8 ;E
1

U.42 0 h 0 3 XII 1752 a 1 1.00 1.7 1.2 — 107°

XIII 1937 h» - 11.19 H 4 0.1
iv 03* Pli =, • » r»s p,-, -033 IV - 0.29

XIV 2«wi 0.42 0 * 11.4
iv - o 2(5 p .

- 'U IV - 0.29 iv = 0 32

p .
"'H [' û o..3«i !V - 0. -o p, . -0.19 Iv.

- o.40 _ 0.3-2 pri -0.13 p„ - 0 29.

IV. - 0 2+ I'm "E IV = 0 El. - 69. i „ 0.82. rp -0 17.

pj. o\34 j,„ 0.04.

El "i9. | W « Mill. n 12
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-îHûilftfin. WVll»'

ronton

I

1

1

III

IV

V

VI

VII

VIII

IX

\

XI

XII

XIII

XIV

5p ftk sr

M
N,.t...

136 .-is
-

272 ns^

408 fris'

v. î.

372

10.21

4 00

',.1

139

55

l'iixse.

0.1

1.7

06

544 cis» -
i

4.66

680 >

1" !
•

Hlti Iris- -

952 ais* -f

10S8,»:ls» -

I224\lis a -

1360 P

1496 fis»

13.8h

3.09

5 SI

12.08

8.51

3.26

1.60

1632 Kis
1 - 1.4h

1768 il' 0.6.)

190» aïs»
i

0.62

p,, - 0.24 p„ « o.2l p, T

p„ - 0.17 p, u = 0 37 p ;l

pît = 0.14 pj, -= o.i:».

Kl. ^86. ru --- 0 6 rp

6 3 1 .4

1K9 19.4

4.2 1 4

7.9 6.7

16.4! 37.7

11.6 23.7

4.4 43

2 2

2.0

09

o.s.

1.2

1.3

0.3

03

= (»09 p,„

- ".27 p„

o.]2

141"

42°

12°

34°

23°

03"

s"

31°

36°

64n

24°

10"

0.3S

0.1 s

.«.la.lonu. Welle :|fi.

z T. I

Trilt.n, I.

I

H

ill

IV

V

vi

VII

VIII

IX

X

XI

XII

XIII

XIV

238 a is

357 f

119 Ais -\ 2.44 1 5.9 0.1 -
4.97 12.1 1.3 —
3.22 7.8 1.2; -

2.47 60
I

3.47 S.4 4.0j
-4--

4.57 11.1 9.9i •

7.6 6.3

9.2 \

476 ai^
:

-\

595 <1
:

714 f* -f-

833 jjis-

952 ais* •

1071 +
1190

1309

1428

1547

1

f
I

1006

3.11

3.30

2.77

5.42

3.1s

s.o

67

13.2

77

0 96 2.3 1.7

n 69 1.7 11

0.54 1.3 O.S.

82

38 8

16.2

+

114°

38°

s°

2< >"

33°

55"

1

5"

47"

70"

12"

40»

IV, 0 30 p,„ - 0 04 p l7 0 29 p„ -

I'.»

0 23

o 10 p„ - 0.13 p„ --= 0.37OH p,,

l'y
- O 23 p;j 002.

K\ _ 47. r,, - 0 54 rp -0.11.

Toilton.
* ?
» =

1. 1 'iiiiMi-. 'l't<ilti<n.

- 1.

<n
~

1 i

M
Sut u. 1'. 1. I'Ij:imc.

1 149 «1 + 5 50 29.3 7.3 - 73" 1 199 1 1 ,S4 313 7.7 4fj°

II 29* *»\ 7.62 40.6 50 2 -f
9" 11 39^ r' + 20 04 56,> SS 6 1

2"

III 447 a' + 3.os 164 20 6 - 60" iii 597 'l
J

:
1 «2 5.1 1.6 + 95*

IV 596 iH + l.tiS 8 9 10 9 -1 r>" IV 796 ^ (

1 1 0.1

v 745 lis
; 0.90 4S 4.9 \ 995 H/JO 1 1.7 n 1

p, - 0 30 pT = 0.12 p» = 0.22 \s - o2o VI 1 194 ii, 06 1.9 0.9

Pt. ^ 0 16 iv - 0.36 ]v IMI4
VII 1393 V 1

1 .> 16 0.9

El. = 26. r,-o39. rp-oii.

K«i«p:<> Wi'llr n.

0 3*i pp, --= 0.22 Iv 0.32
P, 0.22 p,

P„ - 0.37.

Kl. — 54. r T
0.60. rp — 0.17.
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\\ .,11., M.

Toillon. Not o. r. 1.

.

Toi lu. M.

= Y.

^ z* f r 1. PJ»*.-.
S =

] 220 a 15.7S 20 7 4.u Oi 1"
1 218 a 19.32 19.4 2.3 - lK i"

11 440 a
1 3S 52 «5.1 94 1 + l

u
1 1 43i» a

' 40 70 41.0 41.5 133«

111 0«0 u'
;

1 .83 3.1 0..
r
) •{- 1 1 H u III 0.")4 1

* 7. Mi 7.9 3 :> + 150«

IV SKO ;r 1.70 3.0 o.s 11" IV S 7 2 a'- 21 so 21 0 47 ."> j J27 u

Y 1100 ris 1 132 0.7 V 1090 . is' - 3.7S 3.

H

O *) + 74"

IV 0.18 P 0.48
i»,

0.44 [.,, 0.40 VI 13oS 1.70 1.8 07 58

P.o I'll
0.13 r» ».21

VII 1526 g
3 - 0.3* 04 0.0 —

ei. luo. r, o.(3. i-j. 0.1S. VIII 1744 a' I.1S 12 O.O 1 72"

[\ 1W>2 h' 0.42 (».4 0.1

X 2 IN) ris* 0.96 1.0 0 0

XI L'30S u' + 1 12 1.1 0.0 - 104°

Pv: 0.17.

El. 141. r„ 1.7«. n< u.:»o

Kuopio Wolle 37. Kuopio Wello 49.

Toiltoti.

e J.

£ z
<* f.
N --

5. 3eras
!" '

NoU«. i>- P. 1. Pbano. Toilton.
7* ...

» a

— •

Nuto. P p. I. Phase.

1 221 a 20.90 22.3 3.1 - 89° 1 223 a 16.60 20.7 3.0 — 88°

II 442 a' 25.78 276 188 - 17° II 446 a 1 27.56 34.3 335 - 15°

III 663 e
a 10.82 11.6 7.4 - 48° III 669 12.26 15.3 14.9 - 36°

IV 884 a1 22.94 24.5 59.5 + 22° IV 892 a* 13.14 164 30.4 i- 37°

Y 1105 cis3 6.48 0.9 7.4 — 3" V 1115 cis» 7.70 9.6 163 — 12°

VI 1326 e» 2.60 2.8 1.7 — 6» VI 1338 1.86 2.3 1.4 + 10°

VII 1547 Éf* 1.10 1.2 0.4 + 39° Vil 1561 e* 0.68 0.8 03

vjn 1768 a» 0.50 05 0.1 XIII 1784 a* 0.50 0.6 0.2

IX 1989 h» 0.68 0.7 03
P* 0-22 p 10 0.34 p„ 0.44 p lt 0.33.

X 2210 cis» 1.00 1.1 0.7 82°
El. 97. i\ 0.7. rp- 0.19.

XI 2431 'dis* - 076 0.8 0.5

p„ 0.25.

El. 135. r, - 1.35. rp 0.27.
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Ki4«t>i,.. Wfiio .vi. Kn..|.i„. U .Olo ...

Teilton.

r 7-

n
1

N. .to.
i

l e.

1

ii
» -

Noh'. i'. l. Vhtkxv.

t.*

J 199 10.02 14 0 1.1 — 94° 1 192 i r
f-i

»i.3(i 30.

0

(>.2 — 1
38°

I' 39 s K
: + 23.o* 32.1 12 1 - 9

n
II 384 i rl „

f- 1 1.78 5f»4 84 9
1 « — o

111 597 <l' + 9.7o 13 5 9.1 — 40° III 57(5 ii- — 0.41 2.0 o.J

IV 7y(5 ^ 4- 4. Of) hü 2 s -1- 40" IV 788 K
2 - 0.17 0.8 0.1

Y m> h« Ol r* (53.9 4- 42" Y 9r>0 lr - 042 2 0 (».7

VI 1194 O ti 1.3 -f-
10" VI 11.02 (i*

- o.25 1.2 0.4

VII 1393 f
1

1 .O- •) \ 1.7 -f-
59" Yli 1344 0.28 1.3 0.(5

Yli I 1592 «. . i n vu 33 }- 1 1 «i° VIII 1W6 - 0.22 1.1 0.5

IX 1T91 a' + 1.22 1.7 1 3 135« IX 1728 a 1 - O.frtî 2.7 3.9

X 1990 h s 1.(4 1.4 1.2 4-161" X 1920 0,42 2.0 2.7

XI 21 K9 cis' ] .28 1 S 2 1 - 117«
pu 0.22 i»„ 0.13 p,, 0 26 pu 0.22

XII 238S <V
1

0.2:. o 3 0.1
Pls 0.13 Pl(i

o.l5 Pn 0.12 p„ 0 17

K!. 94. p,„ 0 17 p 2l> 007 p 21 0.12 p„ O.iKi

]» 3 , ll.OÖ
i>,u onx

Kl. 32. r lfl 0.3*). rp 0.07.

Kltl.p»«. Weill. I'J. K.i..p/«. Wollo 17.

Toilton.

M'

l» l. 1'hAHV. n
M

N. .to. 1" r • 1. n«iv.'.

1 183 lis 7.2* 38.4 11.5 1 1 S3 lis 6.0(5 29. (i 5.7 — 14sü

LI ;m ris' 9.(52 50.8 SO 4 -f- 142" II 3(>() lis
1 lo 95 53 4 73.8 -} 159°

111 549 ('IS
2 0.28 1 .5 0.2 III 549 n s

'-

0.27 13 0.1

IV 732 o.32 I 7 03 IV 732 ils
2 0.45 2.2 05 _

V 915 ais : 029 1.

5

0.5 V 915 ais- 0.23 1.1 0.2

vi 1098 • •is' 0.02 (il O.O VI ioob ris"1 0.07 0 3 0.0

vu 12S1 e» - 0.32 J.

7

1.1 vn 12s] 0 J
- o.54 2.(5 2 2

VJ 1

1

14(14 lis
3 o.o; 0.4 0.1 viii 14(4 lis' o 27 1.3 0.7

IX 1647 tris
3 0.17 oi) 0 5 IX 1(47 *ris-' 044 2.1 2.\

X 1830 a is
1 — 0.14 o.7 0.4 X 1830 MIS

1

* — 0.42 2 0 2.7

X. 2013 h' + 0.44 2.3 5.1 XI 2013 h' + 0.79 3.9 11.6

Pi. 0.19 p,,

Pu 0.15 p, T
018 p IB 0.14 p,„

P*. 0.10 p21

pIt
- o.oo.

El. 27. r„ 0.34. rp 0.07.

0.1b j, l4
007 iv,

0 18 p,„ 0.14
i> MI

0.21 i'„ 0.17 p 3 ,

o.l 3

0)1

)»„ 0,09 [v, 0.17 pu 0.13 y, l% 0.25

lv on Wt 0.12 [> ia 0.07 |. ]9
o.io

|'
2 ,

0.01 p 7]
0.11 p„ 0.0s p„ 0.02

p„ 1 1 02

.

Kl. 29. f M 0.2S. j-p 0/KÏ.
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Knopf«,. Hollo il.

Teilt- n.

li

I'l.a* i.-ilton

c x

ti

Kii"i>fo. ;w

5
j

Ni,tt'' i Phase.

1 107 6.69 19.1*

II 334 e' VJ.)
1* 56.9

111 MH h' 1.91 3.7

IV 60S o
2

1 Ml 10

V 835 -is 5 0.84 2 5

VI 1002 h'-' U.5o 1.5

VII U69 d J 021 0.6

VIII 1336 e» 0.44 1.3

IX ti*
1 4 0.30 0.9

X 167H 0.56 17

XI 1837 1.36 4.6

XII 2<)o4 Ii' 048 1.4

4.6

4*4

!46"

137°

3.4 -t-
134"

1.7 + 133*
I

LK'

0.9

0.2

1.3

0.8

3.2

30.3 4 17*'°

pn 0.3o pu M.24 ]. 15

p l7
0.18 j, It 0.16 p,,

p„ 0.06 p., 025 p,,

0.11 1'.,

0.1 M p 21)

0.18 p„

0.21

n.25

OOS.

Kl. 47. r„ 0 46. rp 0.09.

1

II

111

IV

V

VI

VII

Vili

IX

160 dis -j

320 dis 1 4
480

640 dis
2 4

800

96(1

1120

Ir -
d.s»

12*0 dis' 4
1440 lis»-

9.34

11.61

17.62

1.74

1 .58

1.07

3.14

3.47

0.93

18 5

23.0

1.8

11.0

34.9 57.2

3.4' 1.0

3.1 1.3

2 1 0.8

6.2 9.9

- 154°

- 105"

- 172°

4 142°

- 163e

- 110«

- 1 79"

-f 86*

p 10 026 p u 0.35 p„

Pu 0.48 ]»,, 0.17 p IH

P„ 0.24 p„ 0.14 pM

Vn 0.17 |>„ 0.10 p„

Kl. 71. r, o.e. rp

6.9 15.8

1.8 1.2

0.50 p„ 0.33

0.16 p 17
H.23

0.16 ptt - 0.07

0.08

0.13.

Ku, pf... W.-Uf ;!... Knopf« Hollo.

Tuilleni.

e x

Not«

.

1' J' L }'li:i->f Ti illun

.

t;
~

' S^ J,

M
N ..f. o. !' 1'. 1. Phase.

I 152 dus - 5.89 12 3 09 - 95» 1 150 5 66 112 07 - 92«

11 304 dis' 1 1 26 23.5 12 5 - 18" 11 300 d' 1 10 89 21.5 10.2 - 24°

III 436 sis' - 14.90 31.1 49 3 J <)« III 450 a' d- 13.05 25.8 328 + 16°

IV 60S dis* - 5.76 12.n 13.1 - 65° IV tit M) d J
-| 8.1 )2 13.8 22 0 - 53°

V 76M lir- 2.79 5.8 4S -f-
30" V 750 lis'

1 3.40 6.7 6.3 4- 46°

VI 912 ais 1
- 2.47 5.2 5 4 { 37" VI 90t > ;i

! 4 2.95 5.8 6.7 4 51°

VII 1064 <-"' H 3.07 6.4 11.4 27" VII 1 * >5< ) 4.o3 8.0 17.0 — 37°

VIII 1216 dis' — 0.94 2.0 1.4 VIII 1 200 d» + 1.49 2.9 3.0 4- 7«

IX 1368 P- 0.77 16 1.2 IX 1350 t'
s f 0.60 1.2 0.6

]„ ".11 pn n31 [,,, 0.30 pn n. Il)
\ 1 3i rt i lis

J 0.58 1.1 0.7

p |4
0.38 p ii] s p,„ n.:•2 p 1T

0.06 P» "26 Pu o 2 1 Pn 0.09 pu 0.39

P,h 0.29 p h
oin p jv

n.16 p,, n, 22 h, - 0. 11 V , - 043 p, :
0.13 p )(

- 0.19

Pm ~ o.24 [• "16 = 0 in. P„ 0.11 j), , 0.2 1 Pu 0.16 pM O.10

56 r, n.;,s rp n 12. |'n 0. 15 p,j O.M<j.

Kl. 58 r l0
0.3 rp U.U.

"
1
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\\\,||,. 4r> H„nie«t Weil« rt

Tcilton.
|

5 «'

"K
~

f s
* -

1

Sut, . P- I

1

...

J

[,

£ ?
£ -

M
Nc.tr. V V I.

1 129 2 39 5.7 ui - 109" I 180 fis 10.04 17.3 15 - 03°

II 258 0.88 16.4 4 (> - 27° 372 fis' 11.32 19.5 7.8 -f 7°

ut 387 5*9 14.1 0.6 + 27" III 55S ([.S" 20.16 34 8 55.0 — 3°

IV 516 12.49 29.8 526 j Ou IV 744 lis
1 3H2 0.0 36 _ ->o

Y 64') o'- - 200 0.4 3.7 - 45° V 930 ais 2 8.04 139 240 -\ 33u

V! 774 1.11 2 7 o.9 -f 10" VI 1110 3. IS 5 5 5.5 - 43«

vu itf)3 a' + 2.02 0.3 7.1 l 57° VII 1302 „ 1.38 24 1.4 + 23°

VIII 1H32 ,» 3.03 8.7 17.8 - 23°
IV 0.54 0.14 p, 0

0.10 p n 0.50

IX 1161 1.16 2.8 2.3 + or
p is

0.25.

X 12*) Ohi 1.9 1.4 —
Hl. 76. r, 0.08. rp 0 20.

Xl 141« t

1
-f 0.74 1.8 1.3

XII 1548 K
1 i.U9 0 5 0.1

XIII 1077 0.29 0.7 0.3

xiv 1806 a' + 0.30 0.7 0.4

XV 1935 h 5 - o.2h 0.7 IN

XVI 2004 0.43 K 1.0 —

Pk 0.06 ]-,. - 0.32 p„ 0.12 pM - 0.17

p„ -0.17 p„ - 0 19 pla 0.25 p„: 0 08.

El.-- 51. r„ - 0.46. rp 0.09

Hourit \V. II.. H.

Taaton.
il

I

II

III

IV

V

V!

T

214 a— 14.00 21.9 3.2

.1

428

042 e

850 'A--

a 1 —
;

1070

1284

o
1 -

10.yo

16.56

9.02

5.70

2oo

20.3

25,8

14.o

18.

N

411.0 -
30»

21.4

9.0 13.0

3 3 2 4

- fci3"

-i- h»

- 44"

18°

+ 5«

p7
- 0.48 p, 0.50 p, - 0 22 p I0 " 60

p„ - 0.80 p„ 0.25.

EL 84. r e 0 93 rp 0 27

I

11

111

IV

v

VI

VII

227 Ais;- 10.90 202

454 ;iis
: - 21.00

081 f1

90* iii.-,*
-

1135 cis 3
j

1302

1589

1H.28

10.98

5.78

2.08

1.82

257

217

6.9

3.2

2.2

2.0

170

27.3

2U.2 41.8

7.6

2.3

1.5

- 18g

- 2«

26*

-f
35"

- 1

5°

+ *
t

24' 1

[.. 0.72 p„ 0.50 [.,„ O.30 p„ 0.7O

P„ 0.02.

El. 105. r t
0.9. rp 0 27.

10
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Hoiiiwt. Welle 30.

Teiltor,.
II avu-. r. !. i'haxe. T,ilt«.n

!f
l>- r. I. l'hase.

N

1 2.31 w4 1

U

1 M R 1.7 - 89° l 2.32 ais 12.92 28.1 4.6 - 50°

II 462 ills 16. S - 8" II 464 ai.s
1 28.94 62.8 92.2 — 6«

III tm i
1 4 1 1 1 55 — :<4° m 696 f« 346 75 3.0 ~r 52»

IV 924 iin* Ü9 Ol 1.1 71 4 i 2' IV 92s ai s' 0.74 1.6 0.2

V 1155 0 ' — 4.o< » :n 12 - 20"
IV. 0;'>n 1»« 0.66 p, 0.30 p, 0.14

VI mis 3.84 3.0 1.6 — 24* P, (»44 ]„, 026 p M 042 p,, 0 29.

VII 1617 gis 1 - 0.80 0.6 0.1 — El. 77. r, 06h. rp 020.

VIII 1846 ai.s» 1.02 1.3 0.5 - 20u

IX 2079 0.1,0 0.5 Ü.1

X 23 lu d«- 1 42 11 06 - 110°

Xl 25+1 dis* -h 11.98 0.8 0.3

XII 2772 f 0 79 06 0.3 -

El. 177,

Hrxtrmit Wi'll<> lil. H«,im. t W ,.]!,. 75.

Tl>il(n)i.
i;
~

U
Note

,

I
J

. 1. Tfilii.ii.

- ?

M
N'«'( 1! . p 1.

I 226 a
1

Ii. 18 271 5.0 \ 40* 1 205 ni s 10.34 41.6 15.1 - 42-

11 452 a' f 12.70 556 84.1 - 1° II 410 11.18 449 71.7 + 14»

III 678
t

2.8« • 12.3 92 -1- 165« III 615 dis* 1.08 4.3 1.5 -1- 1608

9« »4 a
J

f 0.68 3.0 1 0 IV 820 2.28 92 11.7 -108°

v 1130 048 2 1 «t*
p. oio p, o.oo ji. 0.18 ]. (

0.30

p, n.Oh p. 0 04 ]>, O.OS p, (
o.os P. n.22 p 10 0.16 p n 0.O6 p„ . 0 09-

l-.o 0.18 p,, - 0.20 pit
«0.l>4. Kl 36. i , n 29. rp 0.08.

32 r a 0.20. rp U.06.
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Wello 3 »ach dor ZimjieinchlaiJ.

Teilton. Ï 3; Not... P Pliaso

Houreet. Well« 8.

Toilton.

5?

S 5
£.=
s»

Suin. p- P. l. Phase.

r 177 f 2.58 14.8 1.3 — 79*

II 354 r 7.96 457 47.2 + 9°

531 2.44 14.0 10.0 _ 12«

IV 70S 044 2.5 0.6

V 685 0.31 1.8 0.4

VI 1062 e 4 0.50 29 17

VI! 123Ö dis' 0.58 3.3 3.1

VIII 1416 P 0.80 4.6 7.7

IX 1593 g* + 0.89 5.1 12.0

X 1770 a» 093 5.3 16.1

II

III

IV

V

VI

VII

VIII

190 lis H- 4.84 20.5' 1.!)

380; fis
1 -{ 12.95 55,(i 54.8

0.36 1.5 o.l

2.8 0.6

2.0 0.4

0 74 3.1

3.15

0.40

Q2U

- 57°

570 cis

760 fis- ~\ 0.66

950 a is
2 4- 0.46

1140 cis' \-

1330 e'

1520 li«
J+

1.6

13.4 39.7

17

p, = 0.18 p 10 0.34 p M - 0.26 p„

pu 0.22 p lt
- 0.08 pn 11.26 p„

8;

0.8 -

0.29

v r] ,
- rn ri9 0.Oi

p 1T - 0.09 p„ 0.09 p„ 0.27 pM 0.11

p„ - 0.21 p,, 0.18 p„ 0.06 p„ -.0.08.

El. - 37. r a 0.47. rp 0.0).

P„ 0.22 p„ - 0.37 p„

Pis 0.04 p„ 0.11 p 1T

Pi. 0 08 p10 - 0.09 pt)

Pm - '»-30 pM 0.06.

El. -22. i 10 - 0.50. rp o. 10.

0.37 pu - 0 09

0-35 p„ - 0 09

0.14 p„ -0.06

1

Tfilton. S ? r. i Pll.l.tO. Tcillon. * < i Not iv p i. Phase.

M M
i

Houreet. Wollt* II. Houreet. Wolle

l 180 fis — 2.84 15.5 1.1,

II 360 fis' — 7.72 421 33.7

III 540 'is' — 2.S9 13.0 7.3

IV 720 fis
1 - 0.74 4.0 1.2

V 900 u.47 2.6 0.8!
1

VI lu80|Cis» 0.57 3 1

VI! 1260 dis 9 0.22 J.2 0.3

VIII 1440 fis
1 - 061 3.3 34

IX 1620 Kis
1 - 0.65 3.5 48

X 1600 ;i
J + 1.75 9.5 43.2

XL 1980 h 3 0.35 2 1 2.5

pu 0.22 pn 0.23 pu

I>„ 0.15 p„ - 0.20 p Ik

p,o - 0.13 j.,, 0.16 p„

p,t 002.

El. -24. rn -0.40. rp

"20 p,,

ft.06 Pu

0.12 p j:i

11.08.

127"

75°

155°

- 112«

- 0.20

0.07

0.23

11

111

IV

V

VI

VI!

VII!

L\

X

Xl

XII

174 f

348 f"

522 (.•

696

870 a 1

1044

1218 dU 1 -
f»1392

1366

1740

l9J4ais J

2088

K
1

a'

3.06 17.1 1.8 - 152°

7.43 41.4 42.0 — 75"

2.89 16.1 14.3 - 146°

0.Ö0 3.3 1.1

0.32 1.6 0.5

0 41 23 1.2

0.53 3.0 2.6

040 2.2 19

030 1.7 14

0.86 4.& 14.1

0.S3 4.7 16.7

0.29 16 2.3

Pu 0.22 pu 0.05

]i K n.26 p 1K 0.17

P„ 0.13 p„ 0 05

El.^ 23. r lt 0.4.

Pu 0.1b p,» 0.12

p, M
- 0.23 pM . - 0.08

Pm 0.1 0 pM 0 02

rp - 0.08.
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Hereof. WVIlo 3i. iUnreet. Welle

»iJton.

= a;

s t Nur... p r I. l'h a.ii<. Tvill.-n.

= !
y,
"

M- r.—
'

IV 1.

•

Ph»».

1
1

1 7 >
J / it

*

I
— 1 J.n 1 i

1 9v<> I

1

1 tn
l 49 lj -1

• ï î v/y
l i J 1 5 — 132"

•>+*+ fi 7 Kl 1 11 7
• >y..) — rij I I

1 1 _yf> o + j.i / .JO] 1Û '1

1 83 — r/

1 l J
M ftLM O .

''-

i

•1 Ui 1

J .1.) J l 5
iki»— Joi 1 1 t

1 1 1 44* •V -t .».20 30 2 41 .6 13*>"

t V rtftM
1
— 0.>9 1 vi

4.

h

0 1_ i 59h «I- -f (1.40 2.3 0.4

v> WK| 1
<-i
— il "ilU.. 1 J 1 1

"i<\ H - i i O 1
1 ».21

1 o
1 2 O.i

VI 1032 o.™ 1.8 0.Ö VI* • 0 '>l
1 _ j IF.)

VII 1204 0.50 27 2.0 VII 0143 o.2l 12 0.4

VIM 1370 1' 0.51 » 2.7 2.0 VI] 1 1102 ,1»
!

0.29 17 0.9

IX 154b «• (I.5S 3.1 4.4 IX 13 H 0.3S 2.2 2.0

X l72o a» •U9 26 39 X 1
40i > lis

1 H.53 31 48

XI 1892 iiis" -r iin 5.9 23.7 - im 4 XI 1639 0. 1

6

0.9 0.5

XII 2i »64 • ».54 2 9 XII 17^ f 1

;
0.78 4 5 15 o —

» "17 p„ 0.21» )> IS
n.13 i' ln "15 XIII 1937 li

a - 0.70 4.1 14.1

I»p "12 [.„ o.OM i. 13 |)so
o 12 Vii 0.21 1Vi 0,27 [„ 0.07 [>„ - 001

p„ 0.10 pM 0.12 {.,, 0.24 |,,, oi? ]t ,„ 0.05 [,„ o. if, Vvj 0.12 |.n 0.10

Kl. 23. r„ o.3fj. r \>. '».07. Pjl 0.09 p 51 o, 05 \,u 0.04.

I'll. - 22 r ls 0.32. rj. 0.06.

il

= -
T.-jlto.i. Sut, 1'. P. l,

•

—
•

Nut.v f- P. l.

1 168 Ils 4 3 95 163 - 152 ,J

I 166 1/ 484 20.3 3.0 - 145»

11 376 Iis
1

- 10.53 434 5II.2 — S 4° M 332 K 30 34.S 355 - 91 e

111 564 ri*---; 3.24 13 4 10.7 I54" III 49b ir 5.27 22.1 32.2 — m»
W 752 lis- - 0 94 3.9 1.6 IV f>64 0.70 2.9 1.0 ,

V 9411 ats'" 065 2.7 1.2 \ h3o L'IS- 0.50 2.3 10

\ 1 1128 o.S2 3 4 2.7 V! 096 Jr H 75 3 1 2.6

VII 131« M. '.fi 2 3 1.7 VII 1162 .i» 0.0.S 2.9 29
VIII 1501 fis»

i
o.4S 2.0 1.7 VIII 132S .,

J 0.20 1.2 0.7

IX 1692 s,0sv-j- n.62 2.6 3.5 IX 1494 lis
1 0.46 1.8 2.2

X ;(.s» 1.2- 5.3 IH.H - U7" X um tris
1 0.30 1.3 1.2 _
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Sitwt. Wclloll. Siteet. Welle X.

Teillon.

If
.-

.

Nolo. P I. Plias»-. Teillou.

f

Not«-. P- p. I. PllftBO.

XI 2068 c
* 0.34 1.4 1.0 XI 1826 ais* — 0.66 2.8 6.8

xu 2256 US' + 0.29 1.2 14 XII 1992 h s 0.60 2.5 6.7

XIII 2+44 Ois 4 - 0.27 1.1 1.4 XIII 2158 cis* — (1.44 1.8 4.2

XIV 2632 e 4 0.29 1.2 1.9
p lt

- 0.23 p 15 0.24 p, 4 0.1 ' Pi 7
= 0.12

P,i 0.18 |. « 0.11 p„ - 0.03 p . =0.11 p,, 0.05 p., 0 1 < PlO -- 0.13 p„ 0.22

p • - • 0.08 p10 - 0.20 pji 0.16 p, s 0.23 p„ 0.05 p a 0.06 {,,, 0.0«.

p 1:i - 0.08 p h - 0.04 El. 27. r„ 037 rp 0.08.

El - 30. r I4 - 0.33. rp 0.07.

Siteot. Wo! lu Sii«ct. Wellt' 4
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VII 1141 eis" + 0.64 2.3 1.7 VII 980 ir- 0.55 1.9 1.0
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IX 1467 fis' 0.27 1.0 0.5 IX 1260 «lis» 0.66 2.3 2.5
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1 - 0.40

1
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XI 1793 a' -T-
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2.7 5.6 XI 1540 <r» _ 0.51 1.8 2.2
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X 1 1

1

2119 c' 0.50 1.8 3.5 XIII 1820 ais> - 0.49 1.7 2.8

p.. 0.1« p. j o.24 p„ 0.22 p, - 0.14 XIV I960 h' 0.54 1.9 4.0

\> lt
- 0 09 p„ 0.1 •

r

> Plo -0.18 p„ 0.07 XV 21(H) «-. 0.66 2.3 6.8

Pm 0.07 pri - 0.15 pM 0.08. p ls o. 23 p, 7 0-14 p,„ - 0.22 p, » (1.05

El. - 31. r„ 0.37. rp - 0.07. Piu o.ll p 21 - O.H) p„ 0.09 p„ 0.33
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El.- 34. i„ 0.45. rp • 0.09.
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12* M.Iis
1 +

1536 K*
—

1792 n' +
p« 0.21 p„ a 12
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p„ 0.44 p„ o.il7 p,, - 0.19 p,»
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IV 988 lr 1.30 9 { 0.6 - 75° IV 94 b ais'
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1 2 73 5.9 4.8 — 46*
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p„ - 0.04.
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0.5

1.6

0.9
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0.9

O.u

0.6
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IV 82* cs' 1.2S 2.9 O.s - 02« IV 784 iT 1.03 2.5 0.5 - 65«

V 10135 1.38 3.1 14 4- 7» V 980 ll' 1.33 32 1.2 + 14»

VI 1242 (lis
3 1.07 2.4 12 - 8

Ü VI 1170 i» 065 1.6 «14

VII 14-40 tis»- 1.03 44 5.2 -u- 3* u Vil 1372 1.47 36 2.9 + 36°

VIII 1656 (»03 13 7 38.1 -f 7
s VIII 1568 4.96 13.0 43 8 + 11°

IX 18<>3 HIS* 0.92 2.1 2.0 IX 1764 a' 0.93 2.2 1.9

Pio ]),,
n u) ]>i,

- 0.I8 p„ 0.22 X I960 0.5« 1.4 0.9

p l4 0.18 |.n 0.12 p lfl
n.08 p 17 0.20 XI 2156 cis* - 0,75 1» 19

0.2m p i;
0.24 P„ 0.40 p 13 0.48 p, 4

oi9 p, s 0.11

p„ 0.17 p„ 0 06 pn . 0.17. Pls 11.15 p i: 0.56 p,» 0.14 p„ 0.16

Kl. 62. r„ 0 5 n< 0.11. P„ 0.0» p„ 0.12 p„ 0.10 p fl 0.10

[>u 0 12.
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1 178 ''•

1
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III 561 .•in* 2 45 7 9 3 2 103" 534 5.38 9.9 2.5 + l
6

IV 748 fis- 1.02 3 3 10 - 3s" IV 712 914 16.9! 12.6 - 27«

V 935 ais 2 096 3 1 1.4 V 89o 3.66 6.8 3.2 + 1596

VI 1 1 22 ris' ' >.5ti 1.8 n.7 VI 1068 8.85 16.3 26.7 -

vu I3(i9 - 0.81 26 1.9 VH 1240 ili^ 10.0.1 185 46.4

VIII 1496 fis
1

1 -37 4 1 <;.2
!
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- 153«IX 16S3 2. f is 8.7 34 7 •} 3" IX 16<i2 2.00 3.7 3.1

X 1870 als
1

f 1.53 1.7 1.7 X 17M> a-' 0 35 06 0.1
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14.08 50.8

711

«ixjiisH-

1185

1422

1659 fis»

181X5 ais» -f

2133 +
p lu 0.10 p„ 0.16

p J4 0.23 p„ 0.12

P„ o.2G p,» - 0.10

p, 5 022 pri 0.34

El. 38. r, 0.44.

5.1*

0.75

0.02

1 .6«

1.31

3 09

0.29

0.38

18.7

2.7

3.3

6.1

4.7

11.2

1.0

1.4

21.1

114

0.5

1.4

- 71°

- 55*

76 - 18»

66 + 64"

49.6 + 31»

0.6 -

1.2 -
p lt 0.17 p !a 0.25

Pi« 0.15 p,. - o. K)

p10 0.21 p„ 006

pfl 0.02.

rp - 0.09.

Myllyyn W..1I.. *l. Hyllyyn. W\-Uo 'Xi.

s t- ii
ÏVilton,

T,
'* £N M-

V. 1. T..ilt..n.

ÏI
s,.u>. 1'. 1. Pha*o.

•

1 231 ais 14.27 474 - lor I ^r is 13.01 38.9 13.3 + 24*

11 470 ai.s
1 5.3* 179 69 - lo7° II 410 -is 1 12.5.1 37.5 489 -p 118»

III 70:1 r- 02.1 " B un tili dis- 0.34 1.0 01

IV 940 ais 2 0.S.1 2.8 0.7 : IV 82" 0.86 2.6 031 ~~

V 1175 d 3 1.76 5.8 4.6 ~ 133 u V 1025 c
% 0.82 2.5 ,3

VI 1410 I

1 0.93 3.1 1.8 VI 1230 dis' 11.52 1.6 0.8 _ ;
I

VII 1645 ^is 3 4.90 16 3 69.7 - ««" VII 143.1 P • 0.8,1 2.5 2.7

VIII 18S0 ais' 0.54 1.8 1.1 VIII 164'» ^is 1
1 .9.1 .1.8 18.9 -f 76«

IX. 2115 ** 0.51 17 1.3 IX lfS45 ;iis
J

<>. 73 2.2 34

X 2310 d* 0.26 0.9 0 4 X 2050 0.10 0.3 0.1
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Wyllyyn. \Y».1I« MO.

S?
ï.iJtun. \ N.-to. riiaat

XI

Xli

2585| e
4 — O.i fi 0.2 0.0

2820' f ,
O40 1.3; 14

Pu - 0 30 pH - 0.20 p,., = o,18 p.,-0.04

pn = 0.07 p,, - 0.13 p„ -0.36 p,„ - 0.2S

P„ - 0.19 p„ =023 p„ — «»-14 pM -"04.

El. = 41. r 5
- 0.52. i p - 0 11.

Hyllyyn Wolle J-t.

S V)

'l'tiiltou. *. Sole. l'hji

I

XI 2255 cis 4
-f; 0.63 1.9

Xli 2460 dj.s*
;

0.25! O.H

XIII 2665 e' 0.34

XIV 2S7<» I'

4

f
0.41)

p,» 0.25 pH — O.O7 j. |T

Pi. - 0.06 ptr, - 0.22 p„

pt1
- 019 p14 - 0.15.

El. -47. r„ — 0.49. rp-0.10

3.7

0.7 —
1.0 1.5! —
1.5 3.7!

0 30 pu - 0.03

0.2« p„ - 0.25

Myllyyn hyllyy* Wolle 112.

Toiltoo.
M S"
» »

S> 5
3"n
.- '

N\.t«V 1' P

1

l.

1

Ti' il ton.

z. r

% %

M
Nolo. P- p. 1.

1 192 t?
- UM li» 35 1 7.9 - 103° 1 15H dis -{ 8.67 21.1 2.4 - 105"

II 384 12.87 44.8 51.7 - 119° II 316 dis'- + 26.22 63. s 89-0 - 85"

111 570 (P- o.so 2.8 O.', III 474 ms : + 117 28 0.4 — 77"

IV 768 ^ - 11.28 10 0 1 IV 032 d:s 2 -4- 0.79 1.9 0.3

:
V 960 II"-

— 036 1.3 02 V 790 0 62 15 0.3

VI 1152 d 1 — 0.13 0.5 0.1

1

VI 948 •ms'- -4- ( 1.38 0.9 0.2

VII 1344 0.40 M 0.6 VII 1 106 du 1 0.30 0.7 0.1

VIII 1536 /"H
0.51 18 1.3 VIII 1264 dis" -j 0.33 O.S 0.2

IX 1728 a' - 2.33 8 1 34.4 — 88° IX 1422 f
1 r o:u o.s 0.3

X 1920 h 3 - 0 40 1.4 1.2 X 1580
h--

0,35 0.9 0.4

XI 21!2 c
4 0.19 0.7 0.3 Xl 173-, ii' 0.64 1 6 Mi

XII 2304 d 4 0.31» 14 1.7 XII 18«>J JOS 1
;- 0.92 22 4.0

Pn = 0.10 [. ti 0 19 Pl ,
---0.13 p J(

- -O.04 XIII 2054 0.38 0.9 0,S

P,7 - 0.2* P> - 0. 32 p„. — 0.14 p ? n
- 0 18 pi* -"- o.lo p .5 - o.2u = 0,30 o, . • 0.22

Pii -0-16 P» --= 0.25 p,, - 0.13 [,„ -0.02. Pl - 0 22 p „ - 0.:-'o ]'.ie
— < 1. 14 p. ,

-== 0.27

EL - = 39. r l2
=0.40. i|) O.u*. P« - 0.22 p ,. - 0.29 p„ - 0.10.

El. - 65. r., - 0.5. i-| - 0.10
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Uf,ii,,,,n u.oi«. I :t. M ;/».'/;/'• u.U.. ri.-.

iin. n.

- >

- _u

Ni>r...
1

IV 1. l'h.l-r. T.ilU.ii.

5 -'-

r _

V* .Vol., r I'. l PIlilM'.

I JfjO < i
• tU-l 2.11 - 131)' 1 143 d - 4Jli Ivo 2.n - IIS

1

1

lii M » M- f>i m 1 77 1 — 7^" II 2m» M' - lu 81 4U> .33.0 - 74

II! •».VI » 1- 0.2 1.1t - 07" III 42(1 ;l
: — 2,45» 1U.S 0.0 - 97

CHU • k -

j

1 1.
<*>.'> 19 03 IV ,72 d1 -- U.03 2.7 U.h —

V 7:'»'» tis- 1 1. 1

2

n.4 u.i 1 — V 71.3 P + u.4 2 l.> 0.3 —
VI '.HUI ;r •

• i.2.
r

. n 7 iii \ 1
h,'»S ;i

: 0.2r> 1.2 u.:i —

VII 1 « ).')( 1 n. M u-l U.II \ II tun) lr ...-,4 2.3 1.7

VI 11 1 2' H 1
• I

1

1

(1,17 1 4 11.7 \ III 1 144 Ù1 u.3.3 2 1 2.3

IX l
:>.-,i 1

1

0.32 l.i' n.4 IX 12^7 e 1 - n.4'.» 2,1 2.3

X 1 ;><>.. i IIS» u.3.3 lu '.I..') X 14-io ?
;

u.4.-. 1.9 2,4

XI !(j.V) pis'
1 u.<>2 1.* 2.2 XI 1*7.3 u.:i7 1 Ii 2,u

XII IN«. J.2M 1 1 4 - 02" XII 17HÏ al - U.71 3.1 »0

XIII i'.»;)M U/>4 1 9 .3 3 \MI ls.V.i 11.74 11.2 lui»

>
- ".17 ;>,-. u.:u

1

,
r
»=01- K 2m \1V 2»iu2 L 1 u.4:. 2.u 4.7

hf U.2U ;,„ - ill', - >>.m [..., -- u.4:, - 0.27 h, o.3»i |>
:

. - U u2 h „ _ 0. III

!>.., ^-n,h ji., u.iu y,, 'Vii4. » l:i [-,.> l'j,
-- o.l:i ].ia = 0.31

Kl f>n r l;
.».VL ".] m. (1.12 [.,, UnU

Kl. - 31 r !( - .'.4-, • ]• - o lu

Kt-i/itii .1 . U 1 II., s KtuMlifù. U i-JIi- l-S.

- 7 = >

i=
N.-U-. r I' I.

*

'

N oli-.
i'

r. 1.

1 1<)U 7 2i.:i 3.n
1

123" I 22.3 l\ O.'M r> 2.5 — i -KP

II .302 to.üi 3,1.3 24. \
73" II 4-0) it

1

l.
r

i.01 3S.6 -39.1

III I- - 14) 1

111 ti«i» t.." • 4.21 12..
r
) 9.2 — i;it>°

IV 7^4 il.Ul 2 7 I I.S IV S92 li- i.:i:i 4 0 1.0 — ts3°

V UNI tr o.72 2.I u.7 V m ;> ns» 1.34 4.0 2.tt - 47°

VI 117'. .I
s l.u3 3 l 2:i — ()U" V] Kil.s + i .1 1> 3 2 2.4 - 41-

VII 1372 f -
-

> 7 7 2.;; K7 VII 1.3111 <rJ O.liS 2.1» 2.7 - 51°

VIII 1

')•>>. ,
:

u. un 2.7 3.<

1

Vlll 1 7^.4 a' 1 93
r

>.7 13.6 — 43°

IX 1704 il
1 u.!»- 2.5J 4.3 — IX 2i.h 17 h'

(

1
2.2vJ 6 l> 23.4 — 88°
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Kri/f'Vttü. W.'llo h K«/7i«WtH. WVIIr IS.

TcillfJii.

= /

M
N vit*'. 1' I'. 1 Hi:i^.. Ti'ilton. u

1

I
1 1'. 1 J'Ikim-.

X

XI

XII

XIII

Ph - 0

IV - «»

I'm - 0

Kl.
-

I960

210«

2:îô2

254k

2« p

.21 p

.13 p

39.

h>

:is
4 —
d'

dis*
i

- »

.. = 0.1

- 0.

\\ , - o

1 98

1 13

0.53

0.55

14 [v

'7 p äl .

« iv

4). r

;>.y

3.4

1.«

1.«

-- o.

-- 0.

-Ol

22.)

S.s

1.7

2.9

ü p,

13 p,

i4.

.OK.

- KP>

- 155"

,-0 12

,

-<'31

X

XI

lv. - 0

IV " 0

IS, - o

p, 4
- 0

Kl. -

223(1

2453

21 ],

07 p

i:» p

o«.

14.

di** -

» - o.

,7 » 0.1

,. ~ 0.1

r,i = 0.

H.50

0.41

13 p u
r
> IV

i« p : ,

15. Ii

1.5

1.2

=-• o.

- o.

= - 0.

,-1.1

1.4

1.2

14 P,

50 p,

52 p,

.00.

_

,-0.15

, = oi;.

,
- 0.10

Tcilton.

= Y

-T-

1' I. l'hase Tuilt.iu.

s /
ir.
"

> £

il

p I'. 1. Plins,«.

1 234 ai s S.o7 22.3 32 }
97" 1 179 f -i- 2.97

1

8.0 n.2 — 04°

1

1

4«K aïs 1 IS. 15 5o 1 65.

1

+ 94^ II 35K P + 5 33 16.0 27 — 38"

III 702 P 2.20 6 1 2 2 -f 153" III 537 292 K.

8

1.8 H 25"

IV 936 ai* 7
1 .2» » 3.3 1.1 -1- 110" IV 716 f -1 8.97 27.0 30.5 - 13"

V 1170 ,1» 1.66 4.6 3.4 - 45" V S95 ;r + 0.74 0.3

VI 1404 1' 0.74 2.0 1.0 VI 1074 1 04 3.1 09 - 17"

VII 1638 g 18» 1 06 2.9 27 - S3 U Vil 1253 di-,
1 2.0h 6.3 .5.0 13"

VIII 1872 l.o.s 3.0 3.7 - 45" VIII 1432 1M- 1 06 5.9 5. K
-f-

30"

IX 2106 2.10 5.S 17.« -•123" IX Kill ^ + 5.06 15.2 49.2 - 5"

Pi. 0.16 pn - 0 28 p„ = n.06 p,, 0.23 X 1790 a" -f n.si 24 1.0

Pu = 0.1« pn - " 1« P.n
-

. it.23 p,. = 0.1

1

Xl I960 h' 0.27 (».K 02

p,. - 023 p,., - 024 j<„ - n.30 p :i
D.ih Xli 2148 ,•* + 0.32 1.0 0.3

p„ « 0.04 [.,, - 0.32 pi;
o.os. XIII 2327 0* 0.41 1,2 07

Kl. = 52. r, - 0.4K. rp - D.III. XIV 2506 di*» o.3S 11 o. 7

IV. - iv - "."7 p, :
- 0.23 p lK

- = 0.24

p 1!(
• - 0 14 ply

-• 0.18 p,, = 0.0h [,

psl
-= ".22 ]- 2i

=- 0.04.

Kl. -40. ru - 0.3S. r fl
- o.os.
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ïY.Ho...

I

—

. =

Ni.lc.

Ke.A/Oüi Wolle 103.

Ti'jltuh. i *

'—
' I

Ill

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

XIII

IS] Jjs

3«'2 lis
1

543 I 'is*

724 lis
1

loSG MS 1
-

1207 dis» -f-

iis
s144*

1629 -is»

-

a 3
-

1

h 1

els 1 —

2.49

4 SO

3.69

s.S3

1 7.0

0.53

147

2.18

O.oo

1.19

0.34

o,37

0.14

7.0 0

14..') 2

111 2

2<i 5 29

52 1

1.6

4 4

6,5 7.1

isin

1991

2172

2353

XIV
.
2:):« dis* -f-

0.4s

1»„ - 0.14 p 1( ,
^ 022 Pl7 =o.o7 -

[•„ 0.11 [>,,-, 0.11 j.j, 0.117 ]i„ --

I't..
^ n i; > l'ai

".oo.

El. =- 39. r lt 0.42. q. - o.os.

15.2

3.0

1.0

1.1

o.4

1.4

0.2

2.5

4s.O

3.3

0.3

0.5

0.1

M

ur
— 3S n

-
2."/'

- 21"

2o»

- II"

:
r».T'

+ 0"

- 51"

0 21

0.37

178 1 +

534 I,:- -j-

712, r* +
S90 :r

lo63

1246

1424

1002

l78o

V

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

r» +
dis»

P4
km
a*

195s h»

2136 <•« j- 0.54 134 2.4

1',, - '»19 P„ - O.30 p,, = 0.44 p lÄ

p 1T
- 0.13 |.u - 0 2S -0.27 p10

iv.. - o 20 ].„ - 0.1 s i^,
= 0.19 |. J4

Kl. ._ 33. r,, - 0.50. rp - 0.11.

= 0.14

= 0.12

= 0.08.

K,:i/,,ntA Will. 111.

Tvilu.i..

-

n —

>. = I

1 i, ]. J'llilM,..

f 5
N 'He. p- I'. I. l'liaat!.

T 174 t 4.41 is.2 21 4- O'.V 133 2.63 8.7 0.2 — 107°

11 34S t" 7.09 31.3 24.8 -1- 0" 11 266 ,•1 _l_ 4.31 14.9 2.6 — 31°

III 522 6 14 23.1 33.4 — 32" 399 v' 4- 338 11.1 3.3 — 18"

IV 690 t- 0.62 2.3 0.6 IV 332 <M 3.30 10.9 3.7 + 12»

V S70 a

'

( i.jS 2.4 0.0 V 663 6.89 22.7 38.5 - 39°

VI 1044 n.06 2 7 1.6 VI 79S 1 f -

îr 1

0.36 1.2 02

VII 121s dis' ( 1.39 1 6 0 4 VII 931 ais* 0.86 2.8 1.2

VI 11 1302 r'J (.1.62 2.3 2.6 \ III IM)4 f 1.13 3.8 2.7 ± 0°

IX 1060 0.44 1.8 1.6 IX 1 197 d' 4 1 24 4.1 4.0 4- ii°

X 1741 a
1 (.To 2.9 3.1 X 1330 1.33 3.0 7.6 4 34°

XI 1914 His 5 4 l.'O 14 14.3 -f 40" \l 1463 lis
5 2.33 7.7 21.3 + 7»
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KeüuWtä. Well,. 111. Koihiiitfl. Welle- 0.

Toilton.

M
Not.'. P r. i. Teilt,.». 1 3 Note.

M".
p 1 rv

:
i.

1

PhsHe.

XII 2088 c 4 0.70 20 7 4

I

X 1 1 1 596 -f 1.42 4.7 0 4 _1_ ((Ou
i

•
*

XIII 221)2 ris 4
1 038 1.6 2.(5 XIII 172o! ii» - 0.77 25 3.2

Pu = 0 15 p, ,-".23 p 1(;
-o.lS p, - --=«>.

1

7

Pu - 0 32 p,, - o li)
f,,,.
^ 0.36 p, :

— 11.30

p lK = 0.03 p„ — 0.11 p„, - 0.06 p„ - 0.20 P,,.-0.25 -(12 5 [1^^0.13 p tt
=— 0.49

p„ -0.13 Pu = 0.05 pJt
-= 0.06. y,, = 0.20 p., — o.2(» p, 4

o.06.

El. = 30. ru = (» 34. rp - 0.07 El. -- 32. r,, - 0.65. rp - 0.13.

Kuihiiitff. Wolle 11. K« ii o. Wo Ilo 8.

Viiton.

= '/j

- <1

£ ;
N —

M
Nut o. p- l'. t. Plnso. Teilt.. n.

il
5 r

Nr.to. p 1'. 1. Phase.

i 125 11 0.55 1.5 ' (.0 — 62° I ls3 lis 4.98 18.6 2.1 — 117"

11 250 h 4.68 12.7 1.4 - 4'.)" II 366 li.,
1 6.90 26.1 ,«., - 73 ft

m 375 fis' 3.27 8.0 1.5 - 20» III 5-10 ns' 7.04 26.3 37.6 — ] 37°

IV 500 h' 2.52 6.8 I.fi -f
2" IV 732 ti s' 0.70 2.6 0.7

v 625 8.13 22.0 25.8 — u; n V 1)15 a is
5 0.S8 3.3 1.6

VI 750 \w 2.07 5.6 2.4 -- 125° VI K »08 '•is' (1.46 1.7 0.6

VII H75 a» 1.80 4,9 2.5 — 58 J
\ II 1281 e' - 0.S2 3.1 2.8

VIII 1000 \v l.Sti 5.1 3.5 1 10° VIII 1464 lis* 0.51) 2.2 1.9

IX 1125 cis* -f l .50 4.1 2.8 [
15« IX 1647 yi s

1 O.80 3.0 44

X 1250 dis» l 77 48 4.0 — Kr X 1830 uis 3 - 1 .08 4.0 9.8 - 55°

XI 1375 t
J 2.92 79 161 1

or XI 2013 ii
1

\
1 .23 4.6 154 - Ill"

XII 150ti fi,->» 3.84 10.4 331 — 12° XII 2196 ns 4 0.38 1.4 1.8

XIII 1625 LO S'
1 — 1.02 2.8 2.7 -- 77 u XIII 2379 il» 0.49 1.8 3,4

XIV 1750 a» 0.47 13 0.7 XIV 2562 o* - 0, 3< > 11 1.5

XV 1875 aiy 1 0.53 14 1.0
]>,, -. 0.15 p 14

- 0,2 i h: -0.05 [i.
, - o.io

p,« — 0.25 p 17
-= 0.05 p,. = 0.24 p„

PM --=0.10 p tl =0.17 p„ -0.16 p„

14« = 000.

El. « 43. r,s -- 0.40 rp • OOS.

0.09

0.22

Pi. = 0.15 !>f„

I'M

El. -

0.05 p„ - 0 15 pM - 0.06

,21 \iu 0.06.

33 r u — 0 33. rp = 0D7
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Krfno. Welle 21.

Teilton.

3 n
» er

I £.=

Note.

K «no. Wolle M.

Ti-ilioii.

- ao

•s -

="15

Note. Dia«.'.

I

II

III

IV

Y

VI

VII

VIII

IX

X

215

430

645

a —
a'

-

e 1 -
860 a1 -

1075

1290

1505

1720

1935

2150 c:* +
XI 2365 d*

XII 12580 e* —

c» +
e»_

ns1
-f

a»-

XIII 2795 1*

4.64

y.8i

4.80

1.11

1.08

1.03

0.70

1.32

1.92

0.92

0.48

0.27

0.33

16.1

34.1

16.7

3.9

3.8

3.6

2.4

4.6

1.7

29.5

15.9

1.5

2.2

2.9

1.8

8.6

6.7 23.0: —

XIV I 3010i lis* -f- !
0.36Î

p 15
= 0.04 Pn^O.14 p„-

p„=*0.04 pIO = 0.l2 p„

-

p„-0.01 pft = 006.

3.2

1.7

0.9

1.1

1.3

= 0.04 p„
= 0.11 Ptt

6.5

2.1

0.8

1.4

1.9

133°

79°

143°

102°

77°

76*

71°

99°

0.08

0.05

I

II

III

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X
XI

226 a-f-

452

678

904

a' +
e' +
as +

1130 cis»+
1356 o» -f

1582 g»

1808 a»-f-

2034 c4 -

5.41

13.69;

232

1.34

147

1.12

1.16

1.451

1.76

0.41

0.41

17.7

44.8

7.6'

4.4

4.8

3.7

3.8

4.7

2.0

52.0

3.4

2.0

3.7

3.1

4.6

9.3

2260 cis* -f

24861 dis*

p„ = 0.23 p„ = 0.25 pu

p„ = 0.17 pI7
= 0.11 p„

Pio-0.14 p„ = 0.02 pM

Pu « 0.02.

El. = 42. r„=0.52. rp

5.8 17.3

1.3

1.3

- 149°

- 89°

- 143°

- 107°

- 59°

- 78°

- 63°

- 67°

- 132°

1.2j -
1.4, -

i;.
= 0.11 p

= 0.28 p„
= 0.23 pM

= 0.11.

0.11

0.19

0.15

El. - 33. r,« 0.20. rp - 0.04.

IwViiM. w.u. t.v K, mho. W..II,. it.

Tri 1 1 1
1 II

.

y
•

N.,t... 1' I. t'll.iS... Trill,,,,.
7-
~

il-
t\

:

X,,l...
I>-

I'. i. P.M..

1 210 : 1

- 7.6:? 25.0 4.2 — 13it
u

1 163 *• 6.8<t 184 2.2 -8»
11 432 .V 16.4-1 5<5 77.6 - 113" 11 326 «•' 6.9« IS 7 9.0 - 38«

m «il* e»- 1.16 3.8 n.9 - 151" 111 48^1 11
1 7.95 21.2 20.3 + 7»

iv m;i ,:
: «1.96 3.1 1.1 IV 1152 v

: 5.17 13.8 19.8 - 23«

v 11*" .•o - 1.1.2 3.3 \\t — S3» V 815 Hi s- - 2.89 7.7 9.6 + 38«

VI 12911 .-
, >i.53 1.7 ...7 VI :i7s lr 2.90 7.7 14.0 + 75°

VII 1512 ^
1

n A?, 1.5 11.7 VII 1141 rlH S
\

255 6.8 14.7 - 58D

VIII 172& a" - 066 2.1 2,11 \ III 1304 e s 0.78 2.1 18
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Krtn«. Wolle«.

T«lH«ti. Nute r. PlUJe.

Keino. Weil»».

I s ?

T.iiton. |||
5"Js

Not*. r. l'huo.

I

IX 1944 h 1
- I 0.87

X 21«) eis 4 — ! 0.96

0.24 [)„ 0 27 p 13

"•22

0.07 p tl

0.10.

44

6.0;

p» 0.16 p,«

p„ 0.1 S pM

p„ 0.11 p„

Kl. -45. 0.4Ü rp.

2.8

3.1,

0.03 p 14

«».30 pu

O.09 p,.

-O.09.

0.11

-, 0 21

0.15

IX 1467i fis»
I

0.13 0.3

1

1630 fris' -I 0.311 0.8

1793 u'-f 0.14 0.4

h» o.43i Ml 1-2

\

XI

XII 19.00

0.1

04

0.1

XIII 2119 c« 0.30 0.b| 0.7

i'i«

Pu

Pj.

0.14 p 15
0.04 p 18

- 0.15 p„ 0.16

0.03 p„ 0.13 pt0
- 0.17 p„ - 0.17

0.11 p„ 0.23 p14 - 0.12

Kl 41. r„ 0 36 rp - 0.07.

K,\n». Wollv 14.

TViltoti. Nod-. P. Phase.

Kein». Wullo 18.

ToiUon.

c op

sr»

!

158 dis 4- 4.04

316 dis' + 6 74

474 îiis' -h 7.69

032 dis' + 7 09

790 u' * u
948 ais

1
H 2.00

1106 i-iH» 2.22

I264.1is , + 1.27

1422' P ! 0.54

p„ 038 pn 0.09 p tl

pu : 0.24 p 15
- M.09

p la
0.O4 p„ 0.23

0.21

1

II

ill

IV

V

VI

Vil

vu 1

IX

1 1 .6

19.4

22.1

0.7

7.9

23.2

20.4 35.*

8.9

5.9

6.4

3.7

10.5

6 7

10.4

4.5

- 98°

- 36»

+ 26*

- 38'

-I 47 u

-4> 67°

- 58"

- 7
U

:

'it 0.22 p.,

El. 39. r, 0.54. rp

16 lo

0,08 p„ 0.25

«1.26 p tT
0.43

0.24 p 2l 0 13

0.ti4.

U.U.

\

11

111

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

!

146

292

438

584

(1

d 1

a 1

d 1

3.98

730 ris
1

Pu

Pu

Pi»

Pi..

Kl

876

j

1022 r

1168

1314

1460

0.18 p lt

0.27 p„

0.05 pw
0.11 p„

47. l lo

6.411

6.4ö

9.81

147

2.40

' — 5.53

d*
j

J14

e*
1 077

fis' 0.38;

0.24 pu

0.15 p,.

0.24 p„

0.04.

0.40. rp

10.4 0.4| - 113»

16.7 41 ' — 35°

16.9j 94: + 34°

25.6,384 — 13°

3.8 1.4j -P 17°

6.3 5.2 + 21 W

14.4!37.5| - 27°

3.0 2.1! + 43°

2.0; 1.2 —
1.0

1

0.4; -

0 29 pu 0 32

0.10 Pi, 0.14

015 p„ 0.14

0.09.

13
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Neuvoin. Wolle 17.

3 iL

Teilto». Nolo. -

Neuvoin. W<.-lle i-'P.

Toilton.

= CD
n -~
i 5

M '

Note. P. I.
!

Ph*ae.

1 ! 2(>S; jfis ; 5.38

11 416. läs' 9.50

III 024: dis* 6 35

IV 832 -is1 1.03

V 1040 2.04

VI 1248 dis 1 0.75

VI 1 14M fis
1 - 0.91

VIII 1ÖÖ4 Kis» 1.23

IX 1872 ais» 2.55

X 208(1 c« 0 75

p„ 0.22 p„ 015 pu

p ia 0.10 p„ • 0.15 ji„

p l9 0.12 plu 0.24 p 1(

Pn 0.14 p Jt 0.10.

Ei. 3b. r I0 -0.47

17.0 18

31.3 22 5

20.8 22.4

34

6.7

30

1.1

0.4

2.5 1.3

2.5

4.01 0.0

8 3

25

32.:>

3.5

0.38 p I4

0.10 pu

0.09 p„

120°

03°

109»

90»

42«

32*

101«

0.34

018

0.10

1 221 a 6.86 145 1.3 — 132°

II 442 a 1 10.58 35.1 31.5 - 62»

III 003 e' 7.03 14.9 12.8 -116«

IV 884 a 5 2.57 5.4 3.0 - 78«

V 1105 ris-' 349 7.4 8.7 - 26*

VI 1326 O' 381 8.1 15 0 — 43'

VII 1547 3.95 8.4 21.9 - 146«

VIII 1768 a' 1 30 2.8 3.1 - 144«

IX 1989 h» 050 1.1 0.6

X 2210 cis 4 0.70 1.5 1.4

XI 2431 Wis* - 044 09 0.7 -

rp 0.10.

p lt 0.28 p„ 0.28 pu 0.11 p„

p„ 0.34 p t7
0.2o p„ 0.27 p„

Pm 0.1O pfl 0.02 pM 0.15 p„

ptl 0.10.

El. -60. rn - 0.54. rp 0.11.

0.21

0.37

0.09

Neuvoin. Well« 40.

V- P I. Piiasi'.

9.95 14.7 1.0 — 134 u

28.57 42.2 33 1 _ 77-

5.35 7.9 2.6 - 130°

3.41 5.0 1.9 - 65°

15.05 22.2 574 - SO"

1.93 2.9 1.4 — 120»

0.54 0.8 0.1

1.61 24 1.7 - 100°

0.47 0.7 0.2

0.78 1.2 0.6

NVuvoin. \WlWi M.

Teilton. Sitl<-, u. P.
;

I.

I

11

111

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

a

a'

fr

217

434

051

808

1085 uis>-

1302 e»

1519 1is
a

-f-

1730

1953

a 1

Ir
1

2170 cis* -

1

II

III

IV

V

201 \i -} 13.06

402; -f 2012

003 ,p; \
1.71

804 +
1005 lr-r

8 75

1.50

20.4, 4.4 — 84°

504,04.6! — 8°

3.3,' 0.6; + 9'

P.

Pu 0.O4 p„ - 0.42 pn 0.26 pu - 0.17

p,, 0.2* [„ 0.33 p 1T 0.37 pu 0.33

p„ 11.23 p,„ 0.17 Pj, 0.12 p„ 0.i«>

p,, O.» K) pM 0.08.

El. 102. r 10 0.0. rp 0.12

0.35 p T
0 44 p,

p l0
- 0.24 p„ 0.35 p„

Pu 0.09 p,j O (15 pu

p„ 0.22 p,»

P. ;
- 0.17 |.„

El. 81. r, 11.6. rp--

10.9,29.()j + 48°

3.01 1.4-1 -f 118*

0 41 p, :- 0.09

0.21 pn -0.14

0.25 p 17
- 0.22

0.38 p10 0.20 p„ -- 0.

o.29 p,. - 0.08.

0.13.

; 4
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Neuvoin. W.ll< (,.'.

Toiltoii. Note.

i

r. l'hua?.

Neuvoin. Well« «.S.

Teiltoii.

c 2.
r.
~

S t Not«!. I Phase.

I

-

I 2(H) 11.67 36.9 9.9 — 66°

II 400 1 7.35 M 9 87.2 - 7°

III 600 d' + 1.38 4.4 12 + 88°

IV 800 1.20 3.8 1.7 H 44°

P* 0.07 1\ 0.24 p ;
0.30 IV 0.34

|i, - 0.29 p |ft
- n.40

i» M 0 1'» |.„ 0.08.

El. 51. 1,- 0.4. ip-0.13.

i!

201 9.42 33.1

402 ^ + 16 44 577

603 1.26 4.4

804 1.38 4.8

7 H

P-.
- 0.10 p, - 0.30 p. .. 0 22 p,

0.30 (.,„ - 0.16 p„ 0.18 p,,

El. -47. r 4
0 4. rp-0.11.

- 67°

- «"

+ 72°

-f 27
n

- 0.24

-0.12.

NunviWu. Wolle 0.

III
Tullton. £ 3 Note.

!

P. I. IVüton. a 3

Neuvoin. Wolle 14.

Nute.

I

II

III

IV

V

175

350

525

700

875

o*

P

4 14

10.22

464

I

17.l! 2.0

42.2

19.2

495

22 9

- 104°

- 20"

- 46°

2.18 9.0 9.o' -} 22°

a2 2.02 8.4 12.3 48°

VI 1050 c' 1.00 4.1 4.3 -}- 48e

- 0.30 p, 0.34 0.22 p 10 - 0.06

Pu - 010 p„ - 0 04.

El. -30. r4 _0.36. rp. — O.lo.

P:

I 176

II 352

III 528

IV 704

V 880

VI |l056

fr - 0.27 p,

Pu - 031 p tl

P,, 0.20 p lf

I'„ - 0.08 p J0

pu = • o.2o ]., t

El. = 56. r«

I

!

a*

7.17 17.8 1.2 - 100°

9.01 22.4 7.6 - 30"

1 1.87 29.4 29.7 - 37"

1.43 3 5' O.R - 9*
I

10.16 25.2 60.4 -f 5U

0.67 1 7 04

0.11 p, 0.21 p l0 - 0.O5

0.12 p 1:(
- 0.15 p 14

- 0.25

0.O4 p 17 - 0.32 p,„ - 0.19

0.04 p„ - 0.13 p„ 0.08

O.02.
- 4

0.4. rp - 0.08.
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N<;iiv«/<ii. Well*? ;W.

1

ç rr.

Toilton. Nolo ' p. I

1

1'Ii»h«. Teilt«, u.

~ r;

Notr. 1'- I. l'haie.

T IIS f 1 5.80 148 1.2 1 163 0 4.13 14.2 0.9 — 110°

II 346 I
1 8.37 21 4 fl.h - 26° II 326 (P 6.6S 230 9.7 - 71°

III 519 e "
;
12.09 30.0 46.2 — 25° III IP 8.07 29.9 3«. ts — 105°

IV 692 r- 313 8.0 55 — 55» IV 652 1.71) 6.1 2.7 — 1
46°

Y 865 a 1 — 3 91 îo.o 134 -i- 40° v 81 5 tris- - 1.14 3.9
.
18 - 98"

VI 1038 r
J 4.00 10.2 20,2 - 8° VI 078 Ii- 029 1.0 0.2

VI 1 1211 dis» - 1.35 34 3 1 _ 4s« VII 1141 ris' -1 1.03 3.5 2.8 — 58°

VIII 1484 P 0.51 1.3 0.6 — VIII 1304 0.71 2.4 1.8

p„ 0.1« {»,„ - 025 pH 0.1 • Pu 0.12 l\ 1467 lis» 0.94 32 39

1>„ o.ll pu 0.22 0.0« P) ,
0.00 X 1630 2.52 8.7 34.« - 97°

p„ < 0-1« p lh - 0.06 i»,,
- 0.06 ], tu O.i 18 XI 1703 0.59 2.0 2.3

p :l
- 0.17 pn 0.11 r„ 0.10 Pi4 - 002. XII 195« IP 0.58 2.0

-
2.6

Kl.- 48. rs -0.3. !{».. 0.07. Pi. 0.18 p„ o.ort p ls 0.17 p„ 0.22

p 1T 0.02 p,„ 0.(Hi j>„ - 0.1 S pt0 - 0.17

Pu l'„ - 0.13 pu - 0.22 ptl - 010.

Kl. •• 4M. r„ 0.30. rp - 0.07.

Nuuvfrfn. Wotlo 43. Uit.

Teilte».

c'y

n
. 1

Nolo. rh,ise. Toilton.
£ =
=:<•?

Not o. p- P, I. Pliaso.

I 152 dis 3.75 20.9 2.« - 113« 1 177 f 8 11 13,4 0.8 -107°

11 304 di.4' - 5.35 29 8 21.2 - 95« n 354 P 13 85 229 9.5 - 63°

111 456 ais 1 - 5.94 33.1 58.6 130» m 531 ,•• -{ 1958 32.3 42.5 - 77°

IV «08 di^ - 060 3.3 1.1 IV 7D8 P 2.67 44 1.4 — 156°

Y 7«0 ii*M 0.33 1.8 0.5 \ 885 ;i- 2.08 3.4 1.3 - 66s

VI 912 ais- — 0.20 1.1 0.3 VI 1062 1.07 1.8 05 - 15"

VII ] 064 0.1« 0.9 VII 1 239 dis» 2.34 3.9 3.3 „ 47"

VUI 121« dis
1 - 0.48 2 7 2 7 _ VIII 1416 p 3.8« 6.4

1

11.8 - 60°

I* 1368 P- 0.23 1.3 0.8 IX 1593 5,23 8.«; 27.41 ~ 148°
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Nouv.Wn. W«ll© 43.

Not...

um. wdi» h.

Totllon. P.

X : 1520[ fis* 4-
! 0.2o| 1 1 0.7

XI '

1672 gis» 0.71 4.0 11.3

Piî 0.25 p,, 0.30 p„ 0.15 \< lh 0.14

p„ - 0.26 p„ 0.10 p„-. 0.11 p„ - 0.05

Vio - 0-08 p„ - 0.09 p„ «1.05 p,, - 0.19

p„ 0.10.

El. 25. r„- 0.4. rp„ -0.08. r„ - n.27.

rp„ 0.00.

X
XI

1770' 0.70 1.2 0.6 —
1947; h" - 0.45 0.7

I

XII 2124 r«+ 0.58 1.0

'17

'II

0.27

0.05 J',, V.4.V 1>|»

0.22 p„ 0.28 p„

- 0.32

>„ - 0.20

0.3

0.6

026 p,«

0.33 pt0

11.18

0.08

0.49 p„ -0.01.

El. -86. r„ -0 6. rp 0.13.

uwt. Wrtll« 1«. him. Welk, a.

Toilton.

e c/j

a r>

*) S"

s =
Not«. p- P. i. Phaae. Toillon.

II*

Note p- P. 1. Pliaso,

1 198 er
o 15.70 18.9 1.5 — 109° 1 213 K«s+ 13.21 19.1 2.3 -109*

11 396 20.83 25.1 10.6 - 78" II 426 gis
1

-f 23.47 34.0 29.3 - 04"

111 594 17.28 20.8 16.4 - 138" UI 639 dis ; + 8.03 11.6 7.7 - 131°

IV 792 K« 2.08 2.5 0.4 - 134« IV 852 gis' + 3.12 4.5 2.1 - 71°

V 990 h» 2.13 2.6 0.7 - 73° V 1065 «'-{ 2.74 4.0 25 - 19°

vr 1188 a» 2.70 3.3 1.6 - 52« VI 1278 ilis' + 2.75 4.0 36 — 26°

vu 1386 5.13 6.2 7.9 - 54° VII 14t>l lis» 5.57 6.1 20.3 — 50°

VIII 1584 12.10 14.6 573 - 102° VIII 1704 gis 1 + 542 7.9 25.1 - 148°

IX 1782 a» 1.85 2.2 1.7 + 160° IX 1917 ais» -f 1.13 16 1.4 — 125°

X 19S0 0.68 0.8 0.3 X 2130 c' + 1.37 2.0 2.5 - 130°

XI 2178 cis* - 0.57 0.7 0.2 XI 2343 d' 0.92 1.3 1.4

XII 2376
1

d* 0.53 06 0.2 XII 2556 dis* + 0.53 0.8 0.5

XIII 2574 ö« - 0.44 0.5 0.2 XIII 2769 f* 0.77 1.1
1

1.3

XIV 2772
1

f . 0.118 01
;

o.o Ph 036 p„ 057 p lt 0 42 p„ 0.58

XV 2970
;

fis* 1 0.15 0.2 0.0
p 16

- 0.31 p, j 0.36 pio - 0.65 p„ - 0.30

XVI 3168! g» 0.72 0.9 0.8
pn 0.46 pj, - 0.64 pJ4 0.04

p lT
-•- 0.33 p i« - 0.17 p„ - 0.48 pJ0

: - 0.14 El. - 93. ru --l.l. rp

-

= 0.2; i

p„ - 0.11 p„ - 0 08 p 2 ,
-0.33 p t4

= 0.33.

El. « 113. r„"0.7. rp - 0.15.
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XAHU W1..H0 sr.. LWi. Wcjllo 4J.

Triton.

= X

'

Koto e- r. 1. TeilUm.

~ X
sn -

nN
I" P. I. PIlJUO.

I 2)8 il 10.(50 1.8 - 127° I 189 {isa- 99 O 3.1 - 92°

Ii 436 a' 26 02 43 7 42.9 — 78" II 378 tis
1

1 DO.O 866 - 58°

III 654 4.76 8.0 3.2 - 147 s
III 567 cis

2
-f

1 £19
1 .oZ .3.

o

0.8 - 116°

IT-
l\ 872

*
a- 2.05 3.4 1.1 — 90°

1 Y 756 lis
J 4- i\ Clii J.O 0.4

Y 1091) rLs 5 -• 2.67 4 5 2.8 — 26u Y 045 ais'
J

] 1 u 9 't 0.8 4- 144°

YI 1308 1.58 2.7 1.4 - 25° YI 1134 cis'

+

0.99 2.0 09 —
T 1 r
\ ir 1526 3.43 5.8 9.1 - 28° Yli 1323 e' 1.09 2.2 l.ö + 154°

Vin 1744i « It «4 .1.}.

u

1 iii0 \ 111 1512 lis»
{

0.52 1.1 0.5

IX 1962 "' 0.82 1.4 00 IX 1701 t'is» + 0.62 1.3 0.8

X 2180 eis« - 0 00 1.0 0.6 X 1890 ais* 0.91 1.9 2.2

XI 2398 <f + o.:<5 0.6 0.2 XI 2079 c* 066 1.4 1.4

XI

1

2616 0« 0.27 0.5 0.2 XU 2268 cis* + 0.50 10 1.0

XIII 2534 11.50 0.8 0.7 :
P„ - 0,23 p t4 0.25 p.. 0.21 p„ - 0.15

pu - 0.11 p„ U.22 p„ 0.15 p, - 0.20 pK D.30 0.31 p„ - 0.19 p,0 - 0.13

Pu 0.:11 p„ - 0.2:i Pm - 0.25 p„ 0 07 p,i - 0.31 Ii« 0 2 ü P« - O IO pM -006.

Pis = 0. 26 pj , 0.14 p„ 0.06. KL - 69. r.,-0.53 rp--0.11.

K 1. - 79. I ,.,
- 0.46. r\j 0.09.

li
NuO'. riiasi'.

Vttpyi. Wcllo 21.

'iViltuu. K.. te. F. L, PIlMO.

I!

III

IY

Y

YJ

Yli

VILI

IX

176

352

528

704

SSO

1056

1232

ms
1584

f 12.84' 21.7

f
1

a*

f

2.6

36.96 62.4 85.3

1.48

I.03

0.39

II. 40

ii.*)

11.76

1.43

17

0.7

o.7

0.7

1.3

2.4

0.3

0.3

0.1

0.1

0 1

0.6

2.6

66°

104"

91"

37°

- 91"

III

IY

Y

VI

Yli

VIII

[X

199

398

597

79H

995

1194

1393

1392

179]

K* •

I

lr

M-
f»

^ I

17.78 60.0; 45.1 —
S.84 29.8; 44 6 —

1.3; 0.2|

01

0.40

0.20

0.17

0.43

(».25

0.37

0.29

I

0.7:

0.6

1.5

0.8

1.2

l.i

0.1

1.0

0.4

1.3

1.0

13°

1°
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Viipyi. Wullü 17.

Ti'iltoi).
il

Not*.. 1' P. [. Plia**.

X 1760 a 3
1.36 2.3 2.9 - 81°

Xl 1936 2.5 4.0 - 101°

XII 2112 V* 0.73 1.2 1.2

Viipyi. Well« 21.

Teillun

"7

Nute-. rttaM».

Pu - Pu 0.20 pK,
- 0.28 p )0 0.08

p„ 0.12 p )ë
- 0 37 pj„ 0.51 p, n 0.11

P« f.23 ptî - 0.25 p, : ,
- 0.31 |.„ 0.1)0.

El. 97. r„ 0.6. rp -0.1.3

X
!

1990' h» 0.53 1.8! 4.0 —
XI 2189 cis 4

0.38, 1.3 2.4 1

—

p„ 0.13 p„ 0.27 p„ 0.24 p,, 0.1«

Pu 0.15 p, : 0.11 p 15 - 0.05 p„ -0.16

p Sl) 0.I8 p tI
- 0.1« p„ 0.12 p„ 0.11

pM 0.17.

Iii. -45. r„ 0.41. rp 0.0S.

V«|»)i. Wolle M.

1
C X

Teilton. g S

• =.«

Not«!. P- V. i.

1 237 ais j- 14.44 73.6

II 474 aïs' + 2.25 11.5 «.9

III 711 P + 0.03 0.1 0.0

IV 948 ais1
-f 0.41 21 0.9

V 1185 dJ 0.38 1.9 1.2

VI 1422 f + 0.52 27 33

VII 1659 gis- 11.36 1.8 2.2

VI 11 1896 ais"
\

052 2.7 5.9

IX 2133 e< + 0.2S 1.4 2.2

X 2370 0* 0.43 2.2 6.3

Viipyi. Well« 12-

[Viiton.

= UI
3 <-.

*i ="

"Î.

M
N<..tü. P- r. I. Phase.

1 192 K — 22.00 49.4 17.8 - 7«w

IL 384 13.38 30.1 26.4 - 156«

Ml 576 (P - 0.81 1.8 0.2

IV 768 0.45 1.0 01

V 960 ).-• - 0.63 1.4 0.4

VI 1152 d»- 0.27 0.6 0.1

VU 1344 0.05 15 0.8

VIII 153« 0.67 1.5 1.1

IX 1728 a 1 - 4.07 9.1 493

X 1920 h 5 - 0.41 0.9 0.(5

Xl 2112 <•* 0.65 1.5 1.9

XII 2304 d'_ 0.50 1.1 1.3

p„ 0.25 p 14
- 0.01 Pl ,

- 0 07 p J(I 0.19

Pit 0.15 pj , 0.2 • Pj. - 0.10 p l0 0 04

150°

pu 017 p„ 0.04 [>„

P„ 024 p„ = ,0.12 p i;

Pj, - 011 pJU 0.03 p„

- 0.00 pu

0.0« p 18

n.10 p„

0.13

0.07

0.10

:

0.12 plt 0.0:

VI - 29. r IU 0.28. rp 0.06.
i

O.07 p„ 0.21 p J:i
- 0.10 p„ 0.02.

El. =-69. r„ 0.3. rp-- 0.07.

Digitized by Google



120

WclJo 17. Viipyi. Weil« il.

Ti-ilK.ii. X..tr. 1'. 1. Ti.iltou.
a -

S 5. N, >lo. !' 1*. [.

1 J

I 1% ir 24.55 550 25.0 - 7H° 1 195 ir 2316 57.8; 35.» — 82°

II 392 <r>
] 1 .03 2O0 22 5 - 1Ü2* 11 3W K

1 10.86 27 1 314 — 363°

111 58b •1« 0.55 1.2 0 1
— III 585 .I

s
0.71 1.8 0.3 —

IV 784 0.22 0.5 0.0
1

— IV 780 0.29 0.7 0.1 —
V 980 h 1

o.r» 0.0 — V 975 h* 0.47 12 0.4

VI 1176 .I
5 U. J 01 — VI 1170 <1» 0.37 0.9 0.3

vu 1372 t*- o.yy i.l 2.0 — VII 1365 t'- 0.21 0.5 0.1

VIII 150b ^
s 0.69

r
1 .:> 13

—

VIII 1560 R
J 0.44 1.1 0.8

IX 1764 a» i Dl 8.1 43.S - 84» IX 1755 a» 201 5.0 21.8 - 69»

X 190o h
1 ,1 Oi 10 JO 0.4 0.2 — X 1950 h 5 0.94 2.3 59

Xl 2150 «•is* 1.2 1.5 XI 2145 ,:* + 0.61 15 3.0

XII 2352 .1* 0.7 0.7 pu 0.17 p„ 0.09 p,« - 0.20 p 15
- 0.05

XIII 2548 dis* + 0.23 0.5 0.4
p ls 0.34 p, T

0.40 p lK 0.14 p„ 0.03

XIV 2744 1* - O.10 0.2 01
{>,„ 0.08 p, t

0.17 p„ -.0.13 p„ 0.06

XV 2940 fis* 0.07 0.2 O.O
p.n 0.02.

XVI 3130 K
4 0.04 0.1 00 Kl. 61. r n 0.4. rp 009.

XVI! 3332 0.43 1.0 2.2

Vu 0.20 p„ 0.1 1 ]>,„ 0.1 7 1«,, 0.13

{.„ 0.11
i- aa U.2 ">

l'2l
- 0.02.

Kl. 09. v ); 0.4. rp

-

0.08.

Vi,,,,,.'. W,ll, 2.1. Viij.jr*. 40.

'l\-ilt..„

E
r

/:

£ =-

* i-

u
Nul».. 1'. I. Ti-iltoii.

~ 71

fr
M

Nul... V i.

195 ir 2337 58 2 36H — S5U
1 143 (1

- 4.96 21.5 2.« - 104°

11 39*1 ^1 10.50 20.1 29.0 - 1 72" 11 286 d 1 — 15 54 67.3 93.6

III ?>Ha il
î 0.7* 1.9 0.4 III 429 a

1 - 0.71 3.1 0.4

IV 780 0.39 1.0 02 IV 572 d- - 023 10 «M

v 975 h' 0.19 0.5 0.1 y 715 0.25 1.1 0.2

VI 1 170 d 1 023 o.6 0.1 — VI 858 a- — 0.08 0.3 0.0

VII 1 :9>5 Ï' - 0 42 l.o 0.6 VM looi )r 0.15 0 6 0.1

VIII 1 .'.(Kl :.r 0.33 o> o. 5 viii 1144 «1* - 0.3« 1

::i

0.6

-
1IX 17:-'. 1.22 3.«' 8.1 - 50- IX 12S7 0o9 0.1

Digitized by Google



121

ÏVi'.n.ii.

l: /
r -.

j:
~

N ' I
!

> r Miss"

\ l'i'.v'- u ''H" o •

5 /-

V.,1- p-

i'
:

u.21

r>73 n. (Mi

1710 a1 - "24

i*:>o ".SS

X

XI

Xll

i i

-= o.

pu (t

10"><i ft'
1

I M 4 1 1*1 7 -J

11

2143 • i)4'i 12 •_>.'•

Öin <i* n.OJ [/. 3.7

13 P:4
ii 12 n is

I
1

.' |... ",]0 I.,., "14 n Ht

Is ).„ n.2») 1127 o 1 12

.SU. :

l2
Ml r;i uns.

X

\ I

XII

• Ml ij.4 -

nu _
)" n.

s

I'l" [V.
11 1"

I :,
" 'S; "14

I
' I i-H M.II4 ;i„. U 00 p.,. u.n:,

n 10 :>,, '1.2.) n. U.S.

ICI is i l;
"3. r;, mo

t
N"i>i.\ 1' V 1 T.'iltnn. O p. J. rinse..

I 11«) M- • 0 >;'» 11.3 11.2 - 2""
1 2i i0 14. ',7 iur> î.r. - 70"

II 3*0 ii*' 0i.su 12 4 j n ov 11 41 s -is 1 vor, 10.8 I s - 01°

III ',70 ris J
• 722 S 3 l.t» - 22" III 027 lis-' 7.72 n 1.3 3.«

1

]2°

IV 700 w*- IM 79 22.s |3.(. - loo" IV KU, -i- 14.3U 10 1 23.2 - 30"

V 05o 2.04 2 3 0 2 • 130" V c1 076 Ou si + -

r'4"

V] 1140 CIS 5
• 24S 2.s U.4 - 23" VI

1 2.4 iii-
1 2.41 3.2 l.â 1 3S°

vn 1330 4 03 5.3 2 2 -f 3S" VII 14*3 Ms* 3.UX ti^ s.O
i

71"

VI 11 17/20 li>' • 1.07 2.3 0 -f 43" VIII I Oi 72 yis 1 0.7s 13.1 13.3 • 24"

IX 1710 ;0 - 21.7.
r

i 2.V1 79 4 4- 12" IX issij ai-' 3.21 43 :,.o - si«

X 1 90" his" - 1.40 17 1
1 7> -- US" X 2< i9< 1

1

'

' "77 Lu u.4

XI 2090 ,
.4 0.ii3 o.7 o.l XI 2200 ii' o. 73 1.0 o..

r
>

Xll 2280 l is* !
(l.")ti ni) 0 1 Xll 2ö' >* .ii-' iMiO "9 u.4

XIII 2470 di-* 1 27 1

r
> 11 fi _ 2" ü XIII 2717 0 < '.72 1.0 (i.O

XIV 2660 o 27 M.3 n.n
-.'u 0 13 1,. 0.4't j.,, n.: « o, " 12

XV 2h:>o < t .M 1 m; o.l
I': - = 0. 1 1 . . , 0.4 1 , ,.. n. 1 U |..;!

n. lu

XVI :3o4o tis' -j
on* u.l| O.I

.

|.„ - 0. 0 1 1 lu, — O.f 4

XVII 3230 .uns' - o.72 u,s u.3 H.= U< 1

1
H.^ n- II. Iti.

XVIII 3420 a* 070 u.U n.l

'I 3."]>., ' 0.44 ].,„, u.lii ,, î ,

[•„ 0 0" ],M n.2o

El. 110 r JS i.i I. n 23.

( l.f .s

14

Digitized by Google



122

KOyt.'i». W -Ii.- l.

[Viiton.
n
y

N-.lr.
i

•• I
1

1.

1
1

•">i i;
; i
—

> • 1
. m 1 0J .* »

i 1 1 1 1 1 4-

1 1 1 < 14 141* It fi
°

<<
7 >'. ^ (i

1 1 'Kll
i

i > — 'i 47 ") «)

1 _,"> i
>

. i .? 1 «

V 1 1 ii>

iiii 1 7°h 1 * '>l 1 1 '1 (i 7° 7

IX 1944 II*
- 1.4 S 1 3 IM.

X 2\m •'i<
4 - 1..0D 1.6 0,->

XI 2376 1« I 40 1 5 11.8

XII 2592 r* — 04] 11.4 n.l

XIII 281 18 1* ilh4 o.9 0.4

XIV 3i (24 lis
4 - 1.14 12 i t.o

XV 5240 fJl-S*
— ].i>5 1.1 it.

9

XV! 343« a 4 - 0 9« l.'i 1 t.r-,

],,. n.43 p,
11 -~

< I'm.

Ti'l!l.>ll.
K ~

N.,t...

J

91"

... 44"

- loH"

44"

- 0'"

- 20"

1
23"

-r
i:jo"

-4 1 7t>

- IT,"*
0

n 34 [• 0.2*

+ s.v

<>.M

n 23

II

III

1\

\

VI

Vil

VU]

IX

X

211

422

1477

^is 1 +
«33 lis-

;

M 4 ; I
-

''

;

ln:V, r»

1 26« .Lis
3

•

1688 um- 1 }

2)10

24.97

25.55

s.3«

2 32

221

1.36

4.3Ü

14.3.';

1 45

0.87

2ïl 1

298

97

27

2«

1.«

M
10.7

1.7

l'i

P, :
0-4«; "34 p,,

1'.., 0,47 p 17

P,, 0.42 ;.,„. o.23

".32 p„ o 04.

CI 110 r,., 0.9. v}>

3.4

14 1

3,4

0.5

07

0.4

5.0

71.3

031

o.4

0.33 p u

«I.4.-S |. ti

o.42 pM

0.19.

• 93*

• *9U

139"

::>»

11«

10O"

109°

0.1 1

0.5«i

022

Ki 1 lo. r lt
• 1 21 rp o.2 r

)

\S..]|.. K..'. •/»-. N\- I- 7.

L .-Mi ....

>: -

II
- r.

.N..I-. P p. J. 1 nllull If.
t_

-
N,.t-,

I'-
1'. 1. Hm*«.

1 2ol t . , 3i i.s7 31.9 Ii 3 »)9
tl

1 163 ll. 21 17 4 1.7 - 96°

il 4o2 42.31 43 S 47.o fi7" 1 1 32ti 23.99 40.3 371 - 87"

003 2.S7 3.11 O.r't — 72" 111 489 14.84 23«) 27 1 - 142«

!\ -04 «r- . 2.03 2.1 .1.4 + 24« w (5.V2 < = n.98 1.5 0.2

y M« 6 03.^ 1.0 o.2 V sl.r» -is' 0.7H 12 0.2

VI 1 2< ti d» + 2.O.0 2 1 Iii ± 1
S||U VI 97K lr o 3j4 l.o 0.2

vu 14M7 I-' 2.3»i 2.4 1.8 — VII 1141 . is
1

:
0.93 15 0.6

VIII 1 (J: i> «'+ y.4- 9> 3 7.7 - 108" \ III 1304 0.73 1.1 0.5

Digitized by Google



123

Kfltrtö*. Well», «i

Teiltou. » f Not.-. p. P. Plume.

K*yt«». Welle 7.

Teillun

:'

S SF

• II
S*

Nutu. p. P. I. PIlMu.

IX 1809 a» f 3.03 3 1 4.9Î + 132°

X 201H h* -f 0.66 n.7 0.3
1 —

p„ »1.27 p,.. 0.24 (.,, 0.30 pu - 0.09

f 0.13 [),„ 0.04 0.29 0.22

p,„ - 0.36 p,„ 0.1.
r
i p„ o.io p„ 0.08

P„ -0.23 ptl -0.21.

El. - 13:>. r lg - 0.5. rp 0.11.

IX 1467 ris
1

X 1630 jjris» —
XI 1793 h 1

-f

XII 1956 ;

h»

0.11 pu - 0.27 p„

2.36 3.7 : 6.2 — 13°

3.95 6.1 21.4 — 101*

1.63 2.5 4.4 - 128°

0.45 0.7 0.4 —

p„ 0.11 p„ - 0.27 p„ - 0.24 p„ 0.12

Pi: - 0.25 pi„ 0 34 p„ 0.12 \>t„ 0.13

p„ (»24 p„ - M.J2 pH - OU pM . 0.17.

El. - »7. rn 0.5. rp -0.10.

K:iy tf<* K i< y i o- V.,.||i' lh

- /-
: ?

T. tlu.ii.

M
N..U .

i--
f l. Ti - i It i .ii

.

Il
- r.

N'.lr. r I.

1 159

1

11.69 I5.J 1.1 - M2 U
1 144 ,1 ..- lo 12 15.3 1.6 - loi"

II 31* <\\*
1 -« 26.06 34.:, 2 1 .9 S,s" 1 I 2sh <|

!

- 20. 6H 31 3 111 - 82«

111 477 iU>'
;

21.02 27.2 :in.h — 127 J
;it 43J a' - 15 s', 24.0 35.5 — sr

IV 636 i!lS
;

• 2.211 2.s 11.6 + I 79« iV 576 ( |--- 7 45 1 1 3 13.9 164°

V 795 i Mis 13 it. 2 v 720 ris- - l.ss 2. S 1.4 104"

VI 954 il!-."
—

il 4s 06 "1 \ ! s<>4 a'
; fi.6h l.o 0.3

VII 1113 ris' i i.s3 1.1 «'3 \ 'Il 1 1 K IS 1 1.4s "7 ti.2

VIII 1 272 rll.V - o.79 l.o n.

3

VIII 1 1 52 <V 0.36 0.5 0.1

l\ 1431 t'
;

: 3.3 s 4 4 7 1 — Il" IX 1 296 G ~

~

11.47 0 7 "3

X 159II S 6.67 S.6 34.3 - S7 ft X 1440 fis* — 2.31 3.5 K.4 — 4"

XI 1749 I .fiO 2.2 2.7 - 140" XI 15*4 3.43 5 2 22.3 109°

XII l9os aiv -

1

n.ili 1.2 HO XII L72s a 1 - 17:: 2.6 ;;.t> 143"

!'].. 0.21 pu «'.II p., ll.Of) p.,, II.04 XIII 1 -72 ai>
; I..70 1.1 1.3

p 1T 0.46 p„ o.22 p,. "2S
I'ï . - 0 is

I',»
" 19 pn m.'ks [,.„ o.; 3 P: T

^ 0.113

p,, 0.44 p_. ;
o.i7 p.... 0.14 !.., M,|,V 1. _ 0.0 i p :

, -'.21 p ;i 0.27

KL 113 r
: . «m>. rp o 12 ?* t

"-i* p 51
un

K>1 o.l7

Kl m. r,, (Mi. i 12

Digitized by Google



124

I 263

II 526 o
-

Ill

IV

V 1315

7*9

1(152

16.»»

1.39

73.1 64.4

6.(i 17

VI 1578

VII 1641

VIII 2104

IX 2367 <1*

X -26311 e 4

e
1

ais*

c 4

».31

0.77

(»63

0.70

0.92

(».90

0.23

0.38'

1.3

33

27

3.0

(1.2

21

2.2

4.0

Pii "•>«> h:

Pu <-'.16 p„

Pi. 0.10 i»lo

Pia - 0.01 p}1

0.06 pu

11.04 pw

0.11 ptl

0.08.

El. -35. r10 0 26. rp

40 9.4

3.9 11.7

l.o 1.0

1.6 3 2

0.05 pu

('•15 p,.

(l.o? p„

0.O5

95"

133«

11.12

0.16

* ' ( '9

!

II

III

IV

V

VI

VII

VIII

246

492

73«

9s4

1230

1476

1722

196*

h j
16.85

h' 5.55

IX 2214

Pi. «'28 |,n

P,4 0.0» p„

Pi, «».29 p lt>

{.,.. 0.1 0
l'...,

El. 41. I.,

Kiuru. VV.IIr >i

Nt.lt-

.

KOnn W. Iii- 71.

IVihuu. ; * N. .U

— I

I

II

III

IV

V

233

466

699

: 932

' 1165

17.19

ai s' 12.27

1- 1.45-

aiv 2.7»»

.1« 2.3»

['h 0.11 p7 0.40 p,

IV - 0.13 p„ 0.17 |. !;

pu <>o6 PlJ - oii3 p„

|.„ 0.09 [.„ o.22 p,„

]> r K.14 o.»»4 p.,

El. 43. I, 0.44. rp.

I

47 * 25.2 I5 U

34.1 51 1 H 9 '

4.0 1.6 149"

7.5 9.9 22«

6.6- 12.2 •:- 15"

0.32 p, - 0.18

-- 0 13 |. M 014

o 27 p, 7
<».22

11.25 ].., O04

0.0O.

0.09.

!

I 216 a-

II 432 a
!

III 64* e'

IV s64 a 2

V

VI

1080 cis

23.83

12.94

142

361

- 1 0.44

1296 o
s - '».30

|» 7
*>24 [», (»19 p.

Pu "H p„ o.04 lVl

1',, 0.14 p„ O.U4 ).r

p„ 0 25 ptu . 0.18 |»„

[.,., '».09 O06.

El. - f)9. r„ o.3. i £ .
- o 07.

56.0 38.5

30 4 45.6

3.3 1.2

H.5 14.1

I.o 0 3

0.7 o.2

'»•06 iv
o.03 1>N

o. 19 p„

0.0* p„

- 137°

H 169''

- 112»

I7*u

0.16

- 0.14

0.15

o 12

Digitized by Google



125

Kn.ru W.Ü.. r.;.

l.iJl<..i.

ii
r.
—

N..n..

KtMI'l \V..||.. N.,

T, iii. .n.
'i

i

I •

N'-..t i. |>l.**...

:

Iii

IV

2t i*i

41-'
;

Ol S I

_: I
-s

17.7'» 44 0 73.'.» 'Ji'
c '

ii.^s
]

..'> o.2

>>24 ^r is
? n.^t» 2 2 11.7 —

i 1 1 \> i/- -
I ! » 3 4 3"

il. Mi |.. '1.4h <).">') [>., m.io

m.3m |»n n,2n ].,, 11.17.

Kl. M..YJ. I'li 'U3.

[V

2m.3 u'i-

Ol 3 ill-

>>L>M .LT IS

i »23 <;
a

-

M.l- |v

m.32 ]. u

H.K7

nur,
i>,,

il.ls

(VI 4

i i.m3

K f i

I *.H4 40 7 2O.0 - l'.l"

10.02 42 1 Wj.'J j- 10"

'i 7'i ] .0 1 1.:>

i l,Ks 0 •> 0.S

2.73 7.n 1 1.3 |
24"

p- o.40 ( t.2S

- M.l

1 P,

3 ]i.

, = (),n.
r
>

T
4* 0.14

1 'l"
K.I7 « >.o

]

- m.m2.

II.MK

Kuini. \v,-:i.. m

5 y-

j ;
:r

['rill. m. * £ X . 1 - |. P. 1

J. I'r.

Kiur»/. W.-Ilf H.

T--lll. II

= 1.

X

'->•

\ u '
. ! l'ha- -t.

] 2ms 21.44 4.-1 3 21,0 - 127"

II 41') gis' l'A 7 7 41.0 7U> . 100'

III '124 1.22 2.0 n.O i7<«

IV V*2 2.1.3 4.:, ;>.! • 17'»"

V ]m4m un» 2.3 14 • 11 H"

VI 124^ 1 .3 n>

VI 1 i 130 fis' — n 2l » n,! o
!

VÏI] 1004 gis' ...03 1.3 1 2

I

11

m
IV

V

212 gis

424 H

030. Il;-
i

S4S;J|S-'
i

1000

2" 30 40,s

KTii 42 .0

1.42

l.tVt

1 i,2

131"

• 173"

21.

s

71.-

3.2 ii.ii

3.(1 2.1

3.7 3,1
; 14

[„ (».34 |.
:

O..V2 |., 0.3m
[.,

[•„, o.-J.S [.., (M.- i.,. um4.

Kl. 'il. i-, < >7 ,;, -i 1,|

121

12.3"

O

Mi i-

p, = m. m ; Pjo - " 1-» ;v.
M.

1 2 !':, _ .1.21

p„ - '0.3 P„ - H IM
1 ;

o 1 3 IV,
M. 13

p17
~ n "7

i'.-
"!'.» mil

' '
'

1

"> 34

Pïl - ' 1

' ' Pîî - 1 1.' 13
I .M

"MO
1' 4

.mo

El. 70.
i'

Digitized by Gooq



126

Knirw. Wollt. >(>

Tti lt<»u

= v.
- i
r. 5-

*
t.

Nut«-. ! l'haut' IVilton. J *

llaMxki.u*. W. II,- l.
r
>.

Note Plias,-.

1

II

III

IV

V

19" Iis
I

20.13:44.7 18.8 - 12H»

3*0 Iis' 4- ls Oi 42 ( i «6.5 ^ 179°

570, is- + 0*9 2.0 0.3

760 tis
s 4- 4.28 9.5 13.6 + 149»

950;u.v-{- o.s] 1.8 0.8 -

p„ ... 0.25 pT 0.18 p„ - 0.f|ü [s - 0.08

J.,,
0.10 |.„ 0.12 p„ 0.06 p ); , 0.24

Vu OH p,, - 0.24 p,„ 0.08 p„ -0 16

0.17 p„ 0.06
i», 0 0.30 p„ 0.08

P„ 0.08 pn - 0.14 p14 - 0.04.

El. 71- IV 0.4. rp - 0.08.

203 tfis - 12.70 15.1 0 7

406 «is 1 - 1070 12.7 2.1

609<lisa - 9.27 11 0 3.5

812 Kis'
: _

1015

22.07

3.54

1218 «Iis» - 17.11

1421

1624 Kis»

1827 aïs
1

3.16

437

0.31

I

II

III

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X 2030 Ii' -) 1.09 1.3 o.ö

, 0.55 p 12 0.42 pu 0.19 pu

0.12 p„ - 0.61 p„ 0.28 p„

»,. 066 p JU 0.51 p„ 0.23 pM

V - 015 pl4 - 0.04.

Kl. - 102. r 10 0.95. i p -0.19.

26.2 35.6

4.2 1.4

20.3 48.2

3.7 2.2

5.2 5.6

04 0.0

- 100*

- 56°

- 13°

- 40°

- 84*

- 123"

4 161»

- 165»

- 168»

0.27

- 0 44

0.22

HauHkuiiM. \V t . llü JX. HfTMnkuUM. WMv 41.

Toil ton.

c J.

M
Nol<<. ...

i

' Toiltuit.

- 7— -,

r.
~

» *.

v -
~T.

1

Note. p. P. 1. Phase.

1 236 ais 15.62 23.0 3.6 - 86u
1 247 h 23 14 47.8 24 2 - 45"

472 ais' 17.68 26.1 18.6 - 7° Il 494 18.36 38.0 60.9 - 50°

in Tots r- 12.94 191 22.4 - 27° III 741 liv 5.90 12.2 14.2 -f 97«

IV 944 a is* J l.0S*| 17.7 34.2 -} 62° IV 9*8 h* 0.96 2.0 0.7

118o il» 7.20 10.6 19 3
-f-

8°
p., - 0.22 p. 0.26 p. 0.54 p„ 0.14

VI 1416 1.34 2.0 l .o V o»
lv o.44 p 1( ,

0.«i4 [.,, 0.12 p 1T
- 0.08.

VII 1652 Kis' 1.06 16 11.8 + 82°
El. - 72. r 4

"5. rp 0.14.

]K - 0.52
i»,

- 0.18 p 10 • "-M p„ - 0.53

IV ".75.

El.

-

86. i 7 1.11. rp

-

- 0.10.

Digitized by Google



127

Hffwskniis. \v,.;iv ... l(f#i.*ki«ns. W .-llo m.

~ y. - V.

T.-ilf.in.

- -.

t; :t*

Not. .

I
1 r 1 'I..ilt,.M. r ]. Plia». .

» M

1 ais -\- 22.«4 03.) :>:'..»> — 1-T [ 2.jl h \ 32.7o 0*1.7 53.« - 103 u

II 47« '»40 2') 1 3t» 7 + 27 1 '

11 ,'rl l2 h' + «.7* 15.^ 9.2 — Wrt"

111 714 Î'J 1/12 5.3 3.4 ].LKI III 753 ti s -

1
2 lu 4.3 2 0 — 70"

IV <i52 ;il-.
J

: ).m 5 4 0.3 — ]
14' IV If* »4 \r - k.;»2 Ki.;j 342 - ."><;*'

P, '»1 4 ]v o.2o p. 2
,
- 0.14 V 1255 liv' 11.01 1 M M)

f.,
11.24

,

*'••<;
J-,,

= 0, 1 ^ li,
. 1 MIV [',. .

0.42 I't
it. 44 ji y 0.30 p.

Kl. ."ib. 1 ,=0.4. 11.12. |.„. "2« 0.2 * l>> ;
n ]

>

Kl. 71. rs = 0.6. 'I' 0.10.

H;iU-km<-. Wrllr I". 11;.,.. kw,^

il
IVlIloM.

M
\.,r. . 1'

1*. i. I'd..*.

.

T..,lf.„i.

M
N,.lv. V. i. Plias...

I 2t >4 13.2« 37.2 n i - 1 I5 U
I i«h '

1

*.94 22.5 2.7 — 49°

II 4<iH tri.V
- 2< 1 5s 50. y hn.2 — ]<>V II .m 1 •

' —'•- 2 5. OS 05.4 yo.G — HY

III «12 iils'
; - o 5b 1.4 ni 51 14 II

1

-t- 0.42 1.1 o.l

IV ylti 2.0* 7.3 0.7
:

I.'.7
U IV «72 ,.I i. 3.12 7 9 5.2 -f- 53 u

Y 1020 c-- • i.4« 1.1 11.3
\" s4o 1.2.S 3.2 1.4 • 110°

VI 1224 ais s - o.2« o.fl o.l
\<, 0.12 \> :

- o.U |, r
o.:i(i !>„ = oio

VII 1428 f*+ u.ltj 0.4 ii.l

Vu, h <>.I9 h
(J 0.2 i.

VIII 11.32^ ! - o71 1.7 1.5
1,1. :•

s
- 0.5. 0 14

I'»
- f,-lb 1',, o.!o

t
, n o.: s

i'i t
= ( I.I IS

Kl «2 r . n. 4 n< - u n

Digitized by Google



128

HunskNMH. Well« 4...

s f
= -.

1

Tfîlt..n.
n s*
* f

M
N. 'te p

1

PIia*«.

1 14* 0 7 22 I9.K 2.6 — 1 1 .1°

II 290 I

1

18.1 k» 494 63 9 - 72»

III 444 a" i 70 10.2 6.1 -172"

IV 5t»2 .1* 1.66 4.6 » - IIP

V 740 fis- 0.55 1.5 0.4

vi 888 a-' 3.53 9 7 22.2 99"

vu 10'« 0.49 1.3 0.6

VIII 1184 .1» 0.16 0.4 01

•ix 1332 o-' 0.16 0.4 0.1

X 1480 lis' 0.44 1.2 1.0

XI l62«fjis'- 022

XII 1776 a» 0.32

P,, - 0.08 p 14 - 0.18 p1&

{»,. --- 0.21 p ls - 0.24 p n ,

p„ 0 19 p„ 0.1 o p t:I

K) -49. r,,-"^ rp

0.6 0 3

0.9 0 7

- 0.24 p,.

-0.11 p10

0 18 plt ,

om

- 0.22

0.23

0.0«.

I'fltftiiäu Weil« 11. Pöytään Well« 27.

§? un I
'S

1

Teilton.
n -

Nou- 1' P. L Plia*.». T.ilt..n. î s Non. P P. I. PllSHV-
K - 1

1

1

1 186 ti.- ]H.O] 19.1 1.1 - 91°
1 211 i/is-f 14 43 266 31 - 104°

11 372 lis
1 13 9u 20 5 8..*) - 85° 11 422 ^is' + 18.50 34.1 20.5 - 79°

111 55* .'IS' 12 64 24 1 15 s 131" 111 «33* lis-
f

4 11 7.6 2.3 - 137"

IV 744 lis- 0.73 1.4 0.1 IV H44 -,'is
2

• 1 45 2.7 0.5 74°

V 930 ais- 1 03 2.0 (t.3 65)' V 1055 u
! 1.72 3.2 1.1 - 9°

VI 1116 cis* 0.04 1.8 0.3 VI 1266 .lis
1

t-
1.03 1.9 06 - 9°

VII 1302 1.39 20' 10 - 52« VII 1477 lis' 294 54 6.4 - 6»

VIII 14ss lis' 2.52 4 .« 4 5 13° VIII 10s,S-,s> + «14 15 0 03.6 113°

Digitized by Google



129

IVv/tiüin. Wrllo II. l'ty/täiiu. Woll.. -.'7.

Tt-ilt,.,,.

c r.

=
1

£.
=

Not«- V r. 1. l'haï.. TtnlU.n.

C 'Ji
*•

T.
~

si
£.3

1

Note. ! !• p. 1. l'hase..

IX 1674 8.7.
r
> 16.7 0*0 - 113" IX 1899 ais' 4- I.Ol 1 9 ,,. ~ 146°

X I860 als' 1 1.63 1.2 0 4 X 2110 <;* . 0.39 0 7 0 2

p ;!
- 0.1 1) p, ;

-- 0.30 p,. - D.32 jr,, = o.30 XI 2321 ri* 0.49 04

pn - O.30 p . = 0.33 ].,. - o 2o Plh
- 0.55 p 12 -038 pM -0.1S Pli

— 011 p,, --^0.16

p„ - 0.32 p.„ - 0.21 p„ -0,17 p, ,
-0.29 1',. -o.W p, . - 0. 23 p>«

•-- 0.2 7 p„-0.1H

Pn - <>.34 p ..
- 0.10. p 7<)

- 0.27 p., =0.45 P.1
- 0.25 p„ -.r 0.42

Kl.
-- 71. rj.,-0. 73. rp - n ir, p i4 o.oo

Kl. - 70. r ,,
- 0.77. fp 0 16.

T.-ilt„r, 1 * \.,t,-.

1

IVtytaün. Wo II«. VI

T.ilr..n. N

-it

Not-. I 1'hAHe.

I

11

III

IV

V

VI

VII

211 LMS-L

422 -is 1

i

633<lis^ +
844 -is' •

1055

1200 dis' •

15.03

.30.53

1 72

1 39

1 71

o.91

3.05

3.02

IX 1S99 ais 1
-(- o i*o

1477 lis-
4

Viii löSkjfis'-i

25.5

51.7

2.9

2.4

2.9

1.5

5.2

5.1

17

43

70.8

- 59°

- 3°

0.5 - ]o"

0.6

14

o.O

S.7

110

15

f 122"

112«

-I-
3»

92«

o.lO,

0 52

X 2110 !•*

XI 2321 .1*

p„ - 0.29 p„ ^ 0.00 pu

p„ - 0.23 p 17
iMi4 p„

Ps. 0.07 p 2 ,

- 0.42 p s
.

pw ^= 0.0m.

Kl. =-81. v., - 0 6. rp '

0.3 o.O

0.9 oft -
- o io p,. = 0 17

l-.H - o.i: o 14

0.34 p a ,
- 0.115

O.M.

I 207 gis

II 414 -is'

III 021 ilis-

IV 828 -is'

V 1035 c'

VI 1242 (Iis
1

VII 1449 tis
1 --

VIII 1656 pis*

IX 1S63

X 2070 ,*

XI 2277'ris«+ 0.57

p„ - 0.21 p |:l
- 0 35 p u

p„ - 0.34 p i:
-- 11.32 p

p,„ - ...22

p34
= t K 00.

Kl. h 7. r..

15.89

31.63

0.98

0 00

067

O.70

1 51

4.15

064

0.29

54.8

17

1.1

1.2

1.3

2.0

7.2

1.1

0.5

10

71 5 - 119"

0.2

o.l

0 2

o4

2.0

19.7

06

o.2

0.7

37"

S4"

— 0.15 p,.

o.l 5 p,.,

- o I is pnl'n ' ^ "•*» P«

0.7. rp — 0.14.

0 20

0 17

0.40

15

Digitized by Google



un

IMylÄffn. W. f ll». :!. lY.yUMhi. Wrik. Hi

= x
3 r. s?

[niiton

M
N. .ti'. 1- r 1. N ..tr I- i' 1 i'hafte.

M

I ir>4 dis 2 90 117 06 - 108 1 '

1 128 r 156 6.0 0.1 — 125"

1! 308 dis' 7:89 31.7 17 9 - 73y
II 256 r 1 — 5.07 194 4.0 - 63°

(Il 462 :tis' 825 33.1 44.0 — 91" III 384 2.96 11.3 3.1 - 62«

IV 616 dis- 1.38 'y.'.) 2.2 -j- 158» I V 512 f.- — 2 54 9.7 4.0 — 40'

V 770 ir - 0.56 2.2 0.6 — V 640 • lis' -f 4.86 18.6 23 1 — 97"

V! 924 iii.

s

2 n. 34 1.4 0.3 — VI 768 1 r - _ 0.16 0.6 0.0

VII 1078 -
— 0.26 1.0 0.2 — 1*11

\ I! 81 »6
V I

0.63 2.4 0.8

VI II 1232 0.43 1.7 0 8 VIII 1024 C3 - 1.00 4.2 3.0 - 70°

IX 1386 0H7 3.5 4.4 — IX 1152 077 30 1.9

X 1540 2.01 «.1 29.0 - 97" X 1280 <iis» + 077 3.0 2.3

h> ois i>]i "-'^ Cu OOS pu 011 XI Mos 1 12 4.3 5.9 - 45°

p i:,
0 16 Pu 0 11 h- H.3S

t
,,. o 12 XII 1536 2.26 8.7 28.8 - 84"

p 1B 0.16 |. 2u 0 OS [, sl 0.17 ii, 0.19 XIII 1664 1 76 6.7 20.6 - 174«

p„ Ol.') p„ 0.O4. XIV 1792 0.55 2.1 2.3

Kl. - 36 r lu
- 0.43. i|i O.oO. p is 0.14 i-,, 021 0.10 pu 0.13

!-,» "18 ], 5l> 0.14 PlI 0 21 p,, 0.15

|>., o.!:, p, , - 0.08.

Kl 55. 037. l'li 0.08.

]\>\UMn. \V<!lU IX. Kelta w.-u. H».

TlMlN.li.

.= -
r
i 1.

1 =
— '

Nute.
i'

1'. T. iitlll,.

1 -
'

V.
~

-J f

M
.NiiU«.

I'

I
I

PliAH O.

I

H

III

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

121

242

363

484

605

726

vl 7

968

]oso

1210

Ji-

ll
-

iis
1 -

h : -
«:is« —
IW

L'IS-
\

h-

1.-' -

•
1 ] .-,

'

0.90

3.41

277

1 53

3.87

2.S4

0.m3

11.93

(i 97

1.23

3.3

12.4

nu»

55

14.1

Hi..!

3.0

3 4

3 5

4.5

o.O

11

2. o

o. 9

s. 5

6.6

o>

1 .3

17

3.4

- 134»

- 35"

- 53"

44"

- 5( i

'

110«

- ol
ü

1

II

III

iv

Y

VI

VII

VIII

IX

x

196

392

5h^

784

;i8o

1 1 76

1372

! 56^

1764

] 960

'S

M-

)r

d : '

P -

a'

ii"'

11.01

1.3.44

394

1.07

0.77

o48

0.78

o.s9

1 .38

2 14

297

36 3

J0 6

2.9

2.1

1.3

2.1

2.4

4.3

5.8

6 6

397

7.6

1.0

0.8

0.5

1.6

2.8

11.1

251

— 114°

— 90°

— 163°

— 1 19°

— 74°

— 1 28"

Digitized by Google



131

l'.vl/frtn. Woilo 1«.

Net,'. V. I

Kella. Wcllo 10.

'K-iJt..„.

1

i
Nolo. I. I'liaav.

XI
,
133] 0.99 3.6 2.7 -

Xli
j

1452 lis
1 - 1.K2 ö.(i lO.s — 74°

XIII 1573 tf
1 12<

147"

3 02 13.1 50.3

XIV lU94^i.v-j- 1.39 5.0 8.6

XV 1815 ;0s l - 0 5o 1.x 13

J.,,
0.27 ['it Oil 0.15 p„

pso 0 1,j
l'»t Ô.23 I'm 0 14 ht: ,

Kl. -34. r,, -0 43. rp- 0.O9.

o.oo

0.28

XI ! 156 eis' — 0.43 1.2

XII 2352 il* 0.49 13

pn 0 25
[ h , 0.14 p IA 0.18

0 26

0.07

El. - 4*. i„ o.4(i. rp -O.09.

Pit i
1 .» ( '-33 p ls

[i„ 01 h p,, 0.09 p..:i

1.2 -
1.9

Pu - 0 23

p10 0.17

p„ - 0 01

Kella. W,.||,. Hi. Kellu. Welle

Tuiltoii. 1 J P. I. riiasi...

- '±

Toilton. £ S. N.. tl!.
I'

P 1. I'll un-,

I 211 gis-j- 9.19 25 4 46

11 422 ,os> -,
1

13.(10 37.8 41 2

III 633 «Us- ^ 3.43 9.5 5.8

IV 844 1.41 3.9 17

V lo.
r
)5 117 32 3.9

VI 1206 Ois
5

-f 0.72 2 o 1.0

VII 1477 fi.v» o 66 l.h 1.2

VI 11 1688 1.91 5.3 12.h

IX 1S99 ais' + 2.2.. 6 1 21.5

X 2110 c' 1.03 2- 3.8

XI 232) d* O.lO 11 1.1

XII 2532 Ois* -1- O.OO 0,2 0.0

XIII 2743 !' - 0.38 1.0 1.3

118°

104"

yi

49»

38"

K .2'

178"

Vu 0.14 pn 0.20 p u

I'u - o.ni p,» 0.1«) p„

pM - 0.20 i»„ 0 22 pu

Kl. 45 r„ 0.40. rp

0.13 p J7

0.11 p 7l

0.04.

-I. 09.

0.25

u.29

229 ais — 9.50 25.5 4 7 — 128°

11 458 14.22 37.9 41.1 — 89°

111 6^7 t'
: — 2.37 0 9 3.0 — 29u

IV 910 ais- — 1 43 39 1.7 i)2°

V 1145 <l»- - 2.19 3.8 0.1 - 42°

VI 1374 P- 1.08 2.9 2.1 — 57°

VII 1003 -I
1.42 3.8 50 — 43 ü

vi n 1832 ais
:

' - 2.94 7.8 28.1 — ^9y

IX 2<>01 1 28 3.4 6.7 + 157"

X 2290 0.20 05 0 2

XI 2519 -lis* O.30 o.H 0.6

XII 274h ]' - n.29 o> 0.6

it
11 10 p„ - o,17 p.. II IS {,,„ - O il

o.oo [,__,
M.ift> [v , - 0.05 p,„ - 0,23

p,, - 0.19 p,. - 0.14 p f , - o.o9 pM _o.o6.

K[ _.=>«). r,. - o.3. rp- 0.07.

Digitized by Google



132

K <Ht n WH Ii. M.

T, rr

S * \,.t.. ! IT.i.SO

KHli, WolK. Iii.

Teilt-. n. .Ni,tr. !

[ 23o ais h 03

II 4«o 1342

Iii li90 r- 3. (.4

IV 92o ai-r 2.<i3

Y 115(1 lI '
- 2 27

VI J36d t

a o.*2

VII 161" 7.83

VI n IMfi ai.^ n.79

IX 2i)7(! ,o

2 ITi 1.»

335 17 1

1T1 2.8

:>.i

5.7

2"

19.«

IT)

3.1

IM»

71.4

12«"

- <>r

- 1
40°

- 9^"

- 45

- io:j"

I'.o "13 p :i 042 (,„

l'n ( >.2:i I'u J>.«

15* ( >.i'7 p Ia 0.22 [.tw

pte
«Mi« p„ o.l7 p, 4

El. 55. r
;1

n.-i9. rp

2.11 n..,

1.5 o.7

017

o.42 ]. n

0.32 j. 3l

0.02.

0.12.

MiO

0.34

0.12

I

III

IV

Y

VI

VII

207 los

414

021 dis*

-JS-

1

82 b

lo35 c

1242

1449 ns 1 -

VIII 1050 ^is'

IX 18«3 .iis*

X 2n7ii

l'n "23 ]- l3 0.09

p ; ,
- IM.; p lT

L5, "-17 p3u 0.27 p,,

p-H "19 p I4
(Mi«.

Kl. - 3o. !,„ 0.33. rp

«i)3

9.45

2.82

0.88

0. 93

1. bl

0 83

1.0h

1 .2.*%

1 35

23.7 3.8 - 143°

37.1 37 8 - 92°

II I 7 6 - 178 u

3.5 1.3 —
2.3 -3.7

3.2

3.3

42

5.0

2.5

3.0

79

14.0

5.3 19.3

-r 40"

- 137°

0.10 |iu .. 0.10

0.05 p ja
- 0.0«

(MO plt -- 0.13

- 0.07.

KHUi w,.|i,. -J.

Toil ton. NH... P.

KHtii WHI,. J.i.

T.-ilu.ji.

I

N,.ti..

11

III

IV

V

VI

VII

VIII

224

448

«72

h9K

1120

1344

150,8

1792

a 1 +

ci.s
1

0.42

12 99

1 «7

1.43

1.72

(..47

1.2o

2.00

2 51

0«5

0.31

n 2-

20.2 2.3

4o.9 37 9

5.3 1.4

IX 201« hM
X 2240

XI 2464 dis'

XII 2«.ss e*+
p,, 0.2m Vu . n.22

;i.. - ...24 p., 0.1.3 hil

p., - 'Mo p., (1.12 p,

Ei. 4.1. r
:

.-o.4o.
: p

4 5

5.4

1.5

3s

«.«

79

2.0

Lu

0 9

1 h

4.2

o.

4

4.0

15 0

28 7

2 4

0.7

"TS

13«"

91°

17 5"

11

2

U

57 u

-I7
1

59°

148"

O. I 5 p„

'»•12 p,,

- 0.2O \- u

O.09

0.17

MO.

IM

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

22t; a

452 a
1

«7'-> i*-

904 ;i-

113'. , is
J

}

1350

1582

iso*

2(.i4

S

22«o,-is» •

6.90

1 5 49

1 98

1.55

1.9«

l.o4

1.5H»

2.53

1.07

043

19> 2.5

44 A 50 2

5.7 1.8

4.4 20

5.« 5.0

3.o 2.o!

5 5

7.3

.3 1

1.2

t'n ""» i'ii
M-17 p M

15, "-39 pu <. 10 p : ,

],„ 0.14 p jH 0 3.5 p„

p,, •' 13 p., n,]:'.

Ei- 15 t,„ (.5.3. ip

92

21.4

4.8

3.0

023 p„

0.37 p ls

"16 1st

oli.

- 138°

- 96e

- 160°

- 100*

- 64°

- 74 e

- 35»

- 98''

+ 172«

- 0 09

- o.l*

- 0.14

Digitized by Google



Tabelle III

über Accent und Quantität.

8 a t a m «.

a; n; — ^
-

in s"

Srttama.
a.
* 2 —
? —

Z £
V - 3 T,

*T -

Satama.
S —

= =

* t.

M *
1 T*

Kleine Kräu-

selungen O.(HX) — --
_. i 0.117 229 85 —

langen an. 22 0.121 231 85 ,8854

— — 20 •>Q 0 125 230 88 —
Welle 1 Auf. 0.011 — — 24 0.130 231 s7 —

1 ooif> 177 30 25 0.134 232 91

2 0.021 176 33 26 0.138 234 90

3 0.025 177 40 27 t i.l 43 236 90 9808

4 0.031 17» 45 2.s 0.147 236 89

5 ...037 178 57 2240 29 0.151 237 ^5

« 0.043 ISO 08 30 0.155 239 8s

7 < 1.(148 184 70 31 0.159 244 81

0.054 187 32 < 1.163 244 71

y o.O.M) 1
s9

:!

33 0.167 242 58

id 0064 194 * 7 :h 0.171 230 50 1871

n O.06 1
» 19* 71 33 0.175 229 43

iL» 0.O74 2o;j 75 0.180 217 38

i:j 0.079 204 70 5523 37 _ _ 19

14 11.084 204 08 Keine Krim-

15 0.089 208 65 Mellingen 0.187

16 0.004 212 07 nach

17 o.noy 219 72 DeuUi.-ho 1

1rs 0.104 221 77 Kräuseluu-
|

0.254
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Über die Klangfarbe der Vokale und
Diphthonge.

Da die Anzahl und Lage der Resonanzen, welche hei der

Erzeugung eines Vokals vorhanden sind, wie bekannt aus den Ana-

lysen in tiefen Tonlagen am sichersten hervorgehen, empfiehlt es

sich zunächst die von Herrn Nevalainen ant Gis gesungenen Kurven

zu studieren. Es ist schon durch das Studium dieser 8 Kurven

eine gute Übersicht zu gewinnen, und die richtige Deutung der in

höheren Tonlagen gesungenen Kurven ist in vielen Fällen ohne

Bekanntschaft mit den tiefen Klängen nicht möglich.

Die Tafel 1 giebt in graphischer Darstellung den Gang der

Amplituden und Intensitäten in den auf Gis gesungenen Klängen.

Wenn wir diese Tafel betrachten, lallt uns vor allem auf,

dass alle Vokale eine Verstärkung unweit </is zeigen. Der zweite

Teilton hat in allen Fällen die grösste Amplitude. Auch die

Vartitiintemitäten der Vokale a. ä, o, ö, c zeigen einen (Tipfei

bei <jis. Bei u, y, i. wo schon die Amplitude des dritten Tones

der des zweiten kaum nachsteht, müsste man, von den Intensitä-

ten ausgehend, zunächst an eine etwas höhere Lage der untersten

Verstärkung denken. Aus (î runden, die ich später auseinanderset-

zen werde, glaube ich aber, dass es sich hier um ein Zusammen-

tliessen zweier Resonanzen handelt, von denen die tiefere sehr wohl

dieselbe Höhe haben kann, wie die tiefste Resonanz bei den übri-

gen Vokalen.

Ks liegt unter diesen Umstanden der Verdacht sehr nahe,

dass die in einer bestimmten Tongegend regelmässig auftretende

Verstärkung nicht den Sprechorganen sondern dem aufzeichnenden

Apparate zuzuschreiben sei. Es ist allerdings nachgewiesen worden,
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dass die Dämpfung: der Spraehzeiehnermembran eine vorzügliche

ist l
), aber da der vollkommenste Apparat einen, wenn auch

schwachen Resonanzton haben muss, und da frühere Experimente 2
)

uns möglicherweise veranlassen könnten, in der Gegend von h, also

nicht sehr weit von gis einen wunden Punkt zu suchen, bin ich

verpflichtet den Ursachen dieser eigentümlichen konstanten Reso-

nanz nachzuforschen.

Die beste Kontrolle bietet natürlich ein Vergleich mit den

Resultaten, welche mittels anderer Apparate gewonnen wurden.

Zum Glück zeigt es sich nun, dass auch bei der Anwendung von

anderen Apparaten eine Verstärkung unweit der Grenze zwischen

der kleinen und der eingestrichenen Oktave sehr häufig auftritt,

ein Umstand, der die Annahme einer Vortäuschung der betreffenden

Resonanz durch die specitischen Eigenschaften des Sprachzeichners

höchst unwahrscheinlich macht.

Ich erlaube mir zunächst einen Hinweis auf die von Hermann

in seinen Phonophotographischen Untersuchungen IV 3
) zusammen-

gestellten Analysen von Vokalen, die auf c gesungen worden wa-

ren. Wenn wir in den Fällen, wo von einem Vokal zwei Analysen

mitgeteilt werden, das arithmetische Mittel der beiden Amplituden-

werte als massgebend betrachten, zeigt es sich, dass der zweite

Ton c 1 jedesmal eine grössere Amplitude hat als die benachbarten

Töne. Die betreffenden Zahlen sind folgende:

Vokal.
Amplituden der

I c. N c>.

Teiltone.

III g'.
Vokal.

Amplituden der
1

I c II c\

Teiltöoe.

III g'

A 5.a 5.3 1.9 Ae G.i 13.2 2.0

Ao 8.0 12.7 2.0 E 9.1 20.» 16.:.

U 7.0 17.1 14.« <)e 11.7 20.4 16.8

U 4.8 23.0 lO.o T 12.4 27.3 10.«

') Ih-nxtn. ücber die Schrift von Schallbcwegungen, Ztschr. f. Biol. XXIII.

S. 299.

Pippin;!. Z»r Klangfarbe der gesungenen Vokale, Ztschr. f. Biol. XXVII.

S. 15-16.

•') l'ippiiuj. Zur Klangfarbe der gesungenen Vokale, Ztschr. f. Biol. XXIII.

S. 16.

a
) Ptiügers Archiv Bd. 53, S. 31.
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Am wolligsten tritt die Vorstärkung dos zweiten Tones beim

a hervor. Sie wird jedenfalls da sein, denn sie wiederholt sich

in einer a-Analyse (Grundton o
f

welche von Hormann in einer

späteren Arbeit mitgeteilt wird »). Ks wurden von der betreffen-

den Kurve drei verschiedene Perioden analysiert. Wenn die drei

Wert«' zu einander addiert werden, erhält man folgende Ampli-

tuden :

Teilton J Teilten II Teilton III

4.«i f>.a 3.1

Sollte jemand daran Anstoss nehmen, dass in den Kurven von

Nevalainen immer der Ton gis sich hervorhebt, in denen von Her-

mann dagegen der Ton so bitte ich, die von Herrn Nevalainen

auf c gesungenen Kurven zur Vergleichung herbeizuziehen, tierade

so wie bei don Hermann'selion r-Kurven hat hier der zweite Teil-

ton r l durchgehends »-ine grössere Amplitude als die benachbarten

Teiltöne c und g
l

.

Ks ist übrigens zu beachten, dass genau dieselbe Resonanz je

nach der Wahl des (îrundtons bald don Ton gis, bald den Ton r 1

verstärken kann. Nicht jeder Ton ist in jedem Klange vertreten und

es wird immer derjenige verstärkt, welcher von dem Resonanzton

am wenigsten weit entfernt ist. Kino Resonanz h muss zum Bei-

spiel von den drei ersten Tönen des Klanges Gis (d. h. Gis, gis

und dis) unbedingt den zweiten 'Pon gis am meisten hervortreten

lassen: von den drei ersten Teiltönen dos Klanges c (d. h. c, c' und g)

inuss mit derselben Bestimmtheit der zweite Ton c l in den Vorder-

grund treten.

Durch das Gesagte will ich keineswegs behauptet haben,

dass der in allen Vokalen sich kundgebende Resonanzton in den

von Hermann untersuchten Fällen und bei Herrn Nevalainen ge-

nau dieselbe Höhe hätte. Ich halte es im Gegenteil für warschein-

lich, dass sich durch weitere Untersuchungen ein gewisser Un-

terschied würde feststellen lassen. Der Unterschied kann aber

auf keinen Fall grösser sein als ein paar Tonstufen. Nun würde

') Weitere Untersuchungen über das Wesen der Vokale. Pflügers Archiv.

Kd. «1 S. 17
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es ein höchst merkwürdiger Zufall sein, wenn die aus weichem,

düunem Material hergestellte und trichterförmig gestaltete Mem-

bran des Sprachzeiehners fast genau dieselbe Abstimmung hätte

wie die steife, plane, und verhältnismässig dicke Phonographen-

platte. Ich möchte um so weniger an einen solchen Zufall glauben,

als auch Beobachtungen mit Resonatoren eine autfallend häutige,

ja fast durchgängige Verstärkung an der oberen Grenze der kleinen

Oktave erkennen lassen.

Diese Behauptung mag etwas befremdend erscheinen, wenn man

weiss, dass Auerbach '), der bei seinen rntersuehungen sehr häufig

den Grund ton c wählte, denselben immer stärker fand als die Ober-

töne. Ich bezweifle nicht, dass Auerbach die Intensitäten seiner Ton-

wahrnehmungen so genau und sicher geschätzt hat, wie diesü ber-

haupt nur möglich ist. aber es ist bei der Beurteilung der Stärke

des Grundtones eine Fehlerquelle zu berücksichtigen, die bei den

Versuchen Auerbachs kaum vermieden werden konnte.

Da Auerbach nicht dieselbe Gehörschärfe au beiden Ohren

hatte, konnte er die Vergleichung zwischen den Teiltönen eines

Klanges nicht so machen, dass er einen Resonator an jedes Ohr legte,

sondern er musste die verschiedenen Resonatoren der Reihe nach

au dasselbe Ohr legen. Bei solcher Hinrichtung des Versuches

hört man mit dem bewaffneten Ohr den dem Resonator entsprechen-

den Teilton, mit dem nicht bewaffneten wiederum den Gesammt-

klang. Ks ist aber bekannt, dass in der Wahrnehmung — nicht

aber in der Empfindung — die Intensität des Gesammtklanges dem

Grundton zugezählt wird, wie ja überhaupt Grundtoii und Gesammt-

klang in der Wahrnehmung kaum auseinanderzuhalten sind. In-

folge dessen wird die Stärke des Grundtons bedeutend überschätzt.

Günstiger stellt sich die Sache, wenn mau an jedes Ohr einen

Resonator legen kann, denn dann hört man vom Gcsammtklang

recht wenig.

Ich habe allerdings auch Niemanden gefunden, der an beiden

Ohren gleich gut hörte, aber zum Glück war dies für meine Zwecke

') F. Ainrbnrh. Untersuchungen über die Natur des Vokalklanges. An-

ualeu der Physik und Chemie, Ergänzungsband VIII. s. 224.
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nicht absolut notwendig. Ich habe keine genaue Abschätzung der

relativen Intensitäten erstrebt, sondern ich wollte nur wissen,

ob es in einer bestimmten Tongegend, und zwar an der obe-

ren Grenze der kleinen Oktave, eine Verstärkung: giebt, die für

alle Vokale ziemlich konstaut bleibt. W enn ich, sagte ich mir, ei-

nen Vokalklang auf r singe und der Resonator für c\ gleichviel

ob er aus rechte oder ans linke Ohr gelegt wird, einen stärkeren

Ton giebt als die Resonatoren für < und g\ welche der Reihe nach

an das andere Ohr gelegt werden, so muss eine Verstärkung in

der Gegend von c l vorhanden sein, und zwar ist dies um so siche-

rer, je mehr die teiden Ohren an Gehörschärfe verschieden sind.

Kin grosser l'nterschied ist jedoch nicht wünschenswert, weil die

Resultate sich in diesen Falle leicht widersprechen.

Bei einer Reihe von Versuchen in der angegebenen Richtung

hat mir Herr Studiosus L<Yk freundlichst Hülfe geleistet. Die Kx-

periniente wurden in folgender Weise ausgeführt. Während ich

den Vokalklang sang, hielt herr Lück einen Resonator an das

linke und einen an das rechte Ohr. Ich stand gerade vor ihm,

also in möglichst gleicher Kntfernling von den beiden Resonatorcu-

mündungen. und dabei habe ich bald die Mündungen der Reso-

natoren abwechselnd geschlossen, so dass die beiden Töne nach einan-

der angegeben wurden, bald aber beide Resonatoren often gelassen,

damit beide Töne sich auf einmal vernehmen Hessen. Durch das

abwechselnde Angeben der Töne wird die Aufmerksamkeit auf die

richtigen Tonhöhen gelenkt, und die Abschätzung der relativen

Stärke bei gleichzeitigem Angeben wird nachher leichter.

Die Kontrollversuche mit rmtausch der Resonatoren wurden

nach langen Zwischenräumen gemacht.

Herr Lück glaubt an dem linken Ohr weniger gut zu hören

als an dem rechten.

Die Resultate für die untersten Teiltöne, welche uns in die-

sem Zusammenhange allein interessieren, waren folgende:

//><< Xiff'trii bczrirhnrn du Ordnungszahl» n der Triltiïin ; dir (ïrnndtftn

»*/ , .]
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Der tiefere Resonator wurde ans Der tiefere Resonator wurde ans

linke Ohr gehalten. rechte Ohr gehalten.

Vokal I.

Versuch am 12. Nov. 1897. Versuch am 18. Nov. 1S97.

1<2 2>3 3=4 1< 2 2 > 3 3 < 4

Vokal V.

Versuch am 15. Nov. 1897. Versuch am 2t». Nov. 1897.

1<2 2>3 3=4 i< 2 2 > 3 3 < 4

Vokal A.

Versuch am 21. Sept. 1897. Versuch am 16. Nov. 1897.

1<2 2 = 3 3<4 1< 2 2 > 3 3 < 4

Vokal O (Breites schwedisches ö).

Versuch am 15. Nov. 1897. Versuch am 22. Nov. 1897.

1<2 2 = 3 3<4 1< 2 2 > 3 3 < 4

Vokal O.

Versuch am 28. Sept. 1897. Versuch am 25. Nov. 1897.

1< 2 2 < 3 3 = 4 1< 2 2 > 3 3 > 4

Vokal U

Versuch am 8. Okt. 1S97. Versuch am 25. Nov. 1897.

1< 2 2 = 3 3 > 4 1< 2 2 < 3 3 > 4

Vokal E.

Versuch am 24. Sept. 1897. Versuch am 30. Nov. 1897.

1 > 2 2 < 3 3 > 4 1< 2 2 < 3 3 > 4

Vokal Ö.

Versuch am 5. Okt. 1897. Versuch am 18. Nov. 1897.

1<2 2<3 3>4 1 -2 2 .3 3 -4

Digitized by Google



152

Dpi- tiefere Resonator wurde ans Der tiefere Resonator wurde ans

linke Ohr gehalten. rechte Ohl- gehalten.

Vokal Ä.

Versuch am 1. Okt. 1*97. Versuch am 29. Nov. 1897.

I > 2 2 > 3 3 4 1<^2 2>3 3<4

Vokal A.

Versuch am 9. Nov. 1897. Versuch am 23. Nov. 1897.

1< 2 2 < 3 3 < 4 K 2 2 < 3 3 < 4.

Trotz der InVollkommenheit der Untersuchungsmethode, die

ja tili- quantitative Bestimmungen wenig geeignet ist, zeigt sich

ähnlich wie beim Sprachzeichner und beim Phonographen eine nicht

zu verkennende Begünstigung der Time, welche unweit der ( Frenze

zwischen der kleinen und der eingestrichenen Oktave liegen.

In i und y wird der Ton c 1 stärker gehört als die benach-

barten Teiltöne < und <f und zwar unabhängig davon, ob der be-

trettende Resonator ans rechte oder aus linke Ohr gehalten wird.

In a und o ist der zweite Teilton jedesmal stärker als der

erste Mit dem dritten Teilton verglichen wird der Ton c 1 stär-

ker gehört, wenn sein Resonator ans rechte Ohr gelegt wird, und

selbst das angeblich weniger empfindliche linke Ohr hört den Ton

r l ebenso deutlich, wie das mehr empfindliche rechte Ohr den Ton

ff
1

. Wir können also getrost sagen, dass auch die Vokale a und o

unweit c 1 ein Maximum der Verstärkung haben.

Aus den beiden Beobachtungen 3 = 4 und 3>4 beim Vokal

o kann wohl nur der Sehluss gezogen werden, dass der dritte Teil-

ton stärker ist als der vierte. Auch hier kam die Intensität der

beiden Töne Herrn Link gleich gross vor, wenn der Resona-

tor für den Ton 3 ans Unke Ohr gehalten wurde. Wir finden also,

dass in den Vokalen o, n. e. ö der dritte Ton 7
1 immer stärker ist

als der vierte c 2 , und der zweite r 1 fast immer 1
) stärker als der erste

'l'on v. Das Verhältnis zwischen den Tonen 2 und 3 ist in 0 un-

sicher und wohl auch in m *). während in e und ö der Ton 3 tiber-

') Ffir e widersprechen sich die Beobachtungen 1 > 2 und 1 < 2.

*) Die Beobachtung 2 3 muss wohl als 2 > 3 gedeutet werden, wo der

Resonator für 2 ans linkt- Ohr gehalten wurde.
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wiegt. Vorausgesetzt dass die betreffenden Vokale in der einge-

strichenen Oktave mir eine Resonanz hätten, müsste dieselbe et-

was höher verlegt werden als die entsprechende Resonanz in den

vorher besprochenen Vokalen i, y, a. Ich habe in der Tat früher *)

für die schwedischen Vokale e, ö, o, u den tiefsten Resonanzton

höher angesetzt als für i und y.
2
).

Es kann aber auch seiu, dass von den starken Teiltönen 2

und 3 der mit Resonatoren beobachteten schwedischen Vokale e.

ö, o, u jeder durch eine besondere Resonanz beoinflusst wird.

Ich würde es kaum wagen diese Hypothese auszusprechen, hätte

ich nicht bei den finnischen Vokalen ganz analoge Fälle gesehen,

wo aber die Doppelresonanz durch Analysen in sehr tiefen Ton-

lagen ausser jeden Zweifel gestellt worden ist. Die oben mitge-

teilten Analysen der finnischen Vokale e, ö und o zeigen, wenn

auf r gesungen, einen gemeinschaftlichen Gipfel für die ungestrichene

und die eingestrichene Oktave. Sowie die Tonhöhe auf Ois herab-

sinkt, zeigt, es sich, dass in jeder der beiden Oktaven ein Gipfel

vorhanden ist, obgleich sie nicht getrennt zum Voi-schein kommen

konnten, bevor der Grnndton sich so weit nach unten von ihnen

entfernte, dass die Teiltöne in der betreffenden Tongegend etwas

näher an einander rückten. Die Versuche mit Kugelresonatoren

lassen also zwei Möglichkeiten offen. Entweder haben wir es in

den schwedischen ') Vokaleu e, ö. o, u mit einer *) Resonanz zu

tun, die in e, ö unweit g
l liegt, in o, u wohl etwas tiefer, oder

auch haben wir in diesen Vokalen zwei Resonanzen, eine unweit

(f und eine unweit cK Genauere Untersuchungen über die finni-

schen Vokale e, ö und o sprechen gcwissermasseu für das zweite

Alternativ. Der Umstand, dass die betreffenden finnischen Vokale

J
) Zur Lehre von den Vokalklängen. S. 583.

*) Von den tiefen Resonanzen in a, ä und o, welche mir kcioenwegs ent-

gangen waren (vgl. 1. c. S. 559, 570 und 572) hatte ich einstweilen abgesehen,

weil sie relativ schwach waren.

*) Die von mir untersuchten schwedischen Vokale gehören alle meinem

eigenen also dem finl&ndisch-schwedischen Dialekte an.

4
) Von den Resonanzen oberhalb der eingestrichenen Oktave sehe ich in

diesem Zusammenhang ganz ab.

Digitized by Google



154

— vor allem o — mit don gleichbezcichneten schwedischen nicht

identisch sind, hat wenig zu sagen: es steht auf alle Fälle, fest

dass eine Doppelresonanz unweit c x keine seltene Krseheinung ist.

und dass sie. wo der Grundton nicht unterhalb c liegt, leicht als

eine einfache Resonanz erscheint.

Beim schwedischen Vokal ä geben die Kugelresonatoren den

Ton 2 entschieden stärker als den dritten. Das Verhältnis zwi-

schen den Tönen 1 und 2 bleibt unsicher, weil die Beobachtungen

sich widersprechen. Eine Resonanz unweit c 1 erseheint nicht unwahr-

scheinlich.

Nur beim a geben die Kugelresonatoren keinen Anhaltspunkt

für die Annahme einer Resonanz unweit r l
. Ganz ausgeschlossen

ist die Annahme einer solchen Resonanz dadurch nicht, denn wie ich

oft hervorgeholten habe, kann die harmonische Teiltonreihe nicht

in jeder Tonlage jede Resonanz hervortreten lassen.

Kurz, wir sehen:

l:o dass die mit dem Sprachzehhncr gemachten Analysen von

acht finnischen Vokalen, welche auf Ois bez. c gesungen wur-

den, alle ein Maximum der Amplituden bei yis bez. c 1 zeigen.

2:o dass acht (von Hermann) niit dem Phonographen unter-

suchte deutscht' l

) Vokale alle ein Maximum der Amplituden bei e*

zeigen.

3:o dass Versuche mit Kuyelresonatoren über schwedische

Vokale, welche auf c gesungen wurden, ebenfalls auffallend häufig

ein Maximtim der Resonanz unweit c» zeigen. Kin solches Maxi-

mum ist bei i, y und wohl auch bei a, sicher da. Bei o, u, e.

ö zeigen die Kugelresonatoren mit Bestimmtheit eine breite Ver-

stärkung die sich über die Teiltöne 2 und 3 erstreckt, Wenn die

Verstärkung, wie ich vermute, zweigipflig ist, liegt der untere Gip-

fel unweit <•>; wenn nicht, muss der gemeinschaftliche Gipfel etwas

höher verlegt werden, jedoch wohl unterhalb y
l

. Bei ä ist ein

Maximum unweit c 1 nicht unwahrscheinlich. Nur heim a geben die

Resonatoren in der Gegend von r
1 keine Andeutung eines Maximums.

') Ob der von Hermann mit Ao bezeichnete Laut ein dndsrher Vokal ist

bleibt unsicher, (in kein Schlüsselwort gegeben wird.
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Wenn ich nun bedenke, dass drei verschiedene Apparate, ver-

mittels welcher die Vokale von drei verschiedenen Sprachen unter-

sucht wurden, fast ausnahmslos eine Verstärkung unweit der Grenze

zwischen der kleinen und der ungestrichenen Oktave zeigeu, so

glaube ich daraus folgende Schlüsse ziehen zu können.

l:o Die "konstante Resonanz unweit der Grenze zwischen der

ungestrichenen und der eingestrichenen Oktave wird durch keinen

der betreffenden Apparate vorgetäuscht

2:o Diese Resonanz ist von den Variationen der Gestaltung

des Ansatzrohrs unabhängig.

Ks bleibt uns dann übrig, die Quelle dieser konstanten Reso-

nanz herauszufinden. Ich habe früher im Anschluss an Bremer die

Vermutung ausgesprochen, dass die tiefste Resonanz durch das Zu-

sammenwirken der Rachenhöhle und der Mundhöhle hervorgebracht

werde 2
). Damals hatte ich aber, wegen der relativ hohen Lage

der untersuchten Klänge diese tieie. dritte Resonanz bei einer ver-

hältnismässig geringen Anzahl von Vokalen konstatieren können

und zwar bei denen, die sich durch eine relativ offene Passage zwi-

schen Rachen- und Mundhöhle auszeichnen. Jetzt, wo ich sie fast

überall wiederfinde, bin ich aut andere Gedanken gekommen. Die Re-

sonanz muss in einem Hohlraum sich bilden, welcher von Zungen-,

Lippen- und Gaumensegelstellungen gar nicht beeinflusst wird.

Ein solcher Hohlraum ist oberhalb der Stimmritze nicht zu finden.

Aber unterhalb? Muss nicht die Brusthöhle ihre Resonanz haben,

muss dieselbe nicht relativ tief sein, wird sie nicht bei erwachse-

nen Individuen von demselben Geschlecht einigermassen konstant

bleiben? Ist nicht von vornherein anzunehmen, dass eine Tongegeud

an der Grenze zwischen der kleinen uud der eingestrichenen Oktave

für die Brustresonanz irgendwie von Bedeutung sein muss, da bei den

meisten männlichen Individuen die Fistelstimme ungelähr in dieser

') Dabei bleibt aber die Möglichkeit offen, dass der eine Apparat diese

Kesonanz relativ zu stark, der andere wiederum nicht stark genug hervorhebt.

Solange wir aber bei der Charakteristik der Vokale auf jede Vergleichung der

Stärke verschiedener Resonanzen verzichten, wird uns dieser Umstand kaum Schwie-

rigkeiten bereiten.

*) Über die Theorie der Vokale S. 26.
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Gegend antanet? Wenn man mit der Hand die Brust befühlt, so

fühlt man wie beim Übergang 1 von Brust- zu Fistelstimme das Zit-

tern des Brustkorbes aufhört, mit anderen Worten, man fühlt, dass

der Grund ton des Klanges so hoch gestiegen ist. dass keiner von

den Teiltönen, nicht mal der (4 rund ton, nunmehr die Resonanz des

Brustkastens zu erregen vermag.

Ich glaube jetzt behaupten zu können, dass die tiefe Resonanz,

welche sich bei allen Vokalen aller Sprachen wiederzufinden scheint,

wenn die Vokale von männlichen Individuen hervorgebracht wer-

den, in der Brusthöhle ihre Quelle hat.

Ich habe Seite 146 gesagt, dass auf der Tafel I der erste Gip-

fel der Amplituden- und Intensitätskurven für m, y und i wahrschein-

lich den graphischen Ausdruck zweier Resonanzen bildet. Ich werde

versuchen diese Hypothese etwas näher zu motivieren.

Kin Blick auf die Tafel I zeigt uns. dass die finnischen Vo-

kale in drei (Truppen zerfallen. Die erste Gruppe bilden die lo-

kale a und ä. Diese Gruppe zeichnet sich dadurch aus. dass zwi-

schen der Brustresonanz und der hohen Resonanz der Mundhöhle

hart an der oberen Grenze der eingestrichenen Oktave l
) eine Ver-

stärkung sich findet, die ich der Resonanz der Rachenhöhle zu-

schreibe.

Die zweite Gruppe bilden die Vöhde o, ö, e. Hier liegt die

Resonanz der Rachenhöhle in der Mitte der eingestrichenen Oktave.

In der dritten Gruppe, welche aus den Vokalen «, y nnd i

besteht, kommt die Resonanz der Rachenhöhle nicht deutlich zum

Vorschein. Sie liegt offenbar in der unteren Hälfte der einge-

strichenen Oktave und verstärkt im Klange Gis vor allein den Teil-

ton 3. beim n sowohl 3 als 4. Da schon der benachbarte Ton 2

durch die Brustresonanz verstärkt wird, kann die Grenze zwischen

den beiden Resonanzen nicht au den Tag treten; damit dies ge-

schieht, müssen Klänge mit noch tieferen Grundtönen untersucht

werden.

Wollten wir dem tieferen Gipfel der Amplituden- und Intensi-

stätskurven bei u. y, i nur eine Resonanz entsprechen lassen, so müsste

!

) Über iudividuale Variationen «1er Lage «1er Resonanzen wird unten Nä-

heres mitgeteilt werdet!

.
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bei diesen Vokalen entweder die Brustresonanz oder die Reso-

nanz der Rachenhöhle fehlen, und im letzteren Falle die Reso-

nanz der Brusthöhle höher liefen als bei den übrigen Vokalen.

Beide Auswege scheinen bedenklich, wenn man mit ihnen die oben

aufgestellte, wie mir scheint weit einfachere Hypothese vergleicht.

Es ist noch hervorzuheben, dass bei i und y die Rachenhöhlenre-

sonanz wohl tiefer liegen muss als bei den übrigen Vokalen, weil

die Mündung der Höhle, d. h. die Passage zwischen Zunge und

Gaumen hier besonders eng ist. Es ist also kein Wunder, wenn

die Rachenhöhlenresonanz hier fast auf die IStnfe der Brustreso-

nanz herabsinkt. Bei u ist die Zungen-Gaumenpassage vielleicht

nicht so eng wie bei i und y: der Vokal hat nach den ^/«-Kur-

ven zu urteilen eine etwas höhere Rachenresonanz als y und i.

Zur Herabdrückung der Rachenresonanz des n unter die o, ö, e-

Stufe kann die starke Lippenrundung beitragen, denn auch die

Öffnung des vorderen Resonanzrauraes wird auf den Ton des hin-

teren zurückwirken.

Innerhalb der drei verschiedenen Gruppen, von denen jede

eine so gut wie konstante Lage der Rachenresonanz aufweist, lassen

sich die Vokale am bequemsten nach der Höhe der Mundresonanz

ordnen.

Die Gruppen 1) a, ä

2) o, ö, e

3) u, y, i

bilden ebensoviel Reihen, in denen der Resonanzton des Mundrau-

mes kontinuierlich steigt.

Die Gründe, aus welchen ich die verschiedenen Resonanztöne

dem einen oder dem anderen Hohlräume zuschreibe, werden den

Lesem meines Aufsatzes r Über die Theorie der Vokale u im Gan-

zen klar sein.

Ich gehe jetzt zur Charakterisierung der einzelnen Vokale

über. I'm nicht bei jeder Kurve die Gründe angeben zu müssen, aus

welchen ich eine Tonhöhe als Resonanzmaximum angebe, erlaube

ich mir die Principien kurz zusammenzufassen, die ich befolgen

werde und übrigens schon in früheren Schriften wenigstens in we-

sentlichen Zügen befolgt habe.
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1) Nicht die absolute Grösse einer Partialamplitude bez. einer

Intensität zeigt die Nähe eines Resonanzmaxiniums an, sondern das

Hervorragen eines Tones über die be)iachbart/m Teiltöne.

2) Wo ein Ton von der Ordnungszahl « bedeutend stärker

ist als die beiden benachbarten Teiltöne n — 1 und n + 1, nehme

ich au, dass das Resonanzmaxitnum sieher höher liegt als die Mit-

telstufe zwischen n — 1 und », und tiefer als die Mittelstufe zwi-

schen » und n -f 1. Wo die Zahl » einigermassen gross ist, wird

die Resonanz also sehr eng mit der Sehwingungszahl des »-teo

Tones zusammenfallen.

3) Wo von drei benachbarten Teiltönen », » — 1 und « -f- 1.

der Ton von der Ordnungszahl » der stärkste ist, »— / der zweit-

stärkste und » -f- 1 bedeutend schwächer als die beiden anderen, ver-

lege ich das Resonanzmaximum zwischen « und die Mittelstufe

von » und » — 1. Höher als die Mittelstufe zwischen » — 1 und

n muss es liegen, weil n stärker ist als n — 1. Weil n — 1 stärker

ist als n + 1, muss das Maximum unterhalb der Mittelstufe zwischen

beiden liegen, und da » schon oberhalb der Mittelstufe liegt »)• muss

der Maximalpunkt a fortiori unterhalb n liegen.

4) Wo in einem Tongebiete einige benachbarte Töne sich

stark über die Nachbarschaft erheben, gebrauche ich bisweilen die

von Hermann zuerst vorgeschlagene 2
), von mir nachher modifizierte ')

Schwerpunktskonstrnktion.

Eine Schwierigkeit bei der Bestimmung der Lage des Ton-

stärkemaximums besteht bekanntlich darin, dass man nicht weiss,

in welchem Verhältnisse die subjektiven Intensitätsemhndungen zu

den Amplituden bez. den physikalischen Intensitäten der Töne

stehen. Wo Teiltöne von hoher Ordnungszahl als Grundlage der

Bestimmungen dienen, bleibt das Resultat im Ganzen dasselbe, ob

man von den Amplituden oder von den Intensitäten ausgeht, und

') Die Intervalle /wischen den Teiltönen uchmen nach oben ah.

2
) L. Hermann. Phonophotographische Untersuchungen III. Pfiügers Archiv

Bd. 47 S. 357-358.

•) //. I'ippimj, Zur Lehre von den Vokalklangeu Ztschr. f. Biol. Bd. 31 S.

553-554 uud 564.
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iu solchen Fällen unterließt wohl die Richtigkeit des Resultates

keinem Zweifel. Wo die Lape des Tonstärkemaximums wiederum

mit Hülfe von Tönen niedriger Ordnungszahl bestimmt werden soll,

erhält man oft recht verschiedene Resultate, je uachden man den

einen oder den anderen Gesichtspunkt wählt 1
). Vorläufig kann

man vielleicht den Durchschnitt der beiden differierenden Resultate

für praktische Zwecke verwerten; sehr erwünscht bleibt es jeden-

falls, dass die Frage von dem Verhältnis zwischen den subjektiven,

physiologischen Intensitäten einerseits und den Amplituden bez. den

physikalischen Intensitäten anderseits einmal zur Lösung kommt.

Ich werde mich in der folgenden Darstellung nicht selten eini-

ger Abkürzungen bedienen.

MBr = Maximum der Brustresonanz

MR = Maximum der Racheuresonanz

MM = Maximum der Mundresonanz

I, II, III u. s. w = Teilton der betreffenden Ordnungszahl.

Dr Lloyd, wirft mir kürzlich*) vor, ich hätte bei der Anordnung mei-

ner Schwerpunktskonstruktion übersehen, dass die Schwingungszahlen auf die Ton-

starke EinHuss haben. Ich habe allerdings in der Formel für diese Konstruk-

tion, welche in dem Aufsatze 'Aur L<hrc ron </«i Vokalklüngvn s. 56+ gegeben

wird, nur die Amplituden berücksichtigt, babe aber niemals geglaubt, durch die

Anwendung dieser Formel etwas anderes zu finden als den Srhiccrpunkf ilrr Am-

pUlutlrn. Will man den Schwerpunkt der InlemUäten finden, müssen selbstver-

ständlich statt der Amplitudenwertc die der Intensitäten in die Formel eingesetzt

werdeu. Solange die physiologischen Intensitäten nicht zu berechnen sind, lässt

sich sowohl die Substitution der Amplituden als die der physikalischen Inten-

sitäten als Notbehelf verteidigen. Lloyd schlägt ein drittes Mass der Tonstärke

vor, nämlich das Produkt der Amplitude und der Schwingungszahl, oder mit an-

deren Worten die Quadratwurzel aus der physikalischen Intensität. Einen theore-

tischen Grund für dieses Verfahren vermag ich nicht zu cutdecken, aber es ist

möglich, dass dadurch in der Praxis ein anwendbarer Mittelweg gefunden werden

kann. Die ausschliessliche Berücksichtigung der Amplituden lässt oft die tiefen

Töne ungemein stark hervortretcu, die der physikalischen Intensitäten drückt sie

in vielen Fällen augenscheinlich zu stark herab.

*) R. J. Lloyd, On the Fourierian Analysis of Phonographic Tracings of

Vowels. Proceedings of the Royal Society of Edinburgh. Vol. XXII s. 105.
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Die Bezeichnung V. I). (— vibrations doubles = ganze

Schwingungen) wird in der Regel weggelassen, wo der Leser ohne

W eiteres versteht, dass von Schwingungszahlen die Rede ist. Mit

halben Schwhigungszahlen ( = V. S. — vibrations simples) rechne

ich nie.

MM. Schwp, V. VI, VII. Ampi. = 1207. Int. = 1228. Durch-

schn. = 1218 dis3 —
bedeutet wie folgt: Die Teiltöne V, VI, VIT wurden als (Grund-

lage einer Schwerpunktskonstruktion benutzt. Wenn bei dieser

Konstruktion die Amplituden als Mass der Tonstärke dienen,

erhalt mau den Schwerpunkt 1207 V. 1)., geht man aber von

den physikalischen Intensitäten aus, wird das Resultat = 1228

V. 1>. Die Tonhöhe, deren Sehwingnngszahl das arithmetische Mit-

tel zwischen den beiden vorher genannten Zahlen bildet, (d. h.

1218 V. D. = dis* ) wird, als maximale Resonanz der Mundhöhle

angesetzt.

Vokal A.

Satama. Welle 5 (S. 77). Sowohl die Brust- als die Rachen-

resonanz ist schwer zu bestimmen, weil die Grenze zwischen bei-

den sich nicht schart' ausprägt. Dass II von der Brustresonanz

beeintlusst wird, scheint mir doch so gut wie ausgemacht, und noch

sicherer ist wohl, dass IV seine Bedeutung der Rachenresonanz

verdankt. Schwierig ist aber die Entscheidung, ob III unter dem

Einfluss beider Resonanzen steht, oder nur dem einen Verstärkungs-

gebiete angehört. Auf alle Fälle lässt sich sagen, dass MBr ober-

halb der Mitte zwischen I und II liegt ( 252 h -f-), und dass MR
von IV weniger weit entfernt ist als von III und V, also nach der

Regel 2 Seite 158: 617 dis v < MR < 796 g2
-J-. Die Schwerpunkts-

konstruktion giebt unter Berücksichtigung der Teiltöne VI, VII und

VIII fur MM die Werte 1205 bez. 1215, je nachdem man von den

Amplituden oder von den Intensitäten ausgeht. Durchschnitt: 1210

J/.s :1
.
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Satama. Welle 13 (S. 77). Dieselbe Schwierigkeit wie bei

Welle 5 im Betreff der beiden tiefsten Resonanzen. Auch hier liegt

MBr doch wohl dem Ton II näher als dem Grundton (also > 288

d l —), und MR in der Nähe von IV (707 /"»< MR< 912 ais* —).

Der Schwerpunkt der Töne V, VI und VII 1st nach den Amplituden

1231, nach den Intensitäten 1248, im Durchschnitt 1240 dis3 , welche

Tonhöhe als Maximum der Mundresonanz angesetzt wird.

Satama. Welle 22 (S. 77). Die Vergleichting dieser Kurve

mit den beiden vorhergehenden ist in Bezug auf die Lage der tief-

sten Rezonanz sehr belehrend. In der Welle 5 ist die Amplitude

des zweiten Tones etwa 50 °/o grösser als die des ersten, weshalb

wir auch angenommen haben, dass MBr oberhalb der Mitte zwi-

schen beiden liegt. In der Welle 13 ist die Höhe des Grundtones

von 178 auf 204 gestiegen, hat sich also dem Resonanzmaximum

genähert, während der zweite Ton sich entfernt haben muss. In

der Tat hat sich das Verhältnis zwischen beiden dermassen'geän-

dert, dass der Grundton die Amplitude des zweiten fast erreicht

hat, weshalb wir annehmen könuen, dass die Mittelstufe zwischen

1 und II nur noch um ein Haar tiefer liegt als MBr. Von der

Welle 13 zu 22 steigt der Grundton nochmals, er nähert sich noch

mehr dem Resouanzmaximum, während der Ton II sich noch mehr

entfernt. Infolgedessen ändert sich das Verhältnis zwischen den bei-

den ersten Partialamplituden : die des Grundtones ist nunmehr weit

stärker als die des zweiten Tones. Wenn wir hieraus entnehmen

wollen, dass MBr jetzt tiefer liegt als die Mittelstufe zwischen I

und II, erhalten wir die Bestimmung MBr< 327 e\ Stellen wir

damit das für die Welle 13 gewonnene Resultat zusammen, so erhal-

ten wir für die Lage der maximalen Brustresonanz die sehr genaue

Bestimmung.

288 <Z» — < MBr < 327 e 1
.

Wenn ich dessen ungeachtet nicht mit voller Bestimmtheit

auf Grund der Eigenschaften dieser drei Kurven den Ton d l

oder dis 1 als MaximaLstelle der Brustresonanz ansetze, beruht dies

wesentlich auf dem Umstand, dass die obige Betrachtung nicht

stichhaltig ist, wenn man statt von den Amplituden auszuge-

hen, in erster Linie die Intensitäten berücksichtigt. In der Welle

16
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22 ist nämlich die Intensität des zweiten Tones etwas grösser als

die des ersten.

Weit von der Mittelstufe zwischen den Tönen I und II in

der Welle 22 kann MBr auf keinen Fall liegen, sonst würde nicht

der Ton I die stärkere Amplitude, Ton II die stärkere Intensität

aufweisen.

Wenn wir nur die Analyse der Welle 22 vor uns hätten, wür-

den wir wahrscheinlich von einer einzigen Resonanz im Ansatzrohr

sprechen. Wir finden nämlich hier nichts, was uns zwingen könnte

eine Doppelresonanz in der betretenden Tongegend anzunehmen.

Anderseits ist gegen eine solche Annahme, welche die meisten a-

Kurven notwendig machen, kein Hindernis vorhanden. Ich ver-

mute, dass wir ein Maximum zwischen den Tönen III und IV haben,

eins unweit V. Ktwas Genaues lässt sich über die Lage dieser

Maxima nicht sagen; der Ton IV wird wahrscheinlich durch beide

Resonanzen verstärkt, und 1st deshalb für die Lagebestimmungen

nicht zu gebrauchen.

Satama. Welle 27 (S. 77). Von den Resonanzen im Ansatz-

rohr lässt sich hier fast dasselbe sagen wie bei der Welle 22. Nur

können wir bei der Welle 27 mit Bestimmtheit sagen, dass MM in

der Nähe von V liegt, also oberhalb 1055 c* und unterhalb 1293

e1 — . Über die Lage der Brustresonanz ist kaum etwas zu ermit-

teln. Aus dem Umstände, dass die Amplitude des zweiten Teiltones,

trotz der Zunahme der Schwingungszahl die Amplitude der ersten

überholt hat, dürfen wir nicht don Schluss ziehen, dass das zwi-

schen beiden liegende Maximum der Brnstresonanz beim Übergang

von der Welle 22 zu der Welle 27 sich nach oben verschoben

hätte. Der Teilton II in der Welle 27 kann und dürfte schon von

der Rachenrosoniinz bceintlusst sein.

Das Facit für Welle 27 ist dahin kurz zusammenzufassen,

dass wir allerdings keine genaue Bestätigung der für die Wellen

5 und 13 gewonnenen Resultate zu finden vermögen, aber auch

nichts, was mit diesen Resultaten unvereinbar wäre.

Satama. Welle 34 (S. 78). Da die Welle 34 dicht vor dem

Vokalausgang steht (siehe S. 133), darf es kein Wunder nehmen,

wenn eine Abänderung der Resonanzverhältnisse im Ansatzrohr
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sich hier kundgiebt. Die Vergleichung mit der Welle 27 zeigt auf

den ersten Blick das dies der Fall ist. Da die Wellen 27 und 34

beide genau dieselbe Schwingungszahl haben, kann die tiefe Kluft,

welche in der Welle 34 die beiden Ansatzrohrresonanzen trennt, nur

durch Artikulationsänderungen bewirkt worden sein. Die Rachen-

resonanz hat sich der Brustresouanz erheblich genähert, für keine

von beiden kann die Lage genau festgestellt werden, da der Ton

n wahrscheinlich unter dem Einfluss beider Resonanzen steht. Auch

die hohe Lage des Grundtones bereitet Schwierigkeiten. Die Mund-

resonanz erreicht nach der Schwerpunktskonstruktion (Töne IV, V

und VI) ihr Maximum bei 1205 (nach den Amplituden) bez. 1233

(n. d. Intensitäten) oder im Durchschnitt bei 1219 dis3— . Dieses

Resultat stimmt wiederum mit dem für die Wellen 5 und 13 sehr

genau überein.

Satama. Welle 5 (S. 78). Die Lage der Brustresonanz ist

nicht zu bestimmen, weil der Ton II wahrscheinlich unter doppel-

tem Einfluss steht. Maximum der Rachenresonauz unweit III, also

509 c»-<MK< 721 fis* -. MM Schwp. V, VI, VIT. Ampi. =
1207. Int. = 1228. Durchschn. = 1218 dis3 —

Satama. Welle 14 (S. 79). Da der Ton II von der fast um

eine Oktave höher liegenden Rachenresonanz kaum beeinflusst sein

wird, dürfen wir wohl sagen, dass die Brustresonanz oberhalb der

Mitte zwischen I und II liegt, d. h. oberhalb 277 eis1
. Nach der

Regel 3 haben wir 679 p - < MR < 784 g\ MM Schwp. VI,

VII. Ampi. = 1293. Int. = 1326. Durchschn. = 1309 e3 .

Satama. Welle 18 (S. 79). Maximale Brustresonanz oberhalb

der Mitte zwischen I und IT, d. h. oberhalb 270 eis1 —
. Nach der

Regel 2: 662 e* < MR < 854 gis* +. MM Schwp. VI, Vll. Ampi.

= 1260. Int. = 1292. Durchschn. = 1276 dis3 +.

Satama, Welle 24 (S. 80). Nach der Regel 2: 252 h + <
MBr < 436 a l

. Was die Ansatzrohrresonanzen betrifft, zeigen nur

die Amplituden in der betreffenden Tongegeud eine wirkliehe

Zweigipfligkeit, aber wenn man den Gang der Intensitäten gra-

phisch darstellt, sieht man an der unregelmässig aufsteigenden Linie

') Wegen der Abkürzungen siehe S. 159 -160.

*
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sichere Andeutungen der Rachen rcsonanz, deren Maximum nach

dem Gange der Amplituden zu urteilen zwischen 712 f
2 -\- und

890 a l liegt. Das MM liegt ohne Zweifel sehr in der Nähe von

1246 dis3
,
jedenfalls oherhalb 1154 d*— und unterhalb 1332 e3

.

Satama. Welle 5 (S. 80). Nach der Regel 2: 214 a — <
Mßr < 370 /fri und 675 e> -f < MR < 827 gfr. MM Schwp. VII,

VIII. Ampi. = 1172. Int, = 1190. Durchschn. = 1181 d3
.

Satama. Welle 10 (S. 81). Nach den Regel 2: 192 g— <
MRr < 333 e» und 745 /&» < MR < 881 «2. MM Schwp . VIII,

IX, X. Ampi. = 1209. Int. = 1217. Durchschn. = 1213 dis3 —.

Satama. Welle 14 (S. 81). MBr unweit II, sicher oherhalb

173 /' und unterhalb 299 d x -)-• Da der Grundton eine grössere

Amplitude; hat als der Ton III, und dieselbe Intensität, könnte man

(nach der Regel 3) meinen, dass die maximale Resonanz höch-

stens auf die Mittelstufe zwischen H und fis
1 zu verlegen sei. Die

Sache hat jedoch einen Haken. Obgleich ich seit beinahe 10 Jah-

ren *) der Ansieht bin, dass der Einfluss der Ordnungszahl auf die

*) Prot. Hermann *) macht mir einen Vorwurf daraus, dass ich die beschei-

dene Stellung des Grundtones als eine von den Graphikern allgemein anerkannte

Tatsache dargestellt habe, wahrend diese Tatsache erst von ihm entdeckt wor-

den sei. Ich muss gestehen, dass mich dieser Vorwurf etwas überrascht haben

würde, wenn er nicht unter einer Reihe von anderen Behauptungen gestanden

hätte, die ebenfalls hätten vermieden werden müssen, wenn Hermann die Littera-

tur über die Vokalfragc etwas sorgfältiger berücksichtigt hätte. Betreffend die

Stellung des Grundtoues dürften folgende Citate genügen:

Im Jahre 1888 liefert Hmsm in seinem Aufsatze „Über die Schrift

von Scliallbewegungen", Zeitschr. für Biologie, Bd. XXIII, S. 301, die Analyse ei-

ner a-Kurve, deren Grundton die Amplitude 1.69 (in % der Amplitudensumme)

hat, macht auf die Schwäche des Grundtones aufmerksam und bemerkt, da9s .toikin

uud Eiriny dasselbe, wenn auch nicht in so hohem Masse, gefunden haben.

Im Januar 1890 habe ich meine Dissertation ,0m klangfürgcn hos sjungna

Vokaler" veröffentlicht, Es heisst dort S. 89»*) in deutscher Übersetzung wörtlich

wie folgt:

„Mit Rücksicht auf das relative Moment bei der Vokulbildung gehe ich

noch weiter als Helmholtz. Über diesen Punkt drückt sich derselbe folgender-

massen aus: Die Vokalklängc unterscheiden sich von den Klängen der meisten

*) Pflügers Archiv Bd. 61, S. ISO.

**> Vgl. deutsche Ausgabe S. 74.
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Stärke der Teiltöne keine sehr grosse ist, und dass selbst der Grund-

ton die Ausnahmestellung nicht einnimmt, die man ihm eine Zeit-

lang anweisen wollte, und obgleich ich in Übereinstimmung hier-

mit in der Regel kein Bedenken trage, bei der Lagebestimmun-

gen der Resonanzraaxima den Einfluss der Ordnungszahlen ausser

Acht zu lassen, fühle ich mich doch in diesem Falle zur Vorsicht

gemahnt. Hier handelt es sich um die Vergleichung zwischen zwei

Tönen, von denen der eine die dreifache Ordnungszahl des anderen

hat, und in einem solchen extremen Falle wird es richtiger sein,

auf die grössere Amplitude des tieferen Tones kein grosses Ge-

wicht zu legen.

Nach der Regel 2: 668 e'< MR< 791 g*. MM Schwp. IX,

X, XI. Ampi. = 1203. Int. = 1209. Durchschn. = 1206 d3 +.

Saadaan. Welle 3 (S. 82). MBr nicht zu bestimmen weil

II auch von der Rachenresonanz beeinflusst sein kann. Wie am

Ausgang des Satama finden wir hier am Eingang des Saadaan

eine ungewöhnlich tiefe Lage der Rachenresonanz. Nach der Re-

gel 2: 446 a» < MR < 630 dis». MM Schwp. VI, VII, VIII. Ampi.

= 1254. Int. = 1267. Durchschn. = 1260 dis*.

Saadaan. Welle 21 (S. 82). In Bezug auf die Lage der

Brustresonanz widersprechen sich die Amplituden und die Intensitä-

ten ; nach den Amplituden musste das Maximum unterhalb 308 dis 1

liegen, nach den Intensitäten oberhalb dieser Tonhöhe. Dass die

Ansatzrohrresonanz eine doppelte 1st, lässt sich an einer graphischen

musikalischen Instrumente also wesentlich dadurch, dass die Stärke ihrer Ober-

töue nicht nur von der Ordnungszahl, sondern tiberwiegend von deren absoluter

Tonhöhe abhänert.

Anstatt „Übertöne" würde ich vorziehen „Teiltöne" zu sagen, denn wir ha-

beu geseheu, dass auch nicht der Grundton kraft seiner Ordnungszahl eine bevor-

zugte Stellung einnimmt."

S. 92*) steht in der kursivierten Zusammenfassung meiner Resultate:

„Die Intensität eines Teiltones hängt in keinem nennenswerten Grade

von seiner Ordnungszahl ab."

Die ersten Vokalanalysen Hermanns wurden im Sommer 1890 veröffentlicht;

eine vorläufige Mittheilung wurde am 10:ten März 1890 der biologischen Gesell-

schaft in Königsberg vorgelegt.

*) Vgl. deutsche Ausgabe S. 77.
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Darstellung der Amplitudengrössen noch mit Leichtigkeit sehen.

Zu bestimmen ist das Maximum der Rachenresonanz jedoch nicht;

das Maximum der Mundresonauz liegt sicher unweit V, also zwi-

schen 975 A2 und 1194 d3
-f.

Saadaan. Welle 39 (S. 83). Mßr unterhalb der Mitte zwi-

schen I und II d. h. unterhalb 322 el— . Das Maximum der Rachen-

resonanz ist nicht zu bestimmen; das der Mundresonanz liegt un-

weit V, also zwischen 1020 cz — und 1249 dis3 .

Saadaan. Welle 50 (S. 83). MBr dem Ton I näher als dem

'Pon II also unterhalb 314 dis 1
. MR nicht festzustellen. MM un-

weit V, also zwischen 993 K1 und 1216 dis* —

.

Saadaan. Welle 70 (S. 83). MBr nicht festzustellen, weil

der Ton II auch von der Rachenresonanz stark beeiuflusst ist. MR
liegt unweit III also zwischen 470 ais x und 665 e2 . Die Grösse

des zweiten Teiltoues könnte uns leicht zu der Behauptung verlei-

ten, dass MR unterhalb III liegen müsse. Die Richtigkeit einer

solchen Behauptung ist jedoch fraglich, da der Ton II seine Stärke

zum Teil wohl der Brustresonanz verdankt. MM Schwp. VII, VIII.

Ampi. = 1442. Int. = 1458. Durchschn. = 1450 fü* —.

Saadaan. Welle 4 (S. 83). Weil der Ton II ähnlich wie in

Saadaan Welle 70 sowohl von der Brust- als von der Rachenreso-

nanz beeinflusst ist, lässt er sich zur Bestimmung der Lage der

betreffenden Maxima nicht verwenden. Das Maximum der Brust-

resonanz ist nach dieser Kurve überhaupt nicht festzustellen; von

dem der Rachenresonanz können wir nur sagen, dass es unweit III

liegt, also irgendwo zwischen 394 (f und 558 eis*. Die tiefe Lage

dieser Resonanz beruht darauf, dass diese Welle noch zum Gleit-

laut gehört. Denselben Grund hat vielleicht der Umstand, dass

eine hohe Nebenresonanz (Ton X 1610 g
3
-f), die sonst nur selteu

auftritt *), hier eine mächtige Wirkung auszuüben scheint, währ-

end die Mundresonanz im Anfang der dreigestrichenen Oktave

sehr schwach ist. Nach der Regel 2 haben wir: 1043 c3 < MM
< 1205 o*

J -(-. Nicht immöglich ist indessen, dass gerade der Ton

') Siehe Wiclimanu gut, Nevalainen gis. c. Gis.
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X die Hatiptmundresonauz vertritt. Zur Erklärung der hohen Lage

siehe 8. 172.

Saadaan. Welle 13 (S. 84). Hier zeigt es sich vollkommen

deutlich, dass die maximale Brustresonanz unweit des zweiten To-

nes liegt, nicht unterhalb 211 gis+ und nicht oberhalb 365 fis*.

Nach der Kegel 3 ist 666 * < MR < 745 fi*. MM Schwp. VIII,

IX. Ampi. = 1264. Int. = 1268. Durchschn. = 1266 dis* -f.

Saadaan. Welle 20 (S. 84). Nach der Regel 2: 206 gis<

M13r < 358 p -f. Nach der Regel 3: 653 * < MR< 730 fi*. MM
Schwp. Vil, VIII, IX. Ampi. = 1171. Int. = 1179. Durchschn. =
1175 d*.

Saadaan. Welle 29 (S. 85). Nach der Regel 2: 192 g— <
MBr < 333 e1 und 608 dis*— < MR < 745 fis*. MM Schwp.

VIII, IX. Ampi. = 1143. Int. = 1139. Durchschn. = 1141 ci*+.

Saadaan. Welle 36 (S. 85). Nach der Kegel 2: 168 e +
< MBr < 291 rfi. 652 * < MR < 771 g*--. MM Schwp. IX, X,

XI. Ampi. = 1191. Int. = 1203. Durchschn. = 1197 d* +.

T«tcfc. Welle 12 (S. 96). Nach der Regel 2: 252 Ä +
< M Br < 436 a\ und 617 dis9 < MR < 796 #

2 +. MM Schwp.

VI, VII. Ampi. = 1161. Int. = 1177. Durchschn. = 1169 d*.

Hauskuus. Welle 15 (S. 126). Nach den Amplituden liegt

MBr unterhalb, nach den Intensitäten oberhalb der Mittelstute

zwischen den Teiltönen I und II. Ks wird in der Tat in ziem-

licher Nähe dieser Mittelstute liegen, also unweit 287 d l —
. Nach

der Regel 2: 703 f» < MR < 908 ai* —. MM liegt offenbar

sehr in der Nähe von 1218 dis* —, da der betreffende Ton die nur

um wenige Tonstuten von ihm entfernten benachbarten Teiltöne

weit überragt.

Ekman, gis (S. 55). MBr unterhalb der Mitte zwischen I und

II d. h. <C 294 dK Die Lage der Ansatzrohrresonanzen ist schwer zu

bestimmen, weil sie zusammenfliesscn. Jedenfalls werden wir nach

der Regel 2 sagen können, dass 930 a«'<MM< 1139 ri*-\-.

Wichmann, gis (S. 55). MBr < 294 d l
. Wie ich glaube, fliessen

auch hier die Verstärkungsgebiete der Rachenhöhle und der Mund-

höhle zusammen. Die bedeutende und fast gleichmässige Grösse

der Amplituden für die Teiltöne III, IV und V, welche ein Gebiet
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von beinahe einer Oktave ausfüllen, ist unter Annahme einer cin-

gipfligen Resonanz nicht leicht zu verstehen. Wir haben in den

Kurven von Kkinan sichere Beweise dafür, dass sich die Zweigipf-

ligkeit der Ansatzrohrresonanz bei a leicht verdeckt, wenn wir

die Schwingungszahl 200 überschreiten (vgl. S. 162), obgleich sie in

etwas tieferen Tonlagen mit Leichtigkeit zu erkennen ist. Wahr-

scheinlich ist 930 ais* < MM< 1139 eis3
-f . Den allerdings deut-

lich verstärkten Ton VII fis
1 - kann ich nicht als einen Vertreter

der Hauptmundresonanz betrachten. Schon die hohe Lage bereitet

Schwierigkeiten, aber da ich mir vorgenommen habe die Grösse der

auf individuals und dialektischen Eigentümlichkeiten beruhenden

Variationen au meinem Material zu studiereu, wäre es ein circulus

vitiosus aus diesem Grunde allein die Verstärkung des Tones VII

einer Nebenresouauz zuzuschreiben. Wichtiger ist der Umstand,

dass alle drei Kurven von Nevalainen (siehe unten) neben den deut-

lich von einander getrennten Hauptresonanzeu der Rachen- und

Mundhöhle eine Nebenresonanz zeigen, die bald ein wenig oberhalb,

bald ein wenig unterhalb fis
3 liegt.

Lampen, gis (S. 56). MBr nach den Amplituden unterhalb

der Mittelstufe zwischen I und II (d. h. < 294 d l

). Da der Ton II

unter dem Eintluss zweier Resonanzen stehen wird, lege ich keiu

Gewicht darauf, dass seine Intensität grösser ist als die des

Grundtones. Nach der Regel 2: 509 c 2 — < MR < 721 fis
2 —

und 930 ais2 < MM < 1139 cis3 +. Die Regel 3 möchte ich hier

nicht auwenden, weil der Ton IV zum Teil auch unter dem Ein-

tluss der Rachenresonanz, der Ton II unter dem Einfluss der Brust-

resonanz stehen wird. Ich vermute im Gegenteil, dass die Teiltöne

III und V mit den betr. Maximalpunkten recht genau zusammen-

fallen.

Äxelson, gis (S. 56). MBr und MR wie bei Lampen. MM
Schwp. V, VI. Ampi. = 1123. Int, = 1124. Durchschn. = 1124 eis3 .

Nevalainen, gis (S. 56). MBr < 294 d l
. MR mid MM wie bei

Lampén. Eine recht deutliche Nebenresonanz bei gis3
.

Nevalainen, c (S. 56). Nach der Regel 2: 185 fis < MBr <
321 e 1 — , und 454 ais 1 — < MR < 586 d*. Regel 3 ist bei der

Bestimmung der Lage von MR nicht zu gebrauchen, weil der Ton
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III auch unter dem Einfluss der Brustresonanz stehen wird. MM
muss mit dem Ton VIII 1048 c3 sehr genau zusammenfallen, denn

die benachbarten Töne VII und IX sind ungleich schwächer als

VIII und mit einander verglichen fast gleich stark. Eine schwache

Nebenresonanz bei gis3 +.

Nevalainen, Ois (S. 57). Nach der Kegel 2: 147 d < MBr<
255 c l — . Wenn die Lage der maximalen Rachenresonanz eben-

falls durch Anwendung der Regel 2 bestimmt werden soll, erhält

man 465 ait 1 MR < 570 civ- -f-- Es scheint indessen, dass die

Regel 3 hier mehr am Platze ist. Bei der recht tiefen Lage der

Brustresonanz wird der Ton IV den grössten Teil seiner Intensität

der Rachenresonanz verdanken. In diesem Falle muss die maxi-

male Rachenresonauz unterhalb 520 c2 liegen. MM muss mit dem

Ton X 1040 c:
» sehr genau zusammenfallen. Eine Nebeuresonanz

findet sich bei e3
-f.

Eine tabellarische Übersicht ») über die Lage der maximalen

Resonanzen wird uns die Vergleichung der Resultate für die ver-

schiedenen Wellen erleichtern.

Die Kurven von Ekman, in welchen die Lagebestimmungen für

das Maximum der Brustresonanz sich gleich bleiben, ob man von

den Amplituden oder von den Intensitäten ausgeht, stehen alle im

besten Einklang mit einander. Am schärfsten wird die Lage des

Maximums durch die Kurven Satama 13 (288 rf' — < MBr) und

Saadaan 36 (MBr< 291 d l

) begrenzt. Wo die Amplituden und die

Intensitäten sich widersprechen, erhält man eine bessere Überein-

stimmimg mit diesem Resultate (288 < MBr < 291) wenn man sieh

nach den Amplituden richtet. Die Intensitäten der Kurven Saadaan

21 und Satama 22 würden uns zwingen die Brustresonanz unter Um-

ständen etwas oberhalb 308 dis x bez. 327 e 1 zu verlegen. Richten wir

uns aber ausschliesslich nach den Amplituden, so lä*st sich nur ein

Widerspruch entdecken. Während nach Satama 13 MBr unweit a
) aber

etwas oberhalb 288 liegt, haben wir nach Hauskuus 15 MBr unweit »)

') Siehe Tabelle IV.

') Die Amplituden der Töne I und II sind fast gleich gross (10 e, bez. ll.i)

*) Auch hier ist der Unterschied /wischen den Amplituden der Töne I und

II nicht sehr gross (15.i, bez. 12.7).
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aber ein wenig unterhalb 287 zu zuehen. Es genügt die Annahme

einer ganz geringen Schwankung der Lage der Brnstresonanz um

diesen Widerspruch zu lösen, und es wird in der Tat die Vermu-

tung nicht zu kühn sein, dass ÄLBr etwa zwischen 280 und 290, d.

h. um 1
3 Tonstufe variieren könne ').

Die Bedeutung der Tonhöhe d 1 als Resonanzmaximum lässt

sich durch folgende Zusammenstellung sehr anschaulich machen.

[Pi = Amplitude des ersten, Pu = Amplitude des zweiten Teil-

tones.]

Pii Pi
Schwiogungszahl des

zweiten Tones.

Satama 14 1.2 244

Satama 10 2.0 272

Saadaan 29 2.7 272

Saadaan 20 2..» 292 = 0*'

Saadaan 13 2.3 298

Satama 5 1.7 302.

Wie man sieht liegt ein Maximum der Quote Pu Pi bei d l

.

Die Brust resonanz von Wichmann liegt wie bei Ekman unter-

halb 294, aber ob die Übereinstimmung sonst eine genaue ist, lässt

sich nicht sagen. Bei Lampen und Axelson liegt MBr, wenn man

die Amplituden berücksichtigt, wie bei Ekman und Wichmann un-

terhalb 294. Nevalainen hat sicher eine tiefere Brustresonanz als

Ekman. Das Maximum liegt zwischen 185 /w und 235 c l —

.

Die Lage von MR und MM ist recht beweglich. Wenn man

sich die Tabelle TV etwas näher ansieht, findet man aber, dass diese

Schwankungen bestimmten Regeln folgen. Vor allem ist der Ein-

lluss benachbarter Konsonanten auf die ersten bez. die letzten Wellen

eines Vokals bemerkbar.

Um einen festen Ausgangspunkt für die Diskussion zu gewin-

nen, wollen wir zunächst in Betracht ziehen, dass in den Wellen

Satama 5, 13, Satama 14, 18, 24, Satama 5, 10, 14, Saadaan 13,

20, 29, 36, Taide 12 und Hauskuus 15. von denen keine dem An-

') Es lässt sich ja auch denken, dass der Grundton von Sfitama 13 um

eine oder zwei Schwingungen zu hoch, der von Hr/uskuus 15 ein wenig zu tief

angesetzt worden ist. Hierdurch würde sich der Widerspruch ebenfalls lösen.
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fang bez. dem Schlüsse des Vokals näher steht als 0.o?g See, die

untere Grenze fur MR sich über 745 nicht erhebt, und die obere

Grenze unter 730 nicht herabsinkt. Wenn wir für diese Wellen

den Ton fis* als Maximum der Rachenresonanz ansetzen, geraten

wir mit keiner Beobachtung in direkten Widerspruch. Für die ge-

nannten Wellen wurde mit Ausnahme von Satama 24 und Haus-

kuus 15 MM durch Schwerpunktskonstruktion bestimmt, Als Re-

sultat hat sich eine Schwankung zwischen 1141 eis3 -j- und 1309

e3 herausgestellt. Der Durchschnitt für diese 14 Wellen ist 121

H

dis* — . Wir wollen wenigstens vorläufig 740 und 1218 als die

Normallagen für MR und MM betrachten und von diesem Stand-

punkte aus die Schwankungen der Resonanzen betrachten.

Die unmittelbare Nähe eines dentalen Konsonanten muss fol-

gende Wirkungen auf den a-Vokal ausüben. Durch die Hochstel-

lung der Zunge in der Zahngegend wird:

l:o die vordere Mündung der Rachenhöhle verengt,

und da die Zunge die Dentallage nicht erreichen kann, ohne

nach vorne getrieben zu werden, wird

2:o das Volumen der Rachenhöhle vergrössert

3:o das Volumen der Mundhöhle vermindert.

Die Erscheinungen l:o und 2:o bewirken beide eine Senkung

der Resonanz in der Rachenhöhle; 3:o bewirkt eine Erhöhung der

Mundresonanz.

Die unmittelbare Nähe eines mit Lippenverschluss gelnhlcten

Lautes muss wegen der Verengung der Lippenöffnung den Mund-

tou etwas heraltdrücken.

Die Einwirkung eines angrenzenden Dentallautes spüren wir:

In Satama 34. Die Welle steht O.oi« See. vor dem Vokal-

schluss. MR hegt ungewöhnlich tief.

Vielleicht in Satama 5. Die Entfernung vom Anfang des Vo-

kals ist hier etwas grösser (O.qti See.) Die Herabdrückuug der

Rachenresonanz unter die Mittelstufe ist wohl recht unbedeutend,

da die obere Grenze für MR = 721 fis
2 — ist.

In Saadaan Welle 3. Die Entfernung vom Anfang des Vo-

kals ist 0.013 Sec. MR ist herabgedrückt und liegt nicht oberhalb

630 dis*. Vielleicht ist auch MM von dem Dental beeinllusst wor-

Digitized by Google



172

den, selbstverständlich in entgegengesetzer Richtung. MM ist hier

= 1260 dis* während in der Welle 21 MM < 1194 d*+.

In Saadaan 70. Entfernung vom Ende des Vokals = O.oio See.

MR ist unter 665 e 1 herabgedrückt. MM bedeutend gesteigert (bis

zu 1450 fis* -).

In Saadaan 4. Entfernung vom Anfang des Vokals = O.022

Sec. MR herabgedrückt (unterhalb 558 eis*) MM vielleicht l

) ge-

steigert (bis zu 1610

Eine schwache Spur von der Einwirkung des m finden wir

vielleicht in Satama 5. Die Entfernung vom Anfang des Vokals

ist 0.030 See, wenn nicht die letzte m-Welle eher zum a gerechnet

werden muss, was ihre Elongation anzudeuten scheint (siehe S. 1 34).

MM liegt hier bei 1181 d3
, während es sonst in dieser Silbe zwi-

schen 1206 und 1260 schwankt.

Den Umstand, dass in den Wellen Satama 22 und 27, Saadaan

21, 39 und 50 und in dem von Herrn Ekman auf gis gesungenen a

die beiden oberen Resonanzgebiete zusammenfliessen, haben wir oben

der Höhe des Grundtones zugeschrieben. In der Tat schwankt in

den betreifenden Wellen der Grundtoii zwischen 208 und 236; in

den übrigen liegt er mit zwei Ausnahmen zwischen 119 und 204.

Die beiden Ausnahmen sind Satama 34 und Satama 5. Wenn in

Satama 34 die Zweigipfligkeit der Ansatzrohrresonanz trotz der Höhe

(236) des Grundtones deutlich hervortritt, so beruht dies auf der

gewaltigen Herabdrückung der Rachenresonanz durch die Nachbar-

schaft des Dentals.

In Satama 5 ist diese Herabdrückung wohl nicht sehr gross,

aber der Grundton (208) liegt hier auch gerade an der Grenze, an

welcher die Spaltung zwischen den beiden Gebieten normal eintritt.

Wir können also mit vollem Redite in der Höhe des Grnnd-

tons einen wesentlichen Grund erblicken, warum die oberen Reso-

nanzen in den betreffenden Wellen scheinbar zusammenfliessen. Da-

bei bleibt es aber eine offene Frage, ob nicht andere Gründe, wenig-

stens in einigen Fällen dazu mitgewirkt haben. Es könnte ja sein,

dass die Resonanzen der Rachen- und der Mundhöhle in den be-

') Vgl. S. 166-167.
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treffenden Wellen etwas näher aneinander gerückt wären. Sichere

Beweise für eine solche Ansicht haben wir nicht, aber es giebt

einige Umstände, wegen deren sie nicht ganz unwahrscheinlich

vorkommt.

1) In einer von den zu Saadaan gehörenden Wellen, wo die

Trennung der beiden oberen Resonanzen nicht sicher vor sich ge-

hen konnte (Welle 21) liegt AIM unterhalb 1194, .also unterhalb

der durchschnittlichen Höhe.

2) in Saadaan finden wir, dass MM in der Mitte des Vokals

am tiefsten steht, und nach dem Anfang und dem Ende zu steigt.

3) Das Maximum der Mnndresonanz liegt in dem von Ekman

(femngenen a unterhalb 1139, folglich tiefer als in irgend einer

von den gesprochenen Wellen, welche eine Lagebestimmung für

MM zuliessen.

Es ist der C4edanke nicht ausgeschlossen, dass ein langes Aus-

halten des Vokals die Neigung hätte die Mnndresonanz zu vertie-

fen »). Diese Vertiefung würde sich dann vor Allem in dem ge-

sungenen a zeigen, dann aber auch in den langen Vokalen des

Wortes Saadaan, obgleich nur in ihren mittleren Teilen, welche am

wenigsten unter dem Einfluss der angrenzenden Dentale stehen.

Das a in Satama ist. obgleich kurz, wegen des Haupttones

doch etwas länger, als Satama und Satama. Dass in der Mitte des

Vokals eine Senkung von MM vorhanden wäre, lässt sich weder

behaupten noch bestreiten.

Die Wellen 12 in Taide und 15 in Hauskuus zeigen keine

Abweichung von den gewöhnlichen a-Kurven. Die Mundresonanz

ist in Hauskuus genau die durchschnittliche, in Taide ein wenig

tiefer.

Es sollen noch die Rachen- und Mundresonanzen der Herren

Wichmann, Lampen, Axelson und Nevalainen unter sich und mit

denen des Herrn Ekman 2
) verglichen werden.

') Ich habe bei den schwedischen Vokalen gefunden, dasa din Resonanz

der gesungenen Vokale gewöhnlich ein wenig tiefer liegt als die der gesproche-

nen. Vgl. Zur Lehre von den Vokalklängen S. 574.

") Es bildet natürlich von Allem das gesungene a von Ekman den Aus-

gangspunkt dieser Vergleichung.
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Die Muudresonanz liegt bei Axelson um einen Semiton höher,

als bei Nevalainen und Lampén 1
). Bei Ekman und Wichmann

vermute ich in Bezug auf die Mundresonanz eher Übereinstimmung

mit Lampén und Nevalainen als mit Axelsou.

Die Racheiiresonauz ist bei Wichmann und Ekman sicher hö-

her als bei den übrigen Herren; nach den von Ekman gesprochenen

Kurven wollen wir ihre Höhe auf 740 fis
2 taxieren. Bei Axelson

kami sie nicht weit von 624 dis2 liegen, bei Lampen würde ich eine

etwas tiefere Lage vermuten 2
) und bei Nevalainen liegt sie am

tiefsten, zwischen 509 c2 — und 520 c2 .

Die hohe Nebeuresonanz in der Mitte der dreigestrichenen

Oktave scheint Nevalainen und Wichmann von den übrigen Herren

zu unterscheiden.

Von den oben besprochenen 31 a-Wellen gehören einige kurzen,

andere langen 3
) Vokalen an, einige stark betouten 4

), andere schwach

betonten, einige gesprochenen, andere gesungenen, und zwar vertre-

ten die gesungenen Vokale die Aussprache von 5 verschiedenen Indi-

viduen. Die Höhe des Grnudtones wechselt zwischen 104 und 2.36.

Die grössten Variationen, welche dabei nachgewiesen worden sind,

gehen aus folgenden Zahlen hervor 5
).

Brustresonanz.

Nevalainen Ois

MBr ; 255 c 1 —

.

Satama 13

MBr > 288 d l —

.

Rachenresonanz.

Nevalainen Ois

MR < 520 v2 .

Satama 10

MR > 745 /fr«.

Mundresonanz.

Nevalainen Ois

MM = 1040 c*.

Satama 14

MM = 1309 e\

') Man vergleiche die Tciltüne V und VI bei Axelson mit den entsprechen-

den Teiltftnen der a-Kurve Lampôns.

*) Die Amplitude des dritten Teiltones ist hei Axelson dreimal, hei Lam-

pén nur zweimal so gross wie die des zweiten.

3
) Die Länge eines Vokals wird im Finuischcn immer durch Verdoppelung

angegeben.

*) Im Kinnischen trägt die erste Silbe immer den Hauptton.

s
) Nicht berücksichtigt wird hier nur die hohe Mundresonanz in Sofldaan

Welle 70 und Saadw/n 4. Diese Wellen sind nur um O.ota bez. O.u See. vom

Kude be/.. Anfang des Vokals entfernt; sie geboren entschieden zum Gleitlaut.
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Die grossten Schwankungen scheinen auf den individualen oder

dialektischen Variationen zu beruhen und vor allem sind es die Kur-

ven von Herrn Nevalainen, welche von den übrigen abweichen.

Zuletzt will ich eine Tabelle mitteilen, die eine Vergleichnng

des finnischen a:s mit denen anderer Sprachen ermöglicht.
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Wie man sieht finden sich die drei Resonanzen überall wieder.

Die Brustresonanz hat ihr Maximum 5 Mal in der Nähe von II, ein-

mal in der Nähe von III, einmal in der Nähe von I. MR liegt

viermal unweit V, zweimal unweit VI, einmal unweit IV. Die Mund-

resonanz liegt fünfmal unweit VIII, zweimal unweit IX.

Vokal Ä.

Nachdem ich die einzelnen a-Kurven ausführlich besprochen

habe, wird der Leser mit der Art und Weise, in welcher ich die

Lage der Resonanzen beurteile, vertraut sein. Ich glaube deshalb bei

den folgenden Vokalen fast unmittelbar an f die Tabelle über die

Resonanzen (Tabelle IV) hinweisen zu können. Nur einige kurze

Bemerkungen werde ich vorausschicken müssen l
).

Pöytään. Welle 3 (S. 130). Schwp. IX, X. Ampi. = 1496.

Int. = 1520.

Pöytään. Welle 10 S. (130). Schwp. XI, XII, X11I. Ampi. =
1552. Int. = 1568. Bei VIL1, fast eine Oktave höher als die Rachen-

ivsonanz, zeigt sich die Andeutung einer Nebenresonanz.

Pöytään. Welle 18 (S. 130). Schwp. V, VI. Ampi. = 653.

Int. = 655. Schwp. XII, XIII, XIV. Ampi. = 1561. Int, = 1568.

Bei X Andeutung einer Nebenresonanz.

Keihäitä. Welle 9 (S. 110). Schwp. X, XI, XII. Ampi. =
11 60. Int, = 1464.

Keihäitä. Welle 11 (S. 111). Schwp. XI, XII. Ampi. = 1443.

int. = 1458.

Keihäitä. Welle 88 (S. 109). Es scheint ziemlich sicher, dass

MBr unterhalb IT liegt . Obgleich der Grund ton vom zweit en Teil-

ton weit mehr entfernt ist als der dritte, und obgleich der dritte

Ton nicht nur unter dem Einflüsse der Brustresonanz steht, son-

») Es wird z. B. notwendig sein anzugeben, welche Tone für die Schwer-

punktskonstruktion angewendet wurden, und auch die Resultate, welche unter

ausschliesslicher Benützung der Ampi. bez. der Intensitäten erhalten wurden.

Die Tabelle IV giebt lür ä nur den Durchschnitt. Bei einigen anderen Vokalen wer-

den die Detailangaben (Iber die Schwerpunktskonstruktion in der Tabelle gegeben.
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dem auch unter dem der Rachenresonanz, hat I eine grössere Am-

plitude als III. Dass die Intensität von III grösser ist als die

vou I ist unter diesen Umständen kein Gegenbeweis; die grössere

Entfernung des Grundtones uud die von zwei Seiten bewirkte Ver-

stärkung des dritten Tones erklären seine Überlegenheit in genü-

gender Weise.

Käytös. Welle 12 (S. 121). Über die obere Grenze für MBr

dasselbe wie bei Keihäitä Welle 88. Bei VII Andeutung einer Neben-

resonanz, ebenso bei XIII. Vielleicht muss darauf aufmerksam ge-

macht werden, dass VII der Differeuzton zwischen IX und II, XIII

wiederum der Summationston von IX und IV ist. Es sind IX, IV

und II die stärksten Töne des Klanges.

Käytös. Welle 20 (S. 121). Schwp. VII, VIII, IX. Ampi. =
1643. Int. = 1658.

Ekman, gis (S. 71). Schwp. VI, VII, VIII. Ampi. = 1460.

Int. - 1482. Nebenresonanz bei XIV, Oktave des stärksten Tones.

Wichmann, gis (S. 71). Schwp. IIT, IV. Ampi. = 714. Int.

= 756. Schwp. VI, VII, VIII. Ampi. = 1427. Int. - 1446. N<-

benresonauz bei XIV, Oktave des stärksten Tones.

Lampén. gis (S. 72). Schwp. V, VI. Ampi. = 1202. Int. - 1234.

Eine sehr fragliche Nebenresonanz bei XIII.

Axelson. gis (S. 72). Schwp. VI, VII, VIII. Ampi. = 1441.

Int. = 1456.

Nevalainen, gis (S. 73). Untere Grenze für MR unbestimm-

bar, weil der Ton II sowohl vou der Brust- als von der Rachen-

resonanz beeiutlusst wird. Schwp. VI, VII. Ampi. = 1314. Int.

= 1299.

Nevalainen, c (S. 73). Schwp. IX, X, XI. Ampi. = 1299. Int.

= 1305.

Nevalainen. Gis (S. 74). Schwp. XII, XIII. Ampi. = 1299.

Int. = 1308.

Die Lage der maximalen Brustresonanz wird für Herrn Ek-

man durch die Kurve Käytös 12 und die auf gis gesungene Kurve

am schärfsten begrenzt. Siehe Tab. IV.

Die Übereinstimmung mit dem für a gefundenen Wei te ist eine

überraschend genaue. Dort haben wir als Maximalpunkt etwa (/' —
19
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festgestellt. Hier finden wir, dass das Maximum oberhalb c 1 -4- und
0

unterhalb d { liegt.

Wenn in den Kurven Pöytään 18, Käytös 20, Keihäitä 11

und 9 MBr nach den Amplituden unterhalb der Tonhöhen 296 d\

306 dis1— und 326 e 1 liegen soll, nach den Intensitäten wiederum

oberhalb derselben, so ist dies wohl ein Beweis dafür, dass keine

von den angegebenen Tonhöhen von MBr weit entfernt ist. Es

zeigt dieser Umstand also, dass wir uns bei der Feststellung der

Brustresonanz nicht sehr geirrt haben können.

Bei Wichmann wissen wir nur, dass MBr unterhalb 294 d x lie-

gen muss, bei Lampén, Axelson und Nevalainen geben die Ampli-

tuden dasselbe an, aber da die Intensitäten für eine höhere Lage

sprechen, werden wir sagen können, dass MBr jedenfalls nicht

gar zu weit unterhalb 294 d x liegt. Für Herrn Nevalainen geben

die Kurven c und Ois die Abgrenzung 185 fis < MBr< 255 cl —

.

Es zeigen also die ä-Kurven ähnlich wie die a-Kurven, dass

* die Brustresonanz des Herrn Nevalainen tiefer ist als die des Herrn

Ekman. In Pöytään zeigt sich der Einfluss des vorhergehenden Den-

tals auf die Rachenresonanz mit aussergewöhnlicher Deutlichkeit; es

scheint noch die Welle 10, welche um 0.««4 See. später anfängt als

die erste Welle, unter diesem Einfluss zu stehen. Die Weilen 3, 10

und 18 zeigen nähmlich ein konstantes Ansteigen der Rachenreso-

uanz 1

). Das für Welle 18 gefundene Resonanzmaximum 654 e 1 steht

im besten Einklang mit den Resultaten für Keihäitä, Keihäitä und

die gesungenen Wellen von Ekman, Lampen und Axelson. In Kei-

häitä, Welle 9 würde ich allerdings, wegen der Stärke des vierten

Teiltoues eine etwas tiefere Lage als 654 V. D. vermuten, obgleich

diese Schwingungszahl unterhalb der oberen Grenze liegt. Ein

schwacher Einfluss des t ist hier nicht ganz ausgeschlossen.

In Käytös liegt die maximale Raeheuresonanz sicher höher,

und zwar zwischen 724 und 760. Wir können also hier ziemlich

ruhig die für Wichmann durch Sehwerpuuktskonstruktiou gefundene

') Die für Welle 3 gemachte Bestimmung 377 /?*' + < MR < 533 c*+
ist jedenfalls etwas unsicher, weil der Ton III von den beiden tieferen Reso-

nanzen beeinflus8t »ein kann.
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Rachenresonanz 735 fis
1 ansetzen. Bedeutend tiefer und zwar ohne

Zweifel bei h l

(494) liegt die Rachenresonanz von Nevalainen.

Die Mundresonaiiz schwankt in den von Ekman gesprochenen und

in der von ihm gesungenen Welle nur wenig; nach den Schwerpunkts-

konstruktionen, die sich auf Pöytään, Keihäitä und die gesungene

Welle beziehen, nur zwischen 1450 fis
3 — und 1564 g

3
. Die Be-

stimmungen für Keihäitä stehen damit im vollen Einklang; in dem

Diphtonge äy scheint nach den untersuchten Wellen von Käytös

die Mundresonanz etwas höher zu liegen (gis3 bis a3 — ).

Bei allen übrigen Herren liegt die maximale Mundresonanz

tiefer, sie schwankt zwischen 1448 fis
3 — (Axelson) und 1218 dis3—

(Lampén).

In verschiedenen Fällen (Ekman, Wichmann, Axelson gis) 1st

die Oktave der wichtigsten Mundresonanz auch verstärkt. Wenn

der dreizehnte Ton in dem von Lampén gesungenen ä als verstärkt

betrachtet werden darf, wird durch ihn wohl angedeutet, dass die

maximale Mundresonanz nicht unterhalb des sechsten Tones liegt,

wie wir nach der Regel 3 und nach der Schwerptinktskonstruktion

glauben nitissen, sondern zwischen dem sechsten und dem siebenten.

Auch über einige andere Spuren von Nebenresonanzen kann

ich mich nicht mit Bestimmtheit äussern. Die Töne VIII in Pöytään

10 und X in Pöytään 18 (S. 130) übertreffen die benachbarten Töne

so wenig an Stärke, dass man zweifeln muss, ob eine reale aku-

stische Erscheinung dahinter liegt Der Ton X in Pöytään 18 ist

die Oktave des stärksten zur Rachenresonanz gehörenden Tones;

zu dem Ton VIII in Pöytään 10 passt eine entsprechende Er-

klärung nicht gut.

Deutlicher verstärkt sind in Käytös 12 (S. 121) die Töne VII und

XIII, von denen der erstere der Differenzton von IX und II ist, der

letztere wiederum der Summationston von IX und IV. Solange wir

keine regelmässige Verstärkung der Kombinationstöne der stärksten

Teiltöne beobachtet haben, ist die obige Bemerkung nur als ein

Wink zu betrachten, der bei fortgesetzten Untersuchungen nützlich

werden kann. Überraschen würde mich ein häufiges Beobachten

von Kombinationstönen nicht. Ähnlich wie sein Urbild das Trom-
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melfell muss auch der Sprachzeichner Kombinationstöne erzeugen;

ob von messbarer Grösse, das muss eben die Erfahrung lehren.

Die Schwankungsbreite l
) der drei Haliptresonanzen des ä

wird durch folgende Grenzfälle angegeben.

MBr. MR. MM.
Nevalainen Ois . MBr< c l — A l —
Käytös 12 . . c 1 + < MBr — -
VVichmann gis . — fis

2 —
Lampén gis . . — — dis*

—

Pöytään 18 . . — —
(f

Die erste Hälfte des Diphthonges äy ist offenbar weder mit dem

(langen oder kurzen) ä noch mit der ersten Hälfte von äi in gleiche

Reihe zu stellen, da die Mundresonanz entschieden höher ist Durch

Weglassung der äy-Wellen auch bei der Bestimmung von den

Schwankungen des MBr würde man eine scheinbare Verminderung

derselben zu Stande bringen, weil die wirklichen ä-Kurven Ekmans

in der Tonlage zwischen 181 und 208 nicht vertreten sind, und es

sich vor allem in dieser Tonlage zeigen muss, ob seine Brustreso-

nanz höher ist als die von Nevalainen. Die Substitution einer äy-

Welle für eine ä-Welle wird unter diesen Umständen erlaubt sein,

zumal es sich während der Diskussion unserer Kurven mit wach-

sender Bestimmtheit zeigen wird, dass die tiefste Resonanz von der

Gestaltung der Mundhöhle unberührt bleibt und nur mit den Indi-

viduen wechselt.

Ich gebe zuletzt eine Zusammenstellung von ä-Kurven ver-

scliiedeuer Sprachen.

') Es kann nicbt oft genug wiederholt werden, dass die Schwankungsbreite

der maximalen Resonanz mit der Breite des Resouanzgcbietcs durchaus nicht

verwechselt werden darf.
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Vokal O.

Weil die Entfernung zwischen der Brustresonanz und der Rachen-

resonanz keine sehr grosse ist, lässt sich die Lage ihrer Maxima in

vielen Fällen nicht bestimmen. Als typischer Fall mag die Welle

6 in Neuvoin (S. 115) dienen. Die Brustresonanz liegt hier wie ich

glaube zwischen I und II, die Rachenresonanz zwischen II und III »).

Der Ton II ist der stärkste, weil er durch beide Resonanzen ver-

stärkt wird, aber da man nicht berechnen kann, wie viel der einen

und wie viel der anderen zuzuschreiben ist, lässt es sich weder sagen,

ob die Brustresonanz von I oder von II weniger weit entfernt ist,

noch ob die Rachenresonanz dem Ton II oder dem Ton III näher

steht. In ähnlicher Weise zu beurteilen ist — meine ich — die

Stärke des zweiten Tones in Riemuitkoon 12 (S. 103) und vielleicht

auch noch in Kuopio 56 (S. 87). Wo der zweite Ton über a hin-

aufsteigt, (also um mehr als eine Quinte von der Brustresonanz Ek-

mans entfernt sein wird) und entschieden stärker ist als die benach-

barten Töne, wird man doch wohl ruhig sagen können, dass eine

Resonanz in seiner Nähe liegt (Vgl. Houreet 36 S. 1)0).

Ein zweiter typischer Fall ist Neuvoin 14 (S. 115). Hier ist

der durch zwei Resonanzen verstärkte Ton 11 schwächer als 111.

Die Rachenresonanz muss also von III weniger weit entfernt sein

als von II, ganz unabhängig davon, ob ein grosser oder kleiner Teil

der Intensität von II dein Einfluss der Rachenresonanz zugeschrieben

wird. Dagegen lässt es sich nicht sagen, ob die Brustresonanz dem

Ton I oder II näher liegt, denn es könnte ja sein, dass der Ton

II, welcher beträchtlich stärker ist als der (j rundton, seine Über-

legenheil dem Einflüsse der Rachenresonanz verdankt.

Brust- und Rachenresonanz können nur in sehr tiefen Toida-

gen (c und unterhalb c) gleichzeitig bestimmt werden.

In höheren Tonlagen ist auch die Lage der Mundresonanz zu-

weilen schwer zu bestimmen. Als Beispiel kann das von Wichmaun

auf gis gesungene o (S. 63) aufgeführt werden.

*) Die Rarhenresouanz ist etwas herabgedrückt, in der Welle 14 liegt

sie schon höher.
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MM liegt hier wahrscheinlich unweit des vierten Tones, jedenfalls

vom vierten Tone weniger weit entfernt als vom fünften (also un-

terhalb 930 ais*). Dagegen lässt es sich nicht sagen, ob das Maximum

dem dritten oder dem vierten Ton näher liegt, denn der dritte

Ton wird wahrscheinlich von der Rachen- und der Mundresonanz

gleichzeitig beeinflnsst.

Es muss wohl angenommen werden, dass der Teilton V in Rie-

muitkoon 28 (S. 104) auch von der Rachenresonanz etwas beeinflusst

wird, sonst mtisste MM unterhalb der Mitte zwischen V und VI lie-

gen, was zu einem merkwürdigen Widerspruch mit den Resultaten

für die übrigen Analysen von Riemuitkoon führen würde.

Die Resultate meiner Untei-suchungen über die Lage der o-

Resonanzen lassen sich (vgl. TabeDe IV) folgendermassen zusammen-

fassen.

Das Maximum der Brustresonanz liegt bei Ekman nicht un-

terhalb 182 fis — und nicht oberhalb 316 dis1
-f, was mit der früher

gemachten Bestimmung 288 d l — übereinstimmt. Bei Nevalainen

liegt sie nicht unterhalb 185 fis und nicht oberhalb 255 cl— eben-

falls in Übereinstimmung mit früheren Befunden.

Das Maximum der Iiachenresonanz liegt bei Ekman nach Keino

18 und Riemuitkoon 28 zwischen 506 ?i
l
-f und 509 c* — , auf

Grund der Resultate tür die übrigen Kurven lässt sich dagegen

nichts einwenden. Bei Herrn Nevalainen liegt die Resonanz tiefer,

und zwar irgendwo zwischen 360 fis
1 — und 465 ais1

.

Als Maximum der Mundresonanz müssen wir für den langen

Vokal Riemuitkoon die Tonhöhe a2 feststellen (Grenzwerte sind 842

gis2 und 948 ais2 -}-), obgleich die Welle 28 nur unter der oben

gemachten Annahme sich damit verträgt. Der von Ekman ge-

sungene o-Klang kann sehr wohl die maximale Mundresonanz bei

a2 haben, aber eine etwas tiefere Lage ist nicht ausgeschlossen.

Für das kurze Keino können wir die maximale Mundresonanz bei

c3 verlegen.

Abgesehen von Kuopio 30, wo die hohe Mundresonanz die

Nicht-Vollendung des Überganges von i in o angiebt, liegt die Mund-

resonauz in Kuopio dicht an der Grenze zwischen c3 — und h2
-f.
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In Neuvoin liegt MM bei ais* -f. in Kuopio bei ais* und in Houreet

zwischen 832 gis9 und 1015 h9
-f also wohl bei a9

-f.

Das gesungene o von Axelson stimmt mit dem von Ekman

sehr gut übereiu. Bei Lampén und besonders bei Wichmann möchte

man wohl eine etwas tiefere Lage der Mundresouauz vermuten, doch

lassen sich aus oben erwähnten Gründen bestimmte Behauptungen

in dieser Richtung schwer macheu.

Das auf gis gesungene o von Nevalainen hat eine Mundreso-

nanz die kaum oberhalb a9 und auf keinen Fall oberhalb ais9 liegen

kann. Für die auf c und Gis gesungenen Klänge giebt die Schwer-

punktskonstruktion die Werte cs und A'-f-. Dabei ist aber zu be-

merken, dass in dem auf c gesungeneu Klange die grösste Ampli-

tude dein Tone VII ais9 — zukommt.

Die Schwankungen der Resonanzen lassen sich - insofern sie

überhaupt bestimmbar sind l
)
— nach folgenden extremen Fällen

beurteilen.

Maximum der Rachen- Maximum der Mund-

resonanz, resonanz.

Keino 18 506 A 1 + < MR
Nevalainen Ois. . . . MR < 405 ais*

Nevalainen c . . . . - MM 1043 c3

Alle auf gis gesungene

o-Kurven — MM 930 ais9

Zuletzt gebe ich eine Zusammenstellung von verschiedenen o-

Kurven mit fast demselben Grundton:

') Die Bestimmungen der Lage der Brustresonanz sind bei diesem Vokal

zu wenig pràcis um die individualen Variationen hervortreten zu lassen.
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•1
g; Amplituden der Teiltöne.

C
e

I II III IV V VI VII VIII IX X Xl

Nevalainen . . . C 8.0 33 4
1

21.9 11.8 3.9 1.6 8 4 33 2.7 2.3 1.1

Kuopio 46 . . . 129 r 5.7 16.4 14.1 898 6.4 2.7 63 8.7 2.8 >.9 1.8

Deutsches o 1
). . c 7.3 23.4 11.2 7.0 17.0 3.6 21 1.2 0.6 1.0

Scbwedisehes Ä 3
) 131 8.3 53.0 12.1! 15.4 5.8 5.4 1.0 [2.5]») 0.7

Vokal Ö.

In den vorliegenden Analysen ist die Lage der Brust- und

Rachenresonanzen selten bestimmbar. Nur in dem tiefsten Klange

(ö gesungen auf Gis) sind sie deutlich von einander getrennt. Die

tabellarische Übersicht habe ich deshalb etwas anders aufgestellt

als bei den vorhin besprochenen Vokalen. Die wenigen Lagebe-

stimmungen der tiefen Resonanzen werden unterhalb der Tabelle über

die Mundresonanzen angegeben. Der dadurch leer gewordene Raum

wird teils durch Detailangaben über die Schwerpunktskoiistruktion

ausgefüllt, welche sonst im Text mitgeteilt wurden, teils durch eine

Kolumne, welche für jede Kurve den stärksten Teiltou innerhalb

der unteren Resouanzgebiete angiebt.

Das Maximum der Mundresonauz schwankt bei Ekman nur

zwischen 1528 g* — (Löit 8) und 1678 gis* (Löit 35) 4
). Ziem-

lich dieselbe Mundresonauz (1542 g* — ) finden wir bei Axelsou.

Wichmann hat eine etwas tiefere Resonanz (1406 fis
2
); Lampén eine

noch tiefere (1304 e3) und Nevalainen die tiefste (im Durchschnitt

1298 e3— , einmal sogar 1288 e3 — ).

l
) Hermann, Pflügers Archiv Bd. 53. S. 31 (89).

*) Das schwedische a steht dem finnischen o weit näher als das schwedische o.

Wegen der Amplituden siehe „Über die Theorie der Vokale* S. 44.

J
) Die Verstärkung des achten Tones ist vielleicht nur scheinbar, da die be-

treffende Kurve von einer Stimmgabel mit der Schwingungszahl 1000 V. D.

(Schwingungszahl des achten Tones =- 1048 V. D.) wird beeinflusst worden sein.

«) Vielleicht ist Löit 35 nicht einmal mitzuzahlen, weil diese Welle zu

dem i-Glide gerechnet werden kann. In diesem Falle würden wir als obere

Grenze 1659 gi*> (Lyököön 60) anzusetzen haben.
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Die Lage der Rachenresonanz wird nur in dem von Nevalai-

nen auf Ois gesungenen Klange vollkommen sicher angegeben; sie

liegt hier nicht unterhalb 360 fis* — und nicht oberhalb 465 ais1
. Auch

Löit 8 (S. 116) lässt indessen einen ziemlich bestimmten Ausspruch

über die Lage der Rachenresonanz zu. Nach der einstimmigen An-

gabe der vorhin behandelten Vokale liegt die Brustresonanz Ek-

mans bei d l und muss also den zweiten Teilton f
1 in Löit 8 star-

ker beeinflussen als den dritten (c2 -4-). Wenn ausserdem noch die

Rachenresonanz dem zweiten Ton näher läge als dem dritten, müsste

der zweite Ton ungleich stärker sein als der dritte. Aus der tat-

sächlichen Überlegenheit des dritten Tones können wir also schliessen

dass die Rachenresonanz unweit desselben liegt oder auf alle Fälle ihm

weitaus näher als dem zweiten (oberhalb 434 «'). Bei der grossen Er-

lernung des dritten Tones von dem Maximuni der Brustresonanz

und bei der Schwäche des vierten Tones können wir auch getrost

behaupten, das die maximale Rachenresonanz unterhalb der Mitte

zwischen III und IV d. h. unterhalb 613 dis2 — liegt. Die obere

Frenze wird noch etwas nach unten verschoben, wenn man die

Klänge Käytös 7 und 11 (S. 122 -123) in Betracht zieht. Es

ist nicht anzunehmen, dass der Einfluss der Brustresonanz auf den

dritten Teilton dieser Klänge (ä
1 bez. ais 1 -4-) stark genug wäre,

um allein die grosse Überlegenheit dieses Tones über den vierten

herbeizuführen, sondern wir können ruhig behaupten, dass die maxi-

male Rachenresonanz unterhalb der Mitte zwischen den Tönen III

und IV liegt, d. h. unterhalb 565 eis2 -\- bez. 551 eis2 .

Für die maximale Rachenresonanz Ekmaus bei ö finden wir

also die Begrenzung 434 a 1 < MR < 551 cis2 .

Ks unterliegt wohl keinem Zweifel, dass in den Klängen c und

Gis des Herrn Nevalainen der Ton II von allen Teiltönen der maxi-

malen Brustresonanz am nächsten liegt, Die hierdurch gewonnene

Begrenzung 185 fis < MBr < 255 c l — lässt keine Abweichung von

den für die übrigen Vokale erhaltenen Resultaten erblicken, was

die Postulierung einer unveränderten Brustresonanz bei Ekman ge-

wissermassen entschuldigt.

Da die Kurven der anderen Herren keine Bestimmung der

Brustresonanz zulassen, kann von einer Schätzung der Sehwankun-
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gen nicht die Rede sein. Für die Rachenresonanz stimmen die

Angaben

für Nevalainen 3C0 fis
1 — < MR < 465 ais 1

für Ekman 434 a 1 <C MR < 551 cisu

formell mit einander überein, doch glanbe ich dass die betreffende

Resonanz bei Ekman hoher liegt als bei Nevalainen.

MM schwankt (Vgl. S. 185) zwischen:

1288 e3 — (Nevalainen gis)

und
1659 gis* (Lyököön 60).

Leider sind in keiner Tonlage unterhalb e Analysen von ö-

Kurven dreier Sprachen vorhanden. Nicht ohne Interesse wird je-

denfalls folgende Tabelle sein:

O1
c
B
Su

O
CS
-

I

Amplituden der Tciltöne.

II III IV V VI VII VIII IX X XI XII

Käytös 7 . . . 163 t
- 17.4 40.3 23.0 1.5 1.2 1.0 1.5 1.1 3.7 6.1 2.5 0.7

Schwedisches Ö
') 160<fo+ 141 49.0 11.4 2.3 1.2 0.9 0.8 4.8 4.3 7.6 3.7

Deutsches ö ») . e 13.7 35.3 5 2 4.9 4.3 3.9
i

2.1 3.7 53 1.5 2.3 0.4

Vokal E.

Über die Aufstellung der Resonanztabelle (IV) gilt dasselbe,

was bei ö gesagt wurde.

Die Tabelle IV zeigt uns auf den ersten Blick, dass die

gesungenen e-Vokale fast durchgängig einen tieferen Mundton ha-

ben als die gesprochenen. Die durchschnittliche Höhe der maxi-

malen Mundresonanz ist bei den gesprochenen Vokalen 1834 ais*—

,

bei den gesungenen 1521 fis* -j- den gesungenen schwankt

») Zur Lehre von den Vokalklängen S. 579.

») Hermann, Pflüger« Archiv Bd 53. S. 81 (89).
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.

die Höhe zwischen 1434 f3
-f und 1689 gis3 -}-, bei den gesproche-

nen zwischen 1G06 g
3 -j- und 1977 h 3

.

Aber auch die gesprochenen e-Vokale stehen nicht alle auf

derselben Stufe. Sehr belehrend ist folgende Übersicht über die

durchschnittliche Schwingungszahl der maximalen Mundresonanz in

den verschiedenen Silben:

Siteet: 1908 ats3 -f Houreet: 1793 a3
-f

Keltä: 1834 a/«3 — Kelta: 1796 a3 +
Tiede: 1876 ais3 Taide: 1753 a3

Keihäitä: 1938 h3 —
Keino: 1926 h3 —
Neuvoin: 1846 atV

Riemuitkoon: 1826 aw3-
Tiede 1823 ais3 -.

Wer mit den Gesetzen der sogenannten Vokalharmonie 1
) ver-

traut ist, wird in der verschiedenen Grösse der gefundenen Schwing-

ungszahlen keinen Zufall sehen *). Die „weichvokalischen" Siteet,

Keltä, Tiede haben alle einen höheren Mundton als die „hartvoka-

lischen" Houreet, Kelta, Taide.

Wenn das e als Glied eines Diphthonges auftritt, scheint die

Höhe der Resonanz wesentlich von der Funktion des Vokals und

von dem anderen Komponenten des Diphthonges abzuhängen. In

konsonantischer Funktion (Riemuitkoon, Tiede) ist das e tiefer als

in vokalischer (Keino, Keihäitä, Neuvoin). Im weichvokalischen

Diphthonge ei (K^ino Keihäitä) ist der Mundton höher als im hart-

vokalischen eu (Neuvoin).

') Die Vokale a, o, u können mit keinem der Vokale 8, o, y in demselben

Worte zusammenstehen. V.i wird auch angegeben, dass die Qualität der Laute

e und i unter Umstanden eine andere sei, je nachdem sie in einem hart- oder
*

weichvokalischen Worte stehen.

*) Die Wellen Kelta 34 und Keltä 30 gehören wahrscheinlich schon zu

dem 1-Glide (oder gar zu dem 1): weno sie nicht mitgerechnet werden, ftodert

sich das Verhältnis zwischen Ktlta und Kdtä nicht Da die Höhe des e in

Neuvoin nur einer Analyse entnommen wurde, ist die betreffende Schwingungs-

zahl weniger sieher als die anderen.
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Die Betrachtungen, welche mich zu den Bestimmungen der

Rachenresonanz des Herrn Ekman mit Hülfe der Kurven Keino 8,

Tiede 12, Taide 13 und Siteet 45 geführt haben sind mutatis mu-

tandis dieselben, welche ich bei der Besprechung von Löit, Welle 8

(S. 186) angestellt habe.

Die Rachenresonanz des Herrn Ekman wird durch die Kurven

Keino 8 nnd Siteet 45 am engsten begrenzt: 448 a 1

-f- < AIR < 485

A l — . Wir setzen den Ton ais x als Maximum an. Wollte man statt des-

sen die Tonhöhe ais x - wählen, könnte die für die Rachenresonanz des

Herrn Nevalainen gewonnene Bestimmung 360 fis
1 — <C AIR < 465

ais x damit in Einklang gebracht werden, doch würde dadurch wohl

nur eine scheinbare Übereinstimmung herbeigeführt werden, denn

es scheint die Rachenresonanz des Herrn Nevalainen dem Tone IV

gis x weit näher zu liegen als dem Tone V c2 . Ich schätze die Rachen-

resonanz des Herrn Nevalainen auf gis 1
.

Für die Brustresonanz des Herrn N. erhalten wir wie gewöhn-

lich die Bestimmung 185 fis < Al Br < 255 e 1 Für Herrn Ek-

man ist AIBr nicht zu bestimmen ; für die Herrn Axelsou, Lampen nnd

Wichmaun ist sowohl die Brust- als die Rachenresonanz vorläufig

unbestimmbar.

Die Schwankungsbreite lässt sich also nur für die Alundreso-

nanz genau feststellen; die extremen Fälle sind:

MM.

Siteet 45 1977 A3

Nevalainen c 1434 f* -}-.

Nicht ohne Interesse ist die Vergleichung zwischen den beiden

von Herrn Nevalainen auf gis gesungenen e-Kurven. Die Schwer-

punktskonstruktion giebt für die Mundresonanz in beiden Fällen

fast genau dieselbe Tonhöhe f* + (1436 bez. 1435 V. D.) Der

einzige nachweisbare Unterschied besteht darin, dass in dem ei-

nen Falle der Grundton nicht unerheblich stärker ist als in dem

anderen.

Ich stelle unten einige e-Kurven, welche verschiedenen

Sprachen angehören, zusammen. Die Klänge haben fast genau

dieselbe Höhe.
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Vokale U, Y, I.

In der Kesonanzt abclle (IV) wird für u, y und i die Über-

sicht über die Mundresonanzen von den Angaben über die stärk-

sten Teiltöne der tieferen Resonanzgebiete getrennt, und letztere

Angaben werden ausserdem auf zwei Kolumnen verteilt. Über den

Zweck dieser Verteilung siehe unten.
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Die Vokale u, y, i unterscheiden sich von den bis jetzt be-

sprochenen dadurch, dass die Trennung von Brust- und Rachen-

resonanz sich an keinem der untersuchten Klänge stricte nach-

weisen lässt. Doch wird man es für unwahrscheinlich halten müs-

sen, dass in der von Herrn Nevalainen auf Ois gesungenen u-Kurve

(S. 68) die Teiltöne II, III und IV durch die Einwirkung einer

einzigen Resonanz alle fast diezelbe Amplitude bekommen hät-

ten. Wenn man diese eine Resonanz in die Nähe des dritten To-

nes verlegen wollte, würde man sich fragen müssen, warum die

Töne II und IV trotz der weit grösseren Entfernung vom Maxi-

malpunkt ungefähr dieselbe Amplitude haben, der zweite Ton so-

gar eine grössere. Will man das Maximum unweit des zweiten

Tones suchen, begreift man nicht, warum die Amplituden bis zu

dem vierten Tone kaum abnehmen, um beim fünften Ton plötzlich

auf einen relativ sehr geringen Wert herabzusinken. Wer sich

nach den Intensitäten richtet, hat guten Grund eine Resonanz unweit

des vierten Tones zu suchen, aber durch die Annahme einer Reso-

nanz erklärt sich nicht, dass die Intensitäten nach unten nur laug-

sam abnehmen, während sie nach oben jäh abfallen.

Da es unmöglich ist, die beiden tiefen Resonanzen getrennt zu

beobachten, ist es natürlich auch nicht möglich die Lage ihrer be-

züglichen Maximalpunkte zu bestimmen. Mit grosser Sicherheit lässt

sich jedenfalls behaupten, dass die Mittelstufe zwischen der Brust-

und der Rachenresonanz bei u, y und t tiefer liegt als bei o, ö und e.

Schon ein Blick auf die Tafel I wird uns davon überzeugen,

und diese Überzeugung wird durch andere Beobachtungen gestärkt.

l:o. In allen auf gis gesungenen u, y und i-Kurven hat der

Qrundton die grösste Amplitude. In den auf derselben Höhe ge-

sungenen o, ö, e-Kurven hat bald der erste, bald der zweite Teilton

die stärkere Amplitude x
).

2:o. In keiner von den gesprochenen o, ö und e-Klängen hat

ein tieferer Ton als der zweite die grösste Amplitude, obgleich die

Schwingungszahlen bis zu 231 ais (Houreet 36) 239 ais -\~ (Lyö-

köön 81) und 238 ais -f- (Riemuitkoon 61) hinaufsteigen »). In den

») Vgl. Tabelle IV.
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gesprochenen u, y und i-Klängen hat der Grundton vielfach die

grösste Amplitude und zwar auch in Tonlagen unterhall) ais. Die

betreifenden Fälle, welche 36 % aller u, y und i-Kurven bilden,

lassen sich bequem der Tabelle IV entnehmen.

3:o. Wenn man einige von den Diphthongen betrachtet, welche

aus einem zu der o-öe Reihe und einem zu der u-y-i Reihe ge-

hörenden Vokal bestehen, sieht man vielleicht am aller deutlich-

sten, dass durch den Kinfluss der beiden unteren Resonanzen in der

erstgenannten Vokalreihe im Ganzen höhere Töne verstärkt werden

als in der zweiten.

Ein gutes Beispiel bietet der Diphthong eu in Neuvoin. Die

erste analysierte Welle (17) zeigt, dass die unteren Resonanzen oder

auf* alle Fälle eine von ihnen, noch auf den Ton dis7 (21 %) eine

kräftige Wirkung ausübt. Welle 28 zeigt eine Abnahme der Am-

plitude des dritten Tones. Diese Abnahme braucht indessen nicht

auf einer Vertiefung der Resonanz zu beruhen, da die Höhe des

dritten Tones um eine halbe Tonstufe gestiegen ist. Wenn aber

in der Welle 40 die Amplitude des dritten Tones, trotz einer ge-

ringen Senkung (von 663 auf 651), die ihn den tiefen Resonanzen

näher bringen sollte, fast um die Hälfte verkleinert wird, so ist dies

am einfachsten durch eine Verschiebung der Resonanzen nach

unten zu erklären. Diese Verschiebung geht in den Wellen 51, 62

und 65 noch weiter, indem der dritte Ton. obgleich noch tiefer als

in 40, nochmals fast um die Hälfte verkleinert wird. Das Sinken

des Resonanztones bemerkt man auch daran, dass die erste Partial-

amplitude in der Welle 40 nur ein Drittel der zweiten ausmacht,

in der Welle 51, trotz der Abnahme der Schwingungszahl, die Hälfte.

In Petytään ist eine Vergleichimg der Wellen 27 (zum ö ge-

hörend) und 44 (zum y gehörend) besonders lehrreich, weil diese

Wellen zufällig dieselbe Schwingungszahl haben. Die Amplitude

des zweiten Teiltones steigt von 34 auf 52, die des dritten sinkt

von 8 auf 3. Ks muss also der Schwerpunkt der tiefen Resonanzen

sich nach unten bewegt haben. Welle 53 zeigt wesentlich dieselbe

Lage der Tiefresonanzen wie 44. Wenn überhaupt eine Veränderung

konstatiert werden kann, besteht sie in einer abermaligen Vertie-

fung. Ähnliche Beobachtungen über die Lageveränderung der tie-
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fen Resonanzen beim Übergang von der o-ö-e Reihe zur u-y-i Reihe

oder umgekehrt lassen sich machen in Keino, Löit, Kuopio, Lyököön

(Vgl. S. 200) und Houreet, In Riemuitkoon und Tiede fehlen die i-Ana-

lysen, in Keihäitä lässt es sich nicht mit Bestimmtheit sagen, ob die

Resonanz sinkt oder nicht, Nur Xeuvoin folgt sicher nicht der Re-

gel (Vgl. hierüber 8. 203).

Es lässt sich also wohl nicht bestreiten, dass die Vokale u, y,

i — abgesehen von der Mundresonanz, worüber unten — tiefere

Resonanzen haben als o, ö und e. Ks kann aber auch kaum an-

ders sein. Die Resonanz, welche, trotz der Verschiedenheit der

Mundartikulation, in den Vokalen a, ä, o, ö, e unverändert bleibt,

und die wir dem Einfiuss des Brustkastens zugeschrieben haben,

wird auch nicht bei den Vokalen n, y, i eine andere sein. Dage-

gen haben wir entschieden eine tiefere Rachenresonanz zu erwar-

ten, denn die Einschnürung zwischen Mund- und Raehenhöhle,

welche die Mündung der letzteren bildet, ist bei u enger als bei

o, bei y enger als bei ö, bei i enger als bei e. Wenn die eine Re-

sonanz unverändert bleibt, die andere aber sinkt, muss der Total-

effekt als eine Vertiefung der Resonanz erscheinen.

Da der Abstand zwischen den beiden unteren Resonanzen

schon in der o-ö-e Reihe so gering war, dass sie nur in sehr gün-

stigen Tonlagen getrennt beobachtet werden konnten, muss die Ver-

tiefung der Rachenresonanz (bei Nichtänderung der tiefsten Reso-

nanz, wie sie die Hypothese von der Brustresonanz verlangt) die

beiden untersten Resonanzen fast zur Deckung bringen. Die Un-

möglichkeit die Brust- und Rachenresonanzen in den u-, y- und i-Klän-

gen zu trennen lässt sich also keineswegs als eine Watte gegen

die hier verfochtenen Hypothesen gebrauchen, sondern sie ist viel-

mehr als ein Korollarium derselben zn betrachten. Wo Brust- und

Rachenresonanz sich nicht vollständig decken, muss ein Resonanzge-

biet entstehen, dessen Centrum ein wenig höher oder tiefer ist als

das der allein wirkenden Brustresonanz. Durch diese Bemerkung

glaube ich den Einwand gegen meine Hypothese von der Brust-

resonanz widerlegt zu haben, zu welchem ein oberflächliches Studium

der Tafel I uns verleiten könnte (Vgl. S. I4C).

20
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Nach den von Herrn Nevalainen auf Ois gesungenen Kurven

zu urteilen liegt das Centrum des in u, y und i durch Zusammen-

wirken von Brust- und Rachenresonanz zu Stande gebrachten Ver-

stärkungsgebietes etwas höher als das Maximum der Brostreso-

nanz, wie es sich fur die übrigen Vokale feststellen Hess >). Die

maximale Rachenresonanz des Herrn Nevalainen in der u-y-i Reihe

wird also höher liegen als die Brnstresonanz.

Da die Brnstresonanz (d*) des Herrn Ekman entschieden hö-

her liegt als die des Herrn Nevalainen (etwa gis), dürfen wir es

als keinen Widerspruch empfinden, wenn die Rachenresonanz des

Herrn Ekman unter Umständen tiefer als seine Brustresonanz

liegen sollte. In der Tat spricht der starke Grundton der Wellen

Kiuru 20, Viipy/i 12, 17 und 21 sowie Viipyi 21 lür ein Resonanz-

maximum unterhalb d l
.

Auf grosse Genauigkeit~~£ann eine Bestimmung der Reso-

nanzmaxima niemals Ansprüche erheben, wenn sie mittels der tief-

sten Teiltöne gemacht wird. Es wird deshalb das Richtigste sein,

vorläufig nur zu sagen, dass die Rachenresonam der Vokale u, y, i

sich mit der Brnstresonanz fast deckt

Die Mundresonanz des u ist in vielen Fällen nicht festzustel-

len, und die Variationen sind grösser als bei den übrigen Vokaleu.

Wahrscheinlich ist dieser Vokal mit seiner engen Mundöffnung ge-

gen recht kleine Abänderungen der Grösse der Uffnuug empfindlich.

Alle für Hauskuus, Kiuru, Riemuitkoon, Houreet und Neuvoin

gewonnene Bestimmungen der Mundresonanz stimmen mit einander

gut überein, wenn man annimmt, dass das Maximum zwischen f
l

und u2 schwanken kann. Hauskuus <) und Kiuru bilden eine zweite

Gruppe, innerhalb deren wir eine Schwankung der maximalen

Mundresonanz zwischen a2 — (Kiuru 71) und c3 (Kiuru 56) konsta-

tieren können.

') Vgl. Tafel I und S. 146.

*) Die Bestimmung der Mundresonanz für Ha«skuus 55 ist recht unsicher,

weil der Unterschied zwischen den Amplituden der Töne III und IV geringer ist

als der wahrscheinliche Fehler. Für die Richtigkeit der Bestimmung spricht

doch die gute Übereinstimmung mit der Welle 00.
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In Kuopio können wir die Lage der Mundresonanz an keiner

Welle sieher bestimmen, In Kuopio 11 scheinen allerdings die

.

Töne VI und VII etwas verstärkt zu sein, aber die Amplituden

der Teiltöne in dieser Tongegend sind so gering, dass die Mes-

sungstehler das Verhältnis zwischen ihnen geändert haben kön-

nen. Ganz unwahrscheinlich ist es nicht, dass ein Maximum zwi-

schen d* und f
A liegen könnte. Bei den gesungenen Vokalen findet

sich in dieser Gegend nicht selten eine (Neben)resonanz.

Die gesungenen u-Kurven von Lampén (gis) und Nevalainen

(gis, c und Ois) zeigen alle Mundresonanzen innerhalb der für Haus-

kuus, Kiuru, Riemuitkoon, Neuvoin und Houreet angegebenen

Schwankungsgebiete f
l — vi

1
. Die Kurve Nevalainen Ois zeigt

ausserdem eine Resonanz und zwar eine stärkere beis ais2 , Lam-

pen hat eine Nebenresonanz unweit dis\ In dem u von Ekman

lässt die gelinge Abnahme der Amplitude beim Übergang vom

dritten zum vierten Ton die Nähe eines Resonanzmaximunis ver-

muten; geht man von «den Intensitäten aus, muss man dies Maxi-

mum unweit gis9 verlegen, also innerhalb des Gebietes /"*— a2
;

nach den Amplituden kann das Maximum tiefer liegen, braucht es

aber nicht zu tun, da der Teilton III noch von den tiefen Reso-

nanzen mitbeeinttusst sein kann. Eine Nebenresonanz findet sieb

ähnlich wie bei Lampen unweit dis*.

Zum dritten Male erscheint eine Verstärkung unweit dis3 bei

Axelson. Das Vorhandensein einer Resonanz in der zweigestrichenen

Oktave lässt sich bei Axelson und Wichmann weder bestreiten noch

nachweisen; jedenfalls wird sie, wenn sie da ist, nicht oberhalb f*

liegen, da der dritte Ton (dis*), besonders bei Axelson, weit stärker

ist als der vierte.

Das u von Wichmann zeigt eine hohe Nebenresonanz bei //is
31

).

In den Vokalen un, u, ui, eu, ou haben wir also eine Mund-

resonanz gefunden, deren Maximalpunkt bald bis zu a l hinaufsteigt

(Hauskuus 45) bald mindestens bis zu f2
, und wohl noch etwas

tiefer hinabsinkt. Nicht selten tritt daneben eine höhere Resonanz

») Auch iii Hauskuus 15 ist eine Verstärkung von gl*1— vorbanden, dort

wohl aber weil dies die Oktave der Hauptmundresouanz ist.
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auf. In \u und au wechselt die Resonanz zwischen aa und c31 ).

Im Ganzen beträgt die Schwankung also etwa eino Quinte.

Die Vergleiehung mit einigen Vokalen aus anderen Sprachen

fällt folgendermassen aus:

Grundton.
Amplituden der Teiltone.

I 11 III IV V VI vu vin

Schwedisches o *) . . . 192 y - 205 71.8 7.7

Finnisches u») . . . . 204 gis - 37.2 50 2 1.4 7.» l.l 0.6 0.4 1.7

Deutsches u *) . . . . 9 47 t 5.8 18.6 2.1 1.8 1.7 1.3 0.5

Schwedisches » s
) . . . 211 gis+ 65.8 14.4 1.9 1.3 1.4 12 .9 2.2 -

Die von mir untersuchten gesprochenen y-Klange zerfallen in

zwei von einander scharf getrennte Gruppen. Die eine Gruppe

besteht aus yy, y, yi und yö, die andere ans üy und ä//. In der

ersten Gruppe wechselt das Maximum der Mundresonanz zwi-

schen 1728 a-1 — und 1835 ais3 —, in der zweiten zwischen 1584 g*

und HÎ88 gix*-r.

Die gesungenen Klänge haben, wie wir auch sonst gefunden

haben, im Ganzen eine tiefere Resonanz als die gesprochenen. Der

Maximalpunkt liegt nur einmal innerhalb der für das gesprochene y

gefundenen Variationsgreuzen. in den von Nevalainen und Lampen

gesungenen Klängen sogar tiefer als in «1er i)y, ä//-Gruppe. Die

extremen Fälle unter den gesungenen Vokalen sind Axelson 1746

a A und Nevalainen Gis 1432 /'J 4-.

Die Vergleichung mit anderen Sprachen giebt folgende Re-

sultate:

Kiuru 56, die einzige Welle, wo die Resonanz r3 angetroffen wird, kann

vielleicht noch zum i-Glide gerechnet werden: die Tonhöhe h'
x (Kiuru 83) ist je-

denfalls sichergestellt.

2
) Zur Lehre von den Vokalklängen. S. 577.

J
) Hausk mus 15.

*) llmnunn. PHiigers Archiv Bd. 53. S. 31 (83).
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Es war nieine Absieht zu untersuchen, ob die Qualität des i

eine andere sei, je nachdem es mit harten oder weichen Vokalen

zusammensteht. Leider sind die i-Kurven in vielen Fällen (Silta,

Siltä, Siteet, Viipyi 4B) so flach geworden, dass die Amplituden

der hohen Töne nicht sicher genug zu bestimmen waren. Das Ma-

terial ist deshalb zur Entscheidung dieser Frage nicht genügend.

Auch einige von den S. 222 verzeichneten Mundresonanzen sind

nicht mit voller Sicherheit zu ermitteln. In Viipyi, Welle 21 ist der

Unterschied zwischen der Amplitude des zehnten und der des elften

Tones nicht ganz doppelt so gross wie der wahrscheinliche Fehler

der Amplituden, weshalb die Prominenz des zehnten nicht als un-

zweifelhaft gelten kann. In Viipyi 50 lässt es sich wohl nicht be-

zweifeln, dass der Ton VIII stärker ist als die Töne VIT und IX,

aber da die ganze Tongegend ein Hin- und Hergehen der Ampli-

tuden innerhalb enger Grenzen zeigt, ist die Feststellung des Maxi-

malpunktes eine missliehe Sache.

Wenn die Resonanzbestimmungen für die verschiedeneu Wel-

len in Viipyi richtig sind, haben wir in der Mitte des Vokals eine

höhere Resonanz als am Anfang und im Schlüsse, was man viel-

leicht mit der labialen Natur der benachbarten Konsonanten in Zu-

sammenhang stellen könnte. Doch sind die Entfernungen der Wellen

17 und 50 vom Anfang und vom Ende des Vokals dazu fast zu

gross. Dagegen zweifle ich nicht, dass die Mundresonanz der Welle

5 in Kuopio durch das angrenzende p herabgedrückt worden ist.

Die Welle 22 in Kuopio vertritt wiederum schon den Anfang des

o-Glides, so dass wir in den genau mit einander übereinstimmenden

Wellen 12 und 17 die eigentlichen Vertreter des i's zu suchen ha-

ben. Die Welle 43 in Kiuru gehört wahrscheinlich schon zum u-

Glide; sie liegt nicht weit von der Mitte des Diphthonges und die

Schwingungszahl der Mundresonanz ist geringer als in der Welle 29.

Von den zwei analysierten Wellen in Keino hat diejenige eine

tiefere Resonanz, welche dem e näher steht. In Neuvoin zeigt die

Welle 39 eine etwas tiefere Resonanz als die Welle 43, welche

vom o weiter entfernt ist. In Keihäitä 103 hat die Mundreso-

nanz noch nicht die volle i-llöhe erreicht (Vgl. Keihäitä 111).

Die Resonanzen in Neuvoin und Riemuitkoon sind auffallend tief.
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Da wir beim e beobachtet haben, dass konsonantische Funktion und

direkte Verbindung mit einem harten Vokal die Mundresouauz herab-

drücken, möchte man liier den Einfluss ähnlicher Umstände vermu-

ten, wenn nicht Taide eine mindestens ebenso hohe Resonanz hätte

wie Keihäitä und Löit, Keihäitä und Keino eine höhere als Viipyi.

Die Mundrcsommzen der gesungenen Vokale liegen, wie wil-

es auch bei den übrigen Vokalen gefunden haben, durchschnittlich

etwas tiefer als die der gesprochenen. Sie schwanken zwischen

1747 a3 und 1594 ^ -f.

Wenn alle i-Vokale, gesungene und gesprochene, berücksichtigt

werden, stellen sich als extreme Fälle heraus:

Mundresotianz.

Keihäitä 27 2100 c*

Nevalainen c 1594 if -f.

Es finden sich in keiner Tongegend Analysen von sowohl

schwedischen als deutschen i-K längen. Ich stelle unten ein finni-

sches und ein schwedisches i zusammen.

O
i
s
s Amplituden der Teiltöne.

o
a l II m LV V VI VII VIII IX X Xl

Kturu 29 . . . 263 r> 73 1

!

6.0 1.3 3.3 2.7 3.0 4.0 3.Î) 1.0 1.6

Schwedisches i ') 261 r l 67.4 4.4 1.2 0.9 1.5 1.1 1.4 7.0 10.2 0.6 1.4

') Zur Lehre von den Vokalklängen 8. 576.
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Ich habe os im Ganzen zweckmässig gefunden, bei der Be-

sprechung der Klänge die Bestandteile der Diphthonge von den

Vokalen im engeren Sinne des Wortes nicht zu trennen. Zuweilen

habe ich es sogar nicht gescheut, einzelne Wellen, die eigentlich

zu den Gleitlauten gehören, in die Tabellen über die Vokalreso-

nanzen aufzunehmen. Es sind indessen einige Wellen zurückge-

blieben, die keinem Vokal zugerechnet werden konnten.

Die Wellen Lyököön 54 und 62 geben ein anschauliches Bild

von dein Übergang zwischen y und ö. Tn Lyököön 31 war der erste

Teilton (256 V. D.) fast dreimal so stark wie der zweite; die

Weile 54 hat, trotz beinahe unveränderter Schwingungszahl, den

zweiten Teilton doppelt so stark wie den ersten, was nur auf Er-

höhung der Rachenresonanz beruhen kann. Diese Erhöhung bleibt

nachher bestehen, wie alle folgenden Wellen bezeugen.

Die Mundresonanz, welche in Lyököön 31 noch die Höhe 1792

a3 -4- hatte, ist in 54 auf 1622 gis* — herabgesunken, die Welle

62 zeigt eine unregelmässige Verstärkung, deren Maximalpunkt

nicht genau festgestellt werden kann, und in der Welle 71 hat die

Resonanz den Ton 1508 g
3 -4- erreicht.

Komplizierter ist der Übergang von a in i, wie er sich in

Taide 32 und 43 abspiegelt.

Die Amplitudenerhöhung des achten Tones in Taide 32 be-

trachte ich höchstens als eine OktavenVerstärkung; die wirklichen

Rachen- und Mundresonanzen sind meiner Ansicht nach vor Allem

durch die Töne IV und V vertreten. Das Zusaminenfliessen der

beiden Resonanzgebiete, welche in Taide 12 noch getrennt waren,

ist wohl zum Teil dem Steigen des Grundtones zuzuschreiben, aber

es scheint ausserdem, dass die Rachenresonanz gestiegen ist. Sicher-

lich höher als in Taide 12 ist die Rachenresonanz in 43, wo sie

die Töne IV und V beeinllusst hat; der Ton VII zeigt, dass die

Mundresonanz in die Höhe getrieben worden ist, jedoch ohne die

i-Lage zu erreichen. Diese ist eist in Taide 58 vorhanden.

Was uns hier befremden könnte, ist der Umstand, dass die

Rachenresonanz sich während des Gleitlautes zuerst über die a-

Stufe erhel.it, um dann plötzlich, zwischen den Wellen 43 und 58,

gegen die i-Stufe herabzusinken. Zur Aufklärung dieses Rätsels
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genügt wie ich glaube, eine an sich sehr wahrscheinliche Annahme.

Ich vermute, dass die da« a charakterisierende Hebung der Hin-

terzunge nachgelassen hat, bevor die zur Erzeugung des i notwen-

dige Hebung der Vorderzuuge soweit fortgeschritten war, dass sie

auf die Rachenresonanz einwirken konnte. Die Senkung der Hin-

terzunge erweitert die vorder« Öffnung der Rachenhöhle und treibt

ihren Resouauzton in die Höhe; nachher, wenn die gehobene Vor-

derzunge die Mündung wieder verengt, sinkt der Ton, und zwar

sehr rasch, weil der ganze Zungenkörper gleichzeitig nach vorne

geschoben wird, wodurch das Volumen der Rachenhöhle zunimmt.

Die Wellen Neuvoin 20 und 40 bilden den Übergang zwi-

schen e und u. In Neuvoin 17 hat der stärkste zum Gebiete der

Mundresonanz gehörende Ton die Höhe 1H72 aw3
, in der Welle 28:

1547 g\ in 40: 1085 cw3 —, in öl: 804 g* +. Auch das Sinken

der Rachenresonanz ist deutlich sichtbar (Vgl. hierüber S. 192).

In Hauskuus 28 und 41 zeigt sich das Sinken der Mundre-

sonanz daran, dass die obere Grenze der Verstärkungen nach un-

ten verschoben wird l
) und die Lücken zwischen den Maximalpunk-

ten ausgefüllt werden. In Hauskuus GO, vielleicht schon in 55

trennen sich die beiden Ansatzrohrresonanzen wieder, olfenbar weil

die Racheuresonanz rascher sinken musste als die Mundresonanz.

Seite 191 ff. haben wie festgestellt, dass die Rachenresonanz

der Vokale o, ö, e höher liegt als die der Vokale u, y, i und zwar

auch in den Fällen, wo die Vokal« als Bestandteile eines Diph-

thonges fungieren. Die einzige sichere Ausnahme war in Neuvoni

zu finden, wo die tiefen Resonanzen während der Dauer des ganzen

Diphthonges fast unverändert blieben. Es scheint aber, dass auch

audere Kombinationen die Lage der Rachenresonanz beeinflussen,

wenn auch nicht kräftig genug, um den wichtigsten l<nterschied

zwischen den genannten Vokalreihen auszumerzen. Recht interes-

sante Aufschlüsse hierüber giebt uns die Tabelle IV.

') In Hauskuus 15 hat der Ton diu* — die Amplitude 20, in 28 erreicht

kein Ton oberhalb d*, in 41 kein Ton oberhalb fis* eine grössere Amplitude

als 2.

Digitized by Google



202

Die erste ii-Koluinne S. 217 umfasst die Klänge uu, u und iu,

die zweite Kolimme die Klänge mo, ou, aw, eu und ui. In der

ersten Kolumne verdrängt der erste Teilton den zweiten in der

Gegend von g: der höchste Klang, in welchem der Ton II dominiert,

hat die Höhe gis -, der tiefste, welcher vom Grundton beherrscht

wird, hat die Höhe //>+. In der zweiten Kolumne wird der zweite

Ton erst bei ai* vom ersten verdrängt.

In der ersten Kolumne der y-Tabelle S. 219 (yy, y, yi) hört

die Herrschaft des zweiten Tones bei 192 g — auf, die des ersten

fangt bei derselben Schwingungszahl an. In der zweiten Kolumne

(äy, öy, y'(>) liegt die betreifende Grenze zwischen 211 gis -f und

216 a—.
In der ersten Kolumne der i-Tabelle S. 221 (ii, yi, iu) ist der

Klang 176 /'der höchste, in welchem der zweite Teilton dominiert;

in 195 g und allen höheren Klängen hat der Grundton die grösste

Amplitude. In der Kolumne 2 (oi, &i, ai, ci, io, ö/, ui) ist kein Klang

oberhalb ais vertreten; in keiner Welle hat die Grundschwingung

die grösste Amplitude. In Neuvom 39 und 43 (163 e, bez. 152 dis-)

und in Keihäitä 103 (178 /'+) wird sogar die Amplitude des zweiten

Tones von der des dritten Ubertroffen.

Je später der Grimdton dominierend wird, wenn man die

Tonleiter aufwärts singt, desto höher muss die Rachenresonanz

sein. Die Klänge der linken Kolumne werden also eine tiefere

Kacheuresonanz besitzen als die der rechten. Es ist vielleicht kein

Zufall, dass wir links lauter Klänge finden, die nicht nur selbst in

die u-y-i Reihe gehören, sondern ausserdem, wo sie als Glieder ei-

nes Diphthonges auftreten, mit einem Klange derselben Reihe ver-

bunden sind 1
). Die Klänge rechts ») stehen mit Ausnahme von ui

und ii/ unmittelbar neben einem Vokal mit höherer Rachenresonanz.

Es scheint also, dass die Vokale der Reihe u-y-i, welche sich

durch tiefste Rachenresonanz auszeichnen, wenn sie mit einem Vo-

kal einer anderen Reihe verbunden werden, eine etwas erhöhte

'» Die Klänge der links stehenden Kolumnen sind uu, yy, ii, u, y, i«, yi,

yi und iu.

*) mo, e», ok, &u, yd, Ay, üy, oi. &i, vi, vi, io, ai, tfi und ui.
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Rachenresonanz bekommen. In dem Diphthonge oi scheint die

Rachenresonanz des i sich sogar bis zur o-ö-e Stufe zn erheben. Ne-

ben Keihäitä 103 sind die Wellen Neuvom 39 und 43 unter den

mit u, y oder i bezeichneten Klängen die einzigen, wo der dritte

Teilton die grösste Amplitude hat.

Ganz einwurfsfrei ist diese Hypothese von der Annäherung

der Rachenresonanz der Vokale u, y, i an die eines benachbarten

Vokals jedoch nicht. Eine Schwierigkeit macht der Diphthong

ui, dessen Komponenten, obgleich beide der u-y-i Reihe angehö-

rend, eine Erhöhung der Racheuresonanz zu erleiden scheinen. Zur

Unsicherheit des Resultates tragen auch gewisse Lücken des Ma-

terials bei. Vom kurzen, an keinen anderen Vokal grenzenden i

(Siteet) konnte keine Welle gemessen werden. Die Klänge au, yö,

io, öi könnten, ohne die äussere Regelmässigkeit der Tabelle IV

zu stören, in die linke Kolumne verlegt werden, weil keine Ana-

lysen in der Tongegend vorliegen, wo die beiden Kolumnen diffe-

rieren. Wer ganz mechanisch verfährt, möchte vielleicht am lieb-

sten die uu- und yy-Wellen in die rechte Kolumne verlegen, um

den allerdings recht gelinden Gegensatz zwischen Kiuru 20 und

Hauskuus 15, zwischen Myllyyn 102 und Viipyi 12 zu heben.

Tatsache ist auf alle Fälle Folgendes:

Sogar die höchsten Wellen in Neuvoin, Kuopio und Houreet (201

g +, 220 a und 232 ais) haben den zweiten Teilton stärker als den

ersten. Sogar die tiefsten Wellen von Kiuru und Kiuru (205 gis,

100 fis -f) haben den ersten Teilton stärker als den zweiten.

Die höchste Welle in Pöytään und die zweithöchste in Käy-

tös (211 gis -f) haben beide noch den zweiten Teilton stärker als den

ersten. Sogar die tiefste Welle von Viipyi (192 y—) hat den er-

sten Teilton stärker als den zweiten.

Taide, Keino, und Keihäitä haben noch in der Tongegend 221 a,

bez. 226 a -f und 234 ais den zweiten Teilton stärker als den er-

sten. In Viipyi und Viipyi hat noch die zweitniedrigste Welle (195

y, bez. 199 y -+-) den Grundton stärker als den zweiten Ton. Die

Wellen in Neuvoin und Keihäitä 103 sind, obgleich höher als Vii-

pyi 46, die einzigen i-Wellen, in welchen der dritte Ton der stärk-

ste ist.
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Wenn man bedenkt. dass in Neuvoin, Kuopio, Houreet, Pöy-

tään, Käi/tös, Taide. Keino, Keihäitä, Keihäitä und Neuvoin die Vo-

kale u, y, i mit einem Vokal aus einer fremden Reihe kombiniert sind,

in Kiuru, Kiuru, Viipyi, viipyi und viipyi nicht, wird mau der oben

ausgesprochenen Hypothese nicht alle Wahrscheinlichkeit absprechen

können.

Ks wird nicht überflüssig sein, hier eine kurzgefasste Über-

sicht ') über die bisjetzt gewonnenen Resultate zu geben.

Resonauzlagen, welche nur in einzelnen Wellen vorkommen

und von der durchschnittlichen Resonanzhöhe innerhalb der Silbe

abweichen, worden in dieser Übersicht nicht berücksichtigt.

f. Von Herrn Nevalainen gesungene Klänge; Brustresonanz gis.

Erste Vokalreihe: Rachenresonanz h x — c2 .

Vokal a: Mundresonanz c3
.

Vokal ä: Mundresonanz e3 .

Zweite Vokalreihe: Rachenresonanz gis x
.

Vokal o: Mnndresonanz a 2~ r,
3

.

Vokal ö: Mundresonanz e3 .

Vokal e: Mnndresonanz f* — fis*.

Dritte Vokalreih*-: Rachenresonanz unweit, der Brustresonanz.

Vokal u: Mundresonanz f
l ais\

Vokal y: Mundresonanz - fis*.

Vokal i: Mnndresonanz g
3 — gis*.

II. Von Herrn Ekman gesprochene Klänge: Brnstresonanz d l
.

Erste Vokalreihe: Rachenresonanz dis2 — fis
2

.

Vokal a: Rachenresonanz f'
1 — fis

2
. Mundresonanz

d3 — dis3
.

Vokal ä: Rachenresonanz dis- e2 . Mundresonanz/ïs3— g*.

Vokal ä(y): Rachenresonanz fis*. Mundresonanz gis3 .

•) Eine ausführlichere bietet die Tabelle IV.
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Zweite Vokalreihe: Raehenresonanz ats1 — c*.

Vokal o: Kachenresonanz A 1 — c2 . Mnndresonanz a3— c3 .

Vokal ö: Kachenresonanz h l - c2 . Mundresonanz g
3— gis3 .

Vokal e: Kachenresonanz oi*1
. Mundresonanz a3 ~ h*.

Dritte Vokalreihe: Rachenresonauz unweit der Brustresonanz.

Vokal u: Mundresonanz g* — Ä a
.

Vokal y: Mundresonanz a*.

Vokal i: Mundresonanz ai$3 — c*.

Eine Zwischenstufe zwischen der zweiten und der dritten Vo-

kalreihe bildet der Vokal (ä)y, (ö)y, welcher übrigens auch in Be-

zug auf die Lage der Mundresonanz (#
J — gis3 statt aa

) von den

in anderen Kombinationen auftretenden y-Klängen abweicht. Auch

sonst zeigen die Vokale der dritten Reihe nicht selten eine Erhö-

hung der Rachenresonanz, wenn sie mit Vokalen anderer Reihen

kombiniert werden.

Die von Herrn Nevalainen gesungenen und die von Herrn Kk-

man gesprochenen Klänge bilden gewissenuassen die Extreme, zwi-

schen denen die übrigen von uns untersuchten Klänge liegen. Sichere

Ausnahmen sind fast nur die R-Klänge der Herren Wichmann und

Lampen. Das ä von Wichmann hat die Hachenresonanz fis
2

, welche

sonst nur in ö(y) vorkommt. Das ä von Lampen hat eine noch

tiefere Mundresonanz (dis3 — ) als das von Nevalainen (e 3
).

Die Mundresonanz im u von Axelson scheint unterhalb der

sonst gefundenen Minimalstufe f* (vgl. S. 194—5) zu liegen; viel-

leicht ist dies auch im n von Wichmann der Fall.

Solange wir uns an ein Individuum halten, und gesungene Vokale

mit gesprochenen nicht vergleichen, hissen sich die Vokale mit Hülfe

der Resonanztöne leicht auseinanderhalten. Dagegen, wenn gesun-

gene und gesprochene Vokale verschiedener Individuen berück-

sichtigt werden, betragen die Variationen eine erhebliche Grösse,

so dass die Schwankungsbereiche verschiedener Vokalresonanzen

nicht selten ineinandergreifen. Das i des Herrn Nevalainen hat

eine Mundresonanz, die nicht nur tiefer ist als die i-Resonanz

von Ekman, sondern sogar tiefer als seine y-Resonanz. Da die

Vokale i und y in Bezug auf die Rachenresonauz derselben Gruppe
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angehören, fragt os sich, wodurch sie sich von einander unter-

scheiden. Die Vokale ö und e sind wegen der höheren Rachen-

resonanz mit y und i nicht zu verwechseln, aber wie kommt

es, dass die Mundresonanz des e bei Herrn Nevalainen tiefer liegt

als die Resonanz von ö bei Herrn Ekman? Können die Reso-

nanzen des a bis zu c* (MM) und c2 (MR) herabsinken (Nevalainen),

ohne dass sich der Vokal in ein o verwandelt?

Was zunächst das a betrifft, so ist es ja längst bekannt, das

dieser Vokal, wenn von Bassstimmen in tiefen Tonlagen gesungen,

sich nach dem o hinzieht. Aber auch die anderen Verschiedenheiten

in der Lage der Resonanztöne dürfen gewiss nicht so aufgefasst

werden, als bliebe die Klangfarbe von diesem Wechsel unberührt.

Den grossen Abweichungen, welche die Resonanztöne des Herrn

Nevalainen von denen der gesprochenen Vokale Ekmans zeigen,

entsprechen in der Tat grosse Verschiedenheiten der Klangfarbe.

Hätte ich nicht Worte angegeben, welche als Schlüssel zu den ver-

schiedenen Vokalnüanccn dienen sollten '), so hätte ich wohl nicht

immer richtig entscheiden können, mit welchen Buchstaben die ge-

sungenen Klänge — vor allem die von Herrn Nevalainen gesunge-

nen — bezeichnet werden sollten. Ks darf uns also nicht zu sehr

befremden, wenn dieselbe Resonanz bald einen, bald einen anderen

Buchstaben vertritt. Ks ist damit gewiss nicht gesagt worden,

dass verschiedene Klänge dieselbe Resonanz haben.

Ks muss noch etwas hinzugefügt werden, was ich in frühe-

ren Schriften wiederholt betont habe, nämlich dass die Lage der

maximalen Resonanzen für den Vokalklang keineswegs allein mass-

gebend ist. Kiu wichtiges Merkmal bildet, wie schon Grastmann*)

und Jenkin und Eu ing 1
) eingesehen haben, die Breite der Ver-

stärkung. Ein i lässt sich, selbst wenn seine Mundresonanz tiefer

ist als die eines y, vom leztgenannten Vokal unterscheiden, weil die

grosse Lippenöffnung eine grössere Breite der Verstärkung zulasst,

•) Vgl. S. 5.

*) H. Grossmann. Programm des Stettiuer Gymnasiums 1854. Annulen

.1er Physik uud Chemie, N. F. I. S. 606 ff.

J
) Jenkin und Ett ing, On the harmonic Analysis of certain Vowel Sounds.

Transactions Roy. Soc. Editib. 28, 1879. S. 771.
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als es die Lippenrundung bei y tut. In ähnlicher Weise unterschei-

det sich ein tiefes e von einem hohen ö, wahrscheinlich auch ein

tiefes a von einem hohen o.

Leider ist es nicht leicht, die Breite der Verstärkungen ge-

nau festzustellen. Oft werden die Grenzen der Gebiete dadurch

verwischt, dass verschiedene Gebiete ineinandergreifen. In der

Gegend, wo die Verstärkung aufhört, sind die Amplituden natürlich

sehr gering, weshalb schon ein an sich recht unbedeutender Mes-

sungsfehler die Grenze verschieben kann. Es fehlt uns doch nicht

an Beispielen, wo die Verschiedenheit der Verstärkungsbreite deut-

lich an den Tag tritt.

Die Klänge y uud i, von Herrn Ekman auf gis gesungen, ha-

ben beide ihre Mundresonanz unweit tjis*. Ein wichtiger Unter-

schied besteht aber darin, dass der Einfluss der Resonanz im y-

Klange weit rascher nach oben und nach unten abnimmt, als beim

i. Die Partialamplituden VII und IX betragen im y uur 26. bez. 20

0
o von der Partialamplitude VIII, im i dagegen 68, bez. 61 %.

Im i des Herrn Ekman giebt es in der dreigestrichenen Oktave 5

Tciltöne mit einer grösseren Amplitude als 2%; im y nur 3.

Ein ähnliches Resultat giebt die Vergleichung zwischen den

e- und ö-Klängen, welche Herr Nevalainen auf Ois gesungen hat.

Im ü ist die Mundresonauz wesentlich auf die Teiltöne XII und

XIII beschränkt, die nur um einen Semiton von einander entfernt

sind; die übrigen Teiltöne des Mundresonanzgebietes sind ungleich

schwächer. Im e sind die Töne c3
-J-, /w

J— und g* fast gleich stark.

Der Vokal ä hat vielleicht ein breiteres Mund resonanzge-

biet als das a. In dem von Herrn Nevalainen auf c gesungenen a-

Klange betragen die Amplituden der Teiltöne VII und IX nicht viel

mehr als ein Viertel der Amplitude des achten Tones, welcher im

Centrum des Gebietes liegt. In dem ebenfalls von Herrn Neva-

lainen gesungenen Klange ä auf c, beträgt die Amplitude des elften

Tones mehr als ein Drittel, die des neunten mehr als die Hälfte

der zehnten Partialamplitude, welche hier die maximale Verstärkung

vertritt. Selbst wenn man in Betracht ziehen wollte, dass die Teil-

töne IX, X und XI ein klein wenig dichter an einander liegen als

VII, VIII und IX, so ist die Vermutung statthaft, dass die Ver-
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Stärkung, wenn wir uns vom Centrum entfernen, im a rascher ab-

nimmt als im ä. Auch die frix-Kiirveii von a und ä sprechen viel-

leicht für eine grössere Breite der ä-Kesonanz.

Ein Mittel zur Unterscheidung der Vokale bilden ohne Zwei-

fel die schwächeren Resonanzen, welche wenigstens in einigen Vo-

kalen neben den Hauptresonanzen da sind. Die Lage solcher Ne-

benresonanzeu ist wegen ihrer Schwäche Schwei- zu bestimmen, aber

das Ohr. welches alle anderen Apparate an Feinheit übertrifft kann

sie vielleicht ohne Schwierigkeit auffassen.

Ich habe auch schon früher wiederholt darauf aufmerksam

gemacht, dass der Abstand zwischen den Hauptresonanzen zur

Charakteristik eines Vokalklanges beitragen kann l
), obgleich ich

nicht mit Lloyd in dem betreffenden Intervall das Hauptmerkmal

eines Vokals erblicken konnte. Ich möchte darauf aufmerksam

machen, dass die tiefen Brust- und Rachenresonanzen des Herrn

Nevalainen in der Regel auch von einer tiefen Mundresonanz be-

gleitet werden. Eine sichere Ausnahme bildet jedoch der Vokal o,

welche!- bei Herrn Nevalainen, trotz der tieferen Brust- und Rachen-

resonanz, eine mindestens ebenso hohe Mundresonanz aufweist, wie

bei Herrn Ekman. Die Mundresonanz des n ist ebenfalls kaum tie-

fer bei Nevalainen als bei Ekman, aber hier lässt es sich nicht mit

Bestimmtheit behaupten, dass die Rachenresonanz des Herrn Neva-

lainen tiefer läge als die des Herrn Ekman.

In Bezug auf die Schwankungen der Hesonanztüne muss noch

hervorgehoben weiden, dass sie zum grossen Teil darauf zu be-

ruhen scheinen, dass gesungene und gesprochene Vokale gegensei-

tige Abweichungen zeigen. Dass die gesprochenen Vokale des

Herrn Ekman sehr konstante Rcsonanztüiie haben, ist vorhin be-

tont worden. In den von fünf verschiedenen Individuen gesun-

genen Klängen sind nur folgende, nicht sehr grosse Schwankungen

der Mundresonanzeu konstatiert worden: (Vgl. Tabelle IV).

'j Om klangfârgen hos sjungna Vokaler. S. 91.

Zur Klangfarbe der gesungenen Vokale. S. 76.

Recension von Lloyd. Zfsclir. f. frz. Spr. und Litt. Bd. XV, 2. S. 167.
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Im a höchstens 3 Semitone.

ä 3 w

„ ö 3

e 3

„ y nicht ganz 4

. i 2 »

Für o und u lässt sich die Grösse der Variationen nicht sicher fest-

stellen; sie wird etwas erheblicher sein.

Ob diese Schwankungen in erster Linie auf individnalen oder

auf dialektischen Eigentümlichkeiten beruhen, ist schwer zu ent-

scheiden. In den Vokalen ä, e, ö. y, i haben die Herren Axelson,

Ekman und Wichmann, im a wenigstens Herr Axelson eine höhere

Mundresonanz als die Herren Lampén und Nevalainen.

Die relativ hohen Mundtöne des Herrn Axelson beruhen, wie

ich vermute, darauf, dass in seiner Familie die Umgangssprache

schwedisch ist, In den Vokalen a, ä und ö sind seine Mundreso-

nanzen dieselben, welche ich für meine Aussprache festgestellt habe,

im i und y liegen sie den meinigen näher als die der anderen Her-

ren. Dass die Herren Ekman und Wichmann im Ganzen höhere

Mundtöne haben als Herr Lampén und Herr Nevalainen, kann

darauf beruhen, dass die erstgenannten Herren Tenorstimmen ha-

ben, die letztgenannten Bassstimmeu.

21
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Vokal ö.

Toillon mit-

gnVsator

Hir die Schwer- Schwerpunkt
Maximiini

A..,aer»> cue. (•niDOion.
punkt »kon-

struktion bt<-

ndtYtV leiltuiie.

der Ampli- der Intensi-
Amplitude. tudin, täten. Mundresonaiiz.

_1_Jj \ r IV<WI 1 12 206 iris IL VII VIII* t » , * III 1585 1622 1603 LT> -4-

*• i
9ll*> (rivi n

1 * VII VIIIiii, »iii 1592 1625 JOUO g -f-

14 *>07 irinwU< yi?* II VII VIII I\Vii, 1 1 1 1 4 li\ 1631 1640 1UOJ gl» —
lOfi tr II V 1 î V' 111 IV 1542 1563

fil) 1H7 <i<JOI llï>
n1 1 Y 1 1 1 IV V 1654 1664 IfiSQ mc:1

f 1 OO U M IV V VI 1613 1617 lfilS cria*10J\S glo

1

1

1 I 1 Ou U1Î5
II
1 L rv v vi 1566 1574 1JIU g~

Ifi1 u 114. ,1 _ITT U 1

1

V VI VII.A , •>» 1 f Ali 1580 1565 1 «,70 0-s

IMirr •lüni 03 Ltiail J 1 IHfi tivilOO UÏS (IM M- Y 1 1 1 IV 1630 1063 1fi4fi irin1

27 21 1 (»iti ~L£11 J^ln 1 1 VII VIIIML, » Xl 1 1633 1669 1 fiM (TK*

1 Ai f K 177 fiii 1 1 1 11 J 1 V 1 1 T 1
\*

\ Lii, 1 *\ 1520 1536

lfi 1 0S rr
J «ro ^;

TT VII VIIIYli, »Hl 1525 1558 1 «yli yJ

24fat «i la gis -p H V 1 1 VIII\ 1 1, % 1 1 1 1594 1606 1 fifH 1 ir> _U

9m aala H VII "V' III\ 11, , III 1659 1697 1fi7ft tri«1lOlO gio

±j > VlvUUll 71 »Jl rtlf> ~|- II V 1 V 1 1 VIIIVI, 111, «111 1595 1601 1 SQft i»
1 -4-

oi £jy ais -f-
II1-1 V 1 VII VIII\ 1, \ 1 1, \ 1 1

1

1633 1648 1 Kili oiuïlO*U gla

HQoy ais II VI, VII, MII 1588 1604 1596 g
1 +

Ekman Kis I VII, VIII 1539 1536 1537 g» -
Wiehmann O gis II VI, VII, VIII 1463 1469 1466 fis'

Lampén
ft)

a:
gis II VI, VII 1314 1294 1304 e*

Axelson C gis 1 VII, VIII 1543 1541 1542 g
3 -

Kovalainen
3
0P3 gis I VI, VII 1297 1280 1288 e 1 -
W
o c 11 IX, X, XI 1293 1299 1296 e 1 -

o Gis 11 XII, XIII 1305 1315 1310 e»

<! Resonanz Resonanz
o
pc

dor Brusthöhle. der Rachenböhle.

Nevalainen

»

Gis 147d <MBr<255c> -- 360 lis' -- < MR< 465 ais 1

185fis<MBr<32lo>-

Käytös 7 163 e MK < 565 cis*+
11 159 dis + MR < 551 cis1

Ltfit 8 177 f 434 a 1 < MR< 613 dis1 -
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Vokal E.

Weil«,. (iriinilton.

Teilton mit

gnisater

Aniplitudo.

Für die Schwor-

punktskonstruktiou

benutzte TeiltSne.

Schwurpunkt
Maximum

dor

Mundrosonanz.

Hiki1 A imili .

tuden.

uur inu n m 1
*

tlten.

Siteet 9 188 fis + n IX, X, XI 1834 1863 1848 ais*

24 166 e n Xl, XII 1907 1907 1907 ais*+
33 163 o ii Xl, XII 1884 1914 1899 ais»-f

45 140 cis

Ü
1 XIII, XIV, XV 1957 1997 1977 h*

Houreet 8 177 f VIII, IX, X 1586 1626 1606 g»+
»

11 180 fis - n IX, X, XI 1774 1791 1782 a3

23 174 f ii X, XI 1825 1833 1829 ais3 -
32 172 f - n XI 1892 ais* 4-

43 149 d + in XII, XIII 1853 1858 1855 ais»

Keltä 16 207 gis n VIII, IX, X 1870 1912 1891 ais"

23 224 a+ n VII, VIII, IX, x 1866 1913 1889 ais3

30 226 a+ n VU, VIII 1710 1737 1723 a» -
Kelta 10 196 g n IX, X 1879 1898 1888 ais»

16 211 gis-f ii vni, ix, x 1862 1858 1860 ais*

25 229 ais — n VII, VIII, IX 1810 1839 1824 ais» -
34 230 ais u VII —

-

— 1610 g»+
Tiede 7 188 Ü8+' ii X, Xl 1935 1907 1921 h3 —

12 157 dis II L XI, XII, XIII 1880 1867 1873 ais*

16 141 cis-j- m XIII , 1833 ais3 —
Taide 4 168 o-f n X, Xl 1750 1748 1749 a*

6 166 e ii X, XI 1764 1795 1779 a*

9 161 e — ii X, XI, XII 1784 1787 1785 a»

13 148 d m XI. XII, XIII 1772 1786 1779 a3

17 123 H u XIII, XIV, XV 1679 1666 1672 gis3

Tiedo 44 234 ais ii VII, VIII, IX 1826 1846 1836 ais3 —
53 230 ais ii VII, VIII, IX 1806 1832 1819 ais3 —
62 228 ais - u VII, VIII, IX 1804 1822 1813 ais3 -

Riem ui t-

; koon 50 235 ais n VII, VIII 1782 1828 1805 a3 +
55 236 ais ii vn, vni, ix 1834 1863 1848 ais3

61 238 ais+ ii VII, VIII 1807 1844 1825 ais3 -
Keihäitä 8 196 g u IX, X, Xl 1955 1978 1966 h*

18 223 a n VIII, IX 1901 1920 1910 ais* +
Keino 8 183 fis iii X, XI 1929 1938 1933 h* -

21 215 a- ii VIII, IX, X 1918 1919 1918 ais3
-f

Neuvoin 17 208 gis ii VIII, IX, X 1837 1855 1846 ais
1
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Toilton mit

KrÖsstcr

Anipiitude.

Ftir die Schwer-
n ii til: tslrnrmtriiktinnI' Il II rv in (V 1 ' i 1 3 V l UbuIUU

benutzte Teiltöne

Schwerpunkt
Maximum

dor

Mundreüonanz.

Wolle rundton der Ampli-

tuden.

der Intensi-

täten-

Ekman O gis I VII, VIII 1574 1628 1601 g
3 +

Wichmann
a>
cc

ff
gis 1 VIII, IX 1702 1677 1689 gis3 +

Lampén
a
as gis 11 VI, VII, VIII 1488 1496 1499 fis*

Axelson 5 gis il VII. VIII, IX 1613 1631 1622 gisa —
Nevalainen N:o I gis I VI, VII, VIII 1428 1444 1436 P+

N:oü gis I VI, VII, VIII 1425 1445 1435 P +
c n X. Xl, XII 1431 1438 1434 P-f
Gis n XIII, XIV, XV 1454 1459 1456 fis' —

Vok;

Rc80I)Atl7.

dor Brusthöhle.

Resonanz

der Rachenuühlo.

Nevalainen

&
Gis 147 d <MBr<255c l - 360 Iis» - < MR < 465 ais'

c 185 fis <A113r < 321e'-

Keino 8 183 fis 448 a 1 + <MR<634dis*-f
Tiede

,

12 157 dis 385 g» — < MR < 544 cis 1 -
Taide 13 148 d 363 fis» - <MR<513 c

2—
Taide 17 123 H 426 gis» + >)< MK< 550 cis1

Siteet 45 140 cis 343 P- <MR<485h> -

») Die untere Grenze ist jedenfalls nur nach den Intensitäten bestimmbar.
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Vokal U.

> H
E? = 5^2.

Welle ( l ril n/Wnnwruuijioi*. =: » ô
ÎV « 3
E S .

,
— 1 S

1
—

-

f*

vi* 1

1

\\ olle. Grundton. Iton

mit

Saa

ter
plitude.

Hausktms 45 148 d IT

Kuopio 2 149 d+ n11
Hauskuus 30 168 o -f- u
TT *

Kiuru 20 190 fis -f 1

Kuopio 11 199 g -h
TlA L

Neuvoin 62 200 *1- I I

11

-
51 201 g 4- il

65 201 g + 1

1

Hauskuus 15 204 gis — II

Kiuru 86 205 gis I Houreet 75 205 gis
T [

83 206 gis 1

Kiuru 14 208 gis 1

Riemuitkoon 14 210 gis TTX L

Kiuru 10 212 gis -f- 1

* •

• Riemuitkoon 5 213 gis -h .
II

10 214 a — 11

Kiuru 71 216 a — I

Kuopio 20 220 a II

Houreet 61 226 a+ II

49 232 ais II

Kiuru 56 233 ais 1

Hauskuus 55 238 ais-h 1

60 251 h -f I

Gesungene Vokale.

To ilton mit

Grundton. gröaater

Amplitude.

Ekman gis

Wichmann gis

Lampen gis

Axelson gis

Nevalainon gis

c H
Gis n
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Well©. Grundton. Keaonanz dor Mundhöhle.

Hauskuus 15 204 gis — 707 P < MM < 912 ais1 -
30 löo o + 582 d* MM < 751 fis* -f

4d 14b a 81 1 gis1 -- < MM < 959 ais* +
TT '

Kiuru 10 &\ù gis -p —
1 A14 <Sl/ö gis 721 fis* -- < MM < 930 ais*

20 190 ns -f- 658 e
1 MM < 850 gis* +

Riomuitkoon 5 21.3 gis -H 738 lis* < MM < 953 ais* +
10 214 a — 741 ns* < MM < 957 ais* -f

14 210 gis 727 fis* - < MM < 939 ais1

Kuopio
rt
2

IIA rl I

149 tl -|- —
11 199 g -f

—
Ofi20 220 a —

Tri _ .Kiuru 56 ooo r,;,.233 aiS 1043 c» ')

1 1
O 1 Cl n216 a — 748 fis

1 < MM < 966 h2 -
bJ 206 gis 979 h* *)

o/vt ,»:,-,J05 gIS 917 ais
1

--< MM < 1123 cis'

Neuvoin 51 201 y -J- ovo I*

•

MM < 899 a* -|-

no 200 g+
65 201 g+

Hauskuus 55 238 ais+ 824 gis* < MM < 1064 c3 +
60 251 h-f 869 a* < MM < 1122 cis*

Houroet 49 232 ais —
61 226 a + —
<5 205 gis 710 f-f < MM < 917 ais» —

Ekman gis 721 ns* - ')< MM < 930 ais*

vv iclimanti
4-
o

gis

Lampun
C
a;

gis 721 fis*- - < MM < 930 ais*

Axelson
n
3
o

gis

Nevalainen < gis 721 fis
1 -- < MM < 930 ais*

o
TT c 849 gis*+ «)

Gis
( 882 a1 < MM < 987 h*

\ 674 e 1 + < MM < 778 g*

•) Schwp. IV, V. Ampi. 1034. Int. 1053.

*) Schwp. IV, V. Ampi. 966. Int. 992.

a
) Die untere Grenze jedenfalls nur nach den Intensitäten bestimmbar.

') Schwp. VI, VU. Ampi 849. Int. 849.
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Vokal Y.

Wollt«. (inindUm.

> H
D 13 ^

~- aa 3
in S

• H
Wolle. Grundton.

g?
T3 ca— /

~ Î-
r 5

?

Teilton

mit

ft g ..11Myllyyn 1 OQ ilo Tl
11

11**
117 1 oO u -)-

TT
1 1

1 1 o Joo uis
1 T
1 L

J02 löi g — TI11

Viipyi 1 0 1 Q9 <tjy«s g — I
1

21 195 g
T
1

1 "7
1 <

1 O» Ï fr I

1
•

K.ljfDOS 201 K + IT
1

1

Pöytään 53 207 gis II

44 211 gis+ TT

Käytös 52 211 tfia + TI

37 216 a — T")

Myllyyn 6 225 a+ 1

ie 244 h 1

Lyököön 31 256 C - I

Myllyyn 26 260 c' 1

Gesungene Vokale.

Teilton mit

Grutidtun. grôsster

Amplitude.

Ekman gis I

Wichmann gis I

Lampén gis I

Axelson gis T

Nevalainen ais I

c II

Gis II

J
) VIII > I, aber in diesem Zusammenhang interessieren uns nur die Teiltöne

innerhalb der unteren Resonanzgebiete.
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Für »lie ScliWfi-

piiiiktxkoii.struktion

iivniit/tc Teiltum>.

Schwerpunkt

ii' ii.
\\ oll«. (irundtou. der Ampli-

tlHtoll.

1

der Intensi-

täten.

Maximum der

M.indreaonmu*.

Myllyyn 6 225 a -f VII, VIII 1728 1774 1751 a3

16 244 h VII, VIII 1812 1600 1806 a* -h

26 260 e 1 \ I, \ II, N 111 1823 1848 1835 aïs3 —
Myllyyn 102 192 g — IX — — 1728 a3 —

112 158 dis-f XI. XII 1815 1842 1828 ais* -

117 150 d -t-
XII — — 1800 a" +

122 143 d — XII, XIII 1786 1793 1789 a3 +
Viipyi 12 192 g — IX _ _

1 728 a* —
17 196 g IX 1764 a3

21 195 g IX, X 1809 1795 1802 a3
-f-

Lyököön 31 256 c' — VII _ 1792 a3 +
Pöytään 44 211 gis + VII. VIII 1579 1590 1584 g

3

53 207 gis VII, VIII 1591 1636 1613 g
J +

Käytös 37 216 a - VII, VIII 1669 1708 1688 gis'-j-

52 211 gis + VII, VIII 1638 1673 1655 gis 3

62 201 g + VIII, IX 1652 1630 1641 gis*

Ekman O gis VIII 1664 gis1

Wichmann £ gis VII. \ III, IX 1648 1660 1654 gis5

Lampén t;
o

o

gis VI, VII, VIII 1536 1611 1574 g
3

Axelson gis VII, VIII, IX, X 1742 1751 1746 a3

Nevalainen < gis VI, VII, VIII 1449 1481 1465 fis
3

o

g c X, XI, Xli 1450 1465 1457 fis» —
Gis XIII. XIV 1423 1441 1432 f*+
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Vokal I.

1 >. H
B ? g. e * §.

Welle. Grundton.
*p Oi g»

£ » 3 Hollo. Grundton. If 1

niit

ter
udo.

m B

Viipyi 46 143 d - II

Neuvoin 43 152 dis - ITI

39 !63 e m
Kuopio 22 167 o ii

Keihäitä 111 174 f ii

Viipyi 17 176 f II

Keihäitä 103 178 f+ iii

Kuopio 12 183 fis u
17 183 fis n

Löit 49 189 fis + u
Kuopio 5 192 g- n

Viipyi 26 195 g I

Viipyi 21 199 g + I

Riemuitkoon 24 204 gis — n
Keino 45 216 a — n
Taido 58 221 a n
Keino 36 226 a + n
Keihäitä 27 234 ais n

Viipyi 50 237 ais-h I

Kiuru 43 246 h I
•

29 263 c 1 I

Gesungene Vokale.

Toilton mit

Grundton. grünnter

Amplitude.

Ekman gis

Wichmann gis

Lampén gis

Axolson Kis

Nevalainen gis

S n
Gis ii
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Wolle. Grundtou.

Piir rfio Schwor-

punk t.tkonatruk lion

bonlltzto Teiltöuo.

Schwerpunkt

der Arapli- dor Intcntti-

' tuden. täton.

Maximum

Viipyi 17 176 f IX, X, XI 177QJ I IV 1779II Iti 1775 a*

21 199 g-f X 1990 h»

50 237 ais+ VIII 1896 ais' +
Kuopio 5 192 g- IX, X IHO9 T8AH 1805 a* +

12 183 fis Xl 2013 h' +
17 183 tis Xl 2013 h 3

-f

22 167 o XI 1837 ais» -

Kiuru 29 263 c> VII, VIII 1968 19K7 1977 h*

43 246 h VII, VIII 1841 IftSQJ 0«Jf7 1850 ais*

Koino 36 226 a + VIII, IX 1940 h* -

45 216 a — IX, X 2049 2079 2064 c*

Taide 58 221 a VIII, IX 1903 1931 1917 ais* +
Keihäitä 27 234 ais IX 2106 c*

Keihäitä 103 178 f+ X 1780 a*

111 174 f XI — — 1914 ais* +
Viipyi 26 195 g IX. X 1864 1888 1876 ais3

Löit 49 189 tis -f X — — 1890 ais*

Neuvoin 39 163 e X — — 1630 gis» —
43 152 dis - XI — — 1672 gis*

Riemuitkoon 24 204 gis — VIII 1632 gis* —

Ekman O gis VIII 1664 gis*

Wichmann CO gis VII, VIII, IX 1683 1710 1696 gis* -h

Lampén 3
<K gis VI.YIKVIIUX 1556 1643 1599 g»+

Axelson
O
—>
O gis VII, VI 11, IX,X 1732 1762 1747 a*

Nevalainen < gis 1557g'<MM< 1664 gis*
o
pr
9*

c XII, XIII 1600 1589 1594 g* -f
O Gis XV, XVI 1634 ! 1649 1641 gis*
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Bemerkungen zu den Konsonanten.

Obgleich ich in dieser Arbeit vor Allem die Vokallaute ins

Auge gefasst habe, bin ich in der Lage auch über einige Konso-

nanten kleine Mitteilungen zu geben.

L.

Es ist nicht leicht zu bestimmen, wo die Implosion und die

Explosion des 1 in Myllyyn sich befindet. Ich habe die Wellen 6,

16 und 26 zu Myllyyn gerechnet, die Wellen 102, 112, 117 und 122

zu Mylh/yn. Während der Mundton in diesen Wellen zwischen a3—
und ai* 1— schwankte, ist er in den dazwischenliegenden Wellen

36, 46, 56, 65, 76, 80 und 93, welche ich zum 1 rechne, etwas tiefer

und schwankt zwischen g
3 und ffis* -f- Die tiefen Resonanzen

scheinen ebenso tief zu liegen wie beim y.

Hermann a
) findet eine 1-Resonanz zwischen f* und g\

R.

Das Wort Houreet wurde zweimal, Kiuru dreimal gesprochen.

Die Zahl der Zungenschläge war unveränderlich in Houreet 3, in

Kiuru 2. Ein Blick auf die dritte Kolumne 8. 143 zeigt uns, dass

jeder Zungenschlag eine verzögernde Wirkung auf die Stimmband-

') Für die Wellen 36 und 46 wurde die Lage der Mundresonanz durch

Schwerpunktskonstruktion (Teiltöne VI und VII) bestimmt. Resultat: nodgi**-^-,

bez. 1664 (fix*.

•) Pflügers Archiv Bd. 58. S. 263.
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Schwingungen ausübt. Auf der Tafel IV kann man die Zungen-

schläge in Kiuru direkt an der Tonhöhenkurve zählen.

Tn Houreet habe ich eine zwischen den beiden ersten Zungen-

schlägen liegende Welle analysiert. Man sieht hier deutlich, dass

der Mundtou im Wandern begriffen ist; er liegt zwischen der u-

Stufe und der e-Stufe.

Mundton.

Houreet 75 gis 3

Houreet 3 e3

Houreet 8 (f -f

M. N.

Die m- und n-Wellen sind zu flach um mit Erfolg gemessen

werden zu können.

H.

In Keihäitä findet voin Anfang des e bis zum Ende des Zwei-

ten i keine Unterbrechung der .Stimnibandsrhwingungen statt. Dr

E. A. Meyer l

) hat schon früher beobachtet, dass intervokalisches

h mit Stimmten gesprochen wird, und ich kann seiner Meinung nur

beistimmen. Die von mir 2
) gegebene Definition des h-Lautcs ist

also zu eng; es muss heissen:

Das h ist ein im Kehlkopf erzeugter Schall, dem sich ein diffu-

ses Reibegeräusch im Ansatzrohr zugesellt.

') Beiträge zur deutschen Metrik. Marburg 1897. Tafel n:o 15.

«) Zur Deünition des H-Lautes. Mémoires de la Société Néophilologique II.

Helsingfors 1897. S. 18.
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Über Accent und Quantität.

Musikalischer Accent.

In den von Herrn Ekman gesprochenen Worten schwankt

die Tonhöhe zwischen 266 V. D. = c+ (Kturu 27—28) und 98 V. D.

= Q (Satama 21). Die Mittellage ist also 161 e —

.

Der musikalische Accent eines Wortabschnittes hängt ab:

l:o von der Art der Tonbewegung innerhalb desselben.

2:o von seiner durchschnittlichen Höhe in ihrem Verhältnis

zu der mittleren Stimmlage und zu der Höhe angrenzender Wortab-

schnitte.

Die Tonbewegung innerhalb des Wortabschnittes kann nur

durch eine Kurve (Vgl. die Tafel IV) erschöpfend charakterisiert

werden. Wo sie nicht gar zu kompliziert ist, lässt sich jedoch

ihr Hauptcharakter durch eine Zahl angeben. Diese Zahl, welche

ich mb (musikalische Betonung) benenne, berechne ich nach der

Formel:

Die theoretische Grundlage dieser Formel ist folgende: Wenn

wir die den Gang der Tonbewegung darstellende Kurve durch eine

gerade Linie ersetzen, welche an demselben Punkte anfängt, dieselbe

mittlere Höhe hat und dieselbe Projektion auf der Indifferenzlinie,

wird der Winkel zwischen dieser geraden Linie und der Indifferenz-

linie durch mb gemessen (mb = die halbe Tangente des Winkels).

mb = Log d— Log a

t

ja = anfängliche Schwingungszahn des betreffen-

d = durchschnittliche S:szahl den Ab-

1 1 = Dauer J Schnittes.

22
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In der Formel wurde der Logarithmus de?- durchschnittlichen Schtving-

ungszahl für den unibequem zu berechnenden durchschnittlichen

Logarithmus der Schtringungszahlen substituiert.

Ich stelle in einer Tabelle die Resultate für verschiedene Vo-

kale und Vokalgruppen zusammen. (Alle mb sind mit 100 multi-

pliziert worden.)

mb. d. mb. d.

Sa-

ta-

ma

+ 44

-36
— 45

210 gis

191 g -
129 r

K«-

hàï-

ta*

+ 26
.

± o

CO— 52

214 a —
179 /+
134 <•+

Schi-

uaan

+ 21

20

213 <//*+
142 cis +

Kei-

no

+ 33

— 20

204 gis —
157 dis

Kuo-

pio

+ 52

-26

206 gis

162 e -
Neu-

voin

+ 35

— 14

202 gis —
167 e

Hou- + 39 226 a+ Löit + 38 193 g-
reet - 5 172 /

-
Vii-

m
+ 55

- 8

193 g —
164 eSi- + 19 228 aie —

teet - 16 170 /-
Käy-

tös

+ 32

— 23

201 g+
154 disLyö- + 20 244 h

köön — 5 198 g Kiu-

ru

+ 17

— 18

231 ais

186 fisTai- + 28 207 #w

i\r

Tie-

-30 153 dis —

226 a +
Haus-

kuus

+ 71

— 16

218 a

172 / -
tie — 59 160 rfw+ Pöy-

tään

+ 27

-44
198 0

123 HlUc-

muit-

koon

+ 43

5

-23

214 a -
210 £Ùr

152 aï*-

In dieser Tabelle fehlt Myllyyn, weil die einzelnen Laute sich

nicht sicher abgrenzen lassen. Für Tiede fehlt mb, weil die erste

Welle, deren Tonhöhe gemessen wurde, ziemlich weit vom An-

fang liegt. Das Wort Kuo-pi-o ist dreisilbig, aber die Grenze zwi-

schen i und o lässt sich nicht genau bestimmen.

Die Taljelle zeigt eine erfreuliche Regelmässigkeit.
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A. In den hier verzeichneten Klängen der ersten Silbe eines Wor-

tes ist:

1) mb immer positiv,

2) d höher als in den folgenden Silben.

B. In den Klängen der letzten Silbe eiues zwei- oder dreisilbigen

Wortes ist:

1) mb immer negativ,

2) d tiefer als in den vorhergehenden Silben.

C. In den Klängen der zweiten Silbe eines dreisilbigen Wortes ist :

1) mb nie positiv,

2) d tiefer als in der ersten, höher als in der dritten

Silbe.

D. Überall in der ersten Silbe, und in der zweiten Silbe der drei-

silbigen Wörter liegt d oberhalb des mittleren Sprechtones.

E. In der letzen Silbe der dreisilbigen Wörter liegt d unterhalb

des mittleren Sprechtones.

F. In der zweiten Silbe von zweisilbigen Wörtern liegt d bald

oberhalb, bald unterhalb des mittleren Sprechtones.

Unregelmässig ist dagegen die Grösse der Intervalle. Zwi-

schen den beiden Silben eines zweisilbigen Wortes beträgt der In-

tervall bald 3 (Viipyi) bald 8 Semitone (Pöytään). Zwischen dem Vo-

kal der ersten und dem der dritten Silbe ist die Stufe in Satama und

Keihäitä 8 Semitone, in Riemuitkoon 6. Zwischen der ersten und

der zweiten Silbe ist die Stufe in den dreisilbigen Wörtern stets

klein; in Keihäitä beträgt sie 3 Semitöne, in Satama und Riemuit-

koon noch weniger.

Dynamischer Accent.

Zur Dynamik der Sprache gehört, wenn wir von den psycho-

logischen Erscheinungen absehen, die Lehre vom Wechsel

l:o der Artikulationsenergie.

2:o der lebendigen Kraft der Tonwellen (physikalische Inten-

sitäten).
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3) der Intensität der Gehörempfindungen.

Um Missverständnissen vorzubeugen, will ich gleich bemerken,

dass die von mir gemachten Intensitätsbestimmungen sich auf die

physikalischen Erscheinungen beziehen.

Selbst mit dieser Einschränkung dürfen die in der Tabelle III,

Kolumne 5 verzeichneten Zahlen nicht ohne Weiteres als massge-

bend für den Intensitätswechsel betrachtet werden. Wenn der

Sprachzeichner auch sorgfältig genug gedämpft ist, um keine Re-

sonanzen vorzutäuschen, so lässt es sich doch nicht behaupten, dass

er gegen alle Töne der Skala genau gleich empfindlich wäre. Die

verschiedenen Vokale werden ihn je nach der Lage ihrer stärksten

Töne verschieden stark erregen. Solange wir uns aber an einen

Vokal halten, dürfen wir uns im Ganzen auf die Kolumne 5 ver-

lassen. Schwankungen des Grnndtons können allerdings insofern

schaden, als durch dieselben bald das eine bald das andere Reso-

nanzgebiet in den Vordergrund treten kann.

Wenn man bei Untersuchungen über den dynamischen Accent

Worte wählt, welche in möglichst vielen Silben denselben Vokal

haben, so erleichtert dies nicht nur die Erforschung der physikali-

schen Intensitäten, sondern bringt auch den Vorteil, dass diese eine

bessere Grundlage für die Beurteilung der physiologischen Intensi-

täten bieten, als sonst. Es ist die Annahme wohl nicht zu kühn,

dass die Intensität der Empfindung, wo es sich um denselben Vo-

kal handelt, innerhalb weiter Grenzen mit der lebendigen Kraft der

Tonbewegung ab- und zunimmt.

Weil in dieser Arbeit die Erforschung der Vokalqualitäten

Hauptsache ist, konnten nur drei Worte untersucht werden, welche

in allen Silben denselben Vokal haben.

Die durchschnittliche Intensität der analysierten Wellen ist:

In Sa- 5660 In Saa- 15649 In Mt/l- ») 672

ta- 4011 daan 2243 \yyn ») 474

ma 1460

r
) Wellen 6, 16 und 26.

») Wellen 102, 112, 117, 122.
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Wie man sieht, ist der Parallelisms zwischen dem musika-

lischen und dem dynamischen Accent ein sehr genauer

Die Schwankungen der Intensitäten innerhalb eines Vokals be-

ruhen wahrscheinlich in hohem Masse auf den Schwankungen des

(irundtones. Unter sonst gleichen Umständen muss ein Klang an-

schwellen, wenn ein Teilton sich einem Resonanzmaximum nähert,

abnehmen, wenn der Teilton sich vom Maximum entfernt.

Es ist bei der Erforschung des dynamischen Accents sehr

wichtig zu wissen, in welcher Ausdehnung die Elougationen als

Mass der Klangstärke zu gebrauchen sind. Die Berechnung der

Intensitäten ist zeitraubend, die Ausmessung der Elongationen da-

gegen eine recht einfache Prozedur.

Wo es sich um die Vergleichung verschiedener Vokale han-

delt, ist es natürlich unerlaubt die Klangstärke nach den Elonga-

tionen zu beurteilen. Dies verbietet uns nicht nur die verschiedene

Empfindlichkeit des Apparates und des Ohrs fur verschiedene Vo-

kale, sondern vor allem der Umstand, dass bei gleicher Klangstärke, die

Vokale mit hohen Tönen eine geringere Elongation haben, als die mit

tiefen Tönen. Dagegen ist es von vorn herein anzunehmen, dass bei

unveränderter Klangfarbe des Vokals die Intensitäten sich durch die

Quadrate der Elongationen ohne erhebliche Fehler werden messen

lassen.

Ich habe schon in einer früheren Schrift 2
) dieses Problem be-

handelt, und bin zu der Ansicht gekommen, dass das Quadrat der

Elongation ein sehr zuverlässiges Mass der Intensität abgiebt, wo

die Lage des Grundtons nicht gar zu stark wechselt. Für drei

a-Klänge mit den Schwingungszahlen 190, 224 und 393 V. D. wur-

den folgende Werte für die Intensitäten gefunden:

') Obgleich die durchschnittliche Tonhöhe der Vokale in Myllyyn nicht

genau festgestellt werden konnte, ist es sicher, dass die durchschnittliche

Schwingungszahl der ersten Silbe grösser ist als die der zweiten.

•) Om Hensens fonautograf som ett hjälpmedel för spr&kvetenskapen.

S. 11-12.
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Grundton

224.

Grundton

190.

Grundton

393.

Durch Summierung der Partial intensitäteu . .

Direkt durch das Quadrat der Elongation . .

100

100

101

98

24

25

Für eine Welle 557 V. D. wurde dagegen keine sehr gute

Übereinstimmung erhalten.

Jetzt, wo ich über ein grösseres Material verfüge, will ich

die Frage zur nochmaligen Prüfung aufnehmen.

Kür den stärksten a-Klang (Saadaan 50) setze ich sowohl die ge-

nau berechnete Intensität, als auch das Quadrat der Elongation = 100

und reduziere die für die übrigen Wellen gefundenen Werte darnach.

•

Welle.

i* 1 1 ni>M t : i f i-XV 1 II IJ |JB l'BIKV

uacti dor voll-

ständigen Ana-

K* 1 » 1 1 r»al 'i t-Vit1\ la II L,rtl.irK 0

: nach dorn (jua-

' drat der Eloga-
Differenz

Sn tämä *o 7 Qu et
&

13 17 14 3

22 27 20 7

27 30 22 8

34 6 7 1

5 8 8 0

14 14 14 0

18 18 17 1

24 9 10 1

5 6 5 1

10 4 4 0

14 4 4 0

3 5 9 4

21 27 34 7

39 98 89 9

50 100 100 0

70 9 18 9

4 3 8 5

13 6 10 4

20 8 13 5

29 14 23 9

36 3 6 3
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Durchschnittliche Differenz = 3. fi .

Die in der Tabelle 11 verzeichneten Elongationen sind nicht

besonders ausgemessen worden, sondern es wurde einfach die Diffe-

renz zwischen der höchsten und der niedrigsten Ordinate als Elon-

gation angesetzt. Dasselbe gilt in der Tabelle III von den Elonga-

tionen der meisten analysierten Wellen. Die Grösse des dadurch

entstandenen Fehlers lässt sich nach den für Satama und Saadaan

gegebenen Zahlen uugetähr beurteilen. Fur diese beiden Worte sind

in der Tabelle II die Elongationsgrössen nach den Ordinatendiffe-

renzen angegeben, in der Tabelle III wiederum nach direkten Mes-

sungen.

Quantität.

Zu den Quantitätsangaben der Tabelle III füge ich eine Zu-

sammenstellung der Vokalquantitäten.

Sekunden. Sekunden.

0.447 0.300

0.415 0.295

v»pyi 0.404 0.295

0.385 0.295

0.375 0.291

0.372 0.252

0.367 0.221

Käytte 0.362 0.188

0.360 0.176

0.355 0.173

0.345 Riemuitkoon .... 0.167

0.330 0.163

0.329 Käytöa 0.160

0.326 0.159

Tiede 0.326 0.154

Poe/tMn 0.323 0.151

Siteet 0.320 Taide 0.147

0.307 0.129

0.304
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In der obigen Tabelle fehlen Keihäitä und Myllyyn, weil die

bezüglichen Längen nicht festzustellen sind. Die Längen der ver-

schiedenen Silben angehörenden Vokale i und o in Kuop/o konnten

nicht getrennt angegeben werden (Vgl. S. 226).

Durch-
MphiiitHirVioOLIllil L NivUV Variationsgrenzen.

Dau«r.

0.333 0.167—0.447

0.321 0.252—0.404

0.160 0.129-0.188

0.375 0345-0.404

0.355 0.295-0.447

Diphthonge der zweiten Silbe (ultima) . . . 0.328 0.295- 0.360

Lange Vokale der zweiten Silbe (ultima) . . 0.308 0.252-0375

0.291

Keihäitä 0.221

0.167

0.165 0.154-0.176

Kurze Vokale der zweiten Silbe (ultima) . . 0.164 0.147-0.188

0.163

0.159

0.129
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Erklärung der Tafeln.

Tafel I giebt in graphischer Darstellung den Gang der Par-

tialamplitnden und Partialintensitäten in den von Herrn Nevalainen

auf CHs gesungenen Klängen. Die unterbrochenen Linien beziehen

sich auf die Intensitäten.

Auf den Tafeln II und III werden die Kurven einiger gesunge-

nen und gesprochenen Vokalklänge nach den Ordinatenmessungen

abgebildet. Auf der Tafel II sieht man zunächst 5 ö-Kurven, welche

von 5 verschiedenen Individuen auf gis gesungen wurden ; dann die

Kurven von 8 verschiedenen Vokalen, welche von demselben Indi-

viduum auf c gesungen wurden. Auf der Tafel III sieht man die

Kurven der analysierten Klänge des Wortes Kuopio, und zwar

wechselt auf dieser Tafel die Länge der Perioden mit der Schwing-

ungsdauer.

Auf der Tafel IV sind die Veränderungen der Tonhöhe und

der Elongationen in den gesprochenen Klängen abgebildet. Die

obere Kurve jedes einzelnen Wortes bezieht sich auf die Tonhöhen,

die untere auf die Elongationen.

Die Toiihöhenkurve steigt und fallt mit dem Logarithmus der

Schwingungszahl; der durch einen dickeren Strich angedeuteten In-

differenzlinie entspricht die Tonhöhe Dis; mit jedem Teilstrich steigt

die Tonhöhe in Satama um einen Viertelton, sonst um einen Semiton.

Die Abscissenlänge wird in Sekunden gemessen, und zwar ent-

spricht einem Teilstrich in der Regel O.oi Sek., in Satama jedoch

O.Oos Sek.
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Emendanda ot addenda.

S. 1, Zeile 12 v. o. steht: appliqué lies: appliquée

S. 1 „ 10 v. u. soll der Name Ernst A. Meyer hinzugefügt werden.

S. 3 „ 6 v. o. steht: Diphtonge lies: Diphthonge

S. 5 „20 v. o. „ Dipbtongen „ Diphthongen

S. 7 „
' 2 v. o. n olgen „ folgen

S. 11 B 17 v. u. . verschiedener „ dieser

S. 19 „ 7 v. o. „ 28 29 „ 28-29

S. 25—26 ist die Bemerkung hinzuzufügen, dass von den wiederholt gesproche-

nen Worten in der Regel die letzte Wiederholung analysiert wurde. Doch

habe ich das erste Löit, das erste Pöytään und das zweite Viipyi für die

Analyse gewählt. Bei Myllyyn habe ich n:o 3 bestimmt nicht analysiert,

ob n:o 2 oder n:o 1, kann ich jetzt nicht mehr sagen. Für Kelta und

Keltä fehlen mir die nötigen Notizen.

S. 26 b, Zeile 6 v. u. steht: von jenem lies: von demjenigen)

S. 2d, Zeile 1—2 v. o. „ Zusammenstellnug , Zusammenstellung

8. 52 „ 10 v. o. „ 199 V. D. „ 190 V. D.

8. 87 sind alle Zahlen der I-Kolumoe für Kuopio 56 falsch und sollen durch fol-

gende Zahlen ersetzt werden: l.o, 20.«, 8.2, 2.6, 57. s, 1.2, 1.6,2.«, 1.2, l.u, 1.«, O.i.

S. 87 a, Zeile 1 v. u. steht: EI. = 27 lies: El. - 28

8. 91 b „ 1 v. u. „ El. - 23

S. 118 b , 11 T, u, „ Welle

In der Tabelle III steht wiederholt: Secunden

8. 139 b adde: Neuvoin 74 aus 0.«»?

8. 140 a „ Neuvoin 49 aus 0.7«?

S. 142 a, Zeile 4 v. u. steht: Welle 1

S. 143 a adde: Welle 90 Anf O.ss»

S. 143 a „ Kiuru, Welle 1 Anf. 0.«i2

S. 144 a „ Hauskuus 67 aus 0.ao7?

8. 144 b „ Hauskuus 52 aus O.soe?

S. 147, Zeile 3 v. u. steht: XXIII

S. 148

S. 149

S. 154

S. 157

S. 171

S. 171

S. 172

El.« 22

Welle

Sekunden

Welle 1 Anf.

XXVII

1 v. u.
,, S. 17 - S. 173.

13 v. 0.
,, diestt ber dies über

5 v. u.
,, unterhalb » unterhalb

10 v. u. Resonanztöne Resonanztöne

6 v. 0. r wurde mit mit

7 v. 0. , MM wurde MM
7 v. 0. cis*) CM»).

-wvwvvr
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BERICHTIGUNGEN.

In Betreff des Druckes dee deutschen Textes uud der Abhandlung

muss ich um grosse Nachsicht bitten. Solche wird mir hoffentlich zu

Teil werden, wenn man erfährt, dass der Druck in Indien vor sich

gegangen ist, und dass kein Korrekturbogen in das durch Schneemassen

von der übrigen Welt abgesperrte Leh gelangen konnte. Mein lieber

Kollege und Vorgesetzter Rev. A. W. Hkydk in Darjeeling, dem ich Tür

seine Besorgung des Druckes zum grössten Dank verpflichtet bin,

schreibt mir, dass er in den Korrekturbogen auch den deutschen Ortho-

graphiefehlern nach Kräften nachgegangen ist, dass seine Bemerkungen

aber öfters falsch verstanden worden sind. Hier ist eben Deutsch eine

viel unbekanntere Sprache als Tibetisch, und es ist jedenfalls erfreulich,

dass der tibetische Text so zufriedenstellend ausgefallen ist. Es würde

zu weit führen, wollte ich jeden Orthographie- und Zoichen fehler im

einzelnen nennen. Ich werde mich auf solche Fehler beschränken, die

dem Gegenstand zum Schaden gereichen könnten.

Zum tibetischen Text mag bemerkt werden, dass der Ladakher die

Stämme der aktiven Verben gewöhnlich gemäss der Orthographie des

klassischen Perfektstammes sehreibt, also mit allen stummen //'s und

</'s. In einigen Fällen sind dennoch im vorliegenden Text diese stum-

men Vorbuchstaben weggefallen, was nur mit der Vergesslichkeit des

Schreibers zusammenhängt.

S. 5. oben lies nicht aphurlala, sondern aphurki.

„ 7. In 46 lies nyalces*, nicht: nyulces.

9. In 2 lies khangnguma, nicht: khangduma.

» 10. In 11 lies bhujya mun, nicht: btaggmau.
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S. 11. In 27 lies aoga, nicht: Bog.

„ 11. unten lies ma gogza, nicht: mgogza.

„ 16. In 1 lies osanpa, nicht: gnaspa.

„ 18. In 36 lies stang, nicht: ltang.

„ 20. In 19 lies abab bab. nicht: abablabah.

„ 22. Erste Silbe lies te, nicht: ti.

„ 26. Letzte Zeile lies lein, nicht: ein

„ 29. Oben lies dieses, nicht: diese.

lies davon, nicht: von.

lies Mythologie, nicht: Myshologie.

In 6 lies khrazüazüa, nicht: khrazilazil.

„ 30. unten, lies snyasmgo, nicht: snyasinog.

„ 31. Mitte, lies khamba, nicht: khamma.

lies emphatische, nicht: emphatiechc.

lies Itsangmkhan, nicht: ltsangmhan.

, 32. In 30 lies Vaterbrued<r, nicht: Veterbrueder.

w 34. Mitte, lies untere, nicht: unter.

S. (6). letzte Zeile lies Wachsen, nicht: Waschen.

„ (10). oben lies in 37 ihm, vom, nicht: ihn, von.

„ (10). In 2 lies Yakkopf, nicht: Yokkopf.

, (14). In 10 lies Erdmutter, nicht: Ermutter.

„ (22). Mitte lies Srinpos, nicht: Sprinpos.

„ (23). Hinter 'ihre blaue' ergänze 'Farbe'.

„ (23). Weiter unten lies Phyagrdor, nicht: Phyargdor.

lies sPyanrasgzigs, nicht: Candrazig.

„ (31). Gegen das Ende lies kurz, nicht: kur.
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Jm folgenden wird eine der Kesarsageu. wie sie ueberall in

Weattibet im Mande des Voikaa leben, zum ersteu Mal "an d e

Oeffentlichkeit gebracht, und damit der Wissenschaft ein vielleicht

nioht unbedeutender Dienst erwiesen. Dass sogenannte Kesarsa»

gen sich bei ta tibetischen Volk einer grossen Beliebtheit erfreuen,

haben verchiedene Reisende and tibetische Forscher oefteri mu«re-

tcilt; was diese Sagen aber zum Gegenstand haben, hat, soviel ich

weiss, noch keiner genauer berichtet. Selbst Waddell, der einen

mythisoheu Koeuig Kesar in seinem epochemachenden " Buddhism

of Tibet" mehrmals erwnehut, kann ueber dessen Wesen und Beden,

lang keine befriedigende Auskunft geben.

Die folgenden Seiten werden, hoffe ich, den hohen wissen-

schaftlichen Wert der Kesarsageu beweisen, indem sie darthun,

dass dieselben eine Hauptquelle zur Erkeontuis der vorbuddhis«

tiehen Religion Tibets bilden.

Man hat oft versucht, sich einige Kenntnis ueber Kesar zu

verschaffen, indem man die beruehrnten langen Epen dieses Titels

zu uebersetzen in Angriff nahm. Zu eiuer vollstaendigen Ueber*

setzung hat es bis zum heutigen Tageaber noch niemand gebracht.

Eine solche Arbeit duertte wohl ein granzes Lebensalter in Au«

epruch nehmen. Eine endlioh zustande kommende Ueberselzung

des Ganzen wird gewiss von unendlichem Wert seiu ; Teilueber«

sezuogen nicht so ohne weiteres, dadie*im Epos klar au Tage tre-

tende buddhistische Maohe die Erkenntnis der mythischen Zuege

ungemein erschwert. Von einer vollstaendigen Uebersetzung des

Epos laesat sich im besonderen auch eine Bestaetigung der in den

Volkssagen enthaltenen mythologischen Jdeen erwarten. .Bis eine

solche vorliegt, bleibt man auf jene allein angewisen. Das ist

fuer den Anfang nicht zu bedauern, denn die Volkssagen sind Kurz,

klar and frei von buddhistischen Eiufluessen.

Das Stadium des Pruehlingsmythus fuehrt ganz naturgemae-s

za dem Wunsch, auch den dazugehörigen Wintermythus kennen

zu lernen. Letzteren aufzufinden, ist mir nuu auch gelangen, und

ich hoffe denselben bald in deutscher Uebersetzung vorlegen zu

koeunen.
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Dass die hier behandelten Sagen ans dem Munde des Volke«

utaramen, ist schon erwaehnt worden. Es handelt eich in dirsem

Fall aber um keine freie Erzaehlung, die beim Uebergnng v«>n

.einem Mund zum andern Gefahr laeuft, veraendert zu werden.

Es ha n <felt sich vielmehr um auswendig «relernten Stoff, hei dessen

Wiedergilbe [je nach der betreffenden Version] kaum ein Woit

veraeiniert wird. Die folgenden Sagen hat eiu etwa 16 jaehriges

Maedohen, in dessen Familie die Geschichten von Kesar hochge-

halten werden, langsam erziehlt, sodass es dem Schulmeister der

Missions schule unter meiner Aufsicht moeglich war, Wort fner

Wort naohzuschreihen. Dieses M.S. I. liegt dem beigegebenen

tibetischen Text fast uebenll zu Grund*. Zur Vergleichung und

Bestaetigdng des Textes sowie zur Hin zufuegung einiger neuer

Zuege liat dann M S. II TrtfRiche l'iensle geleistet. Dasselbe

hat mir ein anderer des Schreibens kun diger Ladakher angefertigt,

indem er zu den Hedas [Kaste der Musikanten und Volksbelustiger]

ging, und deren Erzaehlung woertlich nachschrieb. Beide M S S

weichen zwar in der Form der Erzaehlung und in dem Wortlaut

der Lieder ein wenig von einander ab, stimmen aber bei altem

Wesentlichen vollstaendig ueberein.

Nun noch einige Worte lieber die poetische Form der *in die

Erzaehlung eingestreuten Liejjer. Wir finden in denselben sowohl

Itbvtmen verschiedener Art als auch Heime vor. Die Rhytraen

sind fast uebérall aus Trochaeen gebildet, was dem einsilbigen

Charakter der Sprache entspricht. Doch kommen auch Daktylen

vor, namentlich, wenn an. ein zweisilbiges Compositum ein Suffix

gefuegt ist. Als Keim findet sieh fast in allen Liedrrn der Tibet

' tigentuemliehe Satzreim vor [d. h. es werden zwei loder mehr

Soetze vnllstaendig uebereinstimmend gebildet und an den

entsprechenden Stellen verschiedene Worte eingefuegt]. Diesen

Satzreim habe ich in der deutschen Uebersetzung soweit moeglich

nachzuahmen gesucht, in betreff der Rhytraen habe ich mir groes»

sere Freiheiten erlaubt.

Schliesslich sei noch darauf hingewiesen, dass es sich beim

tibetisch« n Text nicht um die klassische Sprache, sondern um den

Ladakher Dialekt haudelt.
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42 ^^•^•éjw^w^^'^^
1

44 ^K^-e^i s^^*rg*r

40 5^w^5"^««ff^"«%^ !

47 îf^^c-g^«fow^p'«
I
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5i op|-^c»l^'aj|

54 «Ta^Spr^-^
I «r^i

\}\3 >0 VP >0 VP

V3 VP VP

vp va

5!» ^(g^^-Sf^'^^^^r^^i
VP

va va

NP
"

VP

cfi w*r^ct\^j

67
y
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VII. s^^^^^g^^^'0^^-^'

VP ^ >0 JO -o

ifÊFo^sk! 1

'S» S3

1 1 ^-^itff<^vj*r?j
J
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CV CV

"V CV

>0 ~0

Cv çv -V— C>

CV C»

2i rct^K'^ar^dji
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VIII. tp'^v^^^^

-O S_ sj SJ C NT SJ>

Ne

^ SJ s»

SJ>
' ^3

C "sS sj>

^ -S3
'

SJ> Si>

1 2 ^^jj^qq^qq-^ ^cj --oj-qq^
|

i;i ^^ap^'^'^p^^-^q^'q-aj-5^;^ î

sj> sa S5
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o

i»; ^q-^-zî^-g-îr^^r^^
I

1 7 ^C'g^'S^W^^À^'^ î

>s» >0 NJ S5

S3 -O
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31 S^^'S'^^^I
•o

NO so

so

NO S3 NO so so

so so so

SO

^ N© -O NO so so

NO

s_~ ^sS so

so so

NO S3 SO

so ^
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Ne sa
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©te (Hamern

^ K

.

7J]'^} K,-,»; soll uaeh A.ssa-" mehrerer J.:vlakl».'r

impimnglieh .vA>,/— ^m-l haben. Abfall dos * und //
ist sehr nntuerlieh.

,ie - finden steh sein haeutig, Z. lî. byema—bem», P1'!!"'

sl
it

, . - si.-,, ,/ //,y^ b,j -e. IV. ' \\>dergeb,,rne\ Name des l'ruehlino

leiden.

^'g*r*î| Kr„},h„*.«.
• tlïo Hatte'. Gogzalhamo gebiert sic

Walde. Xaehtrnegr a.

Z!'^y>"] A7«,-/„ snguiu-hvmj, 'dn* kleine bhme Wasserpferd',

:n, 1 '.m
'

•_ 1 i . in / ( '<H/i»> le. (et

.

f
,1 Knnnn, Mie Weisse'. Name der Huendin, wel h» den

Hund Driniihu braïuj'Ucnr gebiert, Naehtraege 2.

^^"^^^•Sfj hKurdmin rgyilmo, • die ehrwuerdig.«

o

jç.wtilieh* Koenigiu\ die Kneuigin von Shuylh«. Sie Kommt bei der Geburt

ihre«; Sohne* D^,r»h zur Erde und verwandelt sieh it. Mh <i karthhjmo.

^^•g^'P'^^l ,• KganghifiuHj Lh<«ILar, ' der Kiting mit dem

weissen Maul.' Gogzalhnino gebiert ibn in der Ebene, Nachtraege 3.

nj-W-SJS^I * Kyabxbdun 'die sieben H uelfe i.' ein Name der

Erde.

-g^'gC^'^'-VI
I

s Kt/heinlzonr/ 'der w dil oenende

[ --jtreeheiide ] Begleiter des Menschen,' einer <[• Xaw n de* liimnielskoeiiigs.

P Kb.

''ii'hunHiinttw, « der in eii- r Unit gebor e,' Name

eines Agu, der oifenl. 1( , hr bekannt i t.

Tib tun 3.
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Kliromo, ' dor Z.irniire.' Der Name i>t olVenl-ar von

Klu-ubd, Zum, hergeleitet, w^k-h»1 Ki<jen<eh»tft mit der Xatnr de« I '« treffenden

A^'ii uchercinstinmit.

f îngy.tUtiiino, vîelleieht ur>|«iiieiiy lieh I inijzutimin".

,(;..(• ttin .Wlienerd«',' Xante vmi Katars Mutter.

S^j0^*5 I <H t'ont, vielleicht in^jinj. ..-lieh il i, o,un. • l'iviebntai:

Xaine ein A^n.

^«S?|^
,

?,<5^*§ß
^ !

ïh.,*s,jrnl, ' der Srhuiicd LVilei

ihr i'-li^i(H«M ;i I'rl' i.tniiLr. koniint luuiptsaechlh h im 1 lernetm v thus Vor, und

i-t ein Mann«' des Komi^s voit Yarkand. Kf tr t'uelivt ihn un, ind« ni er sieh

:Js s.'iti-'ii Verwandt« n a

n

-l [..-M , Woraufhin der SelinnVd ihn sein 1 landvterK

t.lirt,

in !
lf'"'Jp r

>- 'd' l' l'lltei'e,* Xallie d«-- K.»lii-_;- \oil )t';/Ut'.

* eh.

<5*^"s ! (..'h"i"l < 7/«;.».>7<v./, -Ifrli,-, in der lieüjif «n.' Nanu

«l.-r Mull r d«v a Uri/i/iaiio. er stammt w ali r>«l.< inü.li mb >|».-iel.'i«r Zeit d:i m

-un/. l.n.Mhi-îiM'h kl in- 1.

fc'^C^S^"^! 51
] I \\ft:.û <!>/ th. . \>!-ulfi:i>J el.-. * d'-i

Ui,-;-,e l-V.'h t.;..l«;a»n«-.'.' '/'/.y.- .'("•«-' -«'li'i-L ihn in dem Meere. Xaehtnn'K"

ev /'/V ..„/.. • d.-r Sele-r Klara n ce.' Nai in—
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^^"^Jl brTunpu, 'Festigkeit.' Name des Vaters del «Bruyvwi

Fuer hr ïanma siehe .Ta^chko, Tibetan Dictionary.

^^C^^WCI] brTanadtin dmarpo, 'die rote feste Stuetz«',

Wahrscheinlich hat in vorbuddhistischer Zeit der Name bsTau adzin so gelau

tet. da er einem Bergrieeen zunaechst zukam, von welchem angenommen

werden mochte, das» er wie Atlas den Himmel stuetzc,

3 Th.

—

^

SP^'J^'S^S^'^l Thurm rlyanybyung dbyerjm, 'das echte

vom wilden Kiang herstammende Fuellen,' Name von Dongrubs Pferd. Es wird

auf der Erde mit demselben Namen und denselben Eigenschaften, die es vorher

hatte, wiedergeboren und daher 'das echte' genannt. Jm Blick auf diesen

Namen scheint die Jdee der Tibeter die zu sein, dass das Pferd ein Naehkomme

des Kiang ist.

^v'gT^|"<£^*$I] DarUta gochodman, • die ihre Arbeit wohl hinaus

-

'uchrende bluehende Goettin,' Name der Magd der aBruguma.

^'ÇJf^l^'^l
I

Darseng dkarmo, ' die weisse Eisloewiu/ Gogzu-

Ihnmo gebiert sie auf der Bergspitze, Nachtraege 8.

CK

^£'C;*^;^Tj^| Dungngi dardkar, ' das seidenweisse Perlmutter-

pt'erd, Agu dPalte reilet auf ihm.

^C-gar^FJ^'ZT} Dungsbai dkarpo, < der weisse Perlnintterfroscb,*

Goy:nfham» gebiert ihn auf der Erde, Nachtraege 3.

Dongrub, ' den Beruf erfuellend,' Name des dritten

Sohnes des Himmels koenigs, der als Kesar auf der Erde geboren wird.

^Tjf^J Donldan, ' einen Beruf habend,' Name des aeltesteu

•Sohnes des Himmelskoeuigs.

Tibetan 4.
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Sy^*U<J^ Dun t/od, 'ci non Beruf habend,' Name des zweiten

Sohnes des Himmelskoenigs.

5^'9"5p"^!^
!

Drumhuf-rangtlk-m; dor peile [ Hund ] mit der

ivi-is^en Brust,' Name des Hundes, den die Huendin dh'armn gebiert, Nfl< h

traege 2.

Droitm, 'Hitze,' Name des Mutterschafe welches mThtal

ih'fj gebiert, Nachtraege 2.

QyJ'gJ'^IÄ^'QP^
I

«Drtlha ht*n,hw, ' der EltVntMt »tark-i

(Jettinn.' envaehn t in Nachtraege îb

^5fOJ
1

t/p„ll,. «Ruhm. T'eberfluss. Herrlichkeit,' Name de.;

boknnnteston von allen Agus. /» ist wahrscheinlich die Respects^} Ilde de-.

Ladakher Dialects, doch kann sie aueh (ine Verkuerzung v.>ii Inf. Arbeit,

darstellen.

sPriimat) r<ihh< ->, ' dunkle Wolke, gross.

Maehne.' Name von Agit/ Tabomigrabu Pferd.

«I h.

9"!5^"~P'/
,#^ Î

Kyakhyungl rung nyim'i. 'Der S.nuienvogel mit

f.eui gebogenen (Schnabel)', Guruda, das maennliehe Element -mi Byinn

(ihn >,)>>.

9*^P^ft*^ f ^/"'.'///'^ ijodfUK *d r wild- V.'.gelkoenig.'6'«*;:i'rM«»

gebiert ihn auf dem l\ Ist n, Nachtraege ?>.

L\n tm-, ' d« !" >vcisM' Vt-.blii-he Vogel."

wahrscheinlich der M..,:td, das weibliche. Element zu Gurwli.

gaj'gnj'^'g^
j

/»,,//.,/,. rg-i^r, * da= naekte klone V«xy
va

etil.' (i>:-g:<ilhamo gebiert es auf dem Felde. Nnehtraege ÎÎ.
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^^C'C] ^J"^^
[

dBangpo rgyabbzhin — rgya—bzhin, das

soi^t stumme b der zweiten Silbe wurde mit der ersten ausgesprochen, 'd< r

Machthaber mit dem allumfassenden Gesicht,' Name des Himmelskoenigs.

Q^T^'^Î
J

a Bruggumu, * das Samenkocrnlein, Name der Braut

AY/w/v, der Vertreterin aller Samen, abgekuerzt ubrugmo.

Q^gCg^^rj'Hlf aBrongbyung rogpo, « der schwarze wilde Yak,"

fiogznlkamo gegiert ihn auf der Wiese, Nachtraege 3.

*î M.

5J'^T|^'5jq|'5f| Ma dkarthigmo, 'die weissgefleckte Mutter

..der vielleicht ' die, welche empfangen hat,' Name der Himmels koenigin Wi

ihrem Besuch auf der Erde.

5J"C^"<3j'5JC;'g^]
]

Monganm srangphrug 4 der Gassenjung« w.n

schlechter Herkunft,' wo—ri^fl/i = www ngan, mon ist die Bezeichnung einer

niedrigen Kaste. Statt srangphrug wird auch »rongphrug gesagt. Name

h'esare in seiner Jugend.

3 Ts.

J
Tfrt** ngançclmar 1 der rotgelbe Gipfel,' viel-

leicht aber auch ' die rote Ente des Gipfels,' da sie die Ueberfahrt vom Himmel

zur Erde besorgt. Name der Ziege, die Dongrube Tod im Himmel verursacht.

^tfTC'^S^'^C"
I

bTsanrta dmairhung, ' das kleine rote sfarko

Pferd,' oder auch ' Er.bnpferd nach Barbtmn, ftKyab*bdnn reitet es.

& Ths.

Î Thmhlang, < Flink vorwaerts/Name der Stute, welch«

Thurm rlyangbtfung dbyerpa gebiert, Nachtraege 2.

mThfiuitldan ruskyeSy'der bcrnehmle Gehoernte,

woertlich ' Hoi. ; • inger,' Namo des Mannes der Gogzalham»'
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Eigentiiemlich ist hier, das, statt des u tin w geschrieben wird.

xi^ai*»ai1 ™T1imlmi<i, * Rotauge, Nam? Jos Schafts, wclche>
W

I ! flroroo gebiert, Nacht raege 2.

*

Ef-^Q^SJ'a'Q^'lj^l /)sfmo fiftaws-ï <,h,n, tHi/iil Wahlschein-

lieh ' die Foc mit lOOOOü facltigem Glueck, «bainz;« ist wohl nur einleitende-

Silbenspiel zum folgenden. Das weibliche Elemenl zu » Dr< Umbttunbog*.

a 7..

3| Za. wahrscheinlich zusammengezogen aus cibn, der Esser-

wi-lclui Name ja mit der Natur des Traegers iiehrreiustimmt. Nairn- ein««-

lïiescn und vielleicht an. b ei ups Agu.

W Y

qj^'gaj'g^'iJJ gVuxhaf sn<j«»po. ' der blau.' Titerkiseiifiv>>,di

Of^yilh-tmo gebi-rt ihn in der Unterwelt Nacht mege ."».

« 8.

^Wfpr^ifc'Hfj g Sertbnl ps. r,,.,. • d.-r uoldene Fmsrh.

GoQZ(tVi<ono gebiert ihn in Stanglha, Nachtraege 8.

^ H.

^j.ç.^-^.rj t llfnrtu n^ntypn, ' da-: 1'alU* GoetterjrtVrd. kann uleii

^ 7 ' heissen, ' da* Go «ttt rjdVv. I Knie oder Schwan.' S"

ueliersetzt wuerde der Nam-* die Fähigkeit u d> • Fliegen- und S hwiniinenv

/.um deutlichsten Ausdruck bringen.

A.

t^'^'^TJ^'^^'^ I J.,, hbmlnui <>;>,->. • di- \ eivhningwuerdii."

tîntiin." ein Name der Himmelskoenigin

.
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SELTENERE WORTE UND FORMEN.
AVas aus dor Ladakin Grammar ersichtlich int, wird nicht besprochen

1
y^' n<J- ^m heutigen Sprachgebrauch beizeichnet dir-so

W Wort einen Contimcnt Dieser Begriff mag sich al'

nmehlioh entwickelt haben. In alter Zeit hat man wahrscheinlich noch nichts
von verstanden. Wenn man in der Kesar sage r/Linn mit Erde ueber^etzt.
wird man wahrscheinlich nicht fehlgehen.

2. ÎN**3!]* ai/it— alhit. siehe Mysla-l --ie.
sa

°> ß?^ 3 Î
^^t^'^^g«'!» Ä *b-r zweiten Silbe wird

^ ^ I mit dem Vokal der ersten ausgesprochen, sieJw
unter cardinals. Ladakhi grammar.

er ist zu seiiw- scheint zu sein der
I

ra*3*(H*5fa^1
Khra^ khrabo. bunt, zilazila dieut zur Fnelb

"
' nng il. r Zeile Iwim Singen, aehnlich unserm

hilula : »'ich Khrazig , bizig wird gesagt.

7. 8. i>. Die Reiteration des Veibstammes m.-ig hid nur zur

Fnellung der Zeile angewaudl worden sein, sonst dient dieselbe zur

Hezeiehniing des Durativs.

DÎ. §1! itnst,- .-. vermischt zusammen.

JX. WP] Hutyal^ nuij*gal, ttw/.v'm Saeekehen in Ladaklii.

-0. phocfiSH. Hengst in Ladak

21. "iialo, Nasenring in Ladakhi.

II.

2 I

wa ^'t a '*
?* *»«i ; i"t-. oinfaclio Praesens s-tamm i-t iu< r

' die Vergangenheit gebraucht, du bieselbe hon durch

nxi i/«'i)ue->end angedeutet ist.

•* ^N^'SJj 7.-.vo(,//m/.respcki\..ll fuer Mahl.wi- >//*'"(/" Tb-«.-

4. S^'P I
'"'J^tl'< Ladakhi fuer x/)//'/»-// /. Woli.

dzara, eine Mahlzeit um Mittag.

•M ßhC'^vsJ'^ '^"»g'tagspo. der, dessen Zeichen die Klein

^ 1 ' ' beit, Jugend, ist. yv, i*t -mjdiaii>chcrArttkei

<i. h. Ladakhi grammar.
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III.
(Tv

4. ^J]*^] fidigltt, des Metrum* «egen fuer sdispabt, d< u.

Suendigen.

Ä.—c—^ • tthintjfhi, das Messer gehen= gebrauchen x.nm

-J 7"
s

I S -hueid'ui oder Stechen, eine Parallele i>t wrf"

Hnnyba, Pfeile Siddessen.

Cs —s

20. I'^'S^I /cirw, re.-p. fner reiten, abgeleitet von <7"'^\ PlVrd.

24. E'ïf^'^M jufiiaifuei, nimm Gruesso, das/ ist unerkkv rli< h

^2. 5*^1 dro.-no. su he auch u."> rfrw, von (/rafc/, schneiden.

85. SCp^
J

oingUioij, Ladakin fuer I{utu|4

41. 55**^1^'! *riv*liintf, Ladakin fuer Zirbel, den ukr.-n

Teil de« KojdW.

I

d'iphyi oder auch daphifiiia* v.>r, bevor
i Z--it ).

45. ^'P^'p^' I
ItwjkhungklHUujttr, l.adakbi fuer di.K

Gruekhen unterhalb des Nackens um Anfang des Kerken.

IV.

1. ^r^"5>
I

Hagel. Lndaklii fuer

1. khrompn .._- khroi.pa, Krunnen.

I nagu'aMdo, dieser Ausdniek -ek-int nur in dem
ill ^ I ge^ekneu Zusammenhang \oiy.ukominen. Das-

der erste Teil ".vliwaiv.' bedeutet, ist y.icnriieh klar : fuer brhlr geben dk Leute

an, du-- es diai .->ii< Ii" hedi-ut.'\ d>>eh -cheint V auf geoeffnet' zu >v..^en. ko'-nnt«'

also veit' bedt • i t«*n
;
ldnn!<j seheint 'Schi ••lautre' zu sein.

f>. ^f^î'^
17
]! tniftwiHHf-^ einjii*m</t}. Kopfkissen.

•\ ^T^j s-th/fiiti/.h,^--
:
s,uj,it,phr

t
sebkehtes Mohl.

r m*Tl| k<iff--^ki«j'ji*> nloet/.iich, siehe .laonhkes Tibetan die-
**' 'I' i.imary.

r flSj^I f

1>"''"'"
t v "" .'/"'•«". <--">. vird mm- von Sand

**'
'

>l
I uud Meld gebraucht.
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~aroj! rdulh, ein Steingcfacss, wahrscheinlich abgeleitet,

^ 431 von rdoba.

lu" äfc'RT
tn*anKnSu »

Kindersack. Jnesehke liut dafner cra-

^' die. In Ladakh ist es pin Sack, welcher mit
getrocknetem Pferdemist ungefuellt ist, um das Kind warm zu halten. Man
erspart dadurch Windeln etc

20. mdndar. urspruenglieh ein buntes Baeudchen,

welches den Pfeil verzierte, hier der Name ftier irgend ein Baendehcn.

V.

j QÇ ST]"Q ^ cnÇJ'CJ'ftJ 1
adugadugs pala, wachrend es so f<>rt~

\J ' \^ ' I ging, siehe I, 7. 8. i>. Anmerkung.

] zS^'^&I
f

rgyalham, Goetterkocnig. Gcwochnlich wird rgjfol

I Iham nur in Verbindung mit dem Wort Kesnr
gebraucht, und dadurch erklaert sich das m

;
n/i/allJutm A'cmr heisst demnach :

der Cioetti-rkoenfg oder Kesar.

•2. IN^'q^
I

andebandhe, Gefaehrten, Herleitung ist dunkel.

nq£j-£j? Khmnba=Khnm*[Hi, ein Mann aus Khams. Diese

' Lente sind beruehmt fuer ihre Iîeiselust. Das Wort
Khamba bat darum iu Ladukh fast die Bedeutung 4 Vagabund' angenommen.

2, khnngi»./um-. Haeuschen, der Artikel ma ist hier

.cimlich gebraucht wie sonst der eraphatieche Artikel bv

4 'SîrCSJp!^ !
lt*a1iOmhan, Bettler, scheint von tlonba, abgeleitetH ! zu sein.

0. P^^T^I
I

(ikholma, kochend, Adjectiv, gebildet von alholba,

11. ^^T^I ?>taMa
<
gebunden, zusammengezogen aus btagpa.

Part. Perf. Pass. Dasselbe gilt Ton 18 htangnga und 15 blugga.

^q.—^ . mbbzhi, vier Feinde, das sonst stumme b der

zweiten Silbe toent mit der ersten Silbe. Folgt
auf eine Muta ein /* dann verschwinde!, die Muta haeufig.

17. hung, «inc Interjection, gebraucht "? bei Kraftanstren-

kfungen Vielleicht but sie sich aus dem liekanntcn hum gebildet

21. SffllC'l phaloPi: oder phnlong=*phabong, Fels.

22 S^'ÛÇ'I tkoramj, wirbele nur ! ang~ya ng. siebe Iinpera-

* ' tive, Lad. gr
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*korrefi. wirMn, />> ist Infinitivendung, welche in Seiten
~ 4,

thai dialekten statt ces g< brbucht wird Dementsprechend r/</

>tutt rig VI. 20. VII. M>.

27. ^^i^î I %• . ganz, alles auf einmal, in Ladnkhi.

27. nyadm. Sehne, Ltidakhi fu«r cltubn.

28. ^f^^|w.ytm^, UuefU-ntueh, Gucrtol LaJakhi fuer *L-unig*.

^, - phafjmiu Vcterbrueder. Dieses Wort hat in Ladakh
30. H £p jje Bedeutung 'Leichenbesorger' angenommen und

wird uussehliesslich in Diesem Sinne gehraucht. Es weist wahrscheinlich auf dir

Sitt« hin, dass in alter Zeit gewisse Vervandtc das Verhrennen der Leithe zu

besorgen hatten. Ein solches Amt, der^pfuitpuns scheint beruchrt zu werden in

IX. wo Kernr von denselben seines geringeren Leibes entkleidet wird. Einer

v eraochtlicheu Beigeschmack hat das Wort in der Sage offenbar noch nicht.

30. »huyin, werden raeehen, das Verb charts wird nie

allein gebraucht, sondern inraiei in Verbindung mit vi. Mann.

31. S'^WJ churuk, Ladakhi fuer Furt im Strom.

•57
#

tfismna, das Essen bei Gelegenheit eines Todes («Iles

».

37. ^^f^ bagstet; ein Brautgeschenk.

VI.

1. rHMa=~êtjn>!HMr, zu pfluerkcn.

^ £' E; jojo—jomo, vornehme Frau.

o ^'*Ff
''timn,9°> Pkrdekopf, da * ")U * L stumme m d< v

/weiten Silbe toent mit der ersten.

3. nwchu. WurzeKehno aho duerre Wurzel.

: ,
'^'S| „j^.-achs. aeltere Schwester, die gcwoelmhVhc Anrede

Uei rieliereii Frau- u.

G. *J|W*J gtobjxi wieder erstehen.

8. Wf)8^ mall-hrig.jc Spur der Zachnc.

10. dvothum, ein gemeinsames Mahl mehrerer Freunde

u welchem jeder eine kleine Summe beisteuert.
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19. ^JOpSHfl dPallekun, alle dPulles. Soilta .-hra hier der

Plural zur Bezeichnung des Respekts dienen ? Es waere dies ein einzig

dastehender Fall im Tilwtisehen. Dieselbe Verbindung findet «ich auch im

VI 2H und 42. Man koennte allenfalls daran denken, dns nicht nur dPnllt.

oder dG'ini allein, sondern ihr ganzes Gefolge angeredet wird. lm_Fall 19 ma^'

die richtigste Uebersetzung 'und so weiter' sein.

24. ^ hur, die Kugel eines Rosenkranzes. Fremdwort.

24. ^1

3J^
bkram aus agranpa gebildet, hier iu der .Bedeutung

<beruehren\

24. %'^"IPl thorestiff, gerade am Morgen.

29. 9^"^ hingjm=puriffj)a ein Trinkgefaess.

29. yur, die Butterstueekchon. welche, um den Gast zu

ehren, rund um den Rand eines Gefaessrs mit dem Daumen gestrichen

werden.

Ü8. SJ^^TÎp thugssring, warte ! ungewoehn liehe Respekts

! ildnng, da die Konstruktion mit mdzndces bei Verben gebraeuehlichi»r ist.

7«». ^N'^f^ yorhaho, hoch die Liebe, wird bei Hochzeiten

gerufen.
VIT.

9. ^jjC *tang~= xteng, der obere Teil, siehe auch ëtnnglha.

10. çf^k"^1 ^athsemg, compos, detenn., eine sehaendliche

Suonde an den /Au*. Entsprechende Ausdrneeke in 23 und 81.

33. smug, von smugpa, dient heut zur Bezeichnung un-
NS

deutlicher Farben, wie Braun, violett, hier soll es wohl etwas Sehoene- bedeuten.

;;3 3'^ zehn, wenn auf Pferde bezogen, M;tehne.

41. ®W ploetzlich, von koerperlichen Leistungen.

! L, thub, inaeebtig, ordentlich, gclu^rig.

^ VIII.

2. ^\"P «tankha. Mund des Teppichs, die mit Fransen versehene

Kant*.«. Ks geh'» rt zum guten Ton, jeden» Gast einen Teppich hinzulegen
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Dabei muss darauf geachtet werden, dass der 'Mond' des Teppichs vor den

Gast 10 liegen kommt.

kluger.

marigdgurig, ein sehr kluger, ein neunfach

8. ^'^Pl Wolfsfell, frueher als Kleidungs stueck gebraucht

8. *^*f mthmtho, Vorderrand des Kleide«.

11. £J**\
!ngaro*=sngadre, Morgen.

12. rargan*=ragan. Kupfer oder Messing.

27. pHSrSftl^ Vhamslogceê, anwidernd, InfinitiT statt

des Participa.

27. rjSTS^I
I

ttgrumee*, Ladakhi fuer kneten.

34. W[S|*| yogskor, Name des Schaffelles, welches

tage von Frauen neber den Schultern getragen wird. Der Name * unter

tjmhuellung' laeset darauf schliessen, das es froeher um die Hueften geschlun-

gen wurde.

36. khyodre» oder khifores, du, beides sind Zusam-

menziehungen von Khyodrangngis.

38.
J

ata, Vater, das Wort stammt aus Baltistan.

38. R I
jo, Reapektsendung, die ebenso angewandt wird wie ji

in Hindustani, scheint derselbe Stamm zu sein wie in jobo, Herr.

IX.

2. Jp| thag, hier in der Bedeutung 'feet'.

9. ^^aWrpC; gzhalyaskhang, nach Ladakher Sprach

gebrauch nicht nur ein grosses, sondern auch sehr schoenes Haus.

12. *r*\ soga, Zaohne. vielleicht aus sokha, Zahn und Mund,

comp, copul. entwickelt.

14. cham*, erfuellt, am Ziel angelangt, von nchampa.
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UebâfêeUunç.

[ Die Einteilung in neun Abschnitte ist von mir. ]

I. Das e-ste Maerokea ist das Haerohon von den Agus«

1. Jm Lande gLing waren einmal die wilden Ague dPalle

und Khromo und dOani, Weil es im Lande gLing keinen

Koen ig gab, ueberkam den Agu dPalU tiefe Trauer. Aga

Khromo wur ein boeter Mann; er freute sieh an dem Unglueck

des L indes. Kines Tages fingen die wilden Agus zum Ziegenhue-

teu.. 2. Da kam auch dBangpo rgyab bzhin aus dem oberen

Goetterreiuli zum Ziegenbueten. Auf einmal erschien der

schwarze Teufelsvojrel und wollte die Zielen entfuehren.

3, dBangpo rgyabbzin verwandelte sich in den weissen Goetter-

vogel und beide kaempften [miteinander]. 4. Allen Agus kam

der Gedanke: 1 Der schwarze Vogel scheint der Teufelsvogel zu

sein !
' 5. Da ergriff Agu dPalle die Schleuder und sang dieses

Lied :

6. Schleuder, du bunte Schleuder»

7. Die Mutter spann dioh zu ihrer Zeit,

8. Die Mutter flocht dich zu ihrer Zeit,

9. »Zur Zeit, als ihr Kind sie, mich, trug.

10. O komm, du kleiner laenglicher Stein,

11. Triff gut, lass den Feind nicht davon !

12. So singend, schleuderte er und traf den schwarzen Teu

felsvogel an den Fluegel, duss er starb. 13. Darueber freute

sich dBangpo rgyab behin sehr, und um den Agus Liebe zu

erweisen, saug er :

14. Maenner von gLing, guet ig seid ihr gekommen,

15. dPalle, dGani, guetig seid ihr gekommen,

16. Eine Ruh und ein Kalb will ich euch hundertfach geben,

17. Fut-lien und Pferd will ich euoh hundertfach geben,
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18. Ein beladenes Lastsohaf will ich hundertfach geben,

19. Ziege und Zicklein zusammen will ich euch hundertfach

geben, i

20. Einen gesattelten Hengst will ich euch hundertfach

geben,

21. Einen Yuk mit dem Nasenring will ich euch hundertfach

geben !

22. Als er dieses Lied gesungen hatte, sagten die Agu*
:

' Das ist alles nicht noetig !
* 23. Dem Agu dPalle kam dieser

Gedauke: 'Der Himmelskrrenig dBangpo rgyab bzhin hat dr. i

Soehne, es waere gut, wenn er einen Sohn als Koenig nach dein

Lande gLirig schickte.' Darum bat er: 24. ' O, gieb ein Kind

dem haupilosen Lande als Haupt!' Als dBangpo rgyab bzhin

das hoerte, ging er' schnell nach dem oberen Goetterreich zurueck.

ZI. Das awoita aerotan ist das Maerchen.

Ton dBangpo rgyab bzhin» drei Soehnen.

1. Der Goetterkoenig dBangpo rgyabehin hatte drei Soehne,

Donldan, Donyod und Dongrub. Weil der Vater sie sehr liebte,

wollte er auch nicht einen gern nach dem Lande gLing schicken.

2. Als er darum zum oberen Goetterreich zurueck kaift, ass er

nichts und sass zornig da. 3. Da brachte sein Sohn Donldan

deu Tbee und die Mahlzeit, aber der Vater ass nichts. Donldan

sagte :

Vater !

4. Ist denn der Wolf zu deu Schafen gekommen ?

5. Ist denn zum Fruehstneck die Kraehe gekommeu ?

6. Ging denn die Schleuder beim Jagen verloren ?

Der Vater sagte :

7. Der Wolf ist nicht zu den Schafen gekommen,

8. Zum Frueh8tueok ist nicht die Kraehe gekommen,

9. Beim Jagen ging nicht die Schleuder verloren !

10. Aber du, mein Sohn, willst du als Haupt nach dem

haupilosen Lande gLing gehen ? Wenn du gehst, dauu will ich
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den TliPH und die Mahlzeit zu mir nehmeu !
1

11. Der Suhu

sagte :
4 Ich werde nicht gebeu I

12. Ist der Hund erziierut, bleibt die Suppe eteh n

,

13 Ist der Koenig voll Zorn, bleibt der Braten stehn !

'

14. Dann kam der Sohn Donyod und aasfte : 16. Vater,

ige das Mahl nud trinke den Tbee !
' 16. Der Vater sprach:

« Du, mein Sohn, willst du als Haupt nach dem haoptlosen Lande

g Ling pelien ? 17. Der Sohn sagte : * Ich werde nicht gelten !

18. Ist der Hund erzuernt, bleibt die Suppe stehn,

19. Ist der Koenig voll Zorn, bleibt der Braten stehn 1
'

20. Dann kura Dongrub, der allerkleinste, und fragte:

» Vater !

21. Ist denn der Wolf zu den 8chafen gekommen ?

22. Ist denn zum Fruehstueck die Kraebe gekommen ?

23. Ging denu die Schleuder beim Jagen verloren ?
'

Der Vater sagte :

21. 1 Der Wolf ist nicht zu den Schafen gekommen,

25. Zum Fruehstueck ist nicht die Kraehe gekommen,

26. Beim Jagen ging nicht die »Schleuder verloren !

27. Mein Sohn, willst Du nach dem hauptlosen Lande

glAng ala Haupt gehen ?
'

28. Der Sohn sprach : ' Wenn ich auf dia Wort von Vater

und Mutter nicht hoere, auf wessen Wort soll ich dann hoeren ?

Ich werde gehen !
' 29. Da nahm der Vater den Tuee und die

Mahlzeit zu sieh. Wieder neberkam den Vater grosse Trauer

und ersang :

30. Der Sohn Donldan, der ist das Herz von meiuera

Denken,

31. Es ist nicht recht, das Heiz ausreisseu und dem andern

geben !

32. Der Sohn Dênyod ist meines Redens Zunge,

33. Es ist nicht recht, die Zun? ausreissen und dem andern

geben !

34. Der Sohn Dungrub ist meines Sehens Auge.

85. Es ist nicht recht, dos Aug ausreisen und dem andern

geben !
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36. Dann sprach der Vater: Bevor Dovgrnb nocli dem

Laude gLi'ig geht, mue<st ihr Soelnie alle nn einem Tage

morgens zu Pferde um die Wette rennen. 37. mittags Wuerfel

spielen. 3S, und abends Pfeile scliiessen. 39. So ritten sie

alle morgens um die Wette, und dabei gewann der juengste Sohn

Dongrub. 40 Zu Mittag spielten sie Wuerfel, nud dabei

gewann der juengste Sohn Dongrub. 41. Am Abend schössen

sie Pfeile, und dabei gewann der juengate S.dm Dongrub»

41. D.mn kun die Zeit, da«s der Sohn Dongrub nach dem Lande

ff Ling gehen sollte.

III. Das dritte Ma»»rchen ist das Maerehen.

von Dongrub, der fuer dan Land gLiag nu?«;erue8tet wird.

I. Bevor der Sohn Dongrub nach dem Lande der Menschen

ging, gab ihm die hohe Mutter eine Lehre, gab ihm der hohe

Vater eine Lehre. Beide sagteu so: ' Du brauchst.

2 Ein Ross, das immer den Rueekweg weiss,

3, Kin Rosa, das hoch zu fliegen weis?, •

4. Ein Messer, die boesen Leute zu stechen,

i5. Ein Messer, damit den Buddha zu stechen,

6. Einen Pfeil, der immer den Hneckweg weiss !'

7. Dann sagte die Mutter: 'O ja, es ist fuer Vongrub

Schwer, nach dem Menschenlande zu gehen !

8. rKyanyhynng dbyerpa ist gewiss

9. Ein Ross, das immer den Rueckweg weis-,

10., Ein Ross, das hoch zu fliegen weis*.

II. Das Messer « Dreifingerlang ' ist gewiss

12. Ein Messer, die boesen Leute zu stechen,

13. Ein Messer, damit den Buddha zu stechen.

14. Der blaue Shringzht ist gewiss

15. Ein Bogen, des Pfeil wieder rueckwaerts fliegt. Dies

ist die Lehre der hohen Mutter ;

16. rKijangbyung dbyerpa, das hohe Ross,

17. Ferner auch Shringihu, den blauen Bogen,

18. Fmdst du bei Oheim brTandzin, dem roten.

1J). Ts tse njangdnar ist auf dem Passe
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20. Auf «ie wirst du, o Dougruh, wohl springen,

21. Daran wirst du, oDongrub, sterben.

22 Sod mn ging- der Sohn, das Pferd, das Messer und den

Bogen zu holen und kam vor dem Hause von brTatldzin, dem

roten, »n. 23. Dort sah er das Pferd, dessen vier Beine mit

Kette» gefesselt waren. Als das Pferd einen Maun kommen

hoerte, sprang es [in die Hoehe]. 24. Dongrub sprach : 'Oukel,

sei gegruesst ! Gieb mir das l'ferd rKyangbyungdbyerpa und den

blauen Bogen Shrinqzhu ! Ich, der Sohn Dongrub, gehe nach

dem Mensehenlande. loh bin hergekommen, den Oukel zu beg-

rueesen !' 25. Der Onkel sagte: 'Das Pferd rKyangbyung-

dbyerpa ist hier, fnehre es fort Î der blaue Bogen Shringzhu ist

nicht hier, sondern in Agn Za's Hand l
' 2C. Als er das hoerte,

ging er, das Pferd fuehrend, zu Aga Zas Haus. 27. Inmitten

des Weges war ein weisses und ein schwarzes Gewaesser. 28.

Als er sich in dem schwarzen Gewaesser die Haende wusch, kam

noch eine Hand au* dem Wasser heraus, ergriff Dongrubi Hand

und hielt sie fest. 29. Da sagte Dongrub: 1 Wer ist der, der

meine Hand ergreift ? ' 30. Aus dem Wasser antwortete eine

Stimme: 'Warum waesehst du dir die Haende in unserm
Wasser?' Wie er das hoerte, sprach Dongrub: 31. 'Bitte,

bitte, lass meine Hund los ! Ich hubs eilig. Ich gehe, das

Haupt des liaupt losen ^Lw^landes zu werdeu und will beim Agu

Za den blauen Bogen Shringzhu holen!' 32. Da sagte es aus

dem Wasser : * Sobald du ' Agu Za ' sagend rufst, wird [der

Riese] dich verschlingen. Darum sage ich dir dies :
' In Agu Za's

Leib ist das Messer und der Bogen. Nimm dann in die rechte

Hand das Messer uu>l in die liuke sein Herz. Wenu du danu in

sein Herz stichst, wird er 'komm heraus 1' rufen. S3. Daun

licss [er, sie, es ?] Dongrub* Hand los und verschwand im Wasser.

34. Als Dongrub bei Agu Zct's Haus ankam, streckte der

Agu zum Fenster die Hand heraus, ergriff den Jfonqrub und ass

ihn auf. 35 So sass Dongrub im Leibe [des Agn] und ergriff

das Messer mit der rechten Hand. In die linke nahm er das Herz

und stach. 36. Da rief Agu Za :
' Wer ist in meinem Leibe?

Komm heraus!' 36. Vongtub sagte: 'Lieber Agu! Bin ich
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denn nicht der Sohn des Himmelskoeui^s tQyabbzkin ! Wie ich

nach dem hauptlosen Lande gLing ula Haupt gelte und den Agu
be erruesae n uud ihn um den blauen Dogen Shringzhu bitten will,

ergreift mich der Agu und verschlingt mich. 38. Da sprach der

Agu: 1 O, due mein Herz, sei gegruesst t Mir ist unwohl ! Komm
heraus !' Dongrub antwortete : 39. * Lieber Agu, wirst du auf

mein Wort boeren? Weun du darauf hoerst, will ich dir Sonne

und Mond fuer ein Jahr zum Essen gebeu. Jst Das genug ? 40.

Der Agu sagte: Es ist genug, du mein Auge!' 41. Dongtug
sprach : So werde ich durch des Agus Zirbeldrueee heraus

kommen und das ganze Gehirn auf dem Kopfe hervorl ragen !

'

42. Der Agu bat : * Du mein Auge, bitte, komm doch auf dem
vorigen Wege wieder heraus !

1
43. Dann werdeich zur Sohle

des Agu heraus kommen !' 44. • Du mein Auge, lieber «1- das

komm auf dem vorigen Wege heraus l
* 45. Da kam Dongrub

»um Nackengruebchen heraus und trug Bogen und Messer in

seiner Hand. 8oone und Mond gab er dem Agu fuer ein Jahr

zum Essen.

46. Indem er naeh dem hauptlosen Lande gLing ging, kam
er unterhalb eiues Berges an, und sah dort die Ziege Tsette noang

dnuir liegen. Er sprang auf sie. 47. Die Ziege erschrak und
trug ihn auf die Gipfel von drei Bergen. Dort warf sie ihn ab,

und Dongrub starb.

XV. Du vierte K&erohen ist das Ma©rohen.

von Dongrubs Geburt auf der Erde.

1. Als Dongrub gestorben war, verwandelte er sich iu

Hagel und kam im Lande gUing nieder. 2. Dort wurde er

der Gogzaihamo geboren. 3. Obgleich er der hohe Koenig vom
LandejLin* war, wurde er in geringer Gestalt geboreu. 4. Sein

Mund war gross wie ein Brunnen, und die Äugen schwarz und
haesslioh. 5. Auf dem Kopfkissen der Mutter war etwas schlech-

tes Mehl. Das Kind stand ploetzlich auf, giug uud ass von
dem Mehl. 6. Die Mutter sagte: «Da nimmt er sich keine

Zeit zum Wasohen und isst Mehl P Sie zog ihm ein Stueck Esels
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sacktucb ao, band einen Ziegenhaarstrick datum uud legte einen

Stein darauf. 7. Denu die Mutter schaemte siel» wegen der

geringen Gestalt des Kiuies. 8. Zur selben Zeit verwandelte

sich die Gattip IKunhnan mo aus dem GoetterreicU in die Mutter

dKnrlhiqmo und ging. Gogzallimo eine Suppe zu bereiten, 9.

Die Mutter dKarthigmo sa£te :
' Ei, Gogzotlhamo, was ist dir

denn geboreu?' Gogzalkamo sprach: 10. «Was mir geboren

ist oder nicht, von alldem ist nichts mehr uebrig. Es wurde mit

haessliehen schwarzen Augen und einem Muude wie eim Brunnen

geboren, und ohne sich Zeit zum Wachsen zu nehmen, ass es

Meli). Ich habe ihm ein Stueck Eselssacktuch angezogen und

einen Stein darauf gelegt Dort ist es unter dem Meiu !
' II«

Mutter dKarthigmo holte das Kind unter dem Stein hervor, und

das Kind sagte :

12. Guetiger bist du als Wasser, o Frau dKarthigmo, nun

hoere !

13. Guetiger auch als die Mutter, o Frau dKarthigmo, nun

hoere ! •
11. Menschlicher Weise nach fuellt man mit Butterbrei eine

Sohale.

15. Gogzalkamo jedoch warf mir Buchweizen hin.

IG. Menchlichr Weise uach steckt man das Kind in den

Kindssack,

17. Gogzalkamo jedoch that mir ein Sacktuch um.

18. Ein Sohn ist der Mutter geboren ! sogt er.

19. Ein Sohn ist der Gogza geboren ! sagt er,

20. Uud weisse Baender weht er hinauf zum Himmel.

21. Ein Sohn ist der Mutter geboren ! sagt er.

22. Ein Sohn ist der Gogza geboren ! sogt er.,

23. Und rote Baender weht er ueber die Erde. •

. 24. Ein Sohn ist der Mutter geboren ! sagt er.

25. Ein Sohn ist der Gogza geboren sagt er,

26. Und blane Baender weht er hinab zu den Wassern.
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T. Das fuenfta Maercbon ist cUs Maerchen.

von Kàromo. der dem Goetterkoenig Kesar naoh stellte

I. Indem es so fortging, hoerte Agu Khrotro
t

das« Gogza-

Ihamo der Gcotterkeonig /Tesar geboren sei. 2. Deshalb engte-

er zu sieben Priestern des Ostens: ''In jener Huette ist ein Kind.

Wenn ihr das Kind toeten koent, will ich euch die Haelfte

[ meines] Schlosses und Landes geben.' S. Da verkleideten sieh

die Priester des Ostens zu Bettlern und gingen zu Gog;alhamo 7
$

Huette. 4. Gogzalhamo dachte :

4 Diese sieben Leute sind Bettler,

fucllte ihnen einen goldenen und einen silbernen Teller und brachte

ihn hinaus. 5. Die sieben geistlichen Bettler sagteu : Wir

brauchen weder einen goldenen noch einen ailberueu Teller,

Giebuos das Kind ! Wir wollen es Religion lehren !
' Da gab ihueu

Qotjzalhamo das Kind. G. Dann kam Mutter dKirthiymo und

rief: * GojznUamo, wo hast du da« Kind hingegeben?' 7.

Gogzalhvmo Antwortete: 4 Siebeu Triester, welche sagten, «wir

wollen es Religion lehren/ haben es fortgetragen ! 8. Da sprach

Mutter dKarthigmo :

4 Wie konntest du das Kind fortgeben!'

uud Gogzalhamo lief, das Kiud zurückzunehmen, bis sie die sieben

Bettler traf. 9. Die Bettler hatten das Kind an Armen und

Beiuen mit Ketten gebunden, Feuer auf sein Heiz gelegt uud
gössen ihm kochendes Wasser in den Mund. 10. Als die Mutter

das sah, ging sie vor dio sieben Bettierund rief: 4 Gebt mir

mein Kind !
' Das Kind sagte

II, Vierfach liege ich hier nicht gebunden,

12. Zeichen ists : vier Feinde werden fallen !

13. Auf dem Herzen fuehl ich keine Flamme,

14. Zeichen ists von flammenlohudem Gluecke !

15. Iltisses Wasser fuehl ich nicht am Haupte,

.
IG. Zeichen ists von Tuee Bier, Milch zu kommen !

17. So singend, sagte das Kind 'hung eins, hung zwei !
'

zerbrach die Ketten und lief zur Mutter. Da trug Qogzalhamo*
das Kind nach Hause. 18. Die sieben Priester des Ostens aber

TerwAudelten sich in Kaèfer und frassen die Asche des Feuers auf.
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19. Ala dann Agu Khromo wnsste, class das Kind noch

nicht besiegt war, sagte er ' Ich werde selbst gehen/ kam und

fragte Qogsalhamo : ' Wo ist das Kind ? Ist es gross geworden ?

20. Das Kind sagte : * Lieber Agu, ioh bin bier \ worauf Khromo
das Kind aus dem Bett holte uud forttrug. 21. Es war dort

ein Felsen von Gift. Atif den wollte er das Kind werfen. Aber
obgleich Agu Khromo das Kind herumwirbeln konnte, auf den

Felsen konnte er es nicbt werfen. 22. Das kind sagte : Schwing

mich nur herum, lieber Agu ! Wirf mich nur hin !
1

23. Der

Agu sprach: »Ich bin muede, ich kann nicht mehr!' 24.

Worauf das Kind riet :
' Nun ist des Agus Zeit des Herumwir-

beins vorbei, nun hin ich daran !
' so sagend, warf es den Agu

auf den giftigen Felsen. 25. Weil der Felsen von feurigem

Gift war, wurde Khromo eine S&ite des Koerpers verbrannt.

26. Eines Tages gingen Agu dPalle, Agu dOani und Agu
Khromo zusammen auf die Jagd uad toeteten einen wilden Yak«

An den Ort des Törtens kam auch das Kind. 27. Die Agus

sagten :
' Oeb, trage ein ganzes Bein auf einmal zu deiner Mutter !

'

Das Kind biss die Z;ichne in eine Sehne des Beines, trug es fort,

gab es der Mutter und kam wieder. 28. Dann sagten die

Agus : Bring auch die ganzen Eingeweide und das Innere zur

Mutter !
' und schickten ihn fort. Das kind wickelte alles in sein

Hueftentuoh, biss mit den Zjeunen in das obere Ende der Einge-

weide und trng es zum Hau9 der mutter. Dann kam es wieder.

£9. Agu Khromo wurde zornig, warf mit dem Scbuerstock und

traf das Kind an das Muttermal hinten am Halse, sodass es ohn-

maeohtig zur Erde Gel. 30, Da sagte Agu dPalle zu Kkromo:
* Er ist auch ein Mitglied unserer Vaterbrueder. Sie werden ihn

au dir raechen 1
' Da fuerohtete sich Agu Khromo und sprach zum

Kind : 81, * Hoer, Gassenjunge, steh auf, bitte ! Ich will dir

die Hauptfurt von hundert Furten schenken. 32. Das Kind

fragte:
4 Willst du sie geben, lieber Agu?' und stand auf. 33.

Als das Gassenkind die Hanptfurt von hundert Furten erhalten

hatte, erlaubte es niemand, darauf zu gehen. 34. Als eines Tsges

Agu Khromo auf jener Hauptfurt durch das Wasser kam, rief das

Gassenkind: 36. ' Wer kommt Aoxi durch das Wasser ?' und
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warf Khromo mit einem Stein. 36. Agu Khromo sagte: 'Au,

ich bin es !
' und dag Kind rief lachend : Warum hast du denn

das Dicht eher gesogt? liber Agu [
' 37. Der Gassenjunge

wurde sehr maechtig. Wenn man ihn nichts von Trauermahl

gab, Hess er keinen Leichenzug vorbei, und wenn man ihn nichts

von Hocbzeits mabl gab, Hess er keinen Hochzeitszug vorueber.

Alles das trug er davon und gab es Oogzalhamo.

VJ. Sas sechste Mae reben ist das Maorchen von
Juugfer aTrvguma, mit der das Gassenkind zusammentraf.

1. Nun, (Jann ging das Gassenkind auf das obere Groma/eld

Gromnwuizeln zu sammeln und begegnete dort der Jungfer aBru-

guma und ihrer Magd Darlhagochodma. 2. Das Gassenkind fand

Wurzeln soviel wie ein Pferdekopf oder ein Yokkopf gross ist, und
maclile eich ein Brot dar» us. 3. Jungfer aBruguma und Darlk-

agochodma fanden jedes nur eine duene Wurzel. 4. Du sie nicht

mehr fanden, sagte die Magd zum Gassenkiod : ' Gieb unserm
Fraeulein aBruguma auch eiu Stueckcbeu Wurzelbrod !

' 5, Das
Gassenkind antwortete :

« Nein, Schwesterchen^ ich muss meine

Mutter ernaehren !
' 6. Dann ass er vor beiden Maedohen von

dem Wurzelbrod und sprach :
' Sinditemalag !

' Indem er so sagte,

wurde dus Brod wieder ganz, und er begann noch einmal zu essen.

7. Dann sprach er : « Nun soll Jungfer aBruguma auch einmal
essen. Soviel sie aber iser, muss wieder zurueekgebraclt werden !

Da iss !
' 8. Jungfer aBruguma ass die Haelfte des Arodes und

sagte 1 Sindiremalag' Aber obgleich sie so sagte, kam nichts

wieder. Das Mal der Zachneblieb zurueck. 9. Danach da«
Gassenkind : « O àjx Tochter von Vater brTanpo, o du Tochter von
Mutter Choroll Gieb mir mein Brod wieder ! Seh' ich 'i en Hund,
solider Hund davon hoeren, seh ich 'non Mann, soll der Mann
davon hoeren !

' 10. Ale Jungfer aBruguma das hoeite, dachte
sie, er sei boese, und sprach zum Gassenjungen : • Morgen wollen
wir ein Gast mahl halten, und du sollst daiau le.li.ehmen !

' 11,
Das Gassenkind fragte: 'Sollich daran teilnehmen. Schwester,
eben ? und aBruguma sagte : Jawohl, du sollst dabei sein ! 12.
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Am naechsten Tag ging das Gassenkind frueher als alle za a5rw-
gumas Haas uad verkroch sieb hinter dem oberen Thuerbalken.

13. Alsdann alle Lente zum Gagtmahl versammelt waren/ sagte
*

aBntfuma: 'Sind wir alle da? Macht die Thuere zu, ehe das

Gassenkind kommt! 1
14. Da rief das Gassenkind vom Balken

herab: «loh bin ja schon gekommen, Schwesterchen !
' 15.

rBruguma epraoh : « Und da sagte ich nun, er sei noch nicht

gekommen!' 16. Er rief lachend: 'So hoerte ich eben das

Schwesterchen sagen ! Seh ich ' nen Hund, sol) der Hund davon

hoeren, seh ich ' nen Mann, soll der Mann, davon hoeren ! 17.

Da sprach aBruguma : ' Hoere, Gaasenkind, morgen wollen wir

ein Freundschaftsbier geben. Alle Agus wollen dazu kommen.
Willst du auch dabei sein ? 18. Er sprach : * Schwester, willst .

du auf mein Wort hoeren ? ' Die Jungfer sagte : * Ich will darauf

hoeren l ' 19. Er sprach r * Dann musst du zu Agu dPalle und

den andern so sagen :

20. Wer ein Lebensbier trinkt, der habe Kinder ueber die

21. Wer ein Segens hier trinkt, des Leben sei gleich dem
der Goetter t

22. Trink, ohne der zehn Pinger Spitzen zu mehren,

23. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,

24. Auch darfst du die Perlen der Zaehne nicht stossen,

25. Trink mit der Seele,

26. Ja, trink mit dem Herzen !

27. Als dann am naechsten Morgen alle Agus versammelt

waren, brachte aBruguma das Preundschaftsbier, ging vor Agu
dOani und sagte :

28. Auf goldenem Thron sei gegruesst, o Agu dOani, nun
hoere !

29. Sieh dies Gefaess, mit Gedanken gefuellt und mit

Butter neunfach bestrichen.

Anmerkung : 23.) woertlich :—Und ohne mit dem Seidenknoten
der Zunge zu schmecken.

24.) woertlich :—Nicht stoseend die Zaehne wie Milch, wie ein
Rosenkran*, wie Perlen.

29.) Siehe Erklaerung der Sitte unter Yar%
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30. Wer ein Lebensbier trinkt, sei mit Kindern vielfach

gesegnet !

31. Wer ein Segensbier trinkt, des Leben sei gleich dem

der Goetter !

32. Trink, ohne der zehn Finger Spitzen zu mehren,

33. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,

34-. Auch darfst du die Perleu der Zuchne nicht stossen,

35. Trink mit der Seele,

36. Ja, trink mit dem Herzeu.

Da sprach Agu dOani :

37. Nicht netzend die Zunge,

38. Nicht fuellend den Magen,

39. Nicht ruehrend die Haende,

40. Wie soll ich deun trinken ? Fort mit der Schale !

41. Weil er so sprach, trug das Maedchen das Gefaesa za

Agu dPalle.

42. Auf muschelnem Thron bei gegruesst, o Agu dPdlc,

nuu hoere !

43. Sieh dies Gefaess, mit Gedanken gefuellt und mit Sut*

ter neunfach bestrichen !

44. Wer ein Labensbier triukt, sei mit Kindern vielfach

gesegnet,

45. Wer ein Segeusbier triukt, der lebe so laug wie die

Goetter !

46. Trink, ohue der zehn Finger Spitzen zu ruehren,

47. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,

48. Auch darfst du die Perleu der Zaehne nicht Stesses !

49. Triuk mit der Seele,

50. Ja, triuk mit dem Herzen !

Da sprach Agu dPalle :

61. Niet netzend die Zunge,

52. Nicht fuellend den Magen,

53. Nicht ruehrend die Haende,

64, Wie soll ich denn trinken ? Fort mit der Schale !

55. Da sagte aBrugtma zu den Agus : « Soll ich auch das
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Gassenkind fragen ? ' 56. Die Agus sprachen :
1 Er ist auch ein

Mitglied unserer Vaterbrueder. Frag ib n nur auch !
' 57. Und

aBrxiguma redete ihn an: 'Ja hoere, Gassenkind, gieb' deine

Schale her ! 58. Das Gaesenkind sprach : Î Ja freilich, Schwes-

terchen, ebenso wie du zu den Agus gesagt hast, 6prich auch zu

mir !
' Also sang aBrxiguma :

59. Du dort auf hoelzernem Stuhl, du Gas«eubube, so hoere :

CO. Sieh dies Gefaess, mit Gedanken gefuellt, und mit But-

ter neunfach bestrichen !

61. Wer ein Lebensbier trinkt, sei mit Kindern vielfach

gesegnet,

62. Wer ein Segens bier triukt, der lebe so lang wie die

Goetter !

63. Trink, ohne der zehn Finger Spitzen zu ruehren,

64. Und ohne die Seide der Zunge zu netzen,

65. Auch darfst du die Perlen der Zaehn<< nicht süssen l

6G. Trink mit der Seele,

67. Ja, trink mit dem Heizen !

68. Darauf sagte das Gassenkind :
' Schwesterchen, wart

ein wenig !' Daun warf er mit seinem huudezahnbesetzten Stocke

das Gefaess gen Himmel und trank das Hier aus dem Himmel.

69. In dem er es trank; sagteer: 'Ich fuehle, wie mir der

Himmels herr rGyabbzhin ein Freuudesbier giebt !
' Da riefen alle

Gassenleute :
• Jetzt hat unser Gassenjunge Fraeuleiu aBrugumâ

zur Braut bekommen ! Hoch die Liebe !

'

VII. Das siebente Kaorchen ist das Maerchen von

aBruguma, die Kesars Braut wird.

1. Der Machthaber des Himmels hatte das Hufen des Gas-

Benkindes gehoert, und er kutn mit dem ganzen Himmels gefolge

und dem Gefolge der Wassergeister und hielt mit allen A«jus ein

Pferderennen. 2. Die Magd Darlhagochodma fuehrte Fraeu-

lein aBrnrjuma zum Platz des Reunens und stellte sie auf einen

Felsblock. 3. Die Magd sagte :
' Heute hoere auf mein Wort :

Auf wessen Pferd du beim iieunen spriugeu kannst, dessen Braut

wirst du werdeu !

'
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4. Heute hoer auf der Dienerin Wort,
5. Hoer auf Darlha gochodmas Wort !

6. Heut wird das Feli dir ueber die Ohren gezogen,
7. Vater brTanpas Tochter wird Hiebe bekommen !

8. Da kam der Himmelskoenig rOyah bzldn angeritten, und
aBruguma sprach :

9. Weder kenn ich den reitenden Mahn,
10. Noch auch darunter das schnelle Pferd !

Parauf eagte die Magd ;

11. Wenn du den reitenden Mann nicht kennst,
12. Wisse, der Himmelskoeing ist das.

13. Und darunter das schnelle Ross

14. Ist das Goetterpferd, Falbe genannt.

^
15. Mann und pferd ruehre nicht an, lass sie gehn ! Springt

au jetzt, dann begehst du eine grosse Suende an den Goettern !
'

•Also sprangt aBruguma nicht.

16. Dann kam die Ermutter^a^Wn« angeritten. Jung-
1er aBruguma sprach :

17. Weder kenn ich den reitenden Mann,
18. Noch auch darunter das schnelle Pferd l

Pie Magd sagte:

19. Kennst du noch nicht den reitenden Mann,
20. Sieh, es ist sKyab sbdun, die Erdenmutter,

'

21. Und darunter das schnelle Pferd,

22. Das ist das Erdenpferd, das rote.

83 Reit« und Pferd rnehre nicht 1,M 6ie gehn

Brd. 1 ALo sprang aBruguma nioht,

Jltten, und aBruguma sprach

25. Weder kenn ich den reitenden Mann.
26, Noch auch darunter das schnelle Pferd !

Pie Dienerin sagte :

27, Kennst du noch nicht den reitenden Mann,
28. Sieh, es ist ICogpo, der Wasser Koenig.
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29. Und darunter das schnelle Ross.

SO. Das ist das Wasserpferd, das blaue.

31. Reiter und Pferd ruehre nicht an, lass sie gehn.

Springst du jetzt, dann begehst du eine grosse Suende an den

Wagsergeitern !
' Also spraug aBruguma uicht.

32. Danu kamen alta Agiis von Lande gLing vorbeigeritten,

und aBruguma sprang nicht. 33. Zu allerletzt kam das Gassen-

kind angeritten, Es hatte die geringe Gestalt abgelegt.* Es

hatte eine rotviolette Krone und das Pferd eine rotviolette kurze

Maehne. Auf der reuten Schul ter des Manues ging die Sonuo

auf, auf der liuken der Mond. aBruguma sprach :

31. Weder kenn ich den reitenden Mann,

35. Noch auch daruuter das schnelle Pferd !

Da sagte Darlha gochodma :

36. Kennst du no<;h nicht den reitenden ManD,

37. Sieh, es ist Kesar. von gLing det Koenig,

38 Und darunter das schnelle Ross,

3D. rKgangbyung dbytrpa ist e*, das edle.

40. Wenn nuu alles gut ausg -f uehrt wird, dann werden

mich alle Leute Gochodma [d. h. Vollenderin] uenueu. Wird

es nicht gut aiisgafuehrt, dann werdeich selbst mich Gomichod

[J. h. Unvollendet] nennen. Mann und Pferd lass nicht vorbei,

ergreife sie!' 41. Als nun JCjsar reitend herankam, sprang

Jungfer aBruguma ploetz'i-jh aut dr.s Pferd. 42. Indem die

Jungfer sprang, nah in Kestr wieder die geringe Gestalt an, verifr-

sachte einen tuechtigen Lacuscgeruuh und verwandelte das Pferd

in eiueu weiblichen Dzo mit abgebrochenen Hoerneru. 43. Da

riefen alle Gassenleute: Die "Liebe hoch ! Fraeulein aBrugumi

ist unsers Gassenjungen Braut !
' Dann machte aBruguma

das Gas8eukiud zum Braeutigam und fuehrte es nach Hause.

YZIL Das aoûts Kaorctan ist das Ifoorohoa von

Kesar, der die aBruguma neckt.

1. Eines Tages breitete aBruguma* Mutter die Teppiche

* verkerbt aus, sodas* einige den Vorderrand auf die Wand zu hatten.
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2. Der Gassen bube sagte 1 Wo der Voiderrand de« Teppichs ist,

da muss auch das Geeicht des Gastes sein !' und setzte sich hin,

das Geaicht der Wand zugekehrt. 3. Da sprach Vater brTanpa

zu aBtuquma : ' Der Junge ist ein neunfach gescheuter, er wird

noch davoulaufen !
' 4. Deshalb steckte die Jungfer den Gassen-

juugen in einen Topf und setzte den Deckel darauf. 5. Obgleich

nun die Ma^d und die Jungfer selbst Wache haltend davorsassen,

floh das Gassenkind davon, ohne beide etwas hoeren zu lassen.

6, Vor der Thuer zerpflueckte er beim Platz der Hunde sein

Obergewand, toetete eine Ziege und vergoss ihr Blut. Die

Eingeweide der Ziege wickelte er ura die Zaehne der Hunde.

Daun floh er in das Innerste des Thaies. 7. Als Vater brTanpa

das [vor der Thuer] sah, sprach er zuaBiuguma : * Meine Tochter,

geh ihn suchen ! Es haben ihn doch nicht die Hunde gefressen!»

Da ging âBruguma, ihn zu suchen, um hundert, um tausend Berge

herum und faud ihn •nicht. 8. Das Kleid .der Jungfer zerriss

bis zum Kragen hinauf. Die Schuhe zerrissen von der Sohle bis

oben hinauf. 9. Als sie ihn noch nicht fand, ging sie zu

Agu dPalle und Agu dGani und sprach :

10. Du auf goldenem Throne, Agu dGani, nuu hoere !

11. Frueh morgens begann ich zu klettern und kam auf

den goldenen Huegel.

1£. Abends stieg ich herab und kam zu dem kupfergefilde.

13. Hat er denn Kupfer geholt, moecht ich den Agu nun

fragen !

Agu dGani sprach :

14. Haben die Hunde das Çassenkind aufgefressen,

15. Dann wird das Fell dir uêber die Ohren gezogen,

16. Dann wirds fuer brTanpa» Tochter wohl Hiebe setzen.

So ging aBruguma zu Agu dPalle und sprach :

17. Du dort auf muschelnem Throne, Agu dPalle, so hoere l

18. Morgens begann ioh zu klettern und kam auf den silber-

nen Huegel.

19. Abends stieg ioh herab und kam zu dem Bleigefilde.

20. Hat er denn Blei geholt? moecht ich den Aga nun

fragen ! # «.
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Aga iPalle sagte :

21. Haben die Hunde das Gassenkind aufgefressen,

22. Daun wird das Fell dir ueber die Ohren gezogen,

23. Dann wirds fuer hr 'Fanpas Tochter wohl Hiebe setzen !

24. Da sprach aBruguma : 'Alle Leute sagen so!' und

ging, ihn wieder zu suchen. Da nahm sie einen Stein, der ein

Loch hatte, guckte hindurch, ob sie ihn sehen wuerde uud erblickte

ihn im innersten Winkel des Thüles. 25. Und er hatte die

rotviolette Krone auf, und dag Prred die rotvioleUe Maehue, die

geringe Gestalt hatte er abgelegt und tanzte frochlich herum,

26. Da lief die Jungfer, so sohneil sie nur konnte und kam
bei ihm an. 27. Er sagte : ' Nuu Maedchen, wo kommst du

. dennherr?' und gab ihr in einer Tassenscherbe einen eklithen

.

Teig you schlechtem Mehl, dtu er geknetet hatte. 28. Er

sprach :
' Wenn du dies issl, lauf ich wie. 1er fort !

' aB'uguma

ass es und sagte: * So geh nur, lieber Koenig !
' Er sprach : 29.

' Uud du, die reiche Tochter eines Reichen, hast deu ganzen

schlechten Teig aufgegessen. 3 ). Treff ich 'neu Hund, s »II der

Hund davon hoeren. 31. treflf ich 'nen Mann, 8 )11 der Mann»

davon hoeren l
' 82. Dann gingen die beiden zurueck zu Mutter

#
Qogzalhamo.

33. Als eines Tages der Gassenjunge ein Gast Mahl zurues-

tete, schlachtete er viele Schafe und Ziegen. 34. Ein abgezo-

genes Tier versteckte er in aBrujumas Ueberwurf und sagte :

35. «Ein abgezogenes Tier fehlt ! Wer ist der Dieb? Mutter,

du hast es doch nicht gestohlen ?' 36. Die Mutter antwortete .

' Werde ich wohl etwas nehmen' ausser dem was du mir gegeben,

hast? ' - 37. Er sprach : 'Magd, du hast es doch nicht gestohlen?

38* Die Magd antwortete :
' Werde ich wohl etwas nehmen

ausser dem, was mir der Koenig gegeben hat? ' 39. Danu sprach,

er zu aBruguma : Und du reiches Kind eines Reichen wirst doch

nichts stehlen ? Nun steh auf und schuettele!' 40, aBruguma

632te : ' Werde ich wohl etwas nehmen ausser dem, was mir der

Koeing gegeben hat?' Sie stand auf einmal auf, und als sie

cchuettelte, kam es ans ihrem Ueberwurf heraupgefullrn. 41,

Das Gassenkind sagte :
* Und du, dos reiche Kind eines Reichen»
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hastes gestohlen. Ich werde nicht mit dir geh n !
' So neckte

er sie.

IZ. Das neu&to Xffaerchen ist des

Macrchen von der Hochzeit.

1. Mutter (rj/zalhamo hreitete drei Teppiche nus, einen

bl.uu-n. ei non roten und einen weissen. Dan steckte sie drei

liaender auf, ein weisses, ein rotes und ein blauem. 2. Sie sprach

zu aUntgvn)<i : 'Modi die Augen fest zu, hole nus all diesen Baen-

dern eins heraus und geh und se!Zi dich :mf einen der Teppiche l
1

Ich wer Je einen Traum erwarten !
' 3. Da machte aBruguma die

Augen fe»t zu, nahm ein Hand und ging auf einen Teppich. 4, Sie

nah r% ein hlaues Rand und kam auf dem blauen Teppich an, 5.

Die Mut;er sprae'i : 'Jetzt ist d-r Öoetterkoeuig Kcsar dein Teil.

Öpaeter werden dh- weissen X.lte von Yatkand dein Teil sein !
' so

sprach sie preph* /»iend. <>. Im selben Augenblick hatte sieh das

Ga*senkind wied-r die geringe Gestalt angezogen. 7. aBrmjuma

sprach zur Mutter: 'Giehmir d> n Minn, der eb<m hier war,

wieder:' ,s Die Mutter sagte :
' Ich werde mit, dir zusammen

[ihn siicln-n
]
gehen !

' 9. Das G:k>enkind w.-.r zum henliih«n

Schlote g c bra eh" und \ »u den Yaterbnudcrn d..-s geringen Leibes

eniklüidet Würden. 10. Jungfer alirmj una kam vor d.-m Schlo-

i.-c an i:i 1 .-ali da- Pferd rK^angljunrj dbyerp'i. 11. Das Pferd
'

Pirach: 'Fraeul.-ia aliru.n-, gvh hinein:' alhuguma sagte:

Iidi hab" meinen früheren Manu Variolen :
' R D.i packte

das Pl\?rd die Jungfer mit d u Z lehnen und warf sie in das herr-

liche Sehloss hinein. 13. Dann bekam Koenig h'csar einen

goldenen Thron und aÜruiumi einen Tuerkiscnthien. 11. Nuu
waren sie gluecki h und wurden dick. Drei Naeehte lang machten

sie Hochzeit und drei Tage lang gaben sie Gastmaehler. Da8

Maeichen und die Geschichte ist zu Kude.

ITachtraogo zur Sago nach LES- ZZ.

Und mueudlicheu Quellen.

1. Au der stelle, wo die Jgus um eiuen Koenig bitten, wird

auch folgende Bale hinzugefuegt : schicke uns neuu Arten Get-

reidesamen, ferner Pferde, Ochsen und viele vierfuessige Tiere.
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2. Erste ausführliche Fassung der Geburtsgeschichte :

Gogzalhamo eass spinnend in ihrer Stube, als der Hagel fiel. Da sie

gerade huugerte, ass sie eiuige Hagel- Koerner und wurde bald

darauf schwanger. Als der Hagel kam, flohen alle Pferde, die Stute

Thsaldang war die letzte. Auch alle Hunde flohen, die Huendin

dKarmo war die letzte ; alle schafe flohen, und das Mutterschaf

Dromo war das letzte; alle Ziegen flohen uud Tietie—ngang

dmar war die letzte. Da kam Agu dPalle und braohte allen

traechtigeu Tieren Fntter. Darauf gebar die Stute Tlualdang

das Fuellen rKyangbyung dbl/erpa, die Hueudin dKarmo das

Huendchen Dntmbu brang dKar, das Mutterschaf Dromo das

Schaeflein mThsalmig, die Ziege TteliQ-ngangdmar das Zicklein

Tietee-ngaugdma r.

3. Zweite Fassung der Geburtsgeschichte: Mutter Gog-

zalhamo hoertenn ihrem Innern eine Stimme, die sagte: Ich muss

am hohen Himmel geboren werden, bitte, gehe zum hohen Him-

mel ! Da ging sie und gebar Sonne und Mond. Dann sagte es :

Sonne und Mond bin ich nicht, ich muss auf dem' hohen Berge

geboren werden, bitte, g .»he auf den hohen Berg! Da ging sie

und gebar den weisen Eisloewen. Dann sagte es :
Der weisse

Eisloewe bin ich nicht, ich muss auf dem hohen Felsen geboren

werden, bitte, gehe auf den hohen Felsen. Da ging sie und gebar

<leu wilden Vogelkoenig. In dieser Weise schreitet die Erzaeh-

luno- foit, und Gogzalhamo gebiert in der Mitte der Steppe das

Pferd rKyang, byum khadkar, in der Mitte des Meeres den

kleinen Fisch Uoldauge, in der Mitte der Wiese den Yak aBrong-

byungrog/w, in der Mitte des Waldes die Ratte Kraphuse, in der

Mitte des Feldes das kleine nackte Voegelein, ferner in Stangtta

einen goldenen Frosch, in Barbttan eineu weissen Frosch, und in

YogUlu einen blauen Frosoh. Nach all dem auch ihr Çind.

4. Dritte Fassung der Geburtsgeschiohte : Auf der ganzen

Erde war es finster ; aber bei Gjgealhamo sohien ein helles Licht.

Das Kind neckte die Mutter in derselben Weise wie Ihngrub den

Riesen in III 34—45. Schliesslich Kam es zwischen den Kip-

pen heraus, ohne der Mutter Schmerz zubereiten. Das Kind

war sehr echoen, hatte goldene Haare und Fluegel, doch konnte
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«Tie Mutter nichts von der Scboenheit sehen. Bei der Geburt

flackerte das Feuer von selbst auf, es kochten herrliche Gerichte

im Ofen, suesser Duft erfuellte die Stube, und Edelsteine kamen

herein geregnet. Das Kind wuchs au einem Tag soviel, wie

andere in einem Monat.

5. Zu V. Es Kamen 18 Auilhc Bandhe, die das Kind in

einen Keesel steckten, um es zu kochen. Die nicht beabsichtigte

Wirkung war, dass das Kind viel staerker und abgebaerteter als es

vorher geweseu war, herauskam.
«

Ct. Die jungen Leute von tiling find auf die Jagd gegan-

gen und haben nichts erlegt. Darauf geht das Gosseokind mit

der Schleuder aus uud treibt eine grosse Heerde Wild in die

Vieh! uenlc, wo es die Tiere mit dem Messer toetet. und die Koepfe

abscb i.eidet. Nun erscheinen die Lamas vom Kloster und machen

ihm Vorwuerfe ueber das Tiertoeten. Ketar fragt, ob sie denn,

nie Fi«-seh aessen. Sie sageu : 'Nur von natuerlich gestorbenen.

Tieren! 1 Er spricht: 1 Diriridir' und schnippt mit den

Fing. u. Alle Tiere werden lebendig uud suchen ihre Koepfe.

Dub< i verwechseln sie sich in der Eile, sodass grosse Tiere kleine

Koejw bekommen und umgekehit. Dann laeuft die ganze

Heer. Avon, und der Gassenjunge spricht zu den Lamas:

'Ver . sst nur nicht, die Tiere zu holen uud zu essen, wenn sie

gest. îbm sind :'

7. Die Agm veranstalten ein Pfeilschiessen. Wer in die

Mitte trifft, soll Koenig seiu. Der Gassenjunge Kommt und

trifft von einer ungeheuren Eutfernung aus ein winziges Ziel,

verschwindet aber sofort wieder vollstaendig.

8. JNach anderer Fassung soll auch Agu Khromo
t
und

einmal der Mann der Oogzalhamo den Teufelsvogel erlegt haben,

was aber beides keinen logischen Zusammenhang giebt.

9. Zu III. Bat fuer die Reise auf die Erde .*

Wenn dich Byakhyungirungnyima, bcdr*eu$t,

Hufe Byamodktrmo zur Hilfe.

Wenn dich aDrdkabUanbog bedraengt,

Kufe Dttmo aBamza aBumtkyid zur Hilfe.
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Eio Mythologie.

Die Welt besteht aus drei Reichen. (1), Stanglfia, das Reich

der Himmels geister, (2:. Barbfsan oder gLiug, die Eide, (3>

Yogklu, das Reich der Wassergeister, dem das der Kiesen angeg-

liedert zu sein scheint.

(1\ Slangilta. Dies Reich ist eingehender befchriebon in

II, Der Herr des Himmels ist dBangpo rggab bzhin, der Macht-

haber mit dem allumfassenden Gesieht. Seine Gattin ist Ane

Lhir'ihnamno oder mit etwas veraendertem Namen Ula L\ur dman

rggabno, die Verehrungen uerdige Gottteik enigin. Ausserdem

sijid noch vier weitere Gottheiten genannt in dem Stueek, welches

nach III. 21. einzuschieben ist. Siehe Nachttaege 9. Nach

denselben befindet sieh zweimal eine weibliche Gottheit im Ge-

gensatz zu einer maennlklien. Dongruh wird aufgefordert, im

Fall sieh eine maennliche Gottheit ihm widersetzt, die weihliche

zu Huelfe zu rufen. Die folgenden Paare werden genannt : Bya

khyuiig krung nijima—Byamu dhanno, aDre Uta Ihanbog—Dzemo

abamza abumtlyid. Doch scheinen die Namen der beiden letzteren

auf Yogklu zu deuten. Djs L-beu der ITTus ist dasselbe wie das

der Menschen, dieselbe Nahrung; dieselben Vergnuegen. Sie

beiluden sich nach I im Kampf gegen büud, den schwätzen Teufel»

welcher, wie es seheiut, auf der Erde aus gefochten wird und bei

dem ihnen von den Menschen geholfen wird. Sie v*rfuegeû

ueber Zuuberkraefte, besouders die des Verwandeins, welche Heia*

sig ausgeuebt wird, auch ueber Zauberformeln, VI. G, wenn

man von Kesar auf die Goetter schliessen darf. Den Riesen, die

Sonne und Mond verschlingen, stehen sie nicht geradezu feindlich

gegenueber, wissen sie aber durch Klugheit zu besiegen. III. 35,

etc. Dasselbe gilt wahrscheinlich von den Wassergeistern. Die

Goetter haben ein Wettrenuen mit denselben VII 1. Ferner

erfaehrt Dongrub Huelfe von denselben III 29 etc. Endlich

haben die Goetter ein langes Lehen VI 21. Die Kinder wachsen

cbnell heran, wenn man von Dongruls Geburt auf der Erde

VI. 5. 6. aue ßo echliessen darf.
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*

(2) . Barblsan chler çLinç, die Erde. Das Volk tritt nicht

hervor, die Agus sind seine Vertreter. Uebersinnliches ist ihnen

fremd VI 37. 51. Beschaeftigung der Menschen ist Ackerbau

( denn sie essen Mehl ), Viehzucht I 15-21. Jagd V. 26. Sie

stehen mit den lüa» in freundschaftlichem Verkehr, wie diese

eich nufcit in Menschen verwandeln. IV 8, VII. Die Sitte der

Familieurache scheint in alter Zeit bestanden zu haben, siehe V.

30. Ueber das Lehen der Menschen nach dem Tode ist aus der

Sage nichts zu erfahren. Weitere Vermutungen ueber das Wesen

der Agus siehe im besonderen Abschnitt.

(3) . Yogldu, das Reich der Wassergeister (vielleicht ueber-

haupt das Keicli unter der Erde). Dessen Bewohner bleiben im

Ganzen verborgen. Kin Koenig herrscht ueber sie, namens

iCogpo der Unlere. Es geht dort wahrscheinlich aehnlich' zu wie

auf der Erde, denn der Koenig beteiligt 6ich am Wettlauf in

VII. Er hat ein Pferd namens sXgoncfiuny das kleine blaue

VII. 30.

Zu Yogkla gelioerte wohl auch das Reich der liieten, der

Sprinpos. Dass Agu Za iu III ein Sprinpo ist, ergiebt sich

daraus, dass ihm der Sringzhu, der Riesenbogen, gehoert. Dieser

Bogen scheint auch die Zugehoerigkeit der Riesen zu Yogklu

anzudeuten, denn seine Farbe ist blau, uud blau ist die Farbe

von Yogilu. Die Riesen wohnen nicht im Verborgenen, sondern

in Haeu9em, welche leicht von Stanylha aus erreicht werden koen-

nen III 23. Dies sind vielleicht die himmelhohen Eisberge.

[Doch giebt es, wie der Herbstmythu9 deutlich zeigt, auch Nord-

riesen]. Sie verschlingen das Licht, was oft genug in engen

Tbaelein der Fall ist. Sie gelten als dumm, siehe Agu Zu
in III. Auch der Herbstmythus erzaehlt von grosser Dummheit

der Nordriesen.

In der vorliegenden Sage tritt das Reieh der Wassergeister in

kein Verhaeltnis zu dem der Menschen. Einigen Aufschlus*

hierueber giebt das Klu abum (mémoires de la société fiuno-oug-

rieune Xl 1893). Nach demselben fuerchten die Menschen, die

Wassergeister zu beleidigen und suchen, sie durch Opfer zu ver-

•oehnen. Nach vicomte d'Humierei werden noch heutzutage an
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einigen Orte» Baliistans alle 8chafe ifeben einer Quelle geschlach-

tet. Jedenfalls fuelilen die Menschen sich uicht zu den Wasser-

geistern hingezogen, wie es den IHae gegenueber der Fall ist.

Die Farbe» der drei Reiche. Dieselben werden dreimal erwaehut.

IV. 20. 23. 26. VII, 22. 30. IX. 1. Die Farbe von Stanglha

ist weis?, es ist die Farbe des Lichtes. Barbis211 ist rot, vielleicht

ist dies die Farbe der rotbraunen Berge und Erde Tibets. Togklit

hat die blaue Farbe. Die tibetischen Seen sind beruehmt fuer

ihre blaue [Der Kukunoor heisst tibetisch mThso sngonpo—der

blaue See, der Tengrinoor ist nach Littledale lebhaft blau
; dasselbe

gilt nach Uowcr und Hibbach vou den Pangong Seen]. Wie

natuerlicli, niuss fuer Yogklu die weisse Farbe ausserdem in

Anspruch genommen werden, denn im Schuee erscheint dus Wasser

weiss. Dies geschieht in der Propheaeiting vom weissen Z*lt

IX, 5. Gelegentlich wird auch die goldene, (gelbe) Farbe in

Zusammenhang mit Stawjlha erwaehnt, z Bio VII. 14 IX 13.

Nachtraege IV., was vielleicht mit Faerbuugen der Wolken zusam-

menhaeugt.

Die drei Farben, wei-s, rot und blau, spielen noch heutzutage

im Limaismuî eine grosse Holle. Auf vielen Bildern erscheinen

die Tilaneu mit roten, weissen oder blauen (manchmal grueneu)

Geseilter n. Die wirklich buddhistischen Heiligen haben goldeue

oder gelbe Gesichter. Ferner werden oefters drei Ckoirien* nobeu

eiuaudcr gebaut, von denen manchmal einer weiss, einer rot und

eiuerbhui gestrichen ist. Nach dem Zeugnis aus Volksmund sind

dieselben aJam dbyangi, Phyargdor und Candrazig gewidmet;

doch moegeil diese Boddhisattvas spaetere Einkleidungen der drei

urspruenglichen Naturgewalton sein, zumal der Name Phçagrdor

ja ohne weiteres auf das Gewitter deutet. Es ist noch zu bemerken i

dass die Farbe des Teufels I. 2. schwarz ist. Das Weiss vou

Btanglha tritt also iu direkten Gegensatz nur zur Farbe des

Teufels, aber uicht zum Rot und Blau der andern Reiche.

Der Schluessei zum Verhaeltnis der drei Reiche zu eiuander

liegt iu dem Wesen der Natur. Licht und Wasser treten zwar

oft in Gegensalz zu einander, doch kann keines des anderen entbeh-

ren, wenn es gilt, dia Erde zu befruchtet!. So erweist eich der
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Riese Za zunaecbst als eiue feiudliehe Macht, der Wassergeist

in III 28 als e ne freundliche.

Der Teufel bdud. "Wie schon vorher erwaehnt, wird der

Teufel durch seine schwatze Farbe als ein mit keinem der drei

Weltreiche in Zusammenhang stehendes Weseu gekennzeichnet.

Im Fruehiingsm) thus hoeren wir vou ihm nur einmal, naemlich

in I. Im Heibstmythus wird er abermals u nd zwar in folgendem

Zusammenhang erwaehnt: Auf der Heise nach Norden kommt

Kesar vor vier Opferplaetze, welche je einer deu drei Weltreichen

und dem Teufel geweiht sind. Er bringt als Opfergabe vor den

drei ersten seidene Tuccher von weisser, roter uud blauer Farbo

bezieh uu £8 weise dar. Den schwarzen Teufelsaltar aber zerstoert

er von Grund aus und ma,cht ihn dem Erdbodeu gleich. Blickt

mau uur auf diese zwei Geschichten, so muss man geradezu zu

dem Glauben gefuehrt werden, dass die alte Bonreligion neben den

drei Wellreichen noch ein ganz abgeschlossenes selbststaeudigos

Reich des Teufels kaunte. Doch wird dieser Glaube ein wenig

erschuettert durch die TUatsache, dass der Nordriese im Herbst,

mythus im Volks munde zum Teufel geworden ist, ja dass mau

den ganzen Kampf Ket*rs mit dem Nord riesen den 'Kampf mit

dem Teufel ' nennt, Dies legt die Vermutung nahe, dass sich

die ganze Teufels idee aus der eines dem Fruehüng feindlichen

Winterreiches entwickelt hat. Hierbei soll auch erwaehnt sein,

das iu einigen Ladakher Volksliedern (deren erstes Heft naechstens

erscheinen wird) das Hpar der Maedchen, welches doch schwarz

ist, blau, sngonpo, genannt 'wird. Andererseits ist es moeglich

dass zwei urspruenglich selbststaendig neben einander stehende

Reiche des Dunkels beider Sage vom Nordrießen zusammenge,

flössen sind, sehnlich wie auch der in europaeischen Maerchen

auftretende Teufel viele Zuege der altheidnischen Winterriesen ift

•ich aufgenommen bat.

Die Agus, Die heutige Sprache von Ladakh kennt zwei

Worte dieses Klanges. Das eine Wort Agu soll immer Agu
gelautet haben nnd bezeichnet einen 'kleinen Vater/ d. h, einen

der juengeren Brueder des recütmaessigeo Gatten einer Fr»o
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welcher auch geschlechtlichen Umgang mit ihr pflegen darf. Das

zweite Wort Atju hat sich nach Ladukher Lautgesetz (siehe meine

Ladakhi Grammar) aus dem klassischen Wort Akhu entwickelt

und bezeichnet kurzweg einen maennlichen Gatten.

Ein Ladakher, dem die Sagen gelaeufig sind, sagt, dass das

Wort Agit in denselben zur Bezeichnung eines Ministers dient

Doch laesst sieh diese Bedeutung anderwaerta nicht nachweisen.

Es sollen nach einer Fassung* der Sa^e neun, nach einer anderen

achtzehn A (jus vorhanden sein. Bis jetzt ist,* es mir gelungen,

die Namen von sechsen festzustellen. Es sind die folgenden : (1),

dPaUe, Herrlichkeit, Uehe:fltiss (2). dQani, vielleicht ursprueng-

lieh dOanyi, Freudentag, (3). Kftremo, Z »rn, (i). Za, Zaba
t

Es6er (von Sonne und Mono) *

v 5). ITaha mvjrab
t
Seher Klaraug

[der Name seines Pferdes ist allerdings ' die grossmtehnige

Schwarzwolke'] (6). Khrutultambu, der in einer Haut geborne

(also vielleicht der in Wulkeu begonnene Monat). Sieht man

auf alle diese verschiedenartigen Namen, so wird mau zu der Ver-

mutung gefuehrt, dass dieselben naturravtliologisehen Ursprungs

sind, Die Agns koen ten die Veikoerperungen von Monaten sein.

Moeglicherweise hat es ursprueuglich zwoelf Ai/us gegeben, doch

finden wir auch bei den indUchen Adityas erst die Siebenzahl

6tatt der Zwoelfzahl vor.- Die Agus wuerden dann als Gatten der

Erde uebeu Kesar erscheinen koeuneu, was dem vorher ueber

ihren Namen gesagtem entspricht. Ausserdem raoegeu die Agu*

zn gewissen Metallen uud sonstigeu edlen Stoffen wie Perlmutter,

Tuerkisen, besondere Beziehungen haben. Siehe die Lieder in

VIII.

Anmerkung: Wir haben vorher Agu Za unter den Riesen

genannt, eben noch einmal uuter den Aqu*. Ursprueuglich sind

vielleicht zwei Wesen namens Za vorhanden gewesen. Das eine

mag die Verkoerperung des Monats December gewesen sein, also

eiu<4yu,das andere ein Srinpo oder Bergrieee. Daas der Za in

III jedenfalls ein ursprüglicher Srinpo ist, geht, wie schon

erwaehnr, damns herTor, dass er den Sringshn, den Bogeu der

Bergriesen huetet.
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Did FruehlingsmytliQ.

Die vorliegende Sage behandelt augenscheinlich die Werbung

de« Fruehlings gottes Dongrub uro die braeutliche Erde, die

aBrugumt. Nach kurzem Straeuben VI ergiiebt sich

a Britylitn t, und nacii deu mauchoilei Neckereien fiudet arc Ende

von VI die Verlobung statt. Ich vermute, dass der Schluss von

VI, 68—70, u:spruenglich ein wenig auders gelautet hat. Viel-

leicht hat Dongrub nicht aUeiu einen Trunk gethan, es ist wohl

moeglich, dass bei der aeltesten Fassung der Sage ein befruch -

tender liefen auf die Erde niedergegungeu ist. Mau kann sieh

ohne dies den Kuf 1 nun ist aBrujum t Hraut ' kaum etklaereo.

Nach Lidukher Sitte beginnt das Zu*araineuwohueu vou Bruut

uud tiraeutigmn schon mit der Verlobung. Damit ist aber im

Mythus die Sache noch nicht ubgeihau Der llraeutigaro hat sicii

wieder entfernt, uud es findet tn VII eiue abermalige Verlobung

statt. Auch in VIII gsht der Braeutigam wieder uud wieder

verloren, bis dauu endlieh am Schluss vou IX die wirkliche Ver-

einigung beider stattfindet. Dieses wunderbare Verhaeknis kann

wohl nur aus Naturvorgaeiigeu erklaert Werdeu. Der Fruehliug

setzt nie mit eiuem Mai voll ein. Naoli einigen Tagen herrlichen

Öouuenscheius verschwindet er wieder vollstaeudig. Gerade iiu

April — und M tiwetter erscheint er auch hieizulande als neckischer

Kobold, und darauf ist wohl d*r launische Charakter des Dongrub

zumeckzuf uehreu. i$eiue Ne.'kereieu begiuueu mit seiner Geburt

m IV uud ziehen sich his zu seiuer iloobzeit iu IX fort. Hierbei

ist auch zu beitnerken, dass er ueber zwei Gestalteu verfuegt.

Dit eiue ist uuansehnlich, und iu ihr wird er geboreu. IV 3. 4. 6.

i*loetzlioh vertauscht er dieselbe mit der glaeuzeuden, die zuerst

in VII o'6. erwaehut wird, uud deren Attribute Soune und Mond
sind. Diese Gestalteu wechselt er wieder und wieder, ver-

schwindet auch mauchmal vcllstaendig. VIII. 5. IX. 6. 7. Alles

dies fiudet im Fruehliugswetter seiue einfachste Erklaeruug. Die

Stetigkeit des endlich gefuudenen Glueckes bezeichnet den tibe-

tischen regeuloseu Sommer, waehreud dessen fast nie eiu Woelk-

cheu den blaneu Himmel truebt.

Digitized by Google



( 27 )

Noch moechte ich hinweisen auf die in VIII gegebene rueh-

rende Erzaehlung von aBruguma, welche ihreu Gatten sucht, gerade

auoh, weil dieselhe so manches entsprechende Gegensttieclc in der

arischeu Maerchencrzaehlung hat. Es sei hier im besonderen an
1 Oeskeufor Sol og vestenfor Maane ' erinnert. Auch ' Nala und

Damayanti ' scheint mir ursprueugliuh eiue solche Sage gewesen

zu seiu. Abgesehen vom Charakter des Gauzen sei namentlich

Gesang XIV hervorgehoben als ein Kapitel, welches besonder viele

Mythologische Elemente, g< rade auch die Veraenderung der Ge-

stalt, enthaelt. Ist, wie ich zu vermuten geneigt bin, ueberhaupt

ein Zusammenhang zwischen deu tibetischen und arischen Sagen

vorhanden, dann zeigt die vorliegende Kesarsag c , dass die Maer-

chen, in welchen der Braeutigam von der Braut gesucht wird, dem

Fruehlings mythus angehoereu koennteu. Im Gegensatz dazu

steht^er Abschluss verschiedener Wintermythen. Nach denselben
*

erscheint der Mann zum Kampf geruestet, um die Braut aus der

Hand des Raçubers zu befreien.

Tor Herbstmythus.

Da die vorliegende Sage nur deu ersten Teil von Kesars

Leben enthaelt, so kann man nicht erwarten, viel ueber den

Herbstmythus daraus zu'erfahren. Da inzwischen auch dieser in

meine Haende gekommen ist, will ich kurz mitteilen, dass nach

demselben aBruguma vom Koening von Hot (Yarkand) geraubt

wird, and dass deshalb neun Kriege zwischen Hör und gLing

gefuehrt werden, welche die Zurueckholung der aBruguma zur

Folge haben. Auf diesen Teil der Sage spielt die Prophezeiung in

IX. 5. an. Diese Prophezeiung ist insofern von Interesse, als

dieselbe nicht nur geschichtliche, souderu ganz eigentlich mytho-

logische Elemente enthaelt. Es heisst darin : aBruguma wild

unter weissen Zelten (dies ist der Name des Koeoi^s von Yarkand)

wohnen, ferner geht sie nach IX. 1. auf einen blauen Teppich

und nimmt ein blaues Band. Dio Deutung der Prophezeiung ist

also ganz sicher: Nach laengerem Zusammensein mit dem

Sonnengott wird die Erde iu die Gewalt der Wastergeister und
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des Schnees geraten, In den Kreis der Herbslmythen gehoert

auch die Sage vom Sobn Kesars, vom gSerri buehnng* Dieselbe

ist nach dem Vorbilde der Hauptengo gedichtet worden und

handelt vom Raub seiner Braut und ihrer Befreiung.

"Weltperioden.

Hierueber kann nur, von einer Nameudeutuug ausgeheud,

eiue Vermutung ausgesprochen werden. Wenu der Name QogzO.

Jhamo—Gogsalhamo [siehe Beispiele fuer Erweichung der Tenuis

zu Media in meiner Ladakhi Grammar] als 1 Aschenerde ' richtig

gedeutet ist, so kann er xu der Vermutung fuehren, dass die Erde

am Ende eines Eons verbrennt, und aus ihrer Asche eine neu
fi

Natur hervorgeht. Die Erzaehlung einer solchen vollstaendigen

• Neusehoepfuug scheint die Geburtsgeschichte, Nachtraege 3, zu

enthalten. Dass das Ende eines Eons mit dein Jahresende und

wieder dies mit dem Tagesende verwechselt wird, kommt wob]

auoh anderwaerts vor.

Der Schamanismus.
Wenn wir den Schamanismus auffassen als eine Religion

vieler kleiner Geister verbunden mit Priesterberrschaft, so ist die

heutige Bonreligion ein System des echamanismus. Dadurch

tritt sie nicht in Gegensatz zu der hier gezeichneten Naturreligion

wie das Beispiel der europaeischen Naturreligionen zeigt. Eine

solche ist immer bestrebt, nicht nur die grossen, sondern auch die

kleinen Naturkraefte zu personifizieren. Gehen ihr die Hauptge-

danken verloren, dann bleibt nur ein Heer kleinerer Geister uebrig.

Was heutzutage in Deutschland von der altheidnischen Religion zu

finden ist, ist im Grunde nicht viel verschieden vom tibetischen

Echamanismus. Die Religion der Slawen scheint schon in frue*

herer Zeit bei diesem Ziel angekommen au sein.

Die "Wiedergehurlslenre.

Ich bin weit davon entfernt, anzunehmen, dass man ein

klares System der Wiedergeburt vor der Ankunft des Buddbismas
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in Tibet gekanut bat. Dennoch moeebte reb darauf hinweisen,

dass es einer Naturreligiou ein leichtes waere, ein Eolcbes System

zu entwickeln. Ist der Name kesar-sk/jegsar 1 der [jeden Erueh«

ling] wieder geborne ' richtig erklncit, dann kouute er zum Aus-

gangs puukt des ganzen Systems werden. Iu jedem Menschen-

paar ist eben doch ein Kesar uud eine aBrugnma verkoerpert.

Jedar Mann konnte alle Eigenschaften Kcsars in verkleinertem

Masatab üi sich wiederfinden, warum nicht die Eaehiijkeit zur

Wiedergeburt ?

Verwandtschaft mit dor indogermanischen Heldensage-

(1) . Dar haeufigo Gebrauch der Zahl 9, z. B. VI. 29, VIII

•3, auch sonst im taeglichen Leben : Eine gefuellte Kose ist eine

neuureihige Kose, mau reist ueber neun Iierge, neuu Tbacler u, s.

w. Der Gebrauch der Zahl 9 ist thatsaechlich ein ee.hr baeufiger,

was wohl Schiefner verleitet hat, sie unter die Pluralbezeichuun-

j»en aufzunehmen. Daneben kommt auch die 7 uud die 18 manch,

mal vor, doch findet sich die IS auch in der Edda, z, B. in

Havamal, Wodans Runeukunde.

(2) . Weibliche Goetter stehen gegen maenuliche beim

Keschuetzen des Helden, siehe Nachtraege 9.

(3}, Khromo erinnert iu seinem Verhaeltnis zu den anderen

Agus an Loki unter den Goettern. Obgleich er gegen sie bandelt»

bleibt er doch ihr Gefaehrte,

(4). Das Verschwinden Dongruh* durch die unscheinbare

Gestalt, [also durch Wolken ] erinnert an die Nebelkappe.

(5) . Die Geburt des Dongrub durch den Hagel entspricht

dem goldenen Hegen dès Zeuss.

(6). Auch die uebrigen Verwandlungen der Goetter in be-

stimmte Menschen, Voegel und Rinder (Herbstmytbus) Haben ihre

Parallelen in der griechischen und nordischen Sage.

(1). Nachtraege 4 erinnert an das Feuerbad des Achilles

order auch an Siegfrieds Bad im Drachenblut.

(8). In V 29 scheint die verwundbare Stelle Dongrub* an-

gedeutet zu sein.
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(9) . Von der grossen Kraft des Helden Baden «eich mehrere

Beispiele in V.

(10) . Das schnelle Wachstum finden wir anch bei Hermes

und anderen Helden.

(11) . Der Wintermythus erzaehlt von zwei Felsen, welche

den Symplcgaden der Argonauten vollstaendig entsprechen.

(12). Der Wintermythus erzaehlt von Dongrubs Lehrzeit

bei einem Wieland entsprechenden Schmied.

Endlich sei auch noch auf die Sitte des Winteraustreibens

sowie auf das Logsar fest hingewiesen, welches gerade so wie das

altdeutsche Wintersonnenwendefest gefeiert wird.

Der vorDuddaistiache Ursprung der Kesarsage.

Man kann auf einen solchen Ursprung sohl iessen ans

verschiedenen antibuddhistischen Bemerkungen, Es sei auf die

folgeuden hingewiesen:

(1). Bei der Ausruestung Dongrubs fuer die Reise auf

die Erde wird ihm geraten in III, 4, 5, 12, 13, ein Messer

mitzunehmen, welches er gebrauchen soll gegen die Boesen und

gegen Buddha.

Anmerkung : Buddhistisch gesinnte Leute erklaeren die

Stelle fulgenderma8sen : Nimm ein Messer damit [die Seelen

der Suendigen] dem Suendigen [Teufel] zu uebergeben und [die

Seelen der Guten] dem Buddha zu uebergeben. Diese Auslegung

ist sehr gesucht und bringt folgende Schwierigkeiten mit sich :

Dongrub soll Boeap sowohl nie Oute erstechen, was er that-

saechlich nicht thut, da er sieb an die Boesen haelt, Buddha wird

zum Verwalter des Paradieses, wovon niemand etwas weiss
f

der Teufel bekommt den neuen Namen sDigpa, welchen niemand

kennt.

(2) Man zeigt nirgends irgend welche Bedenken gegen das

Tiertoeten V (26). etc., VIII 83.

(3) . Lamas werden angefuebrt als Leute, welche schlechte

Handlungen begehen, lu V. 5 wird durch das Wort grubpa
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deutlich angezeigt, dass maa sich under diu Pnejfcara âa
Ostens buddhistieche Lamas vorstellen soll

.

(4). Die Lamas norden laecherlich gemacht mit ihren' An

Behauungen neber das Tiertoeten in Nachtrag 5,

VolksorMchiohte.

Der Herbstmythns ist es ueberall, der die erste Gelegenheit

zur Darstellung der Volkageschichte bietet. Raub der Gattin

mag ja in frneherer Zeit oft vorgekommen sein, auch bei

Herrschern. Daran schlössen sich ganz natuerlich Kriege zur

Befreiung der Entfuehrten. Kurzum es zeigt sich immer wieder

dieselbe Erscheinung *. Waehreud der Fruehlingsmythus verhaelt-

nismaessig kur ist, hat man den Herbstraythus durch Einfuegung

volksgeschichtlicher Momente in ungeheure Laenge gesponnen,

Nach J.A.S.B. Vol. LX Part I No. I[[ 1S91 p. 116 behandeln

die langen Epen von Kesir thatsaechlich grosscnteils tiebetische

Geschichte und erzaehlen von Kriegen nicht blos mit Yarkand,

sondern mit China und andern angrenzenden Laendern.

I

Printed by O, S. BoniwcUck »t Uu " VUltor rrw«," ftarj«cliag.
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Vorbemerkung.

Zunächst möchte ich der Société finno-ougrienne meinen tief-

gefühltesten Dank aussprechen für das liebenswürdige Entgegen-

kommen, durch welches nicht nur die Herausgabe des „Frühlings-

mythus der Kesarsage" vor etwa zwei Jahren, sondern nun auch

die Herausgabe des „Wintermythus" ermöglicht wird.

Es kann vielleicht auf den ersten Blick befremden, dass die

verehrte Gesellschaft seit einigen Jahren die Herausgabe von Wer-

ken tibetischer Volkslitteratur in ihr Programm aufgenommen hat.

Deshalb möchte ich kurz darauf hinweisen, dass es sich jedenfalls

bei der Kesarsage nicht um einen vollständig abseitsliegenden Ge-

genstand, sondern um die Beobachtung eines fast alle asiatischen

Völkerschaften angehenden Gegenstandes auf einem Gebiete han-

delt, welches möglicherweise einmal als das Heimategebiet der

Sage anerkannt werden wird.

Seit jener ersten Veröffentlichung des „ Krühlingsmythus 44 hat

sich die Sammlung meiner auf die Sage bezüglichen MSS. ganz

bedeutend vermehrt. Dies ist eine kurze Aufzählung und Charak-

terisierung derselben :

1) Der liier vorliegende, von mir sogenannte Wintermythus.

Er handelt von Kesar's Kampf mit dem Riesen von Bijang (Nord)

und mit dem König von Hör.

2) Kesar's Reise nach China und Heirat der chinesischen

Königstochter.

8) Vorspiel zur Kesarsage. Es erzählt von der Erschaffung

dop Welt aus dem Körper des neunköpfigen Riesen, den ein amle-
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rer Held als Kesar erlogt, und von dor Geburt dor achtzehn

Agus.

4) Die verschiedenen gLing glu, welche bei Gelegenheit des

Kesarfestes im Frühling gesungen werden.

5) Das Heiratsritual. Im eigentlichen Ritual wird zwar Kesar

nicht erwähnt, jedoch einige Agus. Vergl. Ladakhi Songs Nr. XXX.

Auch nehmen die rLieder der Nyopas auf dem Wege zum Haus

der Braut" auf Kesar Bezug.

Vergleichen wir mit diesem Überblick Dr. Marx' Skizzierung

des Kesarepos (vergl. Prof. Dr. Grünwedel's Übersetzung *) im Glo-

bus, Band LXXIX, Nr. 18, S. 281), so legt sich der Gedanke

nahe, dass sich wahrscheinlich folgende Punkte entsprechen: Die

volkstümliche Fassung des Kampfes mit dem König von Hör deckt

sich ungefähr mit dem litterarischen Krieg gegen Hör. Doch soll

gleich darauf hingewiesen sein, dass das volkstümliche, hier vor-

liegende Produkt keine Heere erwähnt, sondern nur einen Ring-

kampf Kesar's mit dem König von Hör beschreibt. — Der Krieg

mit Jang deckt sich vielleicht mit dem volkstümlichen Kampf Ke-

sar's mit dem Teufel (Riesen) von Byang. Das Wort byang, Nord,

wird merkwürdiger Weise in Unterlada kh, wo doch fet/a, Huhn

nicht ja, sondern h>yd gesprochen wird, nicht btyäng, sondern jang

ausgesprochen. Auch hier hat die volkstümliche Fassung mit Hee-

ren nichts zu thun. — Kesar's Reise nach China entspricht

wohl dem litterarischen Krieg mit China. Auch hier ist in der

volkstümlichen Form von Heeren keine Rede. Eine Geheim-

haltung dieser Sage ist natürlich in Ladakh nicht nötig. Auch

könnten die Chinesen nur etwa an dem Umstand Anstoss nehmen,

dass der König von China das gegebene Versprechen, Kesar seine

Tochter zu geben, nicht halten will, bis er durch dessen Gewalt-

zaubermittel dazu gezwungen wird. Den Hauptteil dieser Sage

bildet die Beschreibung der .Reise nach China. Dieses Land er-

scheint hier nicht als das geographische China, sondern als ein

Gebilde der Phantasie, welches dem Namen rgya nag, rdie schwarze

*) Da« englische Wort suitor ist hier mit „Vasall" übersetzt; es sollte

tibor „Hcwprber" heisfon.
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Weite", durchaus entspricht. Es gilt unterwegs ein Menge von

Hindernissen zu überwinden sowohl wie zu umgehen. Die Reise

ist geradezu eine Beschreibung des Ornamentes, welches auf der

ganzen Erde seit Urzeiten bekannt ist, und welches von den Eng-

ländern greek key genannt wird: [51515151 Der tibetische

Name dieses Ornamentes ist rgya srang, welches Wort nicht als

„offene Strasse" (siehe Jäschke, Tibetan Dictionary), auch nicht

als „indische Strasse", sondern überall als „chinesiche Strasse"

verstanden wird. Dieser Umstand scheint stark darauf hinzuwei-

sen, dass es, wenn auch nicht vou den Ladakhern erfunden, so

doch von ihnen als Illustration auf jenen ungeraden Weg Kesar's

nach China (rgya nag) angewandt worden ist.

Dieses Ornament rgya srang gehört zusammen mit den von

mir im Indian Antiquary, Vol. XXX, p. 133 gezeichneten svastika

= fyt/uny drang) Ornamenten zu den Figuren, welche zur Zeit

des Wintersonncnweudefestes mit Mehlkleister auf die Balken des

Hauses gezeichnet werden. Die Namen der tyung drung-Ör-

namente sind: rgyabsted (soll heissen „gegenüberstehend") für das

Flächenoruament, und lag rbel (soll heissen „Hand reichend") Hil-

das Bandornament. *) Wenn diese Ornamente auch nicht für La-

dakh allein eigentümlich sind, so ist es gewiss doch von Iuteresse,

etwas über ihre Verwendung und Namen hierzulande zu erfahren.

Beiläufig sei noch erwähnt, dass als dritte Gruppe der zur Winter-

sonnenwende gebräuchlichen Verzierungen Reihen von kreisrunden

Flecken, vielleicht Sonnen, von 3—4 cm Durchmesser gebräuch-

lich sind.

Nach all diesem will es mir nun scheinen, als ob es sich bei

Kesar's Zug nach China auch um einen Wintermythus, der aber

in vollständig anderer Weise angelegt ist, handele. Die Ladakher

Kesarsage würde demnach den Wintermythus in dreifacher Gestalt

enthalten: in den Reisen nach Dyang, nach Hör, und nach riiya

nag (China). Bei allen dreien ist das Objekt die Erlangung einer

Frau. Während aber in den beiden ersten Versionen die Frau

*) Die Sehroibwoi.so <Honor Ladaklxr Namen ist ilironi Klange genau

nachgebildet.
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ein«' Gefangene ist, ist sie in der letzteren die Tochter des frem-

den Königs. Die beiden ersten Versionen haben sich zu einer Er-

zählung vereinigt, indem der Zug Kesar's nach Norden (byang)

zum Mittel für den Raub der *aBruguma gemacht wurde. Aus

den hier vorliegenden Texten ergiebt sich, dass Kesar es in sei-

nem Ijeben mit zwei Frauen der 'aBruguma und der ' aBatnza
yabum

shßd, zu thun bekommt. Aber auch der Zug nach China spricht

von zwei Frauen; denn obgleich Kesar die Königstochter von rdya

nag freit, wird 'aBruguina nicht aus dem Hause Verstössen. Von

den möglichen Beeinflussungen der Kesarsage auf die Geschichte

Srong htsan sgampo's habe ich schon früher im Indian Antiquar!/,

Vol. XXX, p. 361 gesprochen.

Ebenso wie damals bei der Herausgabe des ersten Teils der

Kesarsage meine Bezeichnung derselben als „Frühlingsmythus" an-

gefochten wurde, wird auch diesmal vielerorts die Bezeichnung der

vorliegenden Texte als „Wintermythus" unpassend erscheinen. Jene

Stelleu der Sage, welche mir am deutlichsten auf einen ursprüng-

lichen Naturmythus hinzuweisen scheinen, habe ich in den Anmer-

kungen ausdrücklich hervorgehoben. Ich bin durchaus nicht der

Ansicht, dass alles Wunderbare in der Sage aus Naturvorgängen

erklärt werden müsste. So wie dieselbe am heutigen Tage vor-

liegt, enthält sie leichtmöglicher Weise allerhand Zugaben, welche

ihr ursprünglich fremd waren. Auch muss bedacht werden, dass

durch das Bestreben, geschmackvoll zu erzählen, manche ursprüng-

lich naturmythologischeu Züge vermenschlicht und veruuklärt wor-

den sind. — Gegenüber Dr. Laufers Behauptung, dass die münd-

liche Form der Kesarsage nur ein schwacher und verwässerter

Widerschein der litterarischen Sage sei, verweise ich auf ineine

Bemerkungen im Indian A ntiquary 1901. Im Hinblick auf den vor-

liegenden Text mache ich besonders darauf aufmerksam, dass der-

selbe sowohl die Version von vier Siegen K»*sar's, als auch die

von neun Siegen kennt. Eine litterarische Kesarsage könnte sich

aber nur an die eine oder die andere Version halten.

Nun eine Bemerkung zu dem sprunghaften, ruckweisen Cha-

rakter, den alle mündlichen Kesar-Versionen zeigen, und welcher

ie als echte Volkspoesie kennzeichnet. Hierin Abschw ächungen
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einer ursprünglich kräftigeren Poesie erkennen zu wollen, ist un

recht. Höchstens kann von Abkürzungen die Rede sein. Wer in

Ladakh Kesarsagen vorträgt, bietet seinen Zuhörern im Ganzen

nichts Neues. Er lässt nur einen allgemein bekannten und beliebten

Stoff in einer Form hören, welche den Zuhörern um ihrer vielen

idiomatischen Wendungen willen besonders zusagt. Deshalb ist es

dem Recitator auch nicht in erster Linie um den logischen Zu-

sammenhang zu thun. Er springt vielmehr von einer schönen und

charakteristischen Stelle ohne viele überleitende Worte zur nächsten,

und überlässt dem Zuhörer die Überbrückung durch seine Gedan-

ken. Eine andere Eigentümlichkeit des Vortrags ist, dass die in

die Sage eingestreuteu Lieder gesungen werden. Daher kommt es,

dass dieselben in meinem ursprünglichen MS. so oft überzählige

oder fehlende Silben zeigen. Der an den Gesang gewöhnte Schrei-

ber verwirrt sich beim Niederschreiben. Wie die Verse nun daste-

hen, sind sie von mir immer nach dem Muster des meiner Ansicht

nach vollständigsten Verses hergestellt. Über all die kleinen Aus-

scheidungen oder Einfügungen Rechnuug abzulegen, halte ich so-

wohl für Zeit- wie für Papierverschweuduug. Um den unterhal-

tenden Ton, welchen die Sagen für das tibetische Ohr haben, eini-

germassen wiederzugeben, habe ich den Versen in der Übersetzung

ein, wenn auch dürftiges, metrisches Gewand übergeworfen. Des-

halb ist die Übersetzung derselben nicht immer wörtlich ganz ge-

nau, und meine Kritiker seien hiermit eingeladen, nach nicht über-

setzten Worten zu suchen. Zu allen meiner Meinung nach beson-

ders schwierigen Stellen finden sich Erklärungen in den sonst so

kurz wie möglich gehaltenen Anmerkungen.

Zum Schluss noch eine Bemerkung zu meiner im „Frühlings-

mythus'* skizzierten Mythologie der Kesarsage, Dass die Kesar-

sage in Ladakh heutzutage noch den Charakter einer religiösen

Erzählung hat, ist ganz zweifellos. Es braucht nur au das glÄng

glu erinnert zu werden. Die uns beschäftigende Frage kann nur

die sein, ob die Kesarsage der vorbuddhistischeu Religion Ladakhs

von Anfang an angehört hat, oder ob sie vom Ausland entlehnt
*

und in diese Religion fest eingegliedert worden ist. Zu Gunsten

der ersteu Ansicht schien mir namentlich die Thatsache zu spre-
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chen, diiss es für die Namen der Kesarsage fast durchgängig volks-

tümliche Etymologien giebt. Doch will ich dieser Thatsache des-

halb kein allzugrosses Gewicht beilegen, weil, wie schon in der

englischen Bearbeitung des „Frühlingsmythus" gesagt wurde, der

Tibeter im Gegensatz zum Mongolen das Bedürfnis hat, jeden Na-

men zu verstehen, und weil es denkbar ist. dass gerade so wie

später die buddhistischen Namen aus dem Indischen ins Tibetische

übersetzt wurden, schon in früherer Zeit die Namen der Kesar-

sage übersetzt worden sind. Die Frage nach der ursprünglichen

Heimat der Kesarsage kann unmöglich beantwortet wTerden, bevor

nicht ganz Asien (um nicht zu sagen die ganze Welt) gründ-

lich auf sie hin untersucht worden ist. Soviel kann aber schon

heute gesagt werden, dass, falls die Kesarsage in Ladakh vom

Ausland entlehnt wurde, dies schon vor sehr langer Zeit stattge-

funden haben muss. Die Möglichkeit der Einfügung der Säge in

ein sonst fremdes Religionssystem wird im besonderen durch Beob-

achtungen wie die von Prof. Dr. Grünwedel im Globus LXXIX
Nr. 18, S. 282 gemachte verstärkt. Dort zeigt Prof. Grünwedel

auf Grund einer Reisebeschreibung der Frau Potanin, dass Kesar

auch in das Religionssystem der Burjaten Aufnahme gefunden hat.

Wenn wir nun von dem Ladaklier Heiratsritual aus schliessen

können, dass die darin gezeichnete Religion wahrscheinllich eine

reine Naturreligiou gewesen ist, so ist es wohl auch möglich, dass

die Kesarsage, falls sie nicht von allem Anfang an schon ein

.Jahresmythus ist, den Charakter eines solchen in diesem System

leicht erhalten konnte.

Der vorliegende Text besteht aus zwei Teileu. Der erste

Teil giebt den Anfang der Sage, wie er von den Bedas in Shch

(Shcl) vorgetragen wird. Damals schickte ich nicht Papier genug

und erhielt deshalb nur soviel, als sich auf jenen Bogen schreiben

Hess. Ich wurde unterdessen nach Khalatse (Khalsi oder Khalchi

auf den Karten) versetzt. Hier wurde einem Manne, der die Sa-

gen kennt, jener erste Teil vorgelesen, und er erzählte ohne wei-

teres den zweiten Teil in der Khalatseer Fassung, welche teilweise

neue Namen braucht. Eine andere Eigentümlichkeit des Khalat-

seer MS.'s ist die dreiteilige Grundform der poetischen Stellen. Es
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giebt sowohl aus drei Strophen bestehende Lieder (vergl. VI. 1 1 -—
- 1 "*

;

VIII, 19—21), wie «auch aus drei Zeilen bestehende Strophen, (vergl.

VII, 4, a, b, c; VIII, 31; VIII 34). Diese Hintereinanderstellung

zweier Versionen hat den Vorteil, dass einmal die Dialekte zweier

etwa 60 engl. Meilen auseinander liegender Dörfer studiert wer-

den können, und dass fernerhin auch die verschiedene Namenge-

bung der einzelnen Versionen deutlich vor Augen tritt.

Srinagar, Kashmir, October 1901.

A. H. Franeke.
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Wintermytlras der Kesarsage.
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Deutsche Übersetzung,

i.

1. Kesar. der Götterkönig von gLing wurde ein strenger

Eremit im Götterhause yYu *ahntg. Kr war dort im dritten Monat

des dritten Jahres eingetreten. 2. Als ungefähr zwei oder drei

Monate vergangen waren, hatte die Göttcrkönigin Aue hkur dmanmo

nur schlechte, böse Träume. Peslmlb ging sie vor «lie Thür der

Einsiedelei und flehte folgendermassen :

3. O du mein Eukel, ei ja, hör meine .stimme!

4. Träumender Knabe, ei ja, hör meine Stimme!

5. Ach, schon drei Nächte lang sah ich nur schlimme Träume.

i\. Sah das obere Thal ein Hochwasser fegen.

7. Aus dem Wasser, zerstört, das Königssehloss ragen.

8. Sah im unteren Thale ein Feuer brennen,

i). i'ber den Flammen, zerstört, das Königssehloss ragen.

10. Sah Cumlugu, den Teufel, zum Himmel fliegen,

11. König Kesar jedoch auf der Erde kriechen.

12. Auf Curulugu, den Teufel, trifft dies Jahr da* Feuer,

13. Kesar. den Götterkönig, trifft dies Jahr das Wasser,

14. Wird Wasser aufs Fener gegossen, dann giebt es ein Sterben!

15. Darum geh dies Jahr nicht, den Teufel zu verderben;

es ist genug, wenn er nächstes Jahr nach dem Lande gLing
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kommt. O du mein Enkel, du Edler, höre, höre!*' 16. Darauf

antwortete Kesar der Königin Âne hkur dmanmo:

17. Gütige Nene, ei ja. hör doch auf mich nur.

18. Ane hkur dmanmo, ei ja, willfahre mir doch!

19. Einen Opferkuchen so yross auf dem Hügel zur Rechten ich

haute,

20. Einen Opferkuchen so klein auf dem Hüpel zur Linken ich

baute.

21. Blumen aus Butter formt' ich wie Sonne und Mond heim Auf-

gang.

22. Alles bemalt ich sodann mit des Regenbogens fünf Farben.

23. Getreide- und Brotopfer auch haufenweis bracht' ich.

24. Einen überfliessenden See von Weihwasser füllt' ich.

25. Ein im Dunkeln leuchtendes Weihlämpehen bräunt' ich.

26. Darum, wenn möglich, gieb mir Urlaub auf drei Jahre.

Geht das nicht, gieb mir Urlaub auf sieben Monate. Im schlimm-

sten (letzten) Fall gieb mir jedenfalls sieben Tage! 27. Da dachte,

die Göttin Ane hkur dmanmo: „Mein Enkel ist [auf alle Fälle]

in den Tugenden der Religion gross geworden !

ki So denkend, ging

sie wieder fort. 28. Sodann sprach die krystalne Gattin 'aftnujmo

t'aßnu/uma) zu ihrer Magd Darthn gochodma:

Essvorräte bereite so viel wie ein Eisberg!

30. Starkes Getränke bereite dem See Maphmuj gleich!

31. Hauten sodann vom kräftigsten Yakfieiseh bereite!

32. Und vom fettesten weiblichen Yak desgleichen!

33. Im Munde zerschmelzendes Ziegenfleisch auch bereite!

34. Die Kräfte vermehrendes Hammelfleisch desgleichen!

35. Ein gut durchwachsenes junges Schaf auch bereite!

36. So geh denn, draussen nach Atem ringend, ja ringend!

37. So geh denn, drinnen dich niederbückend, ja bückend!

38. Nachdem sie so gesagt hatte, richteten sie die Nahrungs-

mittel zu. Dann sang 'ulimytoiui noch das folgende Lied:
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39. Wenn Kesar. der Götterkönig, nicht Weiht und nach Norden

hin geht,

Wer ist dann wohl die Hoffnung der 'aUnujmo, der liehenden

Gattin?

40. W enn er im hlanen Zenith nicht Weiht und nach Norden hin

geht.

Wer ist dann wohl die Hoffnung von Sonne und Mond ?

41. Wenn er beim hohen- Gletscher nicht bleibt und nach Norden

hin geht.

Wer ist dann wohl die Hoffnung der weissen Löwin?

42. Wenn er beim hohen Felsen nicht bleibt und nach Norden

hin geht,

Wer ist dann wohl die Hoffnung des wilden Adlers?

43. Wenn er im tiefen «See nicht bleibt und nach Norden hin geht,

Wer ist dann wohl die Hoffnung von Goldaug. dem Fischlein?

44. Wenn er auf hoher Alm nicht bleibt und nach Norden hin

geht.

Wer ist dann wohl die Hoffnung des wilden Yaks?

45. Weil aber die liebende Gattin 'a/iruyiima sich vom Kö-

nige nicht trennen konnte, hielt sie ihn einen Monat lang auf. 46.

Fines Tages kam .4nc hh<r t/manmo um Mitternacht und sprach:

47. Der Weise ist ohne Weisheit.

Der Kluge ist ohne Klugheit!

4H. König Kesar, wann wirst du gehen?* so sagend schalt

sie ihn aus. 49. Als der nächste Tag anbrach, fühlte er sich un-

glücklich, er war voller Furcht, schwankend und unruhig. 50. Bei

Sonnenaufgang holte er das Füllen rKi/ang ryod tthyei-p« aus dem

Ringelhlnmengarten und legte ihm das Sattelzeug an f. 51. Da

kam die liebende Gattin 'aBruijmo mit allen Mägden und den

Nachbarmädchen, welche brennende Cedemveige und mit vielen

Butterstückchen verzierte Bierkrüge hervorholten, und alle beglei-

teten ihn. 52. Einen halben Tagemarseh begleitete Kesar (seine

Gattin) dann wieder nach Hause zu [herwärts], und 'aBmymna
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begleitete ihn wieder zurück [herauswürts]; indem sie so hin und

her gingen, kam der Abend heran. 53. Da kam wieder Ane

blur dmanmo, welche sieh in einen weiblichen Dzo mit schiefen

Hörnern verwaudelt hatte und gab dem Füllen rKyany rgod dlnjerpa

einen ordentlichen Stoss. 54. Der König wurde zornig und rief:

„Was soll das, dass bei meinem Aufbruch zur Reise du weiblicher

Dzo mein Füllen rKyany ryotl dhi/erpn stösst?" Obgleich er aber

einen ganzen Köcher roll Pfeile auf den Dzo verschoss, traf den-

selben nicht ein einziger. 55. Darauf verschwand die Sonne so-

wohl wie der weibliche D:o, und 'altritymo kehrte mit ihrer He-

gleitung nach Hause zurück.

II.

1. Der Götterkönig, beide Mann und Pferd, blieben am Ein-

gang zu drei Thälern zurück. Während der Nacht zeigte Anr

hlcuv dnummo ein grosses fürchterliches Schreckbild:

2. Im oberen Thal die Wölfe heulten.

Im unteren Thal die Fuchse ächzten,

3. Das Schilf ohne Lungen zu pfeifen ting an.

Der Mist ohne Flusse zu tanzen fing an.

4. Der runde Mist zur Seite dann sprang,

Kin Passstnrin, ein fürchterlicher, begann.

5. I'm zu erkennen, ob Kesar die Reise nach Norden aus-

führen könnte oder nicht, erschreckte sie ihn in solcher Weise.

6. Da wurde Kesar sehr betrübt und weinte; am nächsten Mor-

gen aber war alles [Schreckhafte] verschwunden. 7. Ane bkur

dntiuuno kam und reichte ihm zur Nahrung eine Nussschale voll

Mehl und eine Nussschale voll Hier. ,.Wenn du zu den Göttern

betest, wirst du ein wohlschmeckendes Essen, von einem Geschmack,

wie man ihn sich nur irgend denkend kann, erhalten", so sagte

sie und gab für das Füllen eine Satteldecke, welche wie eine Gras-
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matte [aussah]. 8. Daun brachte sie auch als Wegweiserin eine

Füchsin von periweisser Farbe und gab die folgende Ermahuung:

9. Wenn das Füehslejn langsam, langsam vorwärts schleicht,

Beide, Pferd und König, schleicht dann langsam nach!

10. Wenn das Füchsleiti eilend, eilend vorwärts fliegt,

Beide, Pferd und König, jagt dann eilend nach!

11. Wenn dass Füchslein, Zickzack windend, vorwärts streicht.

Beide. Pferd und König, thut ihm dieses nach!

12. Wenn das Füchslein sich zum Schlaf darniederlegt,

Beide, Pferd uud König, schlaft dann ruhig eiu!

13. Wenn das Füchslein sich vom Schlafe rasch erhebt,

Beide. Pferd und König, auf! und eilt davon!

14. Sodann reisten sie über eine Ebene, einen Bergrücken

und durch ein Gewässer, und als die Sonne unterging, machten sie

in einem öden, leeren Thal Halt. 15. [Kesar] hungerte und dachte

„ich will etwas essen!" Weil es aber ausser dem kalten Nuss-

sehalengericht nichts gab, meinte er: „Wie soll ich [davon] satt

werden? Das giebt ja noch nicht einmal einen [einzigen] Bissen

und einen Schluck! und betrübte sich in seinem Sinn. 16. [Aber]

das Pferd rKijang rgod dbijerpa trass die Grassmatten-Satteldecke

und machte die ganze Nacht durch tsehurum, tschurum*. 17. Als

noch vor Tagesgrauen der König das Haupt erhob und [um sich]

blickte, [sah er, dass] das Füllen satt war und vielen schweren

Mist geliefert hatte; jedoch die Grasmatte (Satteldecke) war ge-

radeso wie sie vorher gewesen war. 18. Da dachte Kesar: „Wer

weiss! Sollt«' nicht auch das wieder erstehen, was ich esse?"

Da ass er und [fand die Nahrung] wohlschmeckend wie Buttermehl,

Zucker und Syrup. Soviel er auch ass. es kam alles wieder. 19.

„Da zeigt sieh die Güte meiner milden Mutter!" dachte er und

gewann wieder Mut. Sodann reisten sie über neun Pässe, durch

neun Thaler und über neun Hochebenen. 20. Da standen auf drei

*) Tsrhurum malt den I^tut des Kauens.
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Pässen drei Altaic, je von roter, weisser und blauer Farbe. Die-

sen drei Altären brachte [Kesar] das folgende Gebetsopfer:

21. Kin roter Altar steht auf ratein Passe.

Kin roter Altar ist dort errichtet.

Krlaubt mir ein rotes Tüchleiu zu opfern.

Weil ich an ^Lfm/lands Altlire dachte!

Schenkt mir Erfüllung meiner Gedanken!

22. Kin weisser Altar steht auf weissem Passe,

Kin weisser Altar ist (but errichtet.

Kin weisses Tüchlein opfre ich hier.

Weil ich an yLinylmüs Altäre dacht»'!

Helft zur Erfüllung meiner Gedanken!

23. Kin blauer Altar steht aitl blauem Passe,

Kin blauer Altar ist dort, errichtet.

Ein blaues Tüchleiu will ich hier opfern,

Weil ich au yLinyhmds Altäre dachte!

Schenkt mir Erfüllung meiner Gedanken!

24. Gebet und Opfer haltet in Acht,

O, ihr Götterkönige all!

25. Dann reisten sie durch ein schwarzes Thal und über

eine schwarze Ebene und sahen auf einem schwarzen Passe einen

f?rossen schwarzen Altar [stehen]. Weil [Kesar] glaubte, dies wäre

der Altar des Toufelsköuigs. 26. zerstörte er alles von Grund

aus. Die Trümmer warf er ins Wasser, den Staub gab er den

Winden, und Hess keine Spur [davon] übrig.

27. Dort weidete ein Ziegenhirte des Teufelskönigs in den

dies- und jenseitigen Thälern
|
seine Herde]. Der König suchte

aus all den Schaf- und Ziegenherden die Himmelsschafe heraus,

fasste sie. trug sie herbei und tötete sie. Die Felle stopfte er

ans und band sie mit einem Xiegt nhaarstriek zusammen. 28. Dar-

anl fragte der König ihn |den Hirten] nach allem, was den Ten
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fei betraf; doch sagte dieser: „Wer bist du. was bist du?"4 und

sprach nicht die Wahrheit, Da rief der König: „Woher hast du

denn diese Himmelsziegen ?u fasste [den Hirten] beim Kragen und

schlug ihn mit der rechten Hand dreimal auf den Backen. 29.

„0, gnädiger König, ich wusste nicht, dass Ihr Kesar, der Götter-

könig von gfAny seid! Bitte, schafft mir Erlösung in diesem und

jenem Leben! Ich will Euch auch alles sagen, was den Teufel

betrifft! 3D. Gegenwärtig ist der Teufel zum Ausspüren nach

Westen gegangen. Die Dzemo *abamza 'ubumsfa/iti sitzt in einem

eisernen Käfig gefangen. Wenn ihr nun [dorthin] geht, werdet

Ihr in den Ost-, Süd-, West- und Nordthoren des Teufelsschlosses

lauter tote Riesen sehen, welche ausgestopft sind. Sie siud auf

l'ferde und Elefanten gesetzt und mit Schwert und Flinte versehen.

M. Sie sind aber alle leer; darum fürchtet euch nicht!" so sagend

belehrte er ihn. Indem der König vorwärts ging, fürchtete er sich

[doch]. Es war, als würde ihm das Leben genommen. Kr sehoss

[im Gehen] Pfeile ab, und hier und dort wirbelte Staub auf.

III.

1. Dann ging der König vorwärts und öffnete der Reihe

nach nenn Thore. Das innerste Hauptthor war von Gold. Als er

dasselbe öffnete, sah er die Dzemo 'abamza 'abunwkt/id in einem

eisernen Käfig sitzen. 2. Die Dzemo sagte: „Wer bist denn du?

Verirrter Mann, dies ist ein Riesennest!

Verirrter KnaV, dies ist ein Riesennest !

3. Wie willst du wieder hier herauskommen?" „Ich bin

Kesar. der Götterkönig von (jLhuj! Komm du nur heraus !•' indem

er so sagte, holte er sie aus dem eisernen Käfig hervor, und des-

halb bezeigte die Dzemo dem Götterkönig viel Liebe. Ehrfurcht

und Dienstfertigkeit. 4. Als ungefähr 15 oder 20 Tage vergan-

gen waren, kam erst ein starker Wind; und dann zitterte und

bebt«? der ganze Ort. Deshalb fürchtete sich Kesar [und rief]:
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„Was ist das? Was höre ich? Sag- mirs. Itecmo!" 5. Die I>:cmo

antwortete: «Der König: selbst kehrt jetzt um nach Hause!" ..Wo

sollen wir beide. Mann und Pferd, dann bleiben?" „Kr wird noch

vor zehn bis fünfzehn Tapon nicht ankommen! Macht Euch keine

Sorge!" sagte si«>. 6. Als etwa zehn Tage vergangen waren, kam

noch mehr Wind und Erdbeben, als jenes Mal, sodass sich Kesar

fürchtete und fragte: „Was ist jetzt los?" ...letzt hat er die Hälfte

des Weges zurückgelegt!" antwortete sie. 7. Dann holt«» die

Iteemo ans ihrer rechten Tasche sieben Knöehelchen und aus der

linken sieben Muschelchen. Nun sagte sie ..Haha, huhu, hmm
hruiiv', und verwandelte die Knöehelchen in sieben .lünglinge, die

Muschelchen aber in sieben Jungfrauen. Dann Hess sie zwei Löcher

von achtzehn und neunzehn Klafter Tiefe graben und steckte beide.

König und Pferd, da hinein.

8. Darauf erschien der König Cimihujn (der Teufel) und

sagte: ..Dz>-mo!

„Ich rieche Mensehentleisrh.

Ich rieche Pferdefleisch!"

9. Die Iteemo gab die folgende Antwort: ..Da kommt der

König her und trägt auf der rechten Schulter hundert Pferde-

kadaver und auf der linken hundert Menschenleichen, während er

[noch] an einem achtjährigen Kinde kaut. Wie soll ich denn aus

«lein eisernen Käfig heraus einen Menschen oder ein Pferd

sehen?" 10. Der Teufel sprach: ..Daun hob' mir mein Buch! Halte

es nicht unter den Leib, sondern opfere W eihrauch und bringe es

auf dem Kopfe tragend her!" Die Iteemo ging, hielt [das Buch]

unter den Leib, trat darauf, zündete Hundeinist als Weihrauch

an und brachte es. 11. Aus dem Buch heraus sagte es: „Der

tjötterköiiig Kesar von <iLin<j, der Mann mit dein Pferd, ist ge-

kommen und sitzt neun liimpa tief unter einem See und drei Ber-

gen!" Der See und die Berge sind wohl ein (-»leichnis für das

Wasser des Kupferkessels und die drei Herdsteine. 12. „Das Buch

weiss es nicht!" sagt*- [der Teufel] und warf es ins Feuer. Als

die Hälfte verbrannt war, holte es die Itenno wieder heraus und

sprach: ..Es könnte uns doch noch einmal nötig sein!"
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Vi. Dann rief der Riese: „Dzcmo. jetzt bin ieh hungrig!

Rereite das Essen! 4
« Daher richtete die Dzemo hundert Scheffel

Mehl zu. zerstückelte hundert tote Pferde. Esel und Mensehen,

machte eine Sauce uud gab ihm [das Alles]. 14. „Dzemo, jetzt

will ich schlafen!" „Schon put -
,
sagte sie und machte Kopfkissen

und Teppich zurecht. Er fragte: r Soll ich nur ein klein wenig

wie die Vögel, oder soll ich ordentlich fest schlafen?" Darauf

erwiderte die Dzemo: „Wenn man auf der Reise ist. soll man

nur ein klein wenig wie die Vögel schlafen: da ihr jetzt im eige-

nen Hause angekommen seid, schlaft nur feste!
-

15. „Dzemo,

wie viel Wahrheit ist leben] geäussert worden! - Dann schlief er

ein. Wenn er ordentlich fest sehlief, wachte er wohl vor einem

Jahr nicht wieder auf. Als er nun schlief, schnarchte er laut.

lt>. Aber die Dzemo holte wie vorbei- die sieben Knöchelchen und

sieben Muschelchen hervor, stellte den Kupferkessel und die Herd-

steine beiseite und Hess den (Jötterkönig, Mann um! Pferd, wieder

ausgraben. 17. Der Teufel schnarchte, und wenn er die Luft

ausstiess, wurde der Kötterkönig. Mann und Pferd, au die Wand

gedrückt (geklebt): wenn er dagegen den Atem einzog, flogen beide.

Pferd und Mann, vor die Nasenlöcher. 18. Da fürchtete sich der

Götterkönig und konnte nichts thun. Die Dzemo aber ritt auf dem

Pferd rKyany ryod dliyerpa. und obgleich sie mehrmals auf dem

Körper des Teufels hin und her jagte, gab dieser durch kein

Zeichen zu erkennen, dass er etwas merkte. ll>. Da fasste der

(.lötterkönig Kesar Mut. uud jagte auch zwei- oder dreimal, auf

rKyany ryod dhytrpa leitend, (auf dem Teufel) herum.

20. Der Teufel hatte neun Leben. Dieselben schnitt ihm

[Kesar] alle einzeln der Reihe nach ab. Erst schnitt er die Xa.se

ab. dann brach er die beiden grossen Eckzähne aus; darauf schnitt

er die rechte sowohl wie die linke H;md ab. 21. Als er beide

Augen herausriss, sagte [der Teufel]: ..Wer bist du? - regte sich

ein wenig und legte sich auf die andere Seite. ..Ich bin (/Palle

ryodpo!" „O. von tipalle ryodpo s Hand werde ich nicht sterben!"

sagte [der Teufel). 22. l ud als | Kesar) die Zunge herausschnitt, rief

er: „Au weh. wer bist du?*4 „Ich bin dd'ani myonpo von y Liny!"

..<>, von seiner Hand sterbe ich nicht!" 23. Als dann beide Ohren
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abgeschnitten wurden, rief [der Teufe]]: ..Au well, wer bist du?"

..Ich bin sDmtyma spyttny Ihra von yLiny!" „(>. durch deine Hand

werde ich auch nicht sterben!* Darauf sprach der Götterkönig

Kesar :

24. sKyor nfiony snyanpo, o göttlicher Vater. Preis dir!

hKitr (Iman ryyalmo. o göttliche Mutter, Preis dir!

Schickt mir doch neun mit der mir geborenen Götter!

Heute kommt mir zu Hülfe, [ihr Hochverehrten!]

Meinem sehnlichsten Wunsche, gebt ihm Gelingen!

25. Als er so gesprochen hatte, erhob er das steinerne

Schwert, um [des Teufels] Kehle zu durchschneiden. Da kam Ana

hhir tlman, die Götterkönigin, und rief:

„Der Weise ist ohne Weisheit!

Der Kluge ist ohne Klugheit!

Alle [deine] Gedanken sind zerrüttet! o Götterkönig Kesar!

Töte [den Teufel] nicht mit dem steinernen Schwert! Eile herbei

mit dem Messer rDrcihngerlang
u für den Sündigen !

u 26. Da eilte

er mit dem Messer ,,Dreitingcrlang lui- die Sündigen" herbei, und

[der Teufel
I

sprach: „Bist du der Götterkönig Kesar von yLiny?

Von deiner Hand muss ich sterben! Mich trifft dies Jahr das

Feuer, dich trifft das Wasser! Deiner Hand bin ich uuterlegen! ;<

Damit starb er. 27. Daun warf [Kesar] die Stücke |des Teufels]

ins Wasser, den Staub gab er den Winden und Hess keine Spur

I

von ihm] übrig.

IV.

1. Die bsemo \tliamm *almm*lyid gab | Kesar] das Kssen

und Trinken des Vergessen.« und machte ihn [dadurch
|
das Land

ilf/my und die \t Flniymo. dns Schlnss und alle Leute vergessen.
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Den ganzen Tag über spielten sie Würfel und schössen Pfeile: so

vergnügte sie ihn. in dieser Weise vergingen drei Jahre.

2. Ks fuhrt' König fiur dfair ein Heer heran

l'nd brach die neun Türine vom <y//w</schlos8 entwei.

3. Kr tötete Shel dkar. den Königsspross,

L'nd führte die 'aBruymo, die Königin, fort.

4 Von all diesem schrieb sie mit Blut einen Brief

Und sandte ihn fort mit den Hausvögeleiu.

5. Diese flogen einmal hierhin und einmal dorthin und fan-

den den (Tötterkönig Kesar nicht (trafen ihn nicht). Die Augen

thaten ihnen [vom Suchen] weh, die Flügelkraft erlahmte, und sie

flogen wieder zurück. 6. Ane hKur dman die Königin gab ihnen

ein (TÖtterbad und eine <TÖtterreinigung. Hess sie ausruhen und

schickte sie wieder zum Suchen aus. Als sie fort waren, verwan-

delte sich die Königin Ane hkvr dmanmo in eine Taube, und weil

sie ihnen den Weg zeigte, kamen sie im Lande des Teufels an.

7. Als gerade der (tötterkönig und die Dzenio beim Würfelspiel

sassen, Hessen die Vögel von ijLiruj ihre Stimme vom Himmel

herab ertönen. l T iu
f
Kesar 1 nichts hören zu lassen, machte die

Dzemo Lärm. Kesar aber sagte: „Hör doch, hör doch, o Dzemo!

Ich vernehme eine Stimme wie von meinen Vögel von ff
Ling kom-

men? 8. Dich trifft jetzt

Ja parti siujn,

Slutra ri shi!"

so lärmte sie. Deshalb ergriff Kesar «lie Dzemo beim Zopfe und

horchte. 9. Dann breitete er einen weissen Teppich aus und legte

darauf den Körper eines frisehgesehlachteten [Tieres]. Auch einen

schwarzen Teppich breitete er aus und legte ilarauf das Aas eines

umgekommenen [Tieres]. Kr sprach: ..Wenn ihr gute Nachricht

bringt, dann lasst euch auf dem weissen Teppich nieder und setzt

euch um das frische Kleiseh herum! Wenn ihr aber schlechte

Nachricht bringt, dann lasst euch auf dem schwarzen Teppich nie-
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«1er und setzt euch mu das Aas heruin!" 1<). Da Hessen sich die

Vögel alle auf dem schwarzen Teppich nieder uud setzten sich um

das Aas herum. Der grosse Vogel aber löste von seinem Halse

den Brief und reichte ihn dar. Darin stand Nachricht von allem,

was bisher geschehen war, geschrieben.

11. Als nun Kesar das Füllen »Kijany tyod tfhycrpa suchte,

war es verschwunden. Kr begritf nicht, wohin es gelaufen sein

könnte und wohin nicht. Als er die Dzemo darum fragte, sagte

sie: ,.\Ver weiss? Mir ist nichts bekannt!'4
12. Da ging König

Kesar aus. es zu suchen und kam oben auf drei Bergen und unten

iu drei Thiilern an. Kudlich sah er es an der Grenze des Schie-

fers und des Kises. Ks hatte einen wunden Kücken und wunde

Schenkel. Kesar überkam Mitleid und grosse Trauer, uud er rief

das Füllen. 13. Da kam das Füllen zu ihm (und sprach"! : „Ki,

du gedankenloser König Kesar!

14. Früher war ich bei \iI>nt<fmo zu Haus.

Morgens bekam ich Mehl. Butter und Milch.

Abends Kuchen und Zuckersaft.

Stieg sie hinauf, liebkoste sie mich;

Stieg sie hinab, so streichelt' sie mich,

Sprechend „Mein Füllen, wie mager bist du!"

15. Drei Jahre lang stand ich vor Iknno's Thür.

Morgens bekam ich zehn Fuder Holz.

Abends bekam ich zehn Fuder Sand.

Stieg sie hinauf, mit dem Fuss sie mich stiess;

Stieg sie hinab, mit der Faust sie mich stiess.

Sprechend „Du Füllen, du bist viel zu fett!"

Da weinte ich Füllen!" 1»>. Kesar antwortete: „Du hast

ganz recht; auch mir hat die Dznuo den Kopf verdreht. Wir

wollen jetzt nach dem Oberland von tjL'uuj gehen! Abel' wie sollen

deine Wunden geheilt werden?" 17. Das Füllen sprach: r In

meinem rechten Uhr befinden sich drei gute Arzneien, welche meine

Mutter 'nlirmjuma hineingethan hat; in dem linken Ohr ist ein

scharfes Messerchen. Führe mich zur (Quelle von Nektar und
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Milch und wasche mich! Schneide mit dem Messerehen und gieb

die Arznei; dann werde ich geheilt werden !•' 18. [Kesar] that

wie ihn das Füllen gelehrt hatte, und dasselbe wurde feuriger

und besser, als es vorher gewesen war. 19. Kesar und der Ihnno

war ein Kind, ein Mädchen, geboren worden; dasselbe war noch

klein und ein Säugling. 20. Kesar hinterging die Dzemo und

sprach: „Weil das Kind so klein ist, kannst du nicht [mit mir]

gehen. Tu einem Jahr will ich [wieder] kommen, Mutter und Kind

zu holen!" Doch [die Dzemo] hörte nicht, wurde stolz und rief:

„Ich werde [aber] mitgehen !" 21. Da gab das Füllen einen Rat:

„Lass sie bei mir hinten aufsitzen und reiten. Kommen wir dann

in die Mitte des Flusses, so werde ich ihr einen Stoss geben, dass

sie wieder aut dem [vorigen] l'fer ankommt!" so sagend, Hess es

sie hinten aufsitzen und trug sie. 22. Da gab es den Stoss und

warf sie auf das [vorige] Ufer. .Deshalb wurde sie sehr zornig,

brachte den Säugling und sprach zu Kesar: „Weil du. der Vater,

edlen Stammes bist, iss die obere Hälfte [des Kindes]! Weil ich

geringer Abstammung bin, werde ich die untere Hälfte essen!"

Dann machte sie von der Hüfte des [Kindes] an zwei Teile und

sass da, an der unteren Hälfte kauend. 23. Kesar aber ver-

brannte die obere Hälfte, formte die [zerstossenen] Knochen in

Heiligenbilder, errichtete einen kleinen mehod den und ging weiter.

V.

1. Auf dein Wege an der Grenze zwischen Hör und (jLimj

schrieb [Kesar] auf dem oberen Teil des Sattels, auf die Steigbügel

I
gestützt], einen Brief und schickte ihn nach dem Schloss von

yLing hinauf. (Gemäss diesem Brief offenbar kamen ihm hundert

getreue Reiter entgegen). 2. So kam er an die Grenze von Hör

und ritt vom Asalsal-^ss herab in Begleitung von hundert Rei-

tern; vom 3/rt*aZ.w/-pass herab ritt er in Begleitung von zehn Rei-

tern, und vom Shanymo Wwr-pass herab ritt er. Mann und Pferd,

ganz allein.

3. In der Quelle, aus welcher das Trinkwasser für den Kö-

nig (fur tlhtr von Hör geholt wurde, versenkte er eine grosse,

Digitized by Google



50

schmutzige, mit Stroh zusammengeflickte Tasse. Dann wässerte er

seine zerrissenen Schuhe darin, zog: sich seihst einen sehr zerrisse-

nen, viel geflickten Rock an und warf sich (fiel) rückwärts in die

Quelle hinein. 4. Da kam die Magd von Hör, Bktuj \ulzommo.

Wasser zu holen [und rief]: „Dieser Bettler und Strolch hat unser

Trinkwasser verunreinigt! Wer bist du denn? Du schlechter

ekliger Strolch!" so sagte sie und schimpfte tüchtig. 5. Kesar

antwortete: „0, ich bin ein von weit her gekommener unstäter

Mann; ich bin müde, aufgebraucht und atemlos!

Bist du in Kile, so steig über mich!

Hast dits nicht eilig, geh um mich herum!"

so sagte er und stand nicht auf. 6. Die Magd ging, ohne Was-

ser zu holen, nach dem Schlosse zurück und erzählte der lieben

Gattin \iB-ruyuma jene ganze Begebenheit; "afiruguma erzählte

sie dem König dur dhu: 7. König dur tlhar erschien vor (Ke-

sar] und fragte, was das bedeute. Kesar antwortete, indem er

wie ein Lied zur Melodie [das folgende sang]:

8. Ging ich Mönch wohl hin. oder ging ich nicht?

9. Doch, ich ging hinauf, kam ins Götterreich.

10. König rGija hzhin selbst traf ich dorten an,

11. Herr, Knecht, Sohn. Weib, Magd, sind dort alle wohl.

12. Jeder Unterthan wuchs dort und gedieh,

13. Ward alt ohne Pein, lebt' in stetem Glück.

14. Ging ich Mönch wohl hin. oder ging ich nicht?

15. Doch, ich ging hinab, kam zur Unterwelt.

16. König ICogpo selbst traf ich dorten an.

17. Jedermann war dort kinderreich und froh!

18. Ging ich Mönch wohl hin, oder ging ich nicht?

19. Doch, ich stieg hinauf, kam zum Sehloss von gLing.

20. König Kesar starb in des Teufels Land.

21. Festmahl und Geschenk, giebts dort haufenweis!
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22. Ist ein Lama gross, wohl zehn tausend giebts,

23. Ist er nicht so gross, dann doch tausend Mark.

24. Ist ein Lama klein, so sinds hundert doch.

25. Jeder Mönch bekommt Yak und Pferd dazu.

26. Ich, als Mönch, erhielt ein schwarz' iSchäfelein!

27. Yor'ges Jahr verschwand eine Kuh aus gLing.

28. Dies Jahr ward in Hör ein Yak-kalb gebor'n.

29. Ob dies so, zu sehn, kam ich Mönch hierher!

30. Der König von Hör sprach: „Mönch, du bist nur ein

verkleideter Mönch!" und band [Kesar] fest au einen Pfeiler. Nach

kurzer Zeit löste [dieser] sich los, ging fort und war nicht mehr da.

31. Kesar ging in die Erbsen des Schmiedes Xagshangshang

und ass sie zur Nahrung. Da ging des Schmiedes Tochter Chos

sgronma [hinaus], ergriff ihn und brachte ihn [herein]. 32. Als

er im Hause des Schmiedes ankam, sprach Kesar: „Ich bin der

Sohn des Vaters! (des Schmieds). Zur Zeit, als das Heer von

Hör in das Land yL'mg geführt wurde, belehrte mich meine Mut-

ter und sprach: „Dein Vater ist auch aus dem Lande Hör!" 33.

Alle gleichaltrigen Kinder hatten gesagt: ,. rDu bist einer, der

keinen Vater hat, ein Bastard! Du bist uns nicht gleich!-'

Da war mein Zorn entbrannt, und ich erzählte es weinend der

Mutter. Da belehrte mich die Mutter!-' 34. Der Schmied sprach:

„Wenn du wirklich mein Kind bist, dann musst du [mir] all [mein]

Handwerkszeug zeigen

!

M
(d. h. aus einer Menge gemischter Werk-

zeuge die Xagshangshang gehörigen herauslesen). Kesar antwor-

tete: „Ich werde sie morgen herauslesen!" und rief während der

Nacht zu Ane bknr dmanmo. 35. Die Aue blieb unsichtbar (kör-

perlos) und sprach: „Morgen zu Mittag, wenn alles Werkzeug

auf einen Haufen gelegt ist. werde ich mich in eine Ttirkiseufliege

verwandeln und mich auf alles dem Schmied gehörige Werkzeug

niedersetzen. Da puss auf und sage: „Der Hammer, gross wie

ein Pferdekopf, ist nicht da!" 3«. Weil [Kesar] gemäss der Rede

der Ane that, glaubte man ihm, übergab ihm das ganze Werkzeug,

und er blieb da, die Arbeit eines Schmiedes erlernend.
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.37. 'aBnu/umu liebte [den König von) ffor durchaus nicht.

Höh und versteckte sieh beständig. Dann sprach nBmyxi [zum

König: J: es war wie ein Lied:

3S. Wohl jeder einen Hund seinen Wächter nennt. Wächter nennt!

Doch (CBmymo einen Wolf ihren Wächter nennt, Wächter

nennt !

Bringst du 'neu alten Wolf, pfui dein Tier, pfui dem Tier!

Bringst du neu kleinen Wolf, das arme Tier, das arme Tier!

Kinen starken Wolf suche und bleib ein Jahr, bleib ein Jahr!

3'.). Wohl jeder einen Yak sein Lasttier nennt. Lasttier nennt!

Doch 'afiruymo einen Brony*) ihr Lasttier nennt. Lasttier

nennt.

Bringst du 'neu alten Brony. pfui dem Tier, pfui dem Tier!

Bringst du 'neu kleinen Brony, das arme Tier, das arme Tier!

Einen starken Brony suche und bleib ein Jahr, bleib ein Jahr !

40. Wohl jeder ein Maultier sein Reittier nennt, Reittier nennt!

Doch 'nBruymo einen Kiang ihr Reittier nennt, Reittier nennt!

Bringst du neu alten Kiang, pfui dem Tier, pfui dem Tier!

Bringst du 'neu kleinen Kiang, das arme Tier, das arme Tier!

Kinen starken Kiang suche und bleib ein Jahr, bleib ein Jahr!

41. ,.In drei Jahren wird Kesar wiederkommen! u dachte

\iBruyumo\ aber obgleich sie [so lang] wartete, kam keine Nach-

richt von seinem Kommen. Da sprach sDiy spyod ryyalpo, der

Minister von Hör (zum König]:

42. Du bist nicht König Weisszelt, o nein, ein weisser Ochs!

Kin junger weisser Ochse, des Hörner kaum zu sehn.

Da muss man Bin rufen, sonst lässt er sich nicht fuhr'u,

Da muss man Khyo Ihyo rufen und tüchtig schlagen drein.

'-) Jirony lieisst >\vv wilde Y.ik.

Digitized by Google



53

Wohl hundert schöne Feien giebts dort im Göttorreieh.

Lasst uns doch eine holen! so sagte ich <lir längst.

Was 'aBruymo nimmt zur Speise, das geben wir ihr dann,

Womit sich 'aBruymo kleidet, das ziehen wir ihr an.

Auch nennen wir sie ^aBruymo, das riet ich dir schon längst !

43. Der König von Hör antwortete:

Der alte König sDiy spyod, der war ein grosser Held.

Doch jetzt ist unser sDiy spyod nur noch ein alter Mann.

Jetzt nimmt er gern die Spindel und sitzt beim Aschenloch!

44. sDiy sj)yod sprach:

Du bist nicht König Weisszelt, ein weisser Esel nur;

s'ist schade, dass die Oluen nicht etwas länger sind!

Wohl hundert schöne Nagis giebts in der Unterwelt.

Lasst uns doch eine holen! so sagte ich dir laugst.

Was \iBntynw nimmt zur Speise, das geben wir ihr dann.

Womit sich 'aBruymo kleidet, das ziehen wir ihr an.

Auch nennen wir sie 'aBruymo, das riet ich dir schon längst.

45. Der König von Bor antwortete:

Der alte König sDiy spyod. der war dem Löwen gleich!

Doch jetzt ist unser sDiy sjryod uicht besser als ein Fuchs.

Jetzt sucht er altes Leder und trägts in seineu Bau!

46. Dann blieb 'aßruymo etwa einen Monat lang in der

Einsiedelei ylw *abruy und ging auch uicht eiu wenig heraus.

Inmitten der Lamas [lebend |, mit Kutte und Rock bekleidet, blieb

sie dort und that, als ob sie von nichts wüsste, wie ein Mönch.

Da machte der König von Hör einen gar feinen Plan und führte

sie davou.
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YI.

1. Nachdem wieder etwa ein Jahr vergangen war, kamen

alle Helden von yLiny, als Pferdehändler verkleidet, nach dem

Land Hör. Agil dGâni myonpo, dPallc ryodpo, diîuny phruy khra

fikya, die drei, gingen auf ihren ersten Handel, jeder auf einem

Pferde reitend und [noch
|

ein Pferd führend. König dGur dkar

von Hör sah sie, und weil er sich sehr freute, sang er | dieses] Lied:

2. ,.Ja. zu des Vater Zeiten da kam kein Händler her,

O nein, zu dur dkar a Zeiten bot man nicht Pferde feil.

Da mir ein Sohn geboren, da kommen Händler her,

Da Olladar geboren, da hält man Pferde feil,

.letz kauf ich alle Pferde zu Nutzen meinem Sohn.

Jetzt kauf ich alle Knechte zu Nutzen meinem Sohn.

Yayshikhob, yuyshikhoh!" so rief er. 8. \iBruyu sprach: ..Es

sind die Helden von yLiny alle: sie sind gekommen, dich auszu-

spionieren! 4
' (ha dkar glaubte es nicht und sprach: „Nein, o nein!'

4

Zweites MS. aus Khalatee.

4. 'aliruymo sagte zu dar dkar von Hör: „Das vorderste

Pferd ist Kesar's Pferd rKyany hyuuy dty/crpa: das bekommst du

nicht! Das nächste ist sNyoroy pon pon, da> bekommst du auch

nicht! Das folgende ist Khynmu fhsa lanys, des Götterkönigs,

des grossen Löwen: das bekommst du auch nicht. 5. Der vor-

derste Agn ist Agit Tionynay Idtindm; den bekommst du nicht. Der

nächste ist dPalle ryodpo von yLiny : den bekommst du auch nicht.

Der folgende ist Kha ryan dyani: den bekommst du auch nicht.

H. Da glaubte es König dur dyar Idr Hör und ging in das

Schloss hinein. Weil er dort blieb, gingen die drei Männer von

yLiny zu ihrem Kriegslager zurück, und dPallc ryodpo gab dem

Pfeil, welcher die Fähigkeit besass. von selbst zurückzukommen,
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die [ folgende I Lehre: 7. „Du musst
|
jetzt] in (las Sehloss von

Hör hineinfliegen und die verzierte Holzsäule treffen. Komm nicht

zurück, ohne einen Mundvoll vom Fleische des Königs Horpahalrfc

zu bringen! 4 so sagend, schoss er den Pfeil nach dem Sehloss. 8.

Da traf der Pfeil in die verzierte Holzsänle. und weil dieselbe

die Herzader des [Königs von] Hör war. überkam diesen starker

Schmerz. Es konnte niemand den Pfeil herausziehen, und mau

rief den Sohn des Schmiedes Hemis, den jungen Schmied Kun

hynny tlmr rnyetf. 9. Dieser rief der Magd namens hKur 'adzom:

„Bringe die grosse Zange! Bringe den grossen Hammer! Kin

Pfeil von yLiny traf in den verzierten Pfeiler des Königs PaimUh.

Crosse Herzenssehmer/en überkommen König dur tlkar!* So

sagte er und schickte die Magd tort. 10. Als er ein wenig ge-

wartet hatte, ging er mit der Magd zum Schlosse. Dort ange-

kommen, lehrte er die edle 'alimynma einen Spruch: ^uliruymna!

sprich ein Gebet!

11. Das Goldeue Goldsehloss vergehe!

Das Sehloss mit neun Türmen bestehe!

12. ySerral und yYurftl sei erblos!

ShcUi huzhnny habe das Erbe!

13. Der König Pahnlde sei weiblos!

Das Weib habe König Kesar!

Indem du so sprichst, weine!" sagte er. 14. Dann zog der

junge Schmied selbst den Pfeil heraus und steckte ihn in die Zweige

des Altars hinein. Als er ein wenig gewartet hatte, holte |der

Pfeil] aus der Brust des Königs von Hör einen Mundvoll Fleisch

heraus, führte auch die Altarreiser davon, machte ein Loch in

die Mauer und fuhr davon. Darauf ging er zu d Pafle zurück. 15.

tiPallc von yLiny fürchtete, der Pfeil sei tückisch und versteckte

sich unter einem grossen Felsen. Der Pfeil kam |aber] im Köcher

an, indem Feuer in seiner Kerbe brannte, und er einen Mund voll

Fleisch vom König von Hör trug. 10. Dann ging der junge

Schmied Thor rnyed zum Lager der Männer von yLiny und sprach:

„Geht wieder zum Land gLiny zurück! Ich will allmählich. List
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gebrauchend, den König von Hör besiegen! 14 Deshalb gingen alle

Männer von yLing in das r/Atm/Jand zurück.

VII.

I. Sodann ging der junge Schmied zurück nach Hause und

sprach zum Vater, dem Schmied Henris: „Ich werde jetzt Holz-

kohlen holen gehen!" worauf der Vater antwortete: „Geh nicht

in das Thal zur Rechten! Es ist der Göttergarten des Pahahle

von Hör! Geh in das Thal zur Linken, lösche die Kohlen und

bring sie!** 2. Der junge Schmied Thar rnt/ed und das Schmiede-

mädchen Choron gingen laber] beide in den Göttergarten des Our

dkar Ide hinein, und obgleich das Schmiedemadehen Choron sagte:

„Es ist ein Göttergarten! Schneide nichts ab! u zeigte der junge

Schmied seine Macht und sprach:

3. Ihr Götter, geht alle zum Götterreich!

Ihr Xâgas. geht alle zum Nâgareich!

4. Mehr als ein Beil vermag, wird ohne Beil getroffen!

Mehr als die Axt vermag, wird ohne Axt getroffen!

Mehr als das Feuer kann, wird ohne Brand vollendet!

Akani nikani acini mantal!

5. Nachdem er dieses Gebet gesprochen hatte, fällte er Holz.

Die Kohlen wurden gelöscht und auf die Esel geladen. Dann gin-

gen sie, und als sie vor dem grossen Wasser ankamen, sagte der

junge Schmied Thar rnt/etl: „Die Hufe der Esel werden nass

werden!" und zerschlug die Hufe der Esel auf einem Stein. 6.

Das Mädchen rief: „Bist du verrückt? Du hast ja die Füsse

der Esel meines Vaters zerschlagen!" Er sprach: „[Sonst] wer-

den die Stiefel der Esel nass!'
4 da lief das Schmiedemädchen

Choron nach Hause und erzählte es dem Vater, dem Schmied He-

nris: 7. „Vater, er hat an den Göttergarten unseres Königs Our

ttkar Feuer gelegt. Und als er bei der Furt ankam, sagte er:

'Die Stiefel der Esel werden nass werden!' und zerschlug alle [ihre]
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Hufe auf einem Stein. 0, der Vater hat ein böses Kind bekom-

men!" 8. Als sie so sprach, wurde der Vater, der Schinied He-

inis, zornig", ergriff den grossen eisernen Hammer und die grosse

Zange, und ging dem Sohn entgegen, um ihn zu prügeln. Als der

Vater den Sohn traf, waren die Esel alle mit Kohle beladen und

ihre Hufe in schönster [Verfassung |. 9. Der Vater sprach zum

Sohn: „Du hast [also] Feuer in den Göttergarten des Königs dur

dkar gelegt!" und schalt ihn aus. Der Sohn sprach: „ Vater. Deine

Tochter hat mich verleumdet! Wenn Feuer an den Göttergarten

gelegt ist so sehe doch der Vater selbst nach! Wenn die Hufe

der Esel zerschlagen sind, so sehe doch der Vater selbst nach!"

10. Als der Vater nachsah, war der Göttergarten grün wie vor-

her nnd die Hufe der Esel in schönster [Verfassung]. Dann kamen

Vater und Sohn, die Kohlen befördernd, zu Hause an. 11. Da

sprach der Vater zur Tochter: „Du Lügnerin!" schlug sie mit

dem grossen Hammer, riss ihr mit der grossen Zange Fleisch her-

aus und erwies ihr viel Böses.

12. Als dann der Sohn fortwährend an einem eisernen Kasten

arbeitete, sprach eines Tages der Vater: „He, Junge, mach auch

einmal eine [ordentliche] Arbeit! Was wirst du denn Tag für Tag

blos jenen Kasten machen?" 13. Der Sohn antwortete: „0. wenn

mann in diesem Kasten drin sitzt, sieht mein das Götterreich sowie

das Menschenreich!" Der Vater sprach: „Wieso? Ich will ein-

mal sehen, jawohl!" Da liess er den Vater in den Kasten hinein-

gehen. 14. Als er darin war, machte der Sohn den Deckel zu.

drehte den Schlüssel um und trug [den Kasten] auf dem Rücken

davon. Der Vater rief aus dem Kasten heraus: „Wohin trägst

du mich jetzt? He, Junge, du schlechter Sohn!" 15. Der Sohn

antwortete; „Ich trage den Vater fort, um ihn ins Wasser zu

werfen!" worauf der Vater bat: „Ei. Sohn! Wirf mich nicht ins

Wasser! Hallo! Ich werde thun, was du mir sagen wirst!" 16.

Der Sohn sprach: „Wenn du mir ein Drahtseil machst, mit welchem

man oben auf das Goldschloss des Königs dur rfkar hinaufkom-

men kann, dann will ich den Vater herauslassen! 17. Schwöre

einen Eid beim Götterreich! l ud wenn du auch einen Eid beim

Menschenland schwörst, werde ich dich herauslassen!" So belud
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rr ihn mit Eiden und Hess ihn heraus. Dann arbeiteten si<* beide

Tag: und Nacht am Drahtseil und vollendeten es.

VIII.

1. Dann badete sieh der Sohn sieben Teige lang in Milch,

um sich von den .Schmiedeflecken zu reinigen. Nun ging er. das

Drahtseil tragend, unter das Schloss. warf [das Scil|, und das Ende

blieb oben hängen. 2. Dann griff er fest an das Seil, uud als er

hinaufkletterte, kamen vom Himmel herab ein weisser und ein

schwarzer Rabe, welche mit einander kämpften. Der weisse Rabe

unterlag. Nachdem der schwarze gesiegt hatte, warf er den weis-

sen herab. Da sprach Ane hkur tlmtmino:

3. „Der Weise ist ohne Weisheit

Der Ratgeber ist ohne Rat !

4. Noch immer ist ein Schmiedeflecken an dir nicht entfernt!

Wasch dich noch einmal tüchtig in dem Milchbad !" 5. Nachdem

Kesar zurückgekommen war. wusch er sich wieder tüchtig in dem

Milchbad und blieb etwa sieben Tage [darin]. Dann kam er aber-

mals, das Drahtseil tragend, beim Schlosse an. „Wenn mein Vater

und meine Mutter ehrliche Leute sind, so möge das Drahtseil

oben am Schlosse hängen bleiben!-' so sprach er, warf das Seil,

uud es blieb hängen. 6. Als er dann wieder am Drahtseil

kletterte, kam wieder ein weisser und ein schwarzer Rabe,

welche mit einander kämpften. Diesmal siegte der weisse Rahe

und der schwarze fiel besiegt zur Erde nieder. 7. „Ich werde

siegen!" dachte er. griff fest an das Seil und kam oben auf dem

Schlosse an. Als er aus dem Fenster herunterblickte, [sah er,

dass] König Pnhalde von ySenalcan und yYnralcan beide (in den

Armen] trug und schlief. 8. Die edle 'nBrw/uma spann perl-

mntterweisse Fäden auf einer goldenen Spindel. Weil der tür-

kiseublaue Kalk wie ein See anzusehen war, konnte Kesar nicht
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[herunter] gehen und warf den goldenen Fingerring herab. 9. „Streif

dich an den Finger der edlen ^iBriigumal" sprach er. und der

goldene Ring rollte auf dem Kalk [der Diele] herum und streifte

sich dann an den Finger der edlen 'aBrnyttma. 10. ^aBnujumu

dachte: „0, jetzt ist Kesar angekommen!" Dann kam Kesar

von Fenster herunter, und verwandelte sich in eine Katze. Er

schlupfte in das Bett des Köiugs von Hör hinein und prickelte

beide, ySen-alran und yYnrahan. mit dem (.îiftmesser. 11. Beide

Kinder weinten. Da sprach der Vater: „Ahlo!

Hundert l^eute mit scharfen Augen sollen alle die Läuse suchen!

Hundert Leute mit scharfen Nägeln sollen alle die Liiuse suchen !

u

12. 'nBruffitmo dachte [dabei]: ..Fr ist schon augekommen,

der dir die Läuse suchen wird!" Als dann der König von Hör

aufgewacht war, [begann] er mit Kesar zu ringen. Die Königin

Are hhtr dmanmo sprach: „0,
y

aBrugunui !

13. Die Weise ist ohne Weisheit!

Die Ratgeberin ist ohne Rat!

14. So thu doch Kleister unter Kesar s Fusse!

So thu doch Erbsen unter <rnr tlhtrs Füsse !"

'aBrugiwm sagte:

15. „Dem Kesar bin ich die Gattin, getraut mit dem weissen

Bande!

Dem (htr Mar Erhalteriii des Stammes, die einen Sohn ihm

geboren!"

16. Dann mischte sie den Mehlkleister mit den Erbsen und

streute ihn
|
umher]. Da kam Ane blur dmanmo, verwandelte sich

in eine Taube, sammelte die Erbsen und that sie unter die Füsse

des Königs von Hör. Auch sammelte sie den Kleister und that

ihn unter Kesar's Füsse. 17. Weil der König von Hör Stiefeln
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augezogen hatte, fiel er auf deu harten Erbsen. Kesîir's Fuss

haftete auf dein Mehlkleister: er fiel nicht, blieb laufrecht] und

gewann. 18. Dann band er den Bart des Königs von Hör an

die Säule, kniete auf dessen Brust, und der König von Hör bat

Kesar um Gnade:

19. Nicht wissend, was ich wohl that, habe ich einst das gLing-

schloss zerstört.

Nicht wissend, was ich wohl that, habe ich einst die 'aBrugmo

entführt.

20. Töte mich jetzt nicht, o Götterkönig, du grosser!

Dienen will ich dir ja, o Götterkönig, du grosser!

21. In Hör ist es warm, hier sollst du im Winter wohnen;

In gLing ist es kalt, dort sollst du im Sommer wohnen!"

Als er so gebeten hatte, sprach Kesar:

22. „Ein Jahr war ich alt, da schlug ich die Andlie hanilhe ans

Osten,

Ein Knabe triumphierte über sie alle!

23. Zwei Jahr war ich alt, da schlug ich die sieben Geister,

Ein Knabe triumphierte über sie alle!

24. Drei Jahr war ich alt. da schlug ich den Mann mit nenn

Hiiuptern,

Ein Knabe triumphierte auch über diesen!

25. Vier Jahr war ich alt. da sehlug ich die leichenfressende

Riesin.

Ein Knabe triumphierte auch über diese!

26. Fünf Jahr war ich alt, da schlug ich den Vogel Kltnng

'abrug,

Ein Knabe triumphierte auch über diesen!

27. Sechs Jahr war ich alt, da schlug ich Giftfleisch, den Felsen,

Ein Knabe triumphierte auch über diesen!

2s. Sieben Jahr war ich alt, da schlug ich Halril, den weissen

Yakstier,
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Ein Knabe triumphierte auch über diesen!

29. Acht .lahr war ich alt, da schlug ich Curuluyu, den Teufel.

Kiu Knabe triumphierte auch über diesen!

30. Aber dur dkar, du böser, wen hast denn du schon geschla-

gen?"

31. Darauf sprach Arte hkur dmanmo: „Was thust du denn nun?"

\tBu (/mar lam hstan von ehemals, kommt er dir nicht in den

Sinn?

Die geraubte 'aßrttymo, kommt sie dir nicht in den Sinn?

Juckt in deinem Strumpfe dich denn gar keine Laus?-

32. Als sie so sprach, zog Kesar das Messer „Dreifinger-

lang" hervor und schlug es dem König von Hör in den Leib. Da

kam soviel Fett heraus, dass Kesars Körper darin versank. 33.

Ane hkur dmanmo kam, aber obgleich sie hin und her mit Schau-

feln und Harken arbeitete, wurde sie nicht fertig, und Kesar

brachte ein Gebetsopfer dar:

34. „Es verschwinde dies vor den neun mit mir geborenen

Göttern !

Es verschwinde dies vor den neun mit mir geborenen

Geistern!

Es verschwinde dies vor den achtzehn mit mir geborenen

Andre barandre des Ostens!"

35. Nachdem er so gesprochen hatte, kamen diese alle und

machten das Fleisch, Blut und Fett des [PahaldeJ alles zunichte.

Der König von Hör war noch nicht gestorbeu, und weil er [noch

immer] röchelte, ging Kesar in alle oberen Zimmer, um nachzu-

sehen. 36. Da war jemand im Tempel, welcher mit verhülltem

Haupte betete. Diesen ergriff Kesar und warf ihn von der Zinne

des Schlosses herab. Als er dann kam und nachsah, war der Kö-

nig von Hör gestorben und dahin.
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IX.

1. Kcsar sprach zu 'aJtntyunut: „Nun, du Witt wo! Jetzt

komm mit!" und \iliruyuma sagt« 1 zu den beiden Kindern : .Wenn

ihr beiden mitgehen [wollt|. so beisst in diesen Milehkuehen! Wenn

ihr nicht mitgehen wollt, so beisst in diesen Blutkuchen

!

ü
2. Sie

knetete einen Milchkuchen und einen Blutkuchen, bot sie den

beiden Kindern, und die Kinder sprachen: „Wir weiden nicht

nach dem Lande glAny gehen! Wir werden im J>ande Hör zur

Rache des Vaters bleiben!" und asseu den Blutknchen. 3. Dann

gab Mutter *aBmguma den Kindern noch ein wohlschmeckendes

Essen und reiste mit Kcsar nach dem Land {/Ling.

4. lu der Mitte des Weges war ein Felsenthor, genannt

Brag thsaii rrfnny ninny. Als Kesar früher | einmal dorthin] ge-

kommen war, hatte er zu dem Felsenthor gesagt: „Ich werde

[dir] die Häupter von ytierralvan und yYuralcan beide bringen!"

5. Deshalb sprach Kesar zu 'alintyuma: „Es ist etwas zurück-

geblieben! und ging zurück. 'aBrnynma sagte: „Du willst gehen,

um meine Kinder zu töten!" und liess Kesar nicht gehen. 6. Da

antwortete Kesar: „Ich werde sie nicht töten! ging zurück und

kam vor dem Schloss von Hör an. Er riet* die beiden Kinder: r He,

ySerralam und yVnralvott, ihr beiden! Die Mutter lässt euch etwas

sageu! Guckt zum Fenster heraus!*4
7. Die beiden Kinder antworteten:

,.Wir haben keine Zeit zum (-Jucken! Wer es auch ist. der komme

herein!" „Seht nur einen Augenblick heraus! Ich muss weiter! u Die

beiden blickten einen Augenblick zum Ernster hinaus. 8. Da riss

ihnen Kesar mit den Ecken des Bogens die Köpfe ab und holte sie.

Er knetete
|
min

j
viel Mehl und Butter, that beide Köpfe in die Mitte

hinein und trug sie fort. 9. Als er dann bei der edlen 'aBruyuma

ankam, war das Heer von yLiny bei dem Felsenthor
|
versammelt].

Kesar sprach zu 'nBruyuma: ..Als du |noch] im Lande yLiny warst,

warst du klug! Wenn du jetzt noch klug bist, dann verteile die-

ses Mehl mit Butter an das ganze Heer! 10. Lass nichts übrig!

Beende es auch nicht zu [früh]!*
4 'aBrnyuma teilte an das ganze

Heer aus, und es geschah gleichmässig. Da kamen aus der

Mitte von Mehl und Butter die Köpfe der beiden Kinder heraus.
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11. *aBntyuma wurde etwas ohnmächtig; [aber| Kesar brachte

die Köpfe der beiden Kinder dem Felsenthor dar. 12. Da gin-

gen sie aus dem Felsenthor heraus, und Kesar und 'aBmyuma

sammt dem Heer gingen nach dem Land yLiny. In yLiny kamen

sie an und blieben daselbst.
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Anmerkungen.

I.

1. yyu 'ahrug, ,.Türkisendonner il

. Sollte dieser Name vielleicht

mit der vielfach herrschenden Idee vom blauen Blitz ( rbütz-

blau-') zusammenhängen?

4. *athompo, Adjeetiv, gebildet aus 'athomspa. Es bezeichnet den

abwesenden Zustand der Asketen.

yore, ob dieses Wort mit i/orpo, stumpf, zusammenhängt oder

nicht, wage ich nicht zu entscheiden.

6. 'adolba, heisst dasselbe wie 'adorba: es wäre dies einer der

wenigen Fälle im Tibetischen, wo / mit r wechselt.

7. mgo mar, wörtlich „bei der oberen Nase"; d. h. gerade noch

darüber.

Kl. Curvluyu, Name des Teufels im Norden; Ivyu ist wahrschein-

lich klu dgn, neun Nâgas.

12—14. ist etwas wunderbar, da ja das Wasser gegenüber dem

Feuer den Vorteil hat. Ks bezieht sich wohl auf den Volks-

glauben, dass für Kesar personlich das Wasser Unglück be-

deutet, weshalb er sich auch vor Wasser immer besonders

in Acht zu nehmen hat.

1"). mlhyen mlchym, respectvolle Anrede an Vornehme.

17 nenr, eigentlich ..Tante". Hier allgemeiner als liebevolle An-

rede.

21. dJcar rggan sind die als Opfer gebrachten und zierlich ge-

formten Butterstückchen.
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23. gyigar, Brot; "abarn, Haufen.

25. ma rig, sehr klug (bereitet).

1-25. Kesar hat religiöse Übungen vorgenommen, um sich über-

irdische Kräfte zu verschaffen. Dieser Gedanke muss nicht

notwendiger Weise mit dem Buddhismus in Verbindung ge-

bracht werden. Da es wahrscheinlich ist, dass der vorbud-

dhistische Hinduismus schon auf Tibet eingewirkt hat, können

Kesars Vorbereitungen zur Reise in diesen ihre Erklärung

finden.

26. ei nos hjang, jedenfalls.

30. ma phang oder ma pham, ein auf den Karten angegebener

tibetischer See, welcher wegen seiner Grösse sprichwört-

lich ist.

36. tierces, nach Atem ringen, keuchen.

39—44. Sollte dieses Lied nicht gedichtet worden sein, um dem

Trauern der Natur über den Weggang des Frühlings- oder

Sonnengottes Ausdruck zu geben? Es ist jedenfalls auffallend,

dass 'aBruyitma das einzige menschliche Wesen ist, welches

an der Trauer teilnimmt. An Stelle des Volkes steht die

Natur. Diesem Lied ist gegenüberzustellen gLing glu Kha-

latse, Lad. Songs Vo. XXVIII.

49. thsab thsub, furchtsam.

lang ling, unentschieden.

50. gur gum, Name verschiedener orangefarbener Blumen, z. B.

auch der Calendula.

rhjang rgod dbyerpa, das echte wilde Kiang. Dieser Name

wird im ersten MS. gebraucht, das zweite hat rhjang hyuny

dkyerpa sgabehas, alles zum Reiten nötige Geschirr.

51. phog, zum Opfer dargebrachte brennende Cederzweige.

Ka leor, die Butterstückchen am Rande der Bierkrüge. Das

Wort „Bierkrng" ist als selbstverständlich fortgelassen.

53. rdung rjun, ein kräftiger Stoss.

54. bsag sdag, Köcher.

55. yiww *ahud, der Ort vergeht = verschwinden. Auf diese

Stelle bezieht sich das Sprichwort: 'abrong dang nyima laru

y

ahud nachung bomo ytimiä hus, der wilde Yak und die Sonne
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verschwand auf dem Pass, da blieb die Jungfrau, das Mäd-

chen, beim Mörser zurück, d. h. ihr blieb nichts als die ge-

wöhnliche harte Arbeit übrig. Dieses Sprichwort wird von

leichtfertiger Liebe gebraucht, indem man dabei daran denkt.

das8 Kesar die 'aBruguma vergass.

II.

2. brgyal, eigentlich „ohnmächtig werden".

3. mchong sgm, ein „Laut wie Springen".

4. lease, alter Mist.

2—5. Warum fürchtet sich Kesar vor einem Naturschauspiel, an

welches jeder Ladakher gewöhnt ist ? Sollte dies nicht damit

zusammenhängen, dass es seiner Natur als Frühlingsgott zu-

wider ist?

7. satte =: hstmlte *), geben.

tosgom, Satteldecke.

zod, geradeso; also „eine Grasmatte wie eine Satteldecke'4

.

8. Iwn sna, die verschiedenen Wege.

11. 'adzolba, nicht gerade aus, sondern etwa im Zickzack laufen.

14. dgongs, ein Halt.

17. langssa rigla, = langspa zhigla, bei einem Aufgehen.

thsogsmala = thsogsc, ebenso.

18. he, Interjection der Frage.

21. 'abung, soll „errichtet" heissen; auch 'ahum wird statt dessen

gesagt.

24. ysollo, mchoddo, die Endung o ist hier unerklärlich, wenn sie

nicht etwa aus dem emphatischen Artikel ho, po entstan-

den ist.

soso, verschieden.

26. eag cag, Trümmer, hängt mit ycogpa zusammen.

sing sing, Staub.
-

*) Das in meiner Ladakhi Grammar unter Nr. 1 gegebene Lautgesetz

scheint mir voli so zu lauten: * , j - zh, k -- r nh, s -f dz - z, 8 -\ l* h,

«loch würde es notig sein, ein ganze Abhandlung über dasselbe zu schreiben.
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27. Ifiara, Götterziegen; nämlich solche, welche vom Teufel ge-

raubt worden waren; vergl. Frühlingsmythus Nr. I.

28. gong rtea, Kragenwarzel, d. h. richtig beim Kragen.

29. Kesar soll in dieser nnd jener Welt helfen. Ob dieser Ge-

danke ursprünglich tibetisch oder aus anderen Religionen

entlehnt ist, wage ich nicht zu entscheiden.

30. nyul, soll „ausspüren" heissen.

ragi = ral gri Schwert.

31. shjodda dang —- skyodpa dang.

chur chur, hier und dort.

yzhaces, Staub aufwirbeln, v. n.

in.

1. yserri, ergänze sgo\ also „goldenes Thor".

2. Das Original hat mi lam lo und *abu lam lo, was, weil voll

ständig unverständlich, von Eingebomen in den gegebenen

Text umgeändert wurde.

2. chig chig malt das Zittern; in 8 auch das Schnüffeln (Zittern)

der Nase.

7. tumbu = 'agronbu, Kauri.

sa dong, eigentlich Loch; also 18 oder 19 Löcher übereinan-

der, d. h. so viele Klafter. Auch beim Aufzählen der Andhc

bandhe folgt der Zahl 18 die 19.

8. kfutm, eigentlich Geschmack, hier für Geruch.

10. btangnga= btangbar ; das Supinum im Sinu eines Gerunds.

btttgees, anzünden.

'adorns yog und rkang yog sind Composita.

11. ein rimpa müsste also gleich zwei sadong sein.

12. eha bzhag, hier in der Bedeutung „Belehrung".

13. rgyari bcoces, fein hacken.

14. tum tum ynyid logées, sehr leicht schlafen.

sro ynyid logées, heiss schlafen, d. h. mit starkem Schnarchen.

khampa, ist vermutlich khamspa, gesund.
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15. mu gra=zngug sgra, Schnarchen.

17. Iha 'aljyin, Vertreiber der Götter, Name des Teufels an dieser

Stelle.

20. dgu gad = dgu ka, alle neun.

21. khrug khrug, ein wenig.

la log, die Seite, auf der man liegt.

22. a Ihsa thsa, Interjection des Schmerzes.

23. sdangma spyang khra, „der zornige Wolfsadler", Name eines

Agu.

25. tu tu, Kehle.

IV.

2. Our dkar, weisses Zelt, Name des Königs von Hör (Yarkand

oder Mongolei).

3. rgyal thsa, Königsenkel, hier allgemeiner für Nachkomme.

5. shog Idu oder shog Idi, Flügelarm. dasselbe wie shogpa.

8. ja = 12, para = sugu — 3, shara = 8, ri — 7, sin = 3

(in anderer Zusammensetznng als sugu) Alles beim Würfel-

spiel gebrauchte Ausdrücke.

lanbu, die vielen kleinen Flechten der Frauen; die Männer

tragen nur einen dicken Zopf.

9. yson sha, frischgeschlachtetes Fleisch; $hi sha, Fleisch von

natürlich gestorbenen Tieren; slui khog, der Körper eines

Tieres, nachdem die Haut abgezogen ist. (Die Vögel waren

' offenbar Kaubvögel).

12. sgal mig re, thsU mig re, je ein Auge (Öffnung) auf dem

Rücken; je ein Auge (Wunde) im fetten Teil.

bodpa btangs= *aJ)odbar byas, Intensiv.

14. shad sliad, Liebkosung des Pferdes, hängt wohl mit shadpa,

kämmen, zusammen
;
pid pid bedeutet dasselbe.

15. rdog ehong, Stoss mit dem Fuss.

rgyagssuxj = rgyags 'adug, Präsens, fett sein.

17 rt.sau. ein feines Messer, wie es die Ärzte gebrauchen.
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Also auch hier ist der Riese (hthuli im Besitz des Nektars;

daher der Name hthul rtei.

21. spabces, beim Pferd hinten aufsitzen, wenn schon jemand vorne

sitzt.

khra, ein plötzlicher Schlag, z. B. Ausschlagen des Pferdes.

23. thstt thsa: das Knochenmehl wird mit Thon gemischt und

dieser Teig in Hoblformen von Heiligenbildern gedrückt.

V.

1. yamma, siehe yar. oben.

2. a sal sal, ma aal sal und shangmo \irfar, Namen von Pässen,

welche wahrscheinlich thatsächlich existieren. Der letztere

heisst „trottende Wölfin": die anderen kann ich nicht über-

setzen.

3. photo, eine grosse, gewöhnlich sehr schmutzige Tasse der

Haitis. Diese wird, wenn sie zerbricht, mit Strohfäden, leih

rkyany, wieder zusammengenäht.

ben dar. wahrscheinlich 'ahyo W//>-, das Loch flicken;

'a/turha ist Intransitiv von tarha (hturhal flicken.

yany rkyalla, nach rückwärts.

4. Bhay
y

adzommo, Name der Magd des Königs von Hör. Soll

es etwa heissen ..in der sich die weiblichen (Geschlechts-

organe (hhaya) besonders vereinigen"?

5. tlbanla. ausser Atem.

rinysna, wörtlich „wenn du schon zu lang«' [unterwegs] bist".

11. wörtlich: König, Minister, Sohn, Königin. Dienerschnr, sind

alle in guter (Gesundheit.

23. barpu, «'in mittlerer Lama. Ks wird nicht gesagt, welche

Münze gemeint ist.

25. (Irrapa, soll auch eine Art Mönch sein.

*«yyrd. hier im Sinne von ..austeilen".

y Ling mkhar, statt mkhar steht im Original öfters yar. Die

Erweichung von Tennis aspirata zu Media habe ich bis jetzt

beobachtet nach Vokalen, sowie nach a. m. ny. r und /.
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27. \tbrinio, Vakkuli. oin Sehmeiehelname für in jeder Hinsicht

vollkommene Frauen.

28. tlisor. so hörte ich.

30. ynth rdznst. ein vorgeblicher Mönch.

31. Xay shnny shany, der kluge Schwarze; Name des Schmiedes.

('hos syronmn. Leuchte der .Religion, Name der Tochter des

Schmiedes.

32. ahn = apha, Vater.

33. srays, von srcypa, entbrennen.

nalu = ualhtt, uneheliches Kind.

38. wörtlich: Alle | sapen] Thorhund zu einem Hunde; syo Ihyi.

Thorhund, d. h. Wächterhund.

skyuy it hro. ein Breehgeschmaek, d. h. etwas Widerliches,

iv steht wohl hier statt des unbestimmten Artikels zur Fül-

lung der Zeile: dasselbe in myiny rc rjc.

3». Khal rtn. eigentlich Lastpferd, hier allgemeiner Lasttier.

hfsalltt = hlsalhur.

40. yzims </rr, respcetvoll für das dem persönlichen Gebrauch die-

nende Maultier, entsprechend yzinw khnny. respektvoll für

das Haus eines Vornehmen.

38—40. Der diesem Lied zu Grunde liegende Gedanke ist dieser:

\i linty unta verspricht dem König von Nor, sieh zu ergeben,

wenn dieser die drei erwähnten Tiere beschaffen kann. Sie

hofft auf diese W eise drei Jahre Zeit zu gewinnen.

phehs nynn. Hören vom Kommen = Nachricht.

sl)iy spyod ryyalpo. König „Sündiges Betragen"; das Wort

ryyalpo wird auch allgemein für Verwandte des Königs, hier

vom Minister, gebraucht.

42. rvaya, soll gleich mahn, Hern, sein.

thoyces. hervorwachsen.

ri ri und lltyo khyo, sind Ausrufe, um Vieh anzutreiben.

*akhritlU> und ryynhlr: das (r soll dieselbe Bedeutung haben

wie ees!n

.

43. yoya, die Spindel der Männer, auf welcher sie Ziegenhaar

spinnen: die Frauen spinnen immer Schafwolle.

yoy Itay, der erhöhte Platz neben der Asche.
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42—45. Der diesem Liede zu Grunde liegende Gedanke ist dieser:

Der alte Minister, welcher schon immer geraten hatte, sich

nicht au *ahruguma zu vergreifen, weil dies Unheil bringen

muss, ist ungeduldig geworden und wiederholt noch einmal

seinen Rat.

Der König von Hör tadelt ihn seiner Ängstlichkeit wegen.

VI.

*

1. khong, zusammengezogen aus kho Inn: „die. sie Helden w

dGa ni mgonpo, das letztere wahrscheinlich entstanden aus

gongba, Kragen, welcher das Attribut dieses Agu ist.

ddung phrug khra] shja, Mittagskind, Falke, Löffel. Ks

scheint fast, als ob hier ein Gemisch von Namen mehrerer

Agus vorläge.

•2. Olla dar, Name des Sohnes von Our dkar. bedeutet offenbar

„schwarze Ausbreitung", (olla = ollut). Im Khalatser MS.

heisst er yyu ral, Türkisenlocke.

yahihikhoh, ein freudiger Ausruf, wie er oft von den Yar-

kander Kaufleuten gehört werden kann: wird von den La-

dakhern für russisch*) gehalten.

4. sNgo rog pon pon „Schwarzblau mit Quasten" (pon ponf,

Statt pon pon wird auch tarn torn gesagt.

Khtfuma thsa längs, „Mutter viele]-. Neid erregend 4
*, Name

der Stute.

5. Bong nag Idumbu, Schwarzer Esel, (Idumbu = eine Pflanze?)

Dieser Agu hat einen Eselskopf.

6. Kha rgan dgäni, rdOänit
der Weissbart". Wie die liiste der

Agus im Vorspiel zur Kesarsage zeigt, giebt es zwei Agus

namens dOnni, welche hier in beiden MSS. miteinander ver-

tauscht werden.

Our dkar Ide. die Endung Ide ist offenbar aus dem Namen

Pahalde übertragen worden.

*) Prof. Dr. Lemnami teilt mir yütijrst mit. ilass das Wort jedenfalls

nicht russisch ist.
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dmay ratty — dmay 'ahrany, Kriegswohnung, Lager.

d Palle rgodponas, in Unter-Ladakh wird häutig der Ablativ

statt des Instrumentals angewandt.

7. nanyla wird in L
Tnter-Ladakh mit dem Akkusativ konstruiert,

Pahalde. der Unter-Ladakher Name für den König von Hör.

ist wohl kaum von tibetischer Herkunft.

8. Hemis. rnter-Ladakher Name des Schmiedes von Hör.

Kau hyuny thar rnyed „Der Retreiung findet für alle Krea-

turen". Name k'csars als Schmied. Das rnter-Ladakher

MS. schreibt thany rayed : doch ist thar rnyed ein noch

heute gebrauchter Personenname.

Zu dem l 'instand, dass die Herzader des Königs sich aus-

serhalb seines Körpers befindet, ist zu erinnern an die Sage vom

„Moldsolnr. dein Sohne Kesars wo sich die Leben der Riesen

in gewissen Röstpfannen befinden, sowie an die nordische Sage

vom Riesen, der kein Herz im Leibe hatte.

Der König von Hör ist wohl auch ursprünglich als Riese zu

denken, nach der gewaltigen Her/ader zu schliessen.

Î*. hKur W>o»i. ..Khre sammeln-1

,
gewöhnlicher hYaueimame.

Name der .Magd des Schmiedes.

12. ySfr ml, (îoldloeke (Mädchenname) yYa ml. Türkisenlocke,

Namen der Kinder, welche 'alirayaimi dem König von Hör

geboren hat.

Slulli litt zhuny, ..der kleine Perlmuttersohir, der Sohn,

welchen "altrayama dem Kosar gebären wird.

13. yroys skal, Ladakhi für (iatte.

14. Ihalt thsas oder Iba th.sas, (îôttergarten. 1) Ein den Göttern

geweihter Hain von, wenn möglich. Cederbäumen. 2) Aus

diesem Hain geholte Zweige, welche auf einen auf dem

Haus oder draussen errichteten Ihafho gesteckt sind.

Der Herr des Himmels ist hier als unparteiischer Leiter

aller drei Reiche der Welt zu denken. Auch der König

von Hör sucht sich seine (îuust zu erwerben, indem er ihm

einen Iha thn («richtet. Der Pfeil vernichtet den Anspruch
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auf die Gunst des Himmelsherru, iudem er jene Zweige da-

vonführt.

glo storcas, Ladakher Idiom für ein Loch in die Seiten-

wand bohren.

15. phong, Felsen, zusammengezogen aus phabong.

*abarrin cig, Unter-Ladakh hat c nach n, Ober-Ladakh hat

zh nach n.

bsag stag, Köcher.

VII.

1. Es fällt hier und auch sonst gelegentlich der Mangel an Ge-

nitiven auf, was eine Uuter-Ladakher Eigentümlichkeit ist,

2. mgar cha wird öfters gesagt in Verbindung mit diesem Mäd-

chen.

eho ron = chos sgron.

5. zernas, das Gerund auf naa erscheint nur in schriftlicher,

nicht in mündlicher Darstellung.

pi cong, Huf, in Unter-Ladakh.

6. papu, die Filzstiefel der Ladakher.

7. bslebpa = bslebpar.

9. btugssog, auch einer von den Fällen, wo in Uuter-Ladakh

die Endung og gebraucht wird.

srugste gin = srugpa gin, sie hat verläumdet. Das Verb

srugeas wird in Ladakh viel in dieser Bedeutung gebraucht.

10. mgog *agronme, soll heisseu „grün wie vorher"; Orthographie

und Herleitung ist nicht klar.

nang wird hier in der Bedeutung „mit" statt dang gebraucht.

nags = nag, Beleidigung.

12. las re= las shig.

13. gare, wörtlich „wo?''

15. shabüsh, gut, Hindustani: viel gehörter Ausruf in Ladakh.

12—17. Die Erzählung, welche sich fast ebenso in Andersens Mär-

chen vom grossen und kleinen Klaus wiederfindet, kommt

auch im Ladakher Reineke Fuchs vor. Da ist es der Wolf,
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Welcher, um Himmel und Erde zu sehen, in einen Korb hin-

einkriecht.

VIII.

5. pha ma se, das se ist auffallend. Es scheint etwa einem ni,

ning oder nig zu entsprechen.

7. rgyalcas, wie schon in der Lad. Gram, ausgesprochen ist, en-

det in Unter-Ladakh der Infinitiv auf ecus. Diese Endung

wird hier von den Eingebornen oft byas geschrieben. Die-

ser Umstand sowohl wie die Thatsache, dass dieselbe En-

dung in Kunauar ja ausgesprochen wird, lührt zu der Ver-

mutung, dass sie ursprünglich mit dem Verb 'abyedjw, Perf

byas, zusammenhängt und „thun" bedeutet.

8. dama, ein Knäuel von aufgewickelten Fäden.

nmnen, soll heissen „türkisenfarbig".

jalla, Kalkbewurf.

Als Erklärung von Kesars Vorsicht beim Herabsteigen

wurde mir gesagt, dass er sich vor Wasser in Acht zu neh-

men hat.

10. ya, ein Ausruf Höhergestellter, durch welchen sie ihre Nicht-

achtung anderer zu erkennen geben.

^alfmyuma ist nicht sonderlich erfreut über Kesars Wieder-

kunft, da sie wegen der Kinder auch den König von Hör

liebgewonnen hat.

11. a lolo, mit dieser Interjection werden Kinder eingeschläfert.

12. fnyid thsad — ynyid sad.

rgong rtsa 'athabcas, ringen.

14. mali bagphe soll „Mehlkleister"* bedeuten.

leagssi sranma, wörtlich „Eisenerbsen", d. h. sehr harte

Erbsen.

15. thsa skyes, Gebären von Nachkommen.

16. pho ron=phuy run, Taube.

17. muza, die schweren Stiefel der Varkander, hängt wohl mit

mom, Hindustani für „Strumpf" zusammen.
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18. sitiang ra= $ma ra, Bart.

'ahingstc, eigentlich „kam oben heraus;" hier in der Bedeu-

tung ,.kam oben zum Vorschein ;
'.

20. khyenno, vielleicht ursprünglich mkhyen lo.

zhaJ)s shi= zhahs phgi, Diener.

19-21. Mit diesem Liede ist zu vergleichen gLing glu Plu/ang,

Nr. IX, Indian Antiquary, Vol. XXX, p. 364.

23. Über die Verwechselung der 'adre, Geister, mit drc, Maultier,

vergleiche meine Anmerkung in Ladalhi Songs Nr. XXIV.

24. Ein neunköpfiges Ungeheuer wird im Vorspiel zur Kesarsage

von einem andern Helden besiegt. Dieser Kampf ist wahr-

scheinlich auf Kesar tibertragen worden.

25. ro nemo, wird mir als „Leichen fressend" erklärt.

26. Über das Entstehen des Donners giebt es zwei Theorien:

Nach der einen entsteht er durch das Wandeln dor Götter

im Himmel, nach der andern bringt ihn ein geflügeltes Wesen,

welches in den Wolken lebt und genau wie der chinesische

Drache gemalt wird, hervor. Dieser Drache ist wahrschein-

lich der Vogel khung 'altrug.

28. ral ril, vielleicht „langhaarig".

22—30. Dieses Lied vertritt eine andere Überlieferung als die

sonst in den mündlichen Sagen erscheinende. Nach demsel-

ben erficht Kesar im Ganzen neun Siege. (Der neunte ist

der über den König von Hör). Im übrigen hält sich der Volks-

mund an die Zahl 4. Vergl. Frühlingsmythus Nr. V, 11, 12.

gLing glu of Khalatse, Ladàkhi Songs Nr. XXIII, gLing glu

of Phyang, Nr. I. Daher kommt es, dass wir aus den von mir

mitgeteilten Sagen über die meisten der in diesem Lied auf-

gezählten Siege nichts erfahren. Es ist möglich, dass das

Kesarepos mit der Zahl neun, als der heiligen, operiert, und

dass dieses Lied aus dem Epos entlehnt ist. Im übrigen

würde die sonst allgemeine Annahme von Kesars vier Sie-

gen vielleicht eine weitere Unterstützung der Theorie sein,

dass Kesar ursprünglich ein Sonnengott ist. Denn nicht nur

der Tag hat vier Tageszeiten, sondern, wie Dr. Laufer aus-
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drücklieh betont, auch das tibetische Jahr hat vier Jahres-

zeiten.

31. *aBtt »/mar lam bstan. „Rotwurm, Wegweiser". Name des

Agii. welcher auf der Reise nach China zum besten gehabt

wird. Die Kenntnis von Kesars chinesischer Reise wird

offenbar hier vorausgesetzt.

phingpa, hier sind die Beinwickeln aus Filz gemeint.

32. shagste, im besonderen vom Zerschlagen des Holzes gebraucht.

34. wörtlich „es sei verzehrt bei den mitgeborenen neun Göttern

d. h. bei deren Ankunft".

andre barandre sind die bekannten Antike bandhe. In un-

ter-Ladakh wird fast hinter allen Dentalen ein deutliches /

gesprochen.

35. khur khur ahmt den Klang des Röcheins nach.

36. ehos bcoeas braucht nicht nur „beten" zu bedeuten, sondern

ebensogut Trommeln mit der Gebetstrommel. Drehen der

Gebetsmühle etc.

31-36. »Sollte nicht diese Masse von Fett, in welcher Kesar bei-

nahe ertrinkt, ursprünglich als Gleichnis für Schnee zu ver-

stehen sein?

IX.

1. mo rangmo, Wittwe, wird in Ladakh als Schimpfwort ge-

braucht. Kesar ist noch nicht ganz gut aut 'aBritguma zu

sprechen.

JchoUig, Teig aus Mehl und einer Flüssigkeit, meist Bier oder

Thee.

2. mcas, kneten, hängt vielleicht mit 'abruba zusammen.

hole, Rache.

4. brag thsau rdnng rdung, „der schlagende Felsen"; Name des

zusammenschlagenden Felsenthores. Was thsau heisst, wage

ich nicht zu entscheiden, da viele Deutungen möglich sind.

Die Felsen öffnen sich nur, wenn die Häupter der beiden

Kinder gezeigt werden.
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5. ci tay ctg — ci tont/ zhitj, etwas.

lussoy, wiedoi' ein Fall für den Gehr.uicb der Endung oy.

bsadpa — hsadpnr. um zu töten.

7. f/« riny&ml, wörtlich ..es wird jetzt lang: zum
|
weiter]

gehen.

H. yzhumsyo, ist der spitze Winkel zwischen der Sehne und

den Rofrenendew.
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Vorbemerkung.

Zunächst möchte ich der Société finno-ougrienne meinen tief-

gefühltesten Dank* aussprechen fiir das liebenswürdige Entgegen-

kommen, durch welches nicht nur die Herausgabe des „Frühlings-

mythus der Kesarsage" vor etwa zwei Jahren, sondern nun auch

die Herausgabe des „Wintermythus M ermöglicht wird.

Es kann vielleicht auf den ersten Blick befremden, dass die

verehrte Gesellschaft seit einigen Jahren die Herausgabe von Wer-

ken tibetischer Volkslitteratur in ihr Programm aufgenommen hat.

Deshalb möchte ich kurz darauf hinweisen, dass es sich jedenfalls

bei der Kesarsage nicht um einen vollständig abseitsliegenden Ge-

genstand, sondern um die Beobachtung eines fast alle asiatischen

Völkerschaften angehenden Gegenstandes auf einem Gebiete han-

delt, welches möglicherweise einmal als das Heimatsgebiet der

Sage anerkannt werden wird.

Seit jener ersten Veröffentlichung des „Frühlingsmythus" hat

sich die Sammlung meiner auf die Sage bezüglichen MSS. ganz

bedeutend vermehrt. Dies ist eine kurze Aufzählung und Charak-

terisierung derselben:

1) Der hier vorliegende, von mir sogenannte Wintermythns.

Er handelt von Kesar's Kampf mit dem Riesen von Byang (Nord)

und mit dem König von Hör.

2) Kesar's Reise nach China und Heirat der chinesischen

Königstochter.

8) Vorspiel zur Kesarsage. Es erzählt von der Erschaffung

der Welt aus dem Körper des neunköpfigen Riesen, den ein ande-

Digitized by Google



Il

rcr Hold als Kesar erlogt, und von dor Gehurt der »cht zolin

Agus.

4) Die verschiedenen gLing glu, welche bei Gelegenheit des

Kesarfestes im Frühling gesungen werden.

5) Das Heiratsritual. Im eigentlichen Ritual wird zwar Kesar

nicht erwähnt, jedoch einige Agus. Vergl. Laddkhi Songs Nr. XXX.

Auch nehmen die ,.Lieder der Nyopas auf dem Wege zum Haus

der Braut" auf Kesar Bezug.

Vergleichen wir mit diesem Überblick Dr. Marx' Skizzierung

des Kesarepos (vergl. Prof. Dr. Grünwedel's Übersetzung*) im Glo-

bus, Band LXXIX, Nr. 18, S. 281), so legt sich der Gedanke

nahe, dass sich wahrscheinlich folgende Punkte entsprechen: Die

volkstümliche Fassung des Kampfes mit dem König von Hör deckt

sich ungefähr mit dem litterarischen Krieg gegen Hör. Doch soll

gleich darauf hingewiesen sein, dass das volkstümliche, hier vor-

liegende Produkt keine Heere erwähnt, sondern nur einen Ring-

kampf Kesar's mit dem König von Hör beschreibt. — Der Krieg

mit Jang deckt sich vielleicht mit dem volkstümlichen Kampf Ke-

sar's mit dem Teufel (Riesen) von Byang. Das Wort byang, Nord,

wird merkwürdiger Wr

eise in Unterladakb, wo doch bya, Huhn

nicht ja, sondern b>yd gesprochen wird, nicht brydng, sondern jang

ausgesprochen. Auch hier hat die volkstümliche Fassung mit Hee-

ren nichts zu thun. — Kesar's Reise nach China entspricht

wohl dem litterarischen Krieg mit China. Auch hier ist in der

volkstümlichen Form von Heeren keine Rede. Eine Geheim-

haltung dieser Sage ist natürlich in Ladakh nicht nötig. Auch

könnten die Chinesen nur etwa an dem Umstand Anstoss nehmen,

dass der König von China das gegebene Versprechen, Kesar seine

Tochter zu geben, nicht halten will, bis er durch dessen Gewalt-

zaubermittel dazu gezwungen wird. Den Hauptteil dieser Sage

bildet die Beschreibung der Reise nach China. Dieses Land er-

scheint hier nicht als das geographische China, sondern als ein

Gebilde der Phantasie, welches dem Namen rgya nag, „die schwarze

*) Das cnfflischo Wort suitor ist hier mit „Vasall" üborseUt; es sollte

nV»or „Upwo rix-'!-
4 hoisspu.
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Weite", durchaus entspricht. Es gilt unterwegs ein Menge von

Hindernissen zu tiberwinden sowohl wie zu umgehen. Die Reise

ist geradezu eine Beschreibung des Ornamentes, welches auf der

ganzen Erde seit Urzeiten bekannt ist, und welches von den Eng-

ländern greek key genannt wird : [EI5J5I5I Der tibetische

Name dieses Ornamentes ist rgya srang, welches Wort nicht als

„offene Strasse" (siehe Jäschke, Tflietan Dictionary), auch nicht

als „indische Strasse", souderu überall als „chinesiche Strasse"

verstanden wird. Dieser Umstand scheint stark darauf hinzuwei-

sen, dass es, wenn auch nicht vou den Ladakhern erfunden, so

doch von ihnen als Illustration auf jenen ungeraden Weg Kesar's

nach China (rgya nag) angewandt worden ist.

Dieses Ornament rgya »rang gehört zusammen mit den von

mir im Indian Antiquary, Vol. XXX, p. 133 gezeichneten svastika

= (ryung drung) Ornamenten zu den Figuren, welche zur Zeit

des Wintersonnenwendefestes mit Mehlkleister auf die Balken des

Hauses gezeichnet werden. Die Namen der yyung drung-Qr-

namente sind: rgyähsted (soll heissen „gegenüberstehend") für das

Flächenornament, und lag rbel (soll heissen „Hand reichend") für

das Bandornament. *) Wenn diese Ornamente auch nicht für La-

dakh allein eigentümlich sind, so ist es gewiss doch von Interesse,

etwas über ihre Verwendung und Namen hierzulande zu erfahren.

Beiläufig sei noch erwähnt, dass als dritte Gruppe der zur Winter-

sonnenwende gebräuchlichen Verzierungen Reihen von kreisrunden

Flecken, vielleicht Sonnen, von 3—4 cm Durchmesser gebräuch-

lich sind.

Nach all diesem will es mir nun scheinen, als ob es sich bei

Kesar's Zug nach China auch um einen Wintermythus, der aber

in vollständig anderer Weise angelegt ist, handele. Die Ladakher

Kesarsage würde demnach den Wintermythus in dreifacher Gestalt

enthalten: in den Reisen nach Byang, nach 7/or, und nach rGya

nag (China). Bei allen dreien ist das Objekt die Krlangung einer

Frau. Während aber in den beiden ersten Versionen die Frau

*) Die Schreibweise «lieser Ladakher Namen ist ihrem Klange genau

nachgebildet.
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eine Gefangene ist, ist sie in der letzteren die Tochter des frem-

den Königs. Die beiden ersten Versionen haben sich zu einer Er-

zählung vereinigt, indem der Zug Kesar's nach Norden (byang)

zum Mittel für den Raub der 'aBruguma gemacht wurde. Aus

den hier vorliegenden Texten ergiebt sich, dass Kesar es in sei-

nem Leben mit zwei Frauen der \iBruguma und der 'aBamza 'abum

shjidj zu thun bekommt. Aber auch der Zug nach China spricht

von zwei Frauen; denn obgleich Kesar die Königstochter von rGya

nag freit, wird 'aBruguma nicht aus dem Hause Verstössen. Von

den möglichen Beeinflussungen der Kesarsage auf die Geschichte

Srong htsan sgampo's habe ich schon früher im Indian Antiquary,

Vol. XXX, p. 361 gesprochen.

Ebenso wie damals bei der Herausgabe des ersten Teils der

Kesarsage meine Bezeichnung derselben als „Frühlingsmythus" an-

gefochten wurde, wird auch diesmal vielerorts die Bezeichnung der

vorliegenden Texte als „Wintermythus" unpassend erscheinen. Jene

Stellen der Sage, welche mir am deutlichsten auf einen ursprüng-

lichen Naturmythus hinzuweisen scheinen, habe ich in den Anmer-

kungen ausdrücklich hervorgehoben. Ich bin durchaus nicht der

Ansicht, dass alles Wunderbare in der Sage aus Naturvorgängeu

erklärt w erden müsste. So wie dieselbe am heutigen Tage vor-

liegt, enthält sie leichtmöglicher Weise allerhand Zugaben, welche

ihr ursprünglich fremd waren. Auch muss bedacht werden, dass

durch das Bestreben, geschmackvoll zu erzählen, manche ursprüng-

lich naturmythologischeu Züge vermenschlicht und veruuklärt wor-

den sind. — Gegenüber Dr. Laufer's Behauptung, dass die münd-

liche Form der Kesarsage nur ein schwacher und verwässerter

Widerschein der litterarischen Sage sei, verweise ich auf meine

Bemerkungen im Indian Antiquary 1901. Im Hinblick auf den vor-

liegenden Text mache ich besonders darauf aufmerksam, dass der-

selbe sowohl die Version von vier Siegen Kesar's, als auch die

von neun Siegen kennt. Eine litterarische Kesarsage könnte sich

aber nur an die eine oder die andere Version halten.

Nun eine Bemerkung zu dem sprunghaften, ruckweisen Cha-

rakter, den alle mündlichen Kesar-Versionen zeigen, und welcher

ie als echte Volkspoesie kennzeichnet. Hierin Abschw ächungen
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einer ursprünglich kräftigeren Poesie erkennen zu wollen, ist un

recht. Höchstens kann von Abkürzungen die Rede sein. Wer in

Ladakh Kesarsagen vorträgt, bietet seinen Zuhörern im Ganzen

nichts Neues. Er lässt nur einen allgemein bekannten uud beliebten

Stoff in einer Form hören, welche den Zuhörern um ihrer vielen

idiomatischen Wendungen willen besonders zusagt. Deshalb ist es

dem Recitator auch nicht in erster Linie um den logischen Zu-

sammenhang zu thun. Er springt vielmehr von einer schönen und

charakteristischen Stelle ohne viele überleitende Worte zur nächsten,

und überlässt dem Zuhörer die Überbrückung durch seine Gedan-

ken. Eine andere Eigentümlichkeit des Vortrags ist, dass die in

die Sage eingestreuten Lieder gesungen werden. Daher kommt es,

dass dieselben in meinem ursprünglichen MS. so oft überzählige

oder fehlende Silben zeigen. Der an den Gesang gewöhnte Schrei-

ber verwirrt sich beim Niederschreiben. Wie die Verse nun daste-

hen, sind sie von mir immer nach dem Muster des meiner Ansicht

nach vollständigsten Verses hergestellt. Über all die kleinen Aus-

scheidungen oder Einfügungen Rechnung abzulegen, halte ich so-

wohl für Zeit- wie für Papierverschwendung. Um den unterhal-

tenden Ton, welchen die Sagen für das tibetische Ohr haben, eini-

germassen wiederzugeben, habe ich den Versen in der Übersetzung

ein, wenn auch dürftiges, metrisches Gewand übergeworfen. Des-

halb ist die Übersetzung derselben nicht immer wörtlich ganz ge-

nau, und meine Kritiker seien hiermit eingeladen, nach nicht über-

setzten Worten zu suchen. Zu allen meiner Meinung nach beson-

ders schwierigen Stellen finden sich Erklärungen in den sonst so

kurz wie möglich gehaltenen Anmerkungen.

Zum Schluss noch eine Bemerkung zu meiner im „ Frühlings-

mythus" skizzierten Mythologie der Kesarsage. Dass die Kesar-

sage in Ladakh heutzutage noch den Charakter einer religiösen

Erzählung hat, ist ganz zweifellos. Eis braucht nur an das gLing

glu erinnert zu werden. Die uns beschäftigende Frage kaun nur

die sein, ob die Kesarsage der vorbuddhistischen Religion Ladakhs

von Anfang an angehört hat, oder ob sie vom Ausland entlehnt

und in diese Religion fest eingegliedert worden ist. Zu Gunsten

der ersten Ansicht schien mir namentlich die Thatsache zu spre-
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chen, dass es für die Namen der Kesarsage fast durchgängig volks-

tümliche Etymologien giebt. Doch will ich dieser Thatsache des-

halb kein allzugrosses Gewicht beilegen, weil, wie schon in der

englischen Bearbeitung des „Frühlingsmythus" gesagt wurde, der

Tibeter im Gegensatz zum Mongolen das Bedürfnis hat, jeden Na-

men zu verstehen, und weil es denkbar ist, dass gerade so wie

später die buddhistischen Namen aus dem Indischen ins Tibetische

übersetzt wurden, schon in früherer Zeit die Namen der Kesar-

sage übersetzt worden sind. Die Frage nach der ursprünglichen

Heimat der Kesarsage kann unmöglich beantwortet werden, bevor

nicht ganz Asien (um nicht zu sagen die ganze Welt) gründ-

lich auf sie hin untersucht worden ist. Soviel kann aber schon

heute gesagt werden, dass, falls die Kesarsage in Ladakh vom

Ausland entlehnt wurde, dies schon vor sehr langer Zeit stattge-

funden haben muss. Die Möglichkeit der Einfügung der Sage in

ein sonst fremdes ReUgioussystem wird im besonderen durch Beob-

achtungen wie die von Prof. Dr. Grünwedel im Globus LXXIX
Nr. 18, S. 282 gemachte verstärkt. Dort zeigt Prof. Grünwedel

auf Grund einer Reisebeschreibung der Frau Potanin, dass Kesar

auch in das Religionssystem der Burjaten Aufnahme gefunden hat.

Wenn wir nun von dem Ladakher Heiratsritual aus schliessen

können, dass die darin gezeichnete Religion wahrscheinlich eine

reine Naturreligion gewesen ist, so ist es wohl auch möglich, dass

die Kesarsage, falls sie nicht von allem Anfang an schon ein

Jahresmythus ist, den Charakter eines solchen in diesem System

leicht erhalten konnte.

Der vorliegende Text besteht aus zwei Teilen. Der erste

Teil giebt den Anfang der Sage, wie er von den Bedas in SJieh

(Shel) vorgetragen wird. Damals schickte ich nicht Papier genug

und erhielt deshalb nur soviel, als sich auf jenen Bogen schreiben

Hess. Ich wurde unterdessen nach Khalatse (Khalsi oder Khalchi

auf den Karten) versetzt. Hier wurde einem Manne, der die Sa-

gen kennt, jener erste Teil vorgelesen, und er erzählte ohne wei-

teres den zweiten Teil in der Khalatseer Fassung, welche teilweise

neue Namen braucht. Eine andere Eigentümlichkeit des Khalat-

seer MS. ?

s ist die dreiteilige Grundform der poetischen Stelleu. Es
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picht sowohl aus drei Strophen bestehende Lieder (vergl. VI. 11— 13;

VIII, 19—21), wie auch ans drei Zeilen hcstchende Strophen, (vergl.

VII, 4, a, b, c; VIII, 31; VIII 34). Diese Hintereinanderstellung

zweier Versionen hat den Vorteil, dass einmal die Dialekte zweier

etwa 60 engl. Meilen auseinander liegender Dürfer studiert wer-

den können, und dass fernerhiu auch die verschiedene Namenge-

bung der einzelnen Versionen deutlich vor Augen tritt.

Srinagar, Kashmir. October 1901.

A. H. Francke.
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Wintermythus der Kesarsage.
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16. ^W^W

l s. ^^•^^^•^^•^•^•^^•sc
J

21. w*^^y|%^5^3^i
22. W|*^^y^5^-q^ö^|
23. ^^g-^^qix^-^-rç^-q^-Ô^ f

24. C^-^^-^g^^^^
I

25. wwir^^^^^^-gnrö^
I

26. ^gc-^i apfligsrSt-^jcw^^i ^| g^sfS:

28. ^^•^•^*q^'^a]^^^^^^-q^-q
J

29. *]C^^^CR^
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33. por^q^-^îjf^af^]^C|
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s Cv CV -^»•'

84. Y^'^^'S^^WfT^!

42. g^^^w^^gr^-^^i

44. y^'^^^^w^^gc^^^i

3^!'q*y^*ï| 46. fl-S^^q^'^^^^-or^W

47. ÎJ^'^C'^'^I
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12.
!
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Deutsche Übersetzung.

i.

1. Kesar. der Götterkönig von
ff
Ling wurde ein strenger

Kromit im Götterhause yl'n 'ahntg. Kr war dort im dritten Monat

des dritten Jahres eingetreten. 2. Als ungefähr zwei oder drei

Monate vergangen waren, hatte die Götterkönigin Aue hlcur dinanmo

nur schlechte, böse Träume. Deshalb ging sie vor die Thür der

Einsiedelei und flehte folgendermassen :

3. O du mein Enkel, ei ja, hör meine Stimme!

4. Träumender Knabe, ei ja, hör nieine Stimme!

5. Ach, schon drei Nächte lang sah ich nur schlimme Träume.

<>. Sah das obere Thal ein Hochwasser fegen.

7. Aus dem Wasser, zerstört, das Königsschloss ragen.

8. Sah im unteren Thale ein Feuer brennen,

9. I ber den Flammen, zerstört, das Königsschloss ragen.

10. Sah Curulugu, den Teufel, zum Himmel fliegen,

11. König Kesar jedoch auf der Erde kriechen.

12. Auf Curulugu, den Teufel, trifft dies Jahr das Feuer,

13. Kesar. den Götterkönig, trifft dies Jahr das Wasser.

14. Wird Wasser aufs Feuer gegossen, dann giebt es ein Sterben!

15. Darum geh dies Jahr nicht, den Teufel zu verderben;

es ist genug, wenn er nächstes Jahr nach dem Lande gLing
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kommt, O du mein Enkel, du Edler, höre, höre!" 16. Darauf

antwortete Kesar der Königin Ane bkur dmtmmo:

17. Gütige Nene, ei ja. hör doch auf mich nur.

18. Ane bkur thnanmo, ei ja, willfahre mir doch!

19. Einen Opferkuehen so yross auf dem Hügel zur Rechten ich

haute.

20. Einen Opferkuchen so Mein auf dem Hügel zur Linken ich

baute.

21. Blumen aus Butter formt' ich wie Sonne und Mond heim Auf-

gang.

22. Alles bemalt ich sodann mit des Regenbogens fünf Farben.

23. Getreide- und Brotopfer auch haufenweis bracht" ich.

24. Einen Uberfliessenden See von Weihwasser füllt* ich.

25. Ein im Dunkeln leuchtendes Wcihlampehen brannt* ich.

26. Darum, wenn möglich, gieb mir Urlaub auf drei Jahre.

Geht das nicht, gieb mir Urlaub auf sieben Monate. Im schlimm-

sten (letzten) Fall gieb mir jedenfalls sieben Tage! 27. Da dachte

die Güttin Ane bkur dmanmo: „Mein Enkel ist [auf alle Fälle)

in den Tugenden der Religion gross geworden!" So denkend, ging

sie wieder fort. 2H. Sodann sprach die krystalne Gattin *aIintymo

f'aBrwjumu) zu ihrer Magd Dnrlhu goehodma:

2Î). Essvorräte bereite so viel wie ein Eisberg!

30. Starkes Getränke bereite dem See Maphang gleich!

31. Haufen sodann vom kräftigsten Yakfleisch bereite!

32. Und vom fettesten weiblichen Yak desgleichen!

33. Im Munde zerschmelzendes Ziegenfleisch auch bereite!

34. Die Kräfte vermehrendes Hammelfleisch desgleichen!

35. Ein gut durchwachsenes junges Schaf auch bereite!

36. So geh denn, draussen nach Atem ringend, ja riugend!

37. So geh denn, drinnen dich niederbückend, ja bückend!

3S. Nachdem sie so gesagt hatte, richteten sie die Nahrungs-

mittel zu. Dann sang 'alimyttuw noch das folgende Lied:
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Ù9. Wenn Kesar. der Götterkönig, nicht bleibt und nach Norden

hin geht,

Wer ist dann wohl die Hoffnung der 'aBntgmo, der liebenden

Gattin?

40. Wenn er im blauen Zenith nicht bleibt und nach Norden hin

geht.

Wer ist dann wohl die Hoffnung von Sonne und Mond?

41. Wenn er beim hohen Gletscher nicht bleibt und nach Norden

hin gebt.

Wer ist dann wohl die Hoffnung der weissen Löwin?

42. Wenn er beim hohen Felsen nicht bleibt und nach Norden

hin geht,

Wer ist dann wohl die Hoffnung des wilden Adlers?

43. Wenn er im tieten See nicht bleibt und nach Norden hin geht,

Wer ist dann wohl die Hoffnung von Goldaug. dem Fischlein?

44. Wenn er auf hoher Alm nicht bleibt und nach Norden hin

geht.

Wer ist dann wohl die Hoffnung des wilden Yaks?

45. Weil aber die liebende Gattin
yaBrwjuma sich vom Kö-

nige nicht trennen konnte, hielt sie ihn einen Monat lang auf. 46.

Eines Tages kam .lnc blur rfmanmo um Mitternacht und sprach:

47. Der Weise ist ohne Weisheit.

Der Kluge ist ohne Klugheit!

4S. König Kesar, wann wirst du gehen?* so sageud schalt

sie ihn aus. 49. Als der nächste Tag anbrach, fühlte er sich un-

glücklich, er war voller Furcht, schwankend und unruhig. 50. Bei

Sonnenaufgang holte er das Fullen iKijang ryod dhyerptt aus dem

Kingelblumengarten und legte ihm das Sattelzeug auf. 51. Da

kam die liebende Gattin 'aBriujmo mit allen Mägden und den

Nachbarmädchen, welche brennende Cederzweige und mit vielen

Butterstüekeheu verzierte Hierkrüge hervorholten, und alle beglei-

teten ihn. 52. Kinen halben Tageniarseh begleitete Kesar (seine

Gattin) dann wieder nach Hause zu [herwärtsj. und 'alhitguma
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begleitete ihn wieder zurück [herauswarts]: indem sie so hin und

her gingen, kam der Abend heran. 53. Da kam wieder Ane

blur dmanmo, welche sich in einen weiblichen Dzo mit schiefen

Hörnern verwandelt hatte und gab dem Füllen rKyang rgod dJnjerpa

einen ordentlichen Stoss. 54. Der König wurde zornig und rief:

„Was soll das, dass bei meinem Aufbruch zur Reise du weiblicher

Dzo mein Füllen rKyang rgod dhyerpa stösst?" Obgleich er aber

einen ganzen Köcher voll Pfeile auf den Dzo verschoss, traf den-

selben nicht ein einziger. 55. Darauf verschwand die Sonne so-

wohl wie der weibliche Dzo. und 'aßrugmo kehrte mit ihrer He-

gleitung nach Hause zurück.

II.

1. Der Götterkönig, beide Mann und Pferd, blieben am Ein-

gang zu drei Thälcrn zurück. Während der Nacht zeigte Ane

hhtr dmanmo ein grosses fürchterliches Schreckbild:

2. Im oberen Thal die Wölfe heulten.

Im unteren Thal die Fuchse ächzton,

3. Das Schilf ohne Lungen zu pfeifen fing an.

Der Mist ohne Füsse zu tanzen fing an.

4. Der runde Mist zur Seite dann sprang,

Kin Passsturm, ein fürchterlicher, begann.

5. l
Tm zu erkennen, ob Kesar die Reise nach Norden aus-

führen könnte oder nicht, erschreckte sie ihn in solcher Weise.

6. Da wurde Kesar sehr betrübt und weinte; am nächsten Mor-

gen aber war alles [Schreckhafte] verschwunden. 7. Ane hkui

dmanmo kam und reichte ihm zur Nahrung eine Nussschale voll

Mehl und eine Nussschale voll Hier. ,.Weun du zu den Göttern

betest, wirst du ein wohlschmeckendes Essen, von einem Geschmack,

wie mau ihn sich nur irgend denkend kann, erhalten", so sagte

sie und gab für das Füllen eine Satteldecke, welche wie eine Gras-
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matte [aussah]. 8. Daim brachte sie auch als Wegweiserin eine

Füchsin von periweisser Farbe und gab die folgende Ermahnung:

9. Wenn das Füchslein langsam, langsam vorwärts schleicht.

Beide, Pferd und König, schleicht dann langsam nach!

10. Wenn das Fïichslein eilend, eilend vorwärts fliegt.

Beide, Pferd und König, jagt dann eilend nach!

11. Wenn dass Füchslein, Zickzack windend, vorwärts streicht,

Beide, Pferd und König, thut ihm dieses nach!

12. Wenn das Füchslein sich zum Schlaf darniederlegt,

Beide, Pferd und König, schlaft dann ruhig ein!

13. Wenn das Füchslein sich vom Schlafe rasch erhebt,

Beide. Pferd und König, auf! und eilt davon!

14. Sodann reisten sie über eine Kbene, einen Bergrücken

und durch ein Gewässer, und als die Sonne unterging, machten sit;

in einem öden, leeren Thal Halt. 15. [Kesar] hungerte und dachte

„ich will etwas essen!" Weil es aber ausser dem kalten Nuss-

sehalengericht nicht* gab, meinte er: „Wie soll ich [davon] satt

werden? Das giebt ja noch nicht einmal einen [einzigen] Bissen

und einen Schluck! uud betrübte sich in seinem Sinn. 16. [Aber]

das Pferd rKyang rgod dbijerpa frass die Grassmatten-Sattcldecke

und machte die ganze Nacht durch tsvhurum, tsvhurum*. 17. Als

noch vor Tagesgranen der König das Haupt erhob und [um sich]

blickte, [sah er, dass] das Füllen satt war und vielen schweren

Mist geliefert hatte; jedoch die Grasmatte (Satteldecke) war ge-

radeso wie sie vorher gewesen war. 18. Da dachte Kesar: „Wer

weiss! Sollte nicht auch das wieder erstehen, was ich esse?"

Da ass er und [fand die Nahrung] wohlschmeckend wie Buttermehl,

Zucker und Syrup. Soviel er auch ass. es kam alles wieder. 19.

„Da zeigt sich die Güte meiner milden Mutter!" dachte er und

gewann wieder Mut. Sodann reisten sie über neun Pässe, durch

neun Thülcr und über neun Hochebenen. 2o Da standen auf drei

*) IVhurum malt den Unit des Kauens.
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Pässen drei Altäre, jr 1 von roter, weisser und blauer Farbe. Die-

sen drei Altären brachte [Kesar] das folgende Gebetsopfer:

21. Ein roter Altar steht auf rotem Passe.

Ein roter Altar ist dort errichtet.

Erlaubt mir ein rotes Tüchlein zu opfern.

Weil ich an //£t*n</lands Altäre dachte!

Schenkt, mir Erfüllung meiner Gedanken!

22. Ein weisser Altar steht auf weissem Passe,

Ein weisser Altar ist dort errichtet.

Ein weisses Tüchlein opfre ich hier.

Weil ich an yLing\&m\s Altäre dachte!

Helft zur Erfüllung meiner Gedanken!

23. Ein blauer Altar steht aut blauem Passe,

Ein blauer Altar ist dort errichtet.

Ein blaues Tüchlein will ich hier opfern,

Weil ich an //Ys/m/lauds Altäre dachte!

Schenkt mir Erfüllung meiner Gedanken!

24. Gehet und Opfer haltet in Acht,

<>, ihr Götterkönige all!
*

25. Dann reisten sie durch ein schwaiv.es Thal und über

eine schwarze Ebene und sahen auf einem schwarzen Passe einen

grossen schwarzen Altar [stehen]. Weil [Kesar] glaubte, dies wäre

der Altar des Teufelskönigs. 26. zerstörte er alles von Grund

aus. Die Trümmer warf er ins Wasser, den Staub gab er den

Winden, und Hess keine Spur [davon] übrig.

27. Dort weidete ein Ziegenhirte des Teufelskönigs in den

dies- und jenseitigen Thälern [seine Heide]. Der König suchte

ans all den Schaf- und Ziegenherden die Himmelsschafe heraus,

fasste sie, trug sie herbei und tötete sie. Die Felle stopfte er

ans und band sie mit einem Ziegenhaarstrick zusammen. 28. Dar-

auf fragte der König ihn [den Hirten] nach allem, was den Ten

Digitized by Google



43

fei betraf; doch sagte dieser: „Wer bist du. was bist du?" und

sprach nicht die Wahrheit. Da rief der König: „Woher hast du

denn diese Himmelsziegen?" fasste [den Hiilen] beim Kragen und

schlug ihn mit der rechten Hand dreimal auf den Backen. 29.

.,(), gnädiger König, ich wusste nicht, dass Ihr Kesar, der Götter-

könig von gLing seid! Bitte, schafft mir Erlösung in diesem und

jenem Leben! Ich will Euch auch alles sagen, was den Teufel

betrifft! 30. Gegenwärtig ist der Teufel zum Ausspüren nach

W esten gegangen. Die Dzemo y

abamzii ubutnslgid sitzt in einem

eisernen Kätig gefangen. Wenn ihr nuu [dorthin] geht, werdet

Ihr in den Ost-, Süd-, West- uud Nordthoren des Teufelsschlosses

lauter tote Riesen sehen, welche ausgestopft sind. Sie sind auf

Pferde und Elefanten gesetzt und mit Schwert und Flinte versehen.

31. Sie sind aber alle leer; darum furchtet euch nicht!" so sagend

belehrte er ihn. Indem der König vorwärts ging, fürchtete er sich

[doch]. Es war, als würde ihm das Leben genommen. Er schoss

[im Gehen] Pfeile ab, und hier und dort wirbelte Staub auf.

III.

•

1. Dann ging der König vorwärts uud öffnete der Reihe

nach neun Thore. Das innerste Hauptthor war von Gold. Als er

dasselbe öffnete, sah er die Dzemo 'ahamza
y

uhumskgid in einem

eisernen Käfig sitzen. 2. Die Dzemo sagte: „Wer bist denn du?

Verirrter Mann, dies ist ein Riesennest!

Verirrter Knab', dies ist ein Riesennest!

3. Wie willst du wieder hier herauskommen? 4

r lch bin

Kesar. der Götterkönig von gLing! Komm du nur heraus!'4 indem

er so sagte, holte er sie aus dem eisernen Käfig hervor, und des-

halb bezeigt«' die Dzemo dem Götterkönig viel Liebe, Ehrfurcht

und Dienstfertigkeit. 4. Als ungefähr 15 oder 20 Tage vergan-

gen waren, kam erst ein starker Wind ; und dann zitterte und

bebte der ganze Ort. Deshalb fürchtete sieh Kesar [und rief] :
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„Was ist das? Was höre ich? Sag mirs, Dzemo!" 5. Die Dzemo

antwortete: „Der König selbst kehrt jetzt um nach Hause!" «Wo

sollen wir beide. Mann und Pferd, dann bleiben?" „Kr wird noch

vor zehn bis fünfzehn Tagen nicht ankommen! Macht Euch keine

Sorge!" sagte sie. 6. Als etwa zehn Tage vergangen waren, kam

noch mehr Wind und Erdbeben, als jenes Mal, sodass sich Kesar

fürchtete und fragte: „Was ist jetzt los?" ..Jetzt hat er die Hälfte

des Weges zurückgelegt!" antwortete sie. 7. Dann holte die

Dzemo aus ihrer rechten Tasche sieben Kuöchelchen und aus der

linken sieben Muschelrhen. Nun sagte sie „Haha, huhu, hrum

hntm", und verwandelte die Knöchelchen in sieben Jünglinge, die

Muschelchen aber in sieben Jungfrauen. Dann Hess sie zwei Löcher

von achtzehn und neunzehn Klafter Tiefe graben und steckte beide.

König und Pferd, da hinein.

8. Darauf erschien der König Cumhufu (der Teufel) und

sagte: ..Dzemo!

„Tch rieche Menschenfleisch,

Ich rieche Pferdefleisch !"

U. Die Dzemo gab die folgende Antwort: ..Da kommt der

König her und trügt auf der rechten Schulter hundert Pferde-

kadaver und auf der linken hundert Menschenleichen, während er

|noch] an einem achtjährigen Kinde kaut. Wie soll ich denn aus

dem eisernen Kätig heraus einen Menschen oder ein Pferd

sehen?" 10. Der Teufel sprach: ..Dann hole mir mein Buch! Halte

es nicht unter den Leib, sondern opfere Weihrauch und bringe es

auf dem Kopfe tragend her!" Die Dzemo ging, hielt [das Buch]

unter den Leib, trat darauf, zündete Hundemist als Weihrauch

an und brachte es. 11. Aus dem Buch heraus sagte es: „Der

irötterkönig Kesar von ylAny, der Mann mit dem Pferd, ist ge-

kommen und sitzt neun Rimpa tief uuter einem See und drei Ber-

gen!'' Der See und die Berge sind wohl ein Gleichnis für das

Wasser des Kupferkessels und die drei Herdsteine. 12. ..Das Buch

weiss es nicht!" sagte (der Teufel] und warf es ins Feuer. Als

die Hälfte verbrannt war, holte es die Dzemo wieder heraus und

sprach: „Ks könnte uns doch noch einmal nötig sein!"
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13. Dann rief der Riese: r Dzemo. jetzt bin ich hungrig!

Bereite das Essen !" Daher richtete die Dzemo hundert Sehett'el

Mehl zu. zerstückelte hundert tote Pferde. Esel und Menschen,

machte eine Sauce uud gab ihm [das Alles J. 14. „Dzemo, jetzt

will ich schlafen!" ..Schon gut", sagte sie und machte Kopfkissen

und Teppich zurecht, Er fragte: „Soll ich nur ein klein wenig

wie die Vögel, oder soll ich ordentlich fest schlafen?" Darauf

erwiderte die Dzemo: ,.Wenn man auf der Heise ist. soll man

nur ein klein wenig wie die Vögel schlafen: da ihr jetzt im eige-

nen Hause angekommen seid, schlaft nur feste!" 15. „Dzemo,

wie viel Wahrheit ist [eben] geäussert worden!" Dann schlief er

ein. Wenn er ordentlich fest schlief, wachte er wohl vor einem

Jahr nicht wieder auf. Als er nun schlief, schnarchte er laut.

16. Aber die Dzemo holte wie vorher die sieben Knöchelchen und

sieben Muschelchen hervor, stellte den Kupferkessel und die Herd-

steine beiseite und Hess den Götterkönig, Mann und Pferd, wieder

ausgraben. 17. Der Teufel schnarchte, und wenn er die Luft

ausstiess, wurde der Götterkönig, Mann und Pferd, au die Wand

gedrückt (geklebt) : wenn er dagegen den Atem einzog, tlogeu beide.

Pferd und Mann, vor die Nasenlöcher. 18. Da fürchtete sich der

Götterkönig und konnte nichts thun. Die Dzemo aber ritt auf dem

Pferd rKyany n/od dhyerpa, und obgleich sie mehrmals auf dem

Körper des Teufels hin und her jagte, gab dieser durch kein

Zeichen zu erkennen, dass er etwas merkte. Ii). Da fasste der

Götterkönig Kesar Mut, und jagte auch zwei- oder dreimal, auf

rKyany ryod dhyerpa reitend, [auf dem Teufel] herum.

20. Der Teufel hatte neun Leben. Dieselben schnitt ihm

[Kesar| alle einzeln der Reihe nach ab. Erst schnitt er die Nase

ab. dann brach er die beiden grossen Eckzähne aus: darauf schnitt

er die rechte sowohl wie die linke Hand ab. 21. Als er beide

Augen herausriss, sagte [der Teufel]: rWer bist du?" regte sich

ein wenig und legte sich auf die andere Seite. ,.Tch bin dPallc

ryodpo!" „O, von dPtüle ryodpos Hand werde ich nicht sterben!"

sagte [der Teufel]. 22. l'nd als [Kesar 1 die Zunge herausschnitt, rief

er: ,.Au weh. wer bist du?" „Ich bin dUani myonpo von yLiny!"

.,(), von seiner Hand sterbe ich uicht!" 23. Als dann beide Ohren
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abgeschnitten wurden, rief [der Teufel]: „Au weh, wer hist du?"

„Ich hin slhinymn spyany khra von y/Any!" „O. durch deine Hand

werde ich auch nicht sterben!» Darauf sprach der Göttorkönig

Kesar:

24. sKyrr niiony snyn/qtu, o göttlicher Vater, Preis dir!

hKnr ihium ryyttlmo. o göttliche Mutter. Preis dir!

Schickt mir doch neun mit der mir geboreneu Götter!

Heute kommt mir zu Hülfe, [ihr Hochverehrten!!

Meinem sehnlichsten Wunsche, gebt ihm Gelingen!

25. Als er so gesprochen hatte, erhob er das steinerne

Schwert, um [des Teufels] Kehle zu durchschneiden. Da kam Ane

hhtr riman, die Götterkönigin, und rief:

„Per Weise ist ohne Weisheit!

Der Kluge ist ohne Klugheit !

Alle [deine I Gedanken sind zerrüttet! o Götterkönig Kesar!

Töte I den Teufel] nicht mit dem steinernen Schwert! Eile herbei

mit dem Messer „Dreitingerlang" für den Sündigen! 14 2«. Da eilte

er mit dem Messer „Prcitiugcrlang für die Sündigen" herbei, und

[der Teufel
I

sprach: „Bist du der Götterkönig Kesar von gfAny?

Von deiner Hand muss ich sterben! Mich trifft dies Jahr das

Feuer, dich trifft das Wasser! Deiner Hand bin ich unterlegen!"

Damit starb er. 27. Dann warf [Kesar] die Stücke Ides Teufels]

ins Wasser, den Staub gab er den Winden und Hess keine Spur

[von ihm] übrig.

IV.

I. Die Dirmo 'u/imiiia 'ahumskyid gab |Kesar| das Essen

und Trinken des Vergessens und machte ihn |dadnrch| das Land

ft /Any und die *n /iruymn. das Sehloss und alle Leute vergessen.

Digitized by Google



47

Den ganzen Tag über spielten sie Würfel und schössen Pfeile: so

vergnügte sie ihn. In dieser Weise vergingen drei Jahre.

2. Es fuhrt' König dur dhu ein Heer heran

Und brach die neun Türme vom ;//w>»</sehloss entwei.

3. Er tötete Shel dkar. den Königsspross,

Und führte die 'aBruymo, die Königin, fort.

4 Von all diesem schrieb sie mit Blut einen Brief

Und sandte ihn fort mit den Hausvögelein.

5. Diese flogen einmal hierhin und einmal dorthin und fan-

den den (lötterkönig Kesar nicht (trafen ihn nicht). Die Augen

thaten ihnen [vom Suchen] weh. die Flügelkraft erlahmte, und sie

flogen wieder zurück. 6. Aue hKur dman die Königin gab ihnen

ein (Vötterbad und eine Götterreinigung, liess sie ausruhen und

schickte sie wieder zum Suchen aus. Als sie fort waren, verwan-

delte sich die Königin Ane hhur dmanm o in eine Taube, und weil

sie ihnen den Weg zeigte, kamen sie im Lande des Teufels an.

7. Als gerade der (lötterkönig und die Dzemo beim Würfelspiel

sassen, Hessen die Vögel von ijïÀmj ihre Stimme vom Himmel

herab ertönen. Um
|
Kesar] nichts hören zu lassen, machte die

Dzemo Lärm. Kesar aber sagte: ..Hör doch, hör doch, o Dzemo!

Ich vernehme eine Stimme w ie von meinen Vögel von yTÄwj kom-

men? 8. Dich trifft jetzt

Jd pai d mi(/ û.

Shdm ri »in!"

so lärmte sie. Deshalb ergriff Kesar die Dzemo beim Zopfe und

horchte. 9. Dann breitete er einen weissen Teppich aus und legte

darauf den Körper eines frischgeschlachteten [Tieres]. Auch einen

schwarzen Teppich breitete er aus und legte darauf das Aas eines

umgekommenen |Tieres]. Er sprach: „Wenn ihr gute Nachricht

bringt, dann lasst euch auf dem weissen Teppich nieder und setzt

euch um das frische Fleisch herum! Wenn ihr aber schlechte

Nachricht bringt, dann lasst euch auf dem schwarzen Teppich nie-
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der und setzt euch um das Aas herum!" 10. Da Hessen sich die

Vögel alle auf dem schwarzen Teppich nieder uud setzten sich um

das Aas herum. Der grosse Vogel aber löste von seinem Halse

den Brief und reichte ihn dar. Darin stand Nachricht von allem,

was bisher geschehen war, geschrieben.

11. Als nun Kesar das Füllen rKi/atuj njod rfhyerpa suchte,

war es verschwanden. Er begriff nicht, wohin es gelaufen sein

könnte und wohin nicht. Als er die Dzemo darum fragte, sagte

sie: „Wer weiss? Mir ist nichts bekannt!'* 12. Da ging König

Kesar aus. es zu suchen und kam oben auf drei Hergen und unten

in drei Thälern an. Endlich sah er es an der Grenze des Schie-

fers und des Eises. Es hatte einen wunden Kücken und wunde

Schenkel. Kesar überkam Mitleid und grosse Trauer, und er rief

das Füllen. 13. Da kam das Füllen zu ihm |uud sprach]: „Ei,

du gedankenloser König Kesar!

14 Früher war ich bei 'altruymo zu Haus.

Morgens bekam ich Mehl. Butter uud Milch.

Abends Kuchen und Zuckersaft,

Stieg sie hinauf, liebkoste sie mich;

Stieg sie hinab, su streichelt' sie mich.

Sprechend „Mein Füllen, wie mager bist du!"

15. Drei Jahre lang stand ich vor Dzemo s Thür.

Morgens bekam ich zehn Fuder Holz.

Abends bekam ich zehn Fuder Sand.

Stieg sie hinauf, mit dem Fuss sie mich stiess:

Stieg sie hinab, mit der Faust sie mich stiess.

Sprechend „Du Füllen, du bist viel zu fett!''

Da weinte ich Füllen!" 1«. Kesar antwortete: „Du hast

ganz recht; audi mir hat die Dzemo den Kopf verdreht. Wir

wollen jetzt nach dem Oberland von ylAny gehen! Aber wie sollen

deine Wunden geheilt werden?" 17. Das Füllen sprach: „In

meinem rechten < >hr befinden sich drei gute Arzneien, welche meine

Mutter 'ollniißtina hineingethan hat; in dem linken Ohr ist ein

scharfes Messerchen. Führe mich zur Quelle von Nektar und
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Milch und wasche mich! Schneide mit dem Messerchen und gieb

die Arznei; dann werde ich geheilt werden !•* 18. (Kesar) that

wie ihn das Füllen gelehrt hatte, und dasselhe wurde feuriger

und besser, als es vorher gewesen war. 19. Kesar und der Dzemo

war ein Kind, ein Mädchen, geboren worden; dasselbe war noch

klein und ein Säugling. 20. Kesar hinterging die Dzemo und

sprach: „Weil das Kind so klein ist, kannst dn nicht [mit mir]

gehen. In einem Jahr will ich [wieder] kommen, Mutter und Kind

zu holen

!

M Doch [die Dzemo] hörte nicht, wurde stolz und rief:

..Ich werde [aber] mitgehen!" 21. Da gab das Füllen einen Rat:

,.Lass sie bei mir hinten aufsitzen und reiten. Kommen wir dann

in die Mitte des Flusses, so werde ich ihr einen Stoss geben, dass

sie wieder aui dem [vorigen] Ufer ankommt!" so sagend, Hess es

sie hinten aufsitzen und trug sie. 22. Da gab es den Stoss und

warf sie auf das [vorige] Ufer. Deshalb wurde sie sehr zornig,

brachte den Säugling und sprach zu Kesar: rWeil du. der Vater,

edlen Stammes bist, iss die obere Hälfte [des Kindes]! Weil ich

geringer Abstammung bin. werde ich die untere Hälfte essen!
4 '

Dann machte sie von der Hüfte des [Kindes] an zwei Teile und

sass da, an der unteren Hälfte kauend. 23. Kesar aber ver-

brannte die obere Hälfte, formte die [zerstossenen] Knochen in

Heiligenbilder, errichtete einen kleinen mchod rien und ging weiter.

V.

1. Auf dem Wege an der Grenze zwischen Hör und y Liny

schrieb [Kesar] auf dem oberen Teil des Sattels, auf die Steigbügel

[gestützt), einen Brief und schickt«; ihn nach dem Schloss von

gLing hiuauf. (Gemäss diesem Brief offenbar kamen ihm hundert

getreue Reiter entgegen). 2. So kam er an die Grenze von Hör

und ritt vom Asakal-\mss herab in Begleitung von hundert Rei-

tern; vom Masalsal-\)i\sx herab ritt er in Begleitung von zehn Rei-

tern, und vom Shanymo Wwr-pass herab ritt er. Mann und Pferd,

ganz allein.

3. In der Quelle, aus welcher das Trinkwasser für den Kö-

nig (inr <Har von Hör geholt wurde, versenkte er ein«« grosse.
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schmutzig*», mit Stroh zusammengeflickte Tasse. Dana wässerte er

sein*» zerrissenen Schuhe darin, zog sich selbst einen sehr zerrisse-

nen, viel geflickten Kock an und warf sich (fiel) rückwärts in die

Quelle hinein. 4. Da kam die Magd von Hör, Jihay 'adzommo.

Wasser zu holen [und rief): „Dieser Bettler und Strolch hat unser

Trinkwasser verunreinigt! Wer bist du denn? Du schlechter

ekliger Strolch!" so sagte sie und schimpfte tüchtig. 5. Kesar

antwortete: ,.<>, ich bin ein von weit her gekommener unstäter

Mann: ich bin müde, aufgebraucht und atemlos!

Rist du in Kile, so steig über mich!

Hast du's nicht eilig, geh um mich herum !"

so sagte er und stand nicht auf. 0. Die .Magd ging, ohne Was-

ser zu holen, nach dem Schlosse zurück und erzählte der lieben

Gattin \iBruyuma jene ganze Begebenheit: ^attrutjiuna erzählte

sie dem König fiur diu,. 7. König dur itkar erschien vor | Ke-

sar] und fragte, was das bedeute. Kesar antwortete, indem er

wie ein Lied zur Melodie [das folgende sang- 1

:

8. Ging ich Mönch wohl hin. oder ging ich nicht ?

Doch, ich ging hinauf, kam ins Göttcrreieh.

10. König rGija lizhin selbst traf ich dorten an,

11. Herr, Knecht, Sohn, Weib, Magd, sind dort alle wohl.

12. Jeder I nterthan wuchs dort und gedieh,

13. Ward alt ohne Pein, lebt* in stetem Glück.

14. Ging ich Mönch wohl hin. oder ging ich nicht?

15. Doch, ich ging hinab, kam zur Unterwelt.

16. König ICoypo selbst traf ich dorten au.

17. Jedermann war dort kinderreich und froh!

18. Ging ich Mönch wohl bin, oder ging ich nicht?

19. Doch, ich stieg hinauf, kam zum Schloss von ghhuj.

•20. König Kesar starb in des Teufels Land.

•21. Festmahl und Geschenk, giebts dort haufenweis!
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22. Ist ein Lama gross, wohl zehn tausend giebts,

23. Ist er nicht so gross, dann doch tausend Mark.

24. Ist ein Lama klein, so sinds hundert doch.

25. Jeder Mönch bekommt Yak und Pferd dazu.

26. Ich, als Mönch, erhielt ein schwarz Schäfelein!

27. Yor'ges Jahr verschwand eine Kuh aus gLiny.

28. Dies Jahr ward in Hör ein Yak-kalb gebor'n.

29. Ob dies so, zu sehn, kam ich Mönch hierher!

30. Der König von Hör sprach: „Mönch, du bist nur ein

verkleideter Mönch!" und band [Kesar] fest an einen Pfeiler. Nach

kurzer Zeit löste [dieser] sich los, ging fort und war nicht mehr da.

31. Kesar ging in die Erbsen des .Schmiedes Xagshanyshany

und ass sie zur Xahruug. Da ging des Schmiedes Tochter ('hos

sgronma Ihinaus], ergritt' ihu und brachte ihn [herein]. 32. Als

er im Hause des Schmiedes ankam, sprach Kesar: „Ich bin der

Sohn des Vaters! (des Schmieds). Zur Zeit, als das Heer von

Hör in das Land gLing geführt wurde, belehrte mich meine Mut-

ter und sprach: „Dein Vater ist auch aus dem Lande Hör!" 33.

Alle gleichaltrigen Kinder hatten gesagt: „..Du bist einer, dei-

keinen Vater hat, ein Hastard! Du bist uns nicht gleich!*"

Da war mein Zorn entbrannt, und ich erzählte es weinend der

Mutter. Da belehrte mich die Mutter! ' 34. Der Schmied sprach:

..Wenn du wirklich mein Kind bist, dann musst du [mir] all [mein|

Handwerkszeug zeigen!" (d. h. aus einer Menge gemischter Werk-

zeuge die Xayshanyshany gehörigen herauslesen). Kesar antwor-

tete: „Ich werde sie morgen herauslesen! 44 und rief während der

Nacht zu Ane bknr rfmanmo. 35. Die Ane blieb unsichtbar (kör-

perlos) und sprach : „Morgen zu Mittag, wenn alles Werkzeug

auf einen Haufen gelegt ist. werde ich mich in eine Türkisenfliege

verwandeln und mich auf alles dein Schmied gehörige Werkzeug

niedersetzen. Da pass auf und sage: rDer Hammer, gross wie

ein Pferdekopf, ist nicht da!" 30. Weil [Kesar] gemiiss der Rede

der Am that, glaubte man ihm, übergab ihm das ganze Werkzeug,

und er blieb da, die Arbeit eines Schmiedes erlernend.
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37.
>aBruyuma liebte [den König von| Hör durchaus nicht,

floh und versteckte sich beständig. Dann sprach aßruyu |zniu

König]: es war wie ein Lied:

38. Wohl jeder einen Hund seinen Wächter nennt. Wächter nennt !

Doch alirnymo einen Wolf ihren Wächter nennt, Wächter

nennt !

Bringst du 'nen alten Wolf, pfui dem Tier, pfni dem Tier!

Bringst du 'nen kleinen Wolf, das arme Tier, das arme Tier!

Einen starken Wolf suche und bleib ein Jahr, bleib ein Jahr!

3i). Wohl jeder einen Yak sein Lasttier nennt, Lasttier nennt!

Poch 'aBniymo einen Brony *) ihr Lasttier nennt. Lasttier

nennt.

Bringst du 'nen alten Jirong. pfui dem Tier, pfui dem Tier!

Bringst du 'neu kleinen Brony, das arme Tier, das arme Tier!

Einen starken Brony suche und bleib ein Jahr, bleib ein Jahr !

4<). Wohl jeder ein Maultier sein Reittier nennt, Reittier nennt!

Poch 'aBniymo einen Kiang ihr Reittier nennt, Reittier nennt !

Bringst du 'neu alten Kiang, pfui dem Tier, pfui dem Tier!

Bringst du nen kleinen Kiang, das arme Tier, das arme Tier!

Einen starken Kiang suche und bleib ein Jahr, bleib ein Jahr!

41. r ln drei Jahren wird Kesar wiederkommen!" dachte

"aBruyuma; aber obgleich sie [so langl wartete, kam keine Nach-

richt von seinem Kommen. Da sprach sl>iy spyorf ryyalpo, der

Minister von Hör [zum König]:

42. Du bist nicht König Weisszelt, o nein, ein weisser Ochs!

Ein junger weisser Ochse, des Hörner kaum zu sehn.

Da muss man Hin rufen, sonst lässt er sich nicht fiihr'n.

Da muss man Khyo khyo rufen und tüchtig schlagen drein.

*j liroiig heisst «l«>r w ilde Yak.
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Wohl hundert schöne Feien giebts dort im Gotterreich.

Lasst uns doch eiue holen! so sagte ich dir längst.

Was 'aBruymo nimmt zur Speise, das geben wir ihr dann.

Womit sich "aBruymo kleidet, das ziehen wir ihr an.

Auch nennen wir sie
s
aßruymo, das riet ich dir schon längst !

43. Der König von Hör antwortete:

Der alte König sDi-y spyod, der war ein grosser Held.

Doch jetzt ist unser sDiy spyod nur noch ein alter Mann.

Jetzt nimmt er gern die Spindel und sitzt beim Aschenloch!

44. sDiy spyod sprach:

Du bist nicht König Weisszelt, ein weisser Esel nur;

s'ist schade, dass die Ohren nicht etwas länger sind!

Wohl hundert schöne N'Agis giebts in der Unterwelt.

Lasst uns doch eine holen! so sagte ich dir längst.

Was 'aBruymo nimmt zur Speise, das geben wir ihr dann.

Womit sich *aBrttgmo kleidet, das ziehen wir ihr au.

Auch nennen wir sie 'aBruytno, das riet ich dir schon längst.

45. Der König von Hör antwortete:

Der alte König sDiy spyod. der war dem Löwen gleich!

Doch jetzt ist unser slJiy sjn/od uicht besser als ein Fuchs.

Jetzt sucht er altes Leder und trägt* in seineu Bau!

46. Dann blieb \iBruymo etwa einen Monat lang in der

Einsiedelei ylu 'alsruy und ging auch nicht ein wenig heraus.

Inmitten der Lamas [lebend), mit Kutte und Rock bekleidet, blieb

sie dort und that, als ob sie von nichts wüsste, wie ein Mönch.

Da machte der König von Hör einen gar feinen Plan und führte

sie davon.
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YI.

1. Nachdem wieder etwa ein Jahr vergangen war, kamen

alle Heldeu von ylÀny. als Pferdehändler verkleidet, nach dem

Land Hör. Aga dGâni myonpo, äPalle ryodpo, dGuny phruy khra

akt/a. die drei, gingen auf ihren ersten Handel, jeder auf einem

Pferde reitend und [noch] ein Pferd führend. König dGur dkar

von Hör sah sie, und weil er sich sehr freute, sang er [dieses] Lied:
•

2. ,.Ja. zu des Vater Zeiten da kam kein Händler her,

O nein, zu dur dkar s Zeiten bot man nicht Pferde teil.

Da mir ein «Sohn geboren, da kommen Handler her.

Da Olladar geboren, da hält mau Pferde feil,

.letz kauf ich alle Pferde zu Nutzen meinem Sohn.

Jetzt kauf ich alle Knechte zu Nutzen meinem »Sohn.

Vayshikhoh. yayshikhoh!" so rief er. Ü. \iBruyu sprach: ..Es

sind die Heldeu von yLiny alle: sie sind gekommen, dich auszu-

spionieren !

u Our dkar glaubte es nicht und sprach: „Nein, o nein! 44

Zweites MS. aus Khalatse.

•t.

y

aßruynio sagte zu Gur tlkar von Hör: ..Das vorderste

Pferd ist Kesar's Pferd rKyany hyuny dbyerpa: das bekommst du

nicht! Das nächste ist sNyoroy pon pon, das bekommst du auch

nicht! Das folgende ist Khymna th.sa längs, des Götterkönigs,

des grossen Löwen: das bekommst du auch nicht. 5. Der vor-

derste Agu ist Agu Bonynay Idundm : den bekommst du nicht. Der

nächste ist dPalle ryodpo von yLiny: den bekommst du auch nicht.

Der folgende ist Kha ryan dyani : den bekommst du auch nicht.

6. Da glaubte es König Our dyar Ide Hör und ging iu das

Schloss hinein. Weil er dort blieb, gingen die drei Männer von

yLhty zu ihrem Kriegslager zurück, und dP(dle ryodpo gab dem

Pfeil, welcher die Fähigkeit besass. von selbst zurückzukommen,
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die
[
folgende | Lohre: 7. „Du musst [jetzt] in da« Schloss von

Hör hineinfliegen und die verzierte Holzsäule treffen. Komm nicht

zurück, ohne einen Mundvoll vom Fleische des Königs HorpahaMr

zu Dringen!" so sagend, sehoss er den Pfeil nach dem Schloss. 8.

Da traf der Pfeil in die verzierte Holzsäule, und weil dieselbe

die Herzuder des (Königs von] Hör war. überkam diesen starker

Schmerz. Es konnte niemand den Pfeil herausziehen, und man

rief den Sohn des Schmiedes Hcmh\ den jungen Schmied Kun
Injany thnr rnycd. 9. Dieser rief der Magd namens bKur 'adzom:

„Bringe die grosse Zange! Bringe den grossen Hammer! Ein

Pfeil von gLing traf in den verzierten Pfeiler des Königs PahaUte.

Grosse Herzensschmerzen überkommen König (Sur dkar!u So

sagte er und schickte die Magd tort. 10. Als er ein wenig ge-

wartet hatte, ging er mit der Magd zum Schlosse. Dort ange-

kommen, lehrte er die edle 'aPmyumu einen Spruch: ^'aliruguma!

sprich ein Gebet!

11. Das Goldeue Goldschloss vergehe!

Das Schloss mit neun Türmen bestehe!

12. yScrral und yYural sei erblos!

Shelli hûzhunu habe das Erbe!

13. Der König Pahalde sei weiblos!

Das Weib habe König Kesar!

Indem du so sprichst, weine!" sagte er. 14. Dann zog der

junge Schmied selbst den Pfeil heraus und steckte ihn in die Zweige

des Altars hinein. Als er ein wenig gewartet hatte, holte [der

Pfeil] ans der Brust des Königs von Hör einen Mundvoll Fleisch

heran*, führte auch die Altarreiser davon, machte ein Loch in

die Mauer und fuhr davon. Darauf ging er zu dPalle zurück. 15.

dPalle von yLiny fürchtete, der Pfeil sei tückisch und versteckte

sich unter einem grossen Felsen. Der Pfeil kam |aber| im Köcher,

an, indem Feuer in seiner Kerbe brannte, und er einen Mund voll

Fleisch vom König von Hör trug. 16. Dann ging der junge

Schmied Thar rnycd zum Lager der Männer von yLiny und sprach:

„Geht wieder zum Land gLiny zurück! Teh will allmählich. List
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gebrauchend, den König von Hör besiegen!" Deshalb gingen alle

Männer von yLing in das r/Aiw^-land zurück.

VII.

1. Sodann ging der junge Schmied zurück nach Hause und

sprach zum Vater, dem Schmied Henri«: „Ich werde jetzt Holz-

kohlen holen gehen! * worauf der Vater antwortete: „Geh nicht

in das Thal zur Rechten! Ks ist der Göttergarten des Pahalde

von Hör! Geh in das Thal zur Linken, lösche die Kohlen und

bring sie!" 2. Der junge Schmied Thar rni/cd und das Schmiede-

mädchen Choron gingen [aber] beide in den Göttergarten des (Sur

dkar Ide hinein, und obgleich das Schmiedemädchen Choron sagte:

„Es ist ein Göttergarten! Schneide nichts ab!" zeigte der junge

Schmied seine Macht und sprach:

3. Ihr Götter, geht alle zum Götterreich!

Ihr Xagas. geht alle zum Nagareich!

4. Mehr als ein Beil vermag, wird ohne Beil getroffen!

Mehr als die Axt vermag, wird ohne Axt getroffen!

Mehr als das Feuer kann, wird ohne Brand vollendet!

Akani nikani acini mantal!

5. Nachdem er dieses Gebet gesprochen hatte, fällte er Holz.

Die Kohlen wurden gelöscht und auf die Esel geladen. Dann gin-

gen sie, und als sie vor dem grossen Wasser ankamen, sagte der

junge Schmied Thar rnt/ed: „Die Hufe der Esel werden nass

werden!" und zerschlug die Hufe der Esel auf einem Stein. 6.

Das Mädchen rief: „Bist du verrückt? Du hast ja die Füsse

der Esel meines Vaters zerschlagen !" Er sprach: „[Sonst] wer-

den die Stiefel der Esel nass!" da lief das Schmiedemädchen

Choron nach Hause und erzählte es dem Vater, dem Schmied He-

mis: 7. „Vater, er hat an den Göttergarten unseres Königs (Sur

dkar Feuer gelegt. Und als er bei der Furt ankam, sagte er:

'Die Stiefel der Esel werden nass werden!' und zerschlug alle [ihre]
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Hute auf einem Stein. O, der Vater hat ein böses Kind bekom-

men!" 8. Als sie so sprach, wurde der Vater, der Schmied He-

in/s. zornig, ergriff den grossen eisernen Hammer und die grosse

Zange, und ging dem Sohn entgegen, um ihn zu prügeln. Als der

Water den Sohn traf, waren die Esel alle mit Kohle beladen und

ihn; Hufe in schönster [Verfassung]. 0. Der Vater sprach zum

Sohn: „Du hast [also] Feuer in den Göttergarten des Königs dur

dhir gelegt!" und schalt ihn aus. Der Sohn sprach: „Vater. Deine

Tochter hat mich verleumdet! Wenn Feuer an den Göttergarten

gelegt ist. so sehe doch der Vater selbst nach! Wenn die Hufe

der Esel zerschlagen sind, so sehe doch der Vater selbst nach!"

10. Als der Vater nachsah, war der Göttergarten grün wie vor-

her und die Hufe der Esel in schönster [Verfassung]. Dann kamen

Vater und Sohn, die Kohlen befördernd, zu Hause an. 11. Da

sprach der Vater zur Tochter: ..Du Lügnerin!" schlug sie mit

dem grossen Hammer, riss ihr mit der grossen Zange Fleisch her-

aus und erwies ihr viel Böses.

12. Als dann der Sohn fortwährend an einem eiserneu Kasten

arbeitete, sprach eines Tages der Vater: „He, Junge, mach auch

einmal eine [ordentliche] Arbeit! Was wirst du denn Tag für Tag

blos jenen Kasten machen?" 13. Der Sohn antwortete: „O. wenn

mann in diesem Kasten drin sitzt, sieht man das Götterreich sowie

das Mensehenreieh! a Der Vater sprach: „Wieso? Ich will ein-

mal sehen, jawohl!" Da liess er den Vater in den Kasten hinein-

gehen. 14. Als er darin war, machte der Sohn den Deckel zu.

drehte den Schlüssel um und trug [den Kasten] auf dem Rücken

davon. Der Vater rief aus dem Kasten heraus: „Wohin trägst

du mich jetzt? He. Junge, du schlechter Sohn!" 15. Der Sohn

antwortete: „Ich trage den Vater fort, um ihn ins Wasser zu

werfen!" worauf der Vater bat: „Ei, Sohn! Wirf mich nicht ins

Wasser! Hallo! Ich werde thun, was du mir sagen wirst!" 16.

Der Sohn sprach: „Wenn du mir ein Drahtseil machst, mit welchem

man oben auf das Goldschloss des Königs (Hur tlkar hinaufkom-

men kann, dann will ich den Vater herauslassen! 17. Schwüre

einen Eid beim Götterreich! l'nd wenn du auch einen Eid beim

Menscheuland schwörst, werde ich dich herauslassen!" So belud
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er ihn mit Eiden und liess ihn heraus. Dann -arbeiteten sie beide

Tag und Nacht am Drahtseil und vollendeten es.

VIII.

1. Dann badete sich der Sohn sieben Tage lang in Milch,

um sich von den Schmiedeflecken zu reinigen. Nun ging er. das

Drahtseil tragend, -unter das Sehloss, wart* Idas .Seil], und das Kude

blieb oben hängen. 2. Dann griff er fest an das Seil, nud als er

hinaufkletterte, kamen vom Himmel herab ein weisser und ein

schwarzer Rabe, welche mit einander kämpften. Der weisse Rabe

unterlag. Nachdem der schwarze gesiegt hatte, warf er den weis-

sen herab. Da sprach Ane hkur ilmanmo:

3. „Der Weise ist ohne Weisheit

Der Ratgeber ist ohne Rat!

4. Noch immer ist ein Schmiedeflecken an dir nicht entfernt !

Wasch dich noch einmal tüchtig in dem Milchbad!" 5. Nachdem

Kesar zurückgekommen war. wusch er sich wieder tüchtig in dem

Milchbad und blieb etwa sieben Tage [darin!. Dann kam er aber-

mals, das Drahtseil tragend, beim Schlosse an. ..Wenn mein Vater

und meine Mutter ehrliche Leute sind, so möge das Drahtseil

oben am Schlosse hängen bleiben!" so sprach er, warf das Seil,

und es blieb hängen. 6 Als er dann wieder am Drahtseil

kletterte, kam wieder ein weisser und ein schwarzer Rabe,

welche mit einander kämpften. Diesmal siegte der weisse Rabe

und der schwarze fiel besiegt zur Erde nieder. 7. „Ich werde

siegen!" dachte er. griff fest an das Seil und kam oben auf dem

Schlosse an. Als er ans dem Fenster herunterblickte, [sah er,

dass] König Pahalde von fSermlean und ^Ynralvan beide (in den

Armen
I

trug und schlief. 8. Die edle 'nliruynma spann perl-

mntterweisse Fäden auf einer goldenen Spindel. Weil der tur-

kisenblaue Kalk wie ein See anzusehen war. konnte Kesar nicht

Digitized by Google



59

[herunter] gehen und warf den goldenen Fingerring herab. 9. „Streif

dich au den Finger der edlen \iBruguma\" sprach er. und der

goldene Ring rollte auf dem Kalk [der Diele] herum und streifte

sieh dann an den Finger der edlen 'aBmymna. 10.
yaBruguma

dachte: „0, jetzt ist Kesar angekommen!" Dann kam Kesar

von Fenster herunter, und verwandelte sich in eine Katze. Er

schlüpfte in das Bett des Königs von Hör hinein und prickelte

beide, ySerrakan und yl«;a/can, mit dem <Tiftmesser. 11. Beide

Kinder weinten. Da sprach der Vater: „Alolof

Hundert Leute mit scharfen Augen sollen alle die Läuse suchen!

Hundert. Leute mit scharfen Nägeln sollen alle die Läuse suchen !•'

12. 'aBrugumo dachte [dabei]: ..Er ist schon angekommen,

der dir die Läuse suchen wird!*1 Als dann der König von Hör

aufgewacht war, [begann] er mit Kesar zu ringen. Die Königin

Are hhir dmanmo sprach: „0, 'aBruguma!

13. Die Weise ist ohne Weisheit!

Die Ratgeberin ist ohne Rat!

14. So thu doch Kleister unter Kesar's Füsse!

So thu doch Erbsen unter dur Mars Füsse !
u

'aBrugnma sagte :

15. „Dem Kesar bin ich die Gattin, getraut mit dem weissen

Bande!

Dem dur (liar Erhalterin des Stammes, die einen Sohn ihm

geboren!"

*

16. Dann mischte sie den Mehlkleister mit den Erbsen und

streute ihn | umher]. Da kam Aue hlur dmanmo. verwandelte sich

in eine Taube, sammelte die Erbsen und that sie unter die Fusse

des Königs von Hör. Auch sammelte sie den Kleister und that

ihn unter Kesar's Füsse. 17. Weil der König von Hör Stiefeln
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angezogen hatte, fiel er auf den hallen Erbsen. Kesars Fuss

haftet«* auf dem Mehlkleister; er fiel nicht, blieb | aufrecht] und

gewann. 18. Dann band er den Bart des Königs von Hör an

die Säule, kniete auf dessen Brust, und der König: von Hör bat

Kesar um Gnade:
<

19. Nicht wissend, was ich wohl that, habe ich einst das gLiny-

schloss zerstört.

Nicht wissend, was ich wohl that, habe ich einst die 'aBntgmo

entfuhrt.

20. Töte mich jetzt nicht, o Götterkönig, du grosser!

Dienen will ich dir ja. o Götterkönig, du grosser!

21. In Hör 1st es warm, hier sollst du im Winter wohnen;

In ff
Ling ist es kalt, dort sollst du im Sommer wohnen!"

Als er so gebeten hatte, sprach Kesar:

22. „Ein Jahr war ich alt, da schlug ich die Andlw handhe aus

Osten,

Eiu Knabe triumphierte über sie alle!

23. Zwei Jahr war ich alt, da schlug ich die sieben Geister,

Ein Knabe triumphierte über sie alle!

24. Drei Jahr war ich alt. da schlug ich den Manu mit neun

Hiiuptern,

Ein Knabe triumphierte auch über diesen!

25. Vier Jahr war ich alt, da schlug ich die leichenfressende

Riesin.

Ein Knabe triumphierte auch über diese!

26. Fünf Jahr war ich alt. da schlug ich den Vogel Khung

'abruy,

Ein Knabe triumphierte auch über diesen!

27. Sechs Jahr war ich alt, da schlug ich Giftfleisch, den Felsen,

Ein Knabe triumphierte auch über diesen!

2H. Sieben Jahr war ich alt, da schlug ich 'Jialril, den weissen

Yakstier,
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Kin Knabe triumphierte auch über diesen!

29. Acht Jahr war ich alt, da schlug ich Vunäwju, den Teufel.

Kin Knabe triumphierte auch über diesen!

30. Aber dur dkar. du böser, wen hast denn du schon geschla-

fen?"

31. Darauf sprach Ane hkur dnuinmo: „Was thust du denn nun?"

'aBn dinar lam bstan von ehemals, kommt er dir nicht in den

Sinn?

Die geraubte 'aBrugmo, kommt sie dir nicht in den Sinn?

Juckt in deinem Strumpfe dich denn gar keine Laus?"

32. Als sie so sprach, zog Kesar das Messer „Dreifinger-

lang* hervor und schlug es dem König von Hör in den Leib. Da

kam soviel Fett heraus, dass Kesars Körper darin versank. 33.

Ane hkur dmanmo kam, aber obgleich sie hin und her mit Schau-

feln und Harken arbeitete, wurde sie nicht fertig, und Kesar

brachte ein Gebetsopfer dar:

34. r Es verschwinde dies vor den neun mit mir geborenen

Göttern!

Es verschwinde dies vor den neun mit mir geborenen

Geistern !

Ks verschwinde dies vor den achtzehn mit mir geborenen

Andre harandro des Ostens!"

36. Nachdem er so gesprochen hatte, kamen diese alle und

machten das Fleisch, Blut und Fett des [PahaldeJ alles zunichte.

Der König vou Hör war uoch nicht gestorben, und weil er [noch

immer] röchelte, ging Kesar in alle oberen Zimmer, um nachzu-

sehen. 36. Da war jemand im Tempel, welcher mit verhülltem

Haupte betete. Diesen ergriff Kesar und warf ihn von der Zinne

des Schlosses herab. Als er dann kam und nachsah, war der Kö-

nig von Hör gestorben und dahin.
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IX.

1. Kesar sprach zu 'üBruguma: »Nun, du Wittwe! Jetzt

komm mit!" und *aBruymna sagt«» zu deu beiden Kindern: .Wenn

ihr beiden mitgehen [wollt |. so beisst in diesen Milehkueucn! Wenn

ihr nicht mitgehen wollt, so beisst in diesen Blutkuchen!" 2. Sie

knetete einen Milchkuchen und einen Blutkuchen. bot sie den

beiden Kindern, und die Kinder sprachen: „Wir weiden nicht

nach dem Lande yLiny gehen! Wir werden im Lande Hör zur

Rache des Vaters bleiben!* und assen den Blutkuchen. 3. Dann

gab Mutter *aBruyuma den Kindern noch ein wohlschmeckendes

Essen und reiste mit Kesar nach dem Land gLiny.

4. In der Mitte des Weges war ein Felsenthor, genannt

Bmy thsati rrinny nhmy. Als Kesar früher [einmal dorthin] ge-

kommen war, hatte er zu dein Felsenthor gesagt: „Ich werde

[dir] die Häupter von yScrrakan und yVurnkun beide bringen!"

5. Deshalb sprach Kesar zu ^aBrnyuma: „Es ist etwas zurück-

geblieben! und ging zurück. 'aRmytima sagte: „Du willst gehen,

um meine Kinder zu töten!" und Hess Kesar nicht gehen. 6. Da

antwortete Kesar: „Ich werde sie nicht töten! ging zurück und

kam vor dem Schloss von Hot an. Er rief die beiden Kinder: „He,

ySmakan und yYtirakan, ihr beiden! Die Mutter lässt euch etwas

sagen! Guckt zum Fenster heraus!'4
7. Die beiden Kinder antworteten:

„Wir haben keine Zeit zum ducken! Wer es auch ist. der komme

herein!" »Seht nur einen Augenblick heraus! Ich muss weiter!" Die

beiden blickten einen Augenblick zum Fenster hinaus. 8. Da riss

ihnen Kesar mit den Ecken des Bogens die Köpfe ab und holte sie.

Er knetete [nun] viel M«'hl und Butter, that beide Köpfe in die Mitte

hinein und trug sie fort. 9. Als er dann bei der edlen *aBruyuma

ankam, war das Heer von yLiny bei dem Felseuthor
|
versammelt].

Kesar sprach zu 'nHruytima: „Als du Inoch] im Lande yLiny warst,

warst du klug! Wenn du jetzt noch klug bist, dann verteile die-

ses Mehl mit Butter an das ganze Heer! 10. Lass nichts übrig!

Beende es auch nicht zu [früh]!** 'aRniyuma teilte an das ganze

Heer aus, und es geschah gleichmässig. Da kamen aus der

Mitte von Mehl und Butter die Köpfe der beiden Kinder heraus.
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11. 'aBruyuma wurde etwas ohnmächtig; [aber] Kesar brachte

die Köpfe der beiden Kinder dem Felsenthor dar. 12. Da gin-

gen sie aus dem Felsenthor heraus, und Kesar und *aBruguma

stammt dem Heer gingen nach dein Land gLing. In gLing kamen

sie an und blieben daselbst.

Digitized by Google



Anmerkungen.

1. ryu 'nhriig, Türkisendonner'. Sollte dieser Name vielleicht

mit der vielfach herrschenden Idee vom blauen Blitz ( r blitz-

blau u
) zusammenhängen?

4. 'athompo, Adjectiv, gebildet aus 'athonuqyn. Ks bezeichnet den

abwesenden Zustand der Asketen.

yore, ob dieses Wort mit yorpo, stumpf, zusammenhängt oder

nicht, wage ich nicht zu entscheiden.

6. 'adolba, heisst dasselbe wie
y

adorba: es wäre dies einer der

wenigen Fälle im Tibetischen, wo / mit r wechselt.

7. mgo mttr, wörtlich „bei der oberen Nase"; d. h. gerade noch

darüber.

10. Curuluyu, Name des Teufels im Norden; hujv ist wahrschein-

lich klu dyu, neun Nâgas.

12—14. ist etwas wunderbar, da ja das Wasser gegenüber dem

Feuer den Vorteil hat. Ks bezieht sich wohl auf den Volks-

glauben, dass für Kesar persönlich das Wasser Tnglüek be-

deutet, weshalb er sich auch vor Wasser immer besonders

in Acht zu nehmen hat.

15. ml'h/cn mkhyrn. respectvolle Anrede an Vornehme.

17 nene. eigentlich „Tante 44

. Hier allgemeiner als liebevolle An-

rede.

21. dkar ryyan sind die als Opfer gebrachten und zierlich ge-

formten Butterstüekchen.
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23. gyigar, Brot;
y
abam, Haufen.

25. nm rig, sehr klug (bereitet).

1—25. Kesar hat religiose Übungen vorgenommen, um sich über-

irdische Kräfte zu verschaffen. Dieser Gedanke muss nicht

notwendiger Weise mit dem Buddhismus iu Verbindung ge-

bracht werden. Da es wahrscheinlich ist, dass der vorbnd-

dhistische Hinduismus schon auf Tibet eingewirkt hat, können

Kesars Vorbereitungen zur Reise in diesen ihre Erklärung

linden.

26. ci nas h/ang, jedenfalls.

30. ma phang oder ma pham, ein auf den Karten angegebener

tibetischer See, welcher wegen seiner Grösse sprichwört-

lich ist.

36. herces, nach Atem ringen, keuchen.

39—44. Sollte dieses Lied nicht gedichtet worden sein, um dem

Trauern der Natur über den Weggang des Frühlings- oder

Sonnengottes Ausdruck zu geben? Es ist jedenfalls auffallend,

dass 'aBruguma das einzige menschliche Wesen ist, welches

an der Trauer teilnimmt. An Stelle des Volkes steht die

Natur. Diesem Lied ist gegenüberzustellen gLing gln Klm-

latse, Lad. Songs Vo. XXVIII.

49. thsab tksub, furchtsam.

lang ling, unentschieden.

50. gm- gam, Name verschiedener orangefarbener Blumen, z. B.

auch der Calendula.

rhjang rgod dbyerpa, das echte wilde Kiang. Dieser Name

wird im ersten MS. gebraucht, das zweite hat rhjang hyuny

dbyerpa sgabchas, alles zum Reiten nötige Geschirr.

51. p/iog, zum Opfer dargebrachte brennende Cederzweige.

Ka leor, die Buttersttickchen am Rande der Bierkrüge. Das

Wort „Bierkrug" ist als selbstverständlich fortgelassen.

53. rdung rjun, ein kräftiger Stoss.

54. bsag sdag, Köcher.

55. ynas 'abud, der Ort vergeht = verschwinden. Auf diese

Stelle bezieht sich das Sprichwort: 'abrong dang nyima tant

\tbud navhuny borna ytunto lus, der wilde Yak und die Sonne
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verschwand anf dem Pass, da blieb die Jungfrau, das Mäd-

chen, beim Mörser zurück, d. h. ihr blieb nichts als die ge-

wöhnliche harte Arbeit übrig. Dieses Sprichwort wird von

leichtfertiger Liebe gebraucht, indem man dabei daran denkt,

dass Kesar die
yaBntguma vergass.

II.

2. brgijal, eigentlich „ohnmächtig werden".

3. mchong sgra, ein „Laut wie Springen".

4. lease, alter Mist.

2—5. Warum fürchtet sich Kesar vor einem Naturschauspiel, an

welches jeder Ladakher gewöhnt ist ? Sollte dies nicht damit

zusammenhängen, dass es seiner Natur als Frtihlingsgott zu-

wider ist?

7. salte = bstsalte *), geben.

tosgom, Satteldecke.

zod, geradeso; also „eine Grasniatto wie eine Satteldecke".

8. lam sna, die verschiedenen Wege.

11. ^adzoJba, nicht gerade aus, sondern etwa im Zickzack laufen.

14. dgongs, ein Halt.

17. langssa rigla, = langspa zhigla, bei einem Aufgehen.

thsogsmala = tlisogsc, ebenso.

18. he, Interjection der Frage.

21. 'abung, soll „errichtet" heissen; auch 'ahum wird statt dessen

gesagt.

24. fsollo, mehoddo, die Endung o ist hier unerklärlich, wenn sie

nicht etwa aus dem emphatischen Artikel ho, po entstan-

den ist.

soso, verschieden.

26. cag eag, Trümmer, hängt mit yco#pa zusammen.

sing sing, Staub.

*) Das in meiner Ladakhi Grammar unter Nr. 1 gegebone Lautgesetz

scheint mir voll so zu lauten: s
\ j - zh, s H r sh, s -f dz - z, s + U tt.

doch würde es nötig sein, ein ganze Abhandlung fiber dasselbe zu schreiben.
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27. Ihara, Götterziegen; nämlich solche, welche vom Tenfel ge-

raubt worden waren; vergl. Frnhlingsmythus Nr. I.

28. gong rtsa, Kragenwiirzel, d. h. richtig beim Kragen.

29. Kesar soll in dieser und jener Welt helfen. Ob dieser Ge-

danke ursprünglich tibetisch oder aus anderen Religionen

entlehnt ist, wage ich nicht zu entscheiden.

30. ntjul, soll „ausspüren" heissen.

ragt = ral gri Schwert.

31. skyodda dang = skyodpa dang.

chur chur, hier und dort.

yzhaces, Staub aufwirbeln, v. n.

III.

1. ysem, ergänze sgo; also „goldenes Thor".

2. Das Original hat mi lam lo und 'abu lam lo, was, weil voll

ständig unverständlich, von Eingebornen in den gegebenen

Text umgeändert wurde.

2. ehig chig malt das Zittern; in 8 auch das Schnüffeln (Zittern)

der Nase.

7. rumbu = 'agronbu, Kauri.

sa dong, eigentlich Loch; also 18 oder 19 Löcher übereinan-

der, d. h. so viele Klafter. Auch beim Aufzählen der Andhc

bandhe folgt der Zahl 18 die 19.

8. kham, eigentlich Geschmack, hier für Geruch.

10. btangnga= btangbar ; das Supinum im Sinn eines Gerunds.

btugees, anzünden.

'adorns yog und rJcang yog sind Composita.

11. ein rimpa müsste also gleich zwei sadong sein.

12. cha bzhag, hier in der Bedeutung „Belehrung".

13. rgyari bcoces, fein hacken.

14. tum tum ynyid logées, sehr leicht schlafen.

sro ynyid logées, heiss schlafen, d. h. mit starkem Schnarchen.

khampa, ist vermutlich khamspa, gesund.
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15. mu gra= ngug sgrn, Schnarchen.

17. Iha 'a/rt/m, Vertreiber der Götter, Name des Teufels au dieser

Stelle.

20. dgu gad — dgu ka, alle ueun.

21. khrug khrug, ein wenig.

la log, die Seite, auf der man liegt.

22. a ihsa thsa, Interjection des Schmerzes.

23. sdangma spyang khra, „der zornige Wolfsadler", Name eines

Agu.

25. tu tu, Kehle.

IV.

2. O-ur dkar, weisses Zelt, Name des Königs von Hör (Yarkand

oder Mongolei).

3. rgyal thsa, Königsenkel, hier allgemeiner für Nachkomme.

5. shog Idu oder shog Idi, Flügelarm, dasselbe wie shogpa.

8. ja = 12, para =
JfcQ,

sugu = 3, shara = 8, ri — 7, sin — 3

(in anderer Zusammensetznng als sugu) Alles beim Würfel-

spiel gebrauchte Ausdrücke.

lanbu, die vielen kleinen Flechten der Frauen; die Männer

tragen nur einen dicken Zopf.

9. yson sha, frischgeschlachtetes Fleisch; shi sha, Fleisch von

natürlich gestorbenen Tieren; sha khog, der Körper eines

Tieres, nachdem die Haut abgezogen ist. (Die Vögel waren

offenbar Kaubvögel).

12. sgal mig re, thsil mig re, je ein Auge (Öffnung) auf dem

Rücken; je ein Auge (Wunde) im fetten Teil.

bodpa btangs= *abodhar byas, Intensiv.

14. shad shad, Liebkosung des Pferdes, hängt wohl mit shadpa,

kämmen, zusammeu; pid pid bedeutet dasselbe.

15. rdog chony, Stoss mit dem Fuss.

rgyagssug = rgyags 'adug, Präsens, fett sein.

17. rtsau. ein feines Messer, wie es die Ärzte gebrauchen.
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Also auch liier ist der Riese (tuitul) im Hesitz des Nektars;

daher der Name hdud rtsi.

21. spuhces, beim Pferd hinten autsitzen, w enn schon jemand vorne

sitzt.

khra, ein plötzlicher Schlag, z. B. Ausschlagen des Pferdes.

23. thsa thsa: das Knochenmehl wird mit Thon gemischt und

dieser Teig in Hohlformen von Heiligenbildern gedrückt.

V.

1. garama, siehe gar, oben.

2. a sal sal, ma sal sal und shangmo *adar, Namen von Pässen,

welche wahrscheinlich thatsächlich existieren. Der letztere

heisst „trottende Wölfin": die anderen kann ich nicht über-

setzen.

3. photo, eine gross»', gewöhnlich sehr schmutzige Tasse der

Haitis. Diese wird, wenn sie zerbricht, mit Stroh fäden, leih

rlgang, wieder zusammengenäht.

hm dar, wahrscheinlich 'alnje *adnr, das Loch Kicken;

"adurha ist Intransitiv von tarha (hturhtt) flicken.

gang rh/alla, nach rückwärts.

4. hhag 'adeommo, Name der Magd des Königs von Hör. Soll

es etwa heissen „in der sich die weiblichen Geschlechts-

organe (hhaga) besonders vereinigen*'?

5. dhanla, ausser Atem.

ringsna, wörtlich „wenn du schon zu lange [unterwegs] bist
-*.

11. wörtlich: König, Minister. Sohn, Königin, Dienerschar, sind

alle in guter Gesundheit.

23. harpa, ein mittlerer Lama. Ks wird nicht gesagt, welche

Münze gemeint ist.

25. drvapa, soll auch eine Art Mönch sein.

'agyed, hier im Sinne von ..austeilen".

gLing mkhar, statt mkhar steht im Original öfters gar. Die

Erweichung von Tenuis aspirata zu Media habe ich bis jetzt

beobachtet nach Vokalen, sowie nach a, m, ng, r und /.
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27. 'àbriino, Yakkuh, ein Schmeiehelname lui- in jeder Hinsicht

vollkommene Frauen.

28. thsor, so hörte ich.

30. yruh rdzm, ein vorgeblicher Mönch.

31. Kay shany shany, der kluge Schwarze; Name de» »Schmiedes.

(Im syronma. Leuchte der Religion, Name der Tochter des

Schmiedes.

32. aha = apha, Vater.

33. srayat, von sreypa, entbrennen.

natu = nalhu, uneheliches Kind.

38. wörtlich: Alle (sagen] Thorhund zu einem Hunde; syo khyi,

Thorhund, d. h. Wächterhund.

skyuy re bro, ein Brechgeschmack, d. h.. etwas Widerliches.

re steht wohl hier statt des unbestimmten Artikels zur Fül-

lung der Zeile; dasselbe in snyiny re rje.

39. Khal rta, eigentlich Lastpferd, hier allgemeiner Lasttier.

bf.salla = btnalhar.

40. fzims <lre, respectvoll tür das dem persönlichen Gebrauch die-

nende Maultier, entsprechend y«/M.v khany. respektvoll für

das Haus eines Vornehmen.

38—40. Der diesem Lied zu Gruude liegende Gedanke ist dieser:

'alSmyuma verspricht dem König von Hör, sich zu ergeben,

wenn dieser die drei erwähnten Tiere beschatten kann. Sie

hofft auf diese Weise drei Jahre Zeit zu gewinnen.

phebs nyan, Hören vom Kommen = Nachricht.

«Diy spyod ryyalpo, König ..Sündiges Betragen"; das Wort

ryyalpo wird auch allgemein tür Verwandte des Königs, hier

vom Minister, gebraucht.

42. rvaya, soll gleich rvaba, Horn, sein.

fhoycvs, hervorwachsen.

ii ri und Ihyo khyo, sind Ausrufe, um Vieh anzutreiben.

'nkh riffle und ryyablc; das le soll dieselbe Bedeutung haben

wie rcsla.

43. yoya, die Spindel der Männer, auf welcher sie Ziegenhaar

spinnen; die Frauen spinnen immer Schafwolle.

yoy Kay, der erhöhte Platz neben der Asche.
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42—45. Der diesem Liede zu Grunde liegende Gedanke ist dieser:

Der alte Minister, welcher schon immer geraten hatte, sich

nicht an 'aßruguma zu vergreifen, weil dies Unheil bringen

muss, ist ungeduldig geworden und wiederholt noch einmal

seinen Rat.

Der ^tönig von Hör tadelt ihn seiner Ängstlichkeit wegen.

VI.

1. khong, zusammengezogen aus kho kun: „die, sie Helden "

fi(ia ni mgonpo, das letztere wahrscheinlich entstanden aus

yongba, Kragen, welcher das Attribut dieses Agu ist.

dOung phruy khra skya. Mittagskind, Falke, Löffel. Ks

scheint fast, als ob hier ein Gemisch von Namen mehrerer

Agus vorläge.

2. Olla dar, Name des Sohnes von Our dkar, bedeutet offenbar

„schwarze Ausbreitung", (olla — oU>a). Im Khalatser MS.

heisst er ygu ra^ Türkisenlocke.

ijahshikliob. ein freudiger Ausruf, wie er oft von den Yar-

kander Kaufleuten gehört werden kann: wird von den La-

dakhern für russisch *) gehalten.

4. sNtjo rog pon pon „Schwarzblau mit Quasten" (pon pon),

Statt pon pon wird auch tum torn gesagt.

Khguma thsa längs, „Mutt«*r vieler, Neid erregend". Name

der Stute.

6. Bong nag UUtmhu. Schwarzer Esel. (Idumhu — eine Pflanze?)

Dieser Agu hat einen Eselskop f.

6. Kim rgan dyüni. „dGüni, der Weissbart". Wie die Liste der

Agus im Vorspiel zur Kesarsage zeigt, giebt es zwei Agus

namens dOäni, welche hier in beiden MSS. miteinander ver-

tauscht werden.

Our dkar Ide. die Endung Ide ist offenbar aus dein Namen

Pahalde übertragen worden.

*) Prof. Dr. Leumann teilt mir ^iitiest mit, dass da* Wort jedenfalls

nicht russisch ist.
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dmag rang = dmag 'ahrang, Kriegswohnung, Lager.

dPalle rgodpona*, in Unter-Ladakh wird häutig der Ablativ

statt des Instrumentals angewandt.

7. nangUt wird in Unter-Ladakh mit dem Akkusativ konstruiert.

Pafwlde, der t'nter-Ladakher Name für den König von Hör.

ist wohl kaum von tibetischer Herkunft.
*

8. Hemis. Unter-l^adakher Name des Schmiedes von Hör.

Kun hgnng thar mged ..Der Befreiung findet für alle Krea-

turen 4
. Name Kosars als Schmied. Das Unter-Ladakher

MS. schreibt thnng mged: doch ist thar mged ein noch

heute gebrauchter Personenname.

Zu dem Umstand, dass die Herzader des Königs sich aus-

serhalb seines Körpers Mndet, ist zu erinnern an die Sage vom

rGoldsohn". dem Sohne Kesars wo sieh die Leben der Riesen

in gewissen Röstpfannen befinden, sowie an die nordische Sage

vom Riesen, der kein Her/, im Leibe hatte.

Der König von Hör ist wohl auch ursprünglich als Ries«; zu

denken, nach der gewaltigen Herzader zu sohliessen.

9. hKur 'ndzom, «Kiire sammeln", gewöhnlicher Krauenname:

Name der Magd des Schmiedes.

12. y$cr rat, Goldlorke (Mädchenname) y)V ml, Türkisenlocke,

Namen der Kinder, welche "alintgmna dem König von Hör

geboren hat.

ShelU Hu zlumg, „der kleine l'erlmuttcrsohir', der Sohn,

welchen \tlli tigitma dein Kesar gebären wird.

13. grogs skal, Ladakhi fur Gatte.

14. lhat> Hirns oder Iba than*. Göttergarten. 1) Ein den Göttern

geweihter Hain von, wenn möglich, ( ederbäumeu. 2) Aus

diesem Hain geholte Zweige, welche auf einen auf dem

Haus oder d ratissen errichteten Ihatho gesteckt sind.

Der Herr des Himmels ist hier als unparteiischer Leiter

aller drei Reiche der Welt zu denken. Auch der König

von Hör sucht sich seine Gunst zu erwerben, indem er ihm

einen Hut tho errichtet. Der Pfeil vernichtet den Anspruch
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auf die Gunst des Himmelsherrn, indem er jene Zweige da-

vonführt.

glo storcas, Ladakher Idiom für ein Loch in die Seiten-

wand bohren.

15. phong, Felsen, zusammengezogen aus phabong.

Vifoiran cig, Unter-Ladakh hat c nach n, Ober-Ladakh hat

zh nach n.

hsag stag, Köcher.

m
1. Es fallt hier und auch sonst gelegentlich der Mangel an Ge-

nitiven auf, was eine Uutcr-Ladakher Eigentümlichkeit ist.

2. mgar cha wird öfters gesagt in Verbindung mit diesem Mäd-

chen.

cho ron— chos sgron.

5. zernas, das Gerund auf nos erscheint nur in schriftlicher,

nicht in mündlicher Darstellung.

pi cong, Huf, in Unter-Ladakh.

6. papu, die Filzstiefel der Ladakher.

7. bsleltpa= bslebpar.

9. btugssog, auch einer von den Fällen, wo in Unter-Ladakh

die Endung og gebraucht wird.

srugste uin = srugpa uin, sie hat verläumdet. Das Verb

srugcas wird in Ladakh viel in dieser Bedeutung gebraucht.

10. sngog 'agronme, soll heissen „grün wie vorher"; Orthographie

und Herleitung ist nicht klar.

nang wird hier in der Bedeutung „mit" statt dang gebraucht.

nags = nag, Beleidigung.

12. las re= las shig.

13. gare, wörtlich „wo?*4

15. shabäsh, gut, Hindustani; viel gehörter Ausruf in Ladakh.

12—17. Die Erzählung, welche sich fast ebenso in Andersens Mär-

chen vom grossen und kleinen Klaus wiederfindet, kommt

auch im Ladakher Keineke Fuchs vor. Da ist es der Wolf,
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welcher, um Himmel und Erde zu sehen, in einen Korb hin-

einkriecht.

VIII.

5. pha ma se, das se ist auffallend. Es scheint etwa einem ni,

ning oder nig zu entsprechen.

7. rgyalcas, wie schon in der Lad. Gram, ausgesprochen ist, en-

det in Unter-Ladakh der Infinitiv auf cas. Diese Endung

wird hier von den Eingebornen oft byas geschrieben. Die-

ser Umstand sowohl wie die Thatsache, dass dieselbe En-

dung in.Kunawar ja ausgesprochen wird, tührt zu der Ver-

mutung, dass sie ursprünglich mit dem Verb 'abyedpa, Pcrf

1>yo8, zusammenhangt und „thun" bedeutet.

8. dama, ein Knäuel von aufgewickelten Faden.

numen, soll heissen ,.turkisenfarbigu .

jalla, Kalkbewurf.

Als Erklärung von Kesars Vorsicht beim Herabsteigen

wurde mir gesagt, dass er sich vor Wasser in Acht zu neh-

men hat.

10. ya, ein Ausruf Höhergestellter, durch welchen sie ihre Nicht-

achtung anderer zu erkennen geben.

'aBruguma ist nicht sonderlich erfreut über Kesars Wieder-

kunft, da sie wegen der Kinder auch den König von Hör

liebgewonnen hat.

11. a lolo, mit dieser Interjection werden Kinder eingeschläfert.

12. ynyid thsad= ynyid- sad.

rgong rtsa
y

athabe.as, ringen.

14. rnali bagphe soll ,,Mehlkleister •* bedeuten.

Icagssi sranma, wörtlich „Eisenerbseir', d. h. sehr harte

Erbsen.

15. thsa skyes, Gebären von Nachkommen.

16. pho ron = phug von, Taube.

17. muza, die schweren Stiefel der Yarkander, hängt wohl mit

moza, Hindustani für „Strumpf" zusammen.
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18. srnang ra= sma ra, Bart.
y

ahingste, eigentlich „kam oben heraus;" hier in der Bedeu-

tung „kam oben zum Vorschein".

20. khyenno, vielleicht ursprünglich mkhyen lo.

zhabs shi= zhabs phyi, Diener.

19 -21. Mit diesem Liede ist zu vergleichen gLing glu Phyang,

Nr. IX, Indiau Antiquary, Vol. XXX, p. 364.

23. Über die Verwechselung der 'adre, Geister, mit dre, Maultier,

vergleiche meine Anmerkung in Ladakhi Songs Nr. XXIV.

24. Ein neunköpfiges Ungeheuer wird im Vorspiel zur Kesarsage

von einem andern Helden besiegt. Dieser Kampf ist wahr-

scheinlich auf Kesar übertragen worden.

25. ro nemo, wird mir als „Leichen fressend" erklärt,

26. Über das Entstehen des Donners giebt es zwei Theorieu:

Nach der einen entsteht er durch das Wandeln der Götter

im Himmel, nach der andern bringt ihn ein geflügeltes Wesen,

welches in den Wolken lebt und genau wie der chinesische

Drache gemalt wird, hervor. Dieser Drache ist wahrschein-

lich der Vogel khung 'afyrug.

28. red ril, vielleicht „langhaarig".

22—30. Dieses Lied vertritt eine andere Überlieferung als die

sonst in den mündlichen Sagen erscheinende. Nach demsel-

ben erficht Kesar im Ganzen neun Siege. (Der neunte ist

der über den König von Hör). Im übrigen hält sich der Volks-

mund au die Zahl 4. Vergl. Frühlingsmythus Nr. V, 11, 12.

gLing glu of Khalatse, Ladakhi Songs Nr. XXIII, gLing glu

of Phyang, Nr. I. Daher kommt es, dass wir aus den von mir

mitgeteilten Sageu über die meisten der in diesem Lied auf-

gezählten Siege nichts erfahren. Es ist möglich, dass das

Kesarepos mit der Zahl neun, als der heiligen, operiert, und

dass dieses Lied aus dem Epos entlehnt ist. Im übrigen

würde die sonst allgemeine Annahme von Kesars vier Sie-

gen vielleicht eine weitere Unterstützung der Theorie sein,

dass Kesar ursprünglich ein Sonnengott ist. Denn nicht mü-

der Tag hat vier Tageszeiten, sondern, wie Dr. Laufer aus-
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drücklich betont, auch das tibetische Jahr hat vier Jahres-

zeiten.

31.
yaßu thnar hm hstan, „Rotwurm, Wegweiser tt

. Name des

Agu, welcher auf der Reise nach China zum besteu gehabt

wird. Die Kenntnis von Kesars chinesischer Reise wird

offenbar hier vorausgesetzt.

phingpa, hier sind die Beinwickeln aus Filz gemeint.

32. shayste, im besonderen vom Zerschlagen des Holzes gebraucht,

34. wörtlich „es sei verzehrt bei den mitgeborenen neun Göttern

d. h. bei deren Ankunft".

andre harandre sind die bekannten Andhe handhe. In un-

ter-Ladakh wird fast hinter allen Dentalen ein deutliches /•

gesprochen.

35. khur khur ahmt den Klang des Röcheins nach.

36. chos bcocas braucht nicht nur „beten" zu bedeuten, sondern

ebensogut Trommeln mit der Gebetstrommel, Drehen der

Gebetsmühle etc.

31-36. Sollte nicht diese Masse von Fett, in welcher Kesar bei-

nahe ertrinkt, ursprünglich als Gleichnis für Schnee zu ver-

stehen sein?

1. mo rangmo, Wittwe, wird in Ladakh als Schimpfwort ge-

braucht. Kesar ist noch nicht ganz gut ant 'aBrnguma zu

sprechen.

kholay, Teig aus Mehl und einer Flüssigkeit, meist Bier oder

Thce.

2. ruca*, kneten, hängt vielleicht mit ^ahruba zusammen.

kale, Rache.

4. hrag tlisau rdung rdung, „der schlagende Felsen"; Name des

zusammenschlagenden Felsenthores. Was thsau heisst, wage

ich nicht zu entscheiden, da viele Deutungen möglich sind.

Die Felsen öffnen sich nur, wenn die Häupter der beiden

Kinder gezeigt werden.
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5. <•/' ttuj rig — ri toruj zhitj, etwas.

htssoi/, wieder ein Fall lür don (-rebranch dor Endung o</.

hsmlpa = bsadpui; nm zu töten.

7. tin chain ringasmi. wörtlich „es wird jetzt lang zum | weiter

|

•ruhen.

8. ythmnsyo, ist der spitze Winkel zwischen der Sehne und

d»*n Rojrenendo».
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